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beſtehht kein Anſpruch auf

Aſterleuchten über großdeutſchen Land
Das Ende der Paſſion und die Auferſtehung des heiligen Keiches deutſcher Kalion

Wieder dröhnen Oſterglocken von den
Türmen der deutſchen Dome hin über
das frühlingsjunge Land, über Dächer und
Stkröme, über Gipfel und Wipfel. Von
Alpenfirnen zur Waſſerkant, von der Maas
bis an die Memel ſind deutſche Herzen auf-
getan dem alten Glauben, der da von Auf
erſtehung und ewigem Leben ſpricht.

Wie unſere germaniſchen Väter, ſo iſt
auch in uns der Glaube an das tod-
beſiegende, immer wieder neugeborene Licht

lebendig, das uns von Winterſtarre und
dunkler Zeit erlöſt und mit frohem Herzen
empfangen wir die Oſterbotſchaft, die nun
von allen Türmen hinausklingt über unſer
großes, glückliches, weil freies deutſches
Land.

Aber in das Lied der Glocken miſcht ſich
noch ein feiner ſtiller Klang Und Der
kommt aus unſerer eigenen Bruſt. Wenn
das große feierliche Oſterleuchten über
unſerer Heimat wie der Segen des Ewigen
liegt, dann gehen wir nach altem Brauch
vor die Tore der Stadt, vor die Häuſer
des Dorfes und jeder z z

junge Halm, der auf
den Feldbreiten grünt,
jedes ſeidige neue Blatt

will uns zu einer
Offenbarung werden.
Die gütige und ewige
Kraft des Göttlichen
ſpricht zu uns und
wir ſind bereit, ſie
ganz in uns aufzu
nehmen.

Wie frei atmet es
ſich unter dem hohen
Himmel, der ſich ſo
herrlich weit über
Deutſchland breitet!
Aber wir wiſſen, daß
es nicht immer ſo war.

Vor einem Viertel
jahrhundert umzog
drohendes Gewölk unſer

Vaterland in Stahl
gewittern ging der
Große Krieg auf uns
hernieder. Ein Opfer
gang ohnegleichen wurde

von unſerm Volk an
getreten und nach ihm

begann die deutſche

Paſſion.
Tief hinab in

Schmach und Elend
ging der Weg. Unſer
Volk ward ans Kreuz
geſchlagen. Zu ſeinen
Feinden geſellten ſich
noch Handlanger aus
den eigenen Reihen,
Abtrünnige und Schwache. Damals wölbte
ſich kein hoher Freiheitshimmel über Volk und
Land; gleich düſteren Wolken umdunkelten
Not und Sorge unſer Schickſal und wo ein
vermeintlicher Silberſtreifen uns aufſchauen
ließ, da erwies es ſich bald, daß uns ein. Jrr
ſicht in der dunklen Leidenszeit getäuſcht hatte.

eine gewaltige, mächtige Eiche, in deren

Doch es erfüllte ſich die Zeit und mit
ihr die Hoffnung und der Glaube aller
Starken, daß einmal Deutſchland wieder
auferſtehen würde!

Nicht von ungefähr und als Geſchenk iſt
uns dieſe Erlöſung geworden ſondern
ſie mußte erkämpft und ertrotzt werden.
Auch dieſer Weg in die Freiheit war ein
Opfergang und viele haben Blut und Leben
dafür gegeben aber der Glaube hatte
wieder in unſerm Volk Wurzel geſchlagen,
der hochgemute, durch nichts niederzu
drückende Glaube an die eigene Kraft!

Heute iſt nun unſer ganzes Volk von
dieſem Glauben erfüllt und doch war er
einſt nur ein kleines Samenkorn, das da
von einer deutſchen Hand in die Herzen ge
ſenkt wurde. Aber es wuchs und wurde

Schutz und Schatten wir heute in Frieden
wohnen.

Die Stürme der Zeit kamen und rüttelten
wohl an ihrem Geäſt aber nur noch
kräftiger und freier reckte ſie ſich empor.

Das machte, daß ein rechter Hüter und
Schützer dem deutſchen Freiheitsbaum ge
geben war und iſt. Alle Kraft deutſchen
Herzens, alle Größe und Tiefe deutſcher
Seele und aller Mut deutſchen Kämpfens
in dieſem Einen hat ſie Geſtalt gewonnen!

Blick auf Merſebur gs Schloß und Dom

Ex ſtieß das Tor auf, das in die Freiheit

führte; er hieß das deutſche Volk aufer-
ſtehen aus Zweifel und Niedrigkeit. Er
führte uns empor zum Licht.

So hören wir in den Tagen der Oſtern
in uns den feinen Klang und vernehmen
die Stimme in unſerer Bruſt, die uns auf
ruft zur Dankbarkeit. Nicht mit lauten
Worten folgen wir dem Ruf, nicht mit
lärmender Fröhlichkeit freuen wir uns des
Oſterleuchtens über Großdeutſchland, ſon
dern wir vergegenwärtigen uns noch ein
mal die Größe unſerer Tage und bewegen
ſie in unſerm Herzen. Wir gedenken der
Befreiung unſrer Brüder und der Sicherung
des Reiches in Oſt und Weſt, und wir ſind

von ſtillem Stolz erfüllt. daß wir
Deutſche ſind.

So alſo drängt ſich uns ein heiliges
Dankan in Herzen und Hände. Wir meigen
uns vor dem Allmächtigen, der unſer Volk
ſo ſichtbar geſegnet hat in dem Einen, der
uns Führer und Retter wurde. Er hat das
große Oſtern über allem deutſchen Weſen

leuchten laſſen und unſer Volk in ein früh-
S S

lingsſtarkes Reich hineingeführt. Er brach
den harten Boden auf und ſenkte die Saat
des Guten hinein. Er wird den jungen
kräftigen Wuchs nicht verkümmern laſſen,
ſondern ſeine ſchützende Hand darüber
halten. Wo es aber einen Unkraut und
Zwietracht zu ſäen, wo es einen in den

Frieden unſerer deutſchen Marken einzu
brechen gelüſtet, da ſtößt der Feind auf
eiſenfeſte Wehr und blanke Waffen.

Wie du da draußen den freien Atem der
Natur ſpürſt, wie du überall kraftvolles
Leben aus der Erde hervorbrechen ſiehſt, ſo
regt ſich in ganz Deutſchland der Wille zum
Leben zum Wachſen und Blühen. Dieſes
neue Werden läßt ſich nicht einengen und
einzwängen es wächſt mit Urgewalt
empor zur Sonne.

Eine einige ſtarke Nation lebt! Und
ſie läßt ſich das Recht auf ein friedliches
und auskömmliches Leben nie mehr nehmen.

Jn dieſer Gewißheit feiern wir deutſche
Oſtern und ſind vom Vertrauen in die
eigene Kraft ganz erfüllt. Wir neiden
keinem anderen Volk ſeine Güter, wir
wollen auch keine Gunſt und Geſchenke
wir wollen und fordern aber unſer
Lebens recht und werden uns niemals
mehr davon abdrängen laſſen.

So ruhen wir ganz feſt in der Sicher
heit, die uns der Führer ſchuf. So blicken

wir froh und zuver-
ſichtlich in die Zu
kunft. Aber auch
unſere Herzen ſind feſt
geworden und zittern
nicht, denn der eherne
Schritt der Geſchichte
liegt uns ſeit einem
Vierteljahrhundert als
gewohnter Klang im
Ohr.

Wir haben es ge
lernt, zu marſchieren.
Wir haben alles über
zählige Gepäck von
Jdeologien von uns
getan. Wir tragen
nur noch die „eiſerne
Ration“ mit uns
die wahrhaft heilige
Vernunft, daß Deutſch
land leben muß und
wird!

Daher laſſen wir in
dieſen Tagen der Feier
nicht die Hände in den
Schoß ſinken, ſondern
wir legen ſie feſt in
einander und heben
unſer Haupt als freie
Deutſche. Wir beten
nicht um Gunſt und
Glück, ſondern um
Kraft und Stolz. Wir
vertrauen auf Gott und
wollen uns ſeinen
Segen ehrlich ver
dienen. Er iſt kein
Gott der Heuchler,

Schleicher und Schwächlinge, ſondern der

Gott der Mutigen und Starken und
wird mit uns ſein, wie er mit unſern
Vätern war in jedem heiligen Kampf um
das Leben. und die Freiheit der Nation!

Das iſt unſer unerſchütterlicher deutſcher

Oſterglaube. Sth.

Bild: Klingbeil.
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Notſfzen gum Tage
Dr. O. Halle, 8. April.

Zweimal Es iſt gerade ein Jahr her,
Be daß wir nach der Heimkehr der

Oſtmark eine Oſterreiſe nach
Prag machten und an dieſer Stelle an die
tſchechoſlowakiſche Adreſſe die Frage rich
teten, wann Beneſch nun endlich nach Berlin
fahre, um den Weg zu einer vernünftigen
Regelung zu finden. Wir wiſſen, daß er
nicht nach Berlin, dafür ſechs Monate ſpäter
aber in die Emigration fuhr. Seine deutſch
feindliche Haltung hat das Schickſal des
tſchechoſlowakiſchen Staates beſiegelt.

Ein anderer ausländiſcher Staatsmann,
deſſen Name mit demſelben Anfangsbuch
ſtaben wie der des Herrn Beneſch beginnt,
hätte ſicher gut daran getan, ſich vor ſeiner
Londonreiſe vor Augen zu führen, wohin es
führt, wenn man gegen Deutſchland im
Oſten Militärbündniſſe ſchließt. Das Er
gebnis der Verhandlungen Englands mit
Beck iſt zwar noch nicht in allen Einzelhei
ten zu überſehen. Doch man darf mit eini
ger Gewißheit annehmen, daß es ſich um
einen Militärpakt und ein Schutz und
Trutzbündnis handelt, das Polen ſogar ver
pflichten kann, uns anzugreifen. Polen iſt
alſo den Engländern ins Garn gegangen
und hat damit die Linie der von Pilſudſki
aus wohlerwogenen Gründen eingeleitete
Politik freundſchaftlichen Ausgleichs ver
laſſen. Welche Rückwirkungen dieſes Ver
halten im Einzelnen haben wird, iſt noch
nicht zu überſehen. Jn jedem Falle hat ſich
ein grundlegender Wandel der deutſchpolni
ſchen Beziehungen vollzogen. Für die Ver
ſchlechterung, die nun notwendigerweiſe
eintreten muß, trägt Polen die Verantwor
tung. Es hat das deutſchppluiſche Abkom
men mutwillig zerſtört. Es hätte auch die Wil
helmshavener Rede des Führers genauer
ſtudieren ſollen. In der ſteht: Deutſchland
wird der britiſchen Einkreiſungspolitik nicht
tatenlos zuſehen.

Spaniens Beitritt Bereits zu Be
zum Antikominternpakt. ginn der Woche

machte die italie
niſche Preſſe Mitteilung von dem Entſchluß
der ſpaniſchen Regierung, dem Antikomin
ternpakt beizutreten. Die offizielle deutſche
Meldung darüber liegt jetzt vor. Spanien
hat einen blutigen Bürgerkrieg durchfechten
müſſen, um den Einfluß des Bolſchewismus
in ſeinem Staatsgebiet zu brechen. Bei der
Niederwerfung des roten Verſuchs, auf der
iberiſchen Halbinſel und damit im Weſten
Europas Fuß zu faſſen, haben deutſche und
italieniſche Formationen General Franco
Waffenhilfe geleiſtet. Es iſt nur ein logiſcher
Schritt, wenn die uneigennützige antibolſche
wiſtiſche Waffenhilfe und die langjährige
Kampfgefährtenſchaft nun ihren politiſchen
Niederſchlag im Beitritt zum Antikomintern.
abkommen finden. Der Zeitpunkt, in dem
dies geſchieht, enthält zudem noch eine zweite
Antwort eine Antwort an das England
der Einkreiſungspolitik und der Kriegstrei
berei gegen die Mächte der Ordnung. Wer
ſich zu ſolcher Stunde zu uns bekennt, be
weiſt damit doppelte Verbundenheit.

e

Chamberlain war ge
rade in ſeinen Oſterurlaub ge
fahren und Herr Beck reiſte

wieder von London ab, als eine Achſenmacht
kurzfriſtig unter Beweis ſtellte, was einem
Staate blüht, der ſich gegen ſeine berechtigten
Intereſſen vergeht eine Lehre, die guch
Herrn Beck zum Nachdenken empfohlen ſei.
Albanien ſteht bekanntlich ſeit Jahren
Jtalien ſehr nahe, was durch den italieniſch
albaniſchen Vertrag von 1926 und deſſen
Erweiterung zu einem Schutz und Trutz-

Italien in Herr
Albanien.

e
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bündnis im Jahre 1927 bekräftigt iſt. Dieſes
Schutz und Trutzbündnis war ſo eng, daß
man faſt von einer römiſchen Schutzherrſchaft
über Albanien ſprechen konnte.

Auch waren, von wenigen Zwiſchenfällen
abgeſehen, die Beziehungen des Königs von
Albanien, Achmed Zogu, zu Rom immer
befriedigend, bis der Herr in Tirana es für
richtig hielt, wahrſcheinlich unter engliſchem
Einfluß, dieſe klare Linie zu verlaſſen.

Jtalien, dem die Erſchließung des Landes
ausſchließlich zu danken iſt, hat gelegentlich
mit gewiſſen Jntrigen kämpfen müſſen, die
vor allem mit der fortſchreitenden Erſchlie
ßung der albaniſchen Erdölfelder zuſammen
hingen. Dieſe Erdölquellen ſtanden nämlich
früher unter dem britiſchen Einfluß und es
kann als wahrſcheinlich gelten, daß England
im Zuge ſeines Kampfes gegen die autori
tären Staaten beſonders hier angeſetzt hat.
So hat ſich Jtalien denn zu einem vorbeu
genden radikalen Eingriff entſchließen müſ
ſen und iſt im Begriff, die Verhältniſſe in
der Adria endgültig zu klären. Südſlawien,
das ſich früher als albaniſcher Konkurrent
Jialiens fühlte, iſt loyal unterrichtet wor
den und empfindet das Einſchreiten Italiens
nicht als einen gegen ſeine Intereſſen gerich
teten Schritt. Jn London und Paris erklärt
man zunächſt, kein beſonderes Intereſſe an
den Vorgängen nehmen zu wollen. Uns
ſcheint freilich, daß dieſe Erklärung ein
wenig ſauerſüß ict. Die albaniſchen Trau
ben hängen zu hoch und wenn man, wie
Chamberlain, Oſterurlaub nehmen muß,
kommt es eben vor, daß man zu ſpät auf

liche Meldung:

gebracht.

vanni di Medna kreuzt.

den Fluß Shijak überſchritten

Jm Norden iſt

Nach in Duragzzo eingetroffenen Mel
dungen ſoll die albaniſche Regierung Tiranug
verlaſſen haben und nach Elbaſani geflüchtet
ſein. Die Lage in Tirang ſei bereits
chaotiſch. Die bewaffneten Banden, die ver
gebens den Vormarſch der italieniſchen
Truppen zu verhindern ſuchten und Beſitz
und Leben der Bevölkerung bedrohen, ſind
ausnahmslos Verbrecher, denen König Zogu
im letzten Augenblick die Gefängnistore
öffnen ließ. Der frühere Präfekt von
Durazzo, Maxco Khodeli, iſt in Bari ein
getroffen und hät über den dortigen Sender
einen Appell an die Albaner gerichtet, den
italieniſchen Truppen keinen weiteren
Widerſtand entgegenzuſetzen

Ein Aufruf an e Abe nier
Vor der Landung der italieniſchen

Truppen haben die italieniſchen Flugzeuge
über das geſamte albaniſche Gebiet Hundert
tauſende von Flugblättern mit folgendem
Inhalt abgeworfen:

„Albanier! Die italieniſchen Truppen,
die heute auf eurem Boden landen, ſind die
Truppen eines Volkes, das durch Jahr-
hunderte hindurch ſtets euer Freund war
und es auch bewieſen hat. Leiſtet keinen

Eine amtliche Römer Verlautbarun

Heufschfancts Verstäncnits für Hafen

ftaſfenische Truppen sind vor Tirana
Albanien wirö von Einheiten des Heeres beſetzt König Zogus verräteriſche Hanölungen

Die „Agenzia Stefani“ in Rom vexröffentlichte am Freitagmorgen folgende gmt

In den letzten Tagen und während der Beſprechungen zwiſchen der italieniſchen
Regierung und König Zogn für den Abſchluß eines neuen, engeren Vertrages kam es
in Tirana und anderwärts zu bedrohlichen Kundgebungen von bewaffneten Banden,
die die perſönliche Sicherheit der in Albanien anſäſſigen Italiener ſchwer gefährdeten.
Am Donnerstagmorgen haben unſere Kriegsſchiffe von Durazzo und Valvona viele Hun
derte italieniſcher Staatsangehöriger, darunter Frauen und Kinder, nach Italien zurück

Am Donnerstagabend ſind von Brindiſt und Bari italieniſche Truppenkon
tingente nach Albanien ausgefahren. Gleichzeitig ift das J. Flottengeſchwader ausgefah
ren, das heute früh längs der albaniſchen Küſte zwiſchen Santi Quaranta und S. Gio

Das Flugzenggeſchwader A iſt mobiliſiert worden.
g vom Freitagabend beſagte: „Die Landung

der italieniſchen Truppen in den Häfen von Santi Onugranta, Valong, Durazzo und
S. Giovanni di Medua hat Freitagfrüh bei Tagesanbruch ſtattgefunden.
gends eine nennenswerte Reaktion zu verzeichnen, es ſei denn in Durgzzo, wo ein Ver
ſuch des Widerſtandes ſofort niedergeworfen wurde.

„Die vier Städte Santi Quaranta, Valona, Durazzo und S. Giovanni di Medna
wurden von den italieniſchen Truppen vollſtändig beſetzt. Von Durazzo aus haben die
italieniſchen Truppen den Vormarſch in das Innere begonnen. Die Bevölkerung bleibt
ruhig und freundlich 400 Flugzeuge des italieniſchen A Geſchwaders überfliegen Albanien
mit dem Befehl, keine bewohnten Zentren zu beſchießen

Nach einer am Freitag um 20.40 Uhr ausgegebenen Meldung der Agenzig Stefani
haben die italieniſchen Truppen in einer Entfernung von 15 Kilometer von Durazzo

Die bewaffneten Banden Zogus hatten vor ihrem Rück
zug die von den Jtalienern gebaute Brücke in die Luft geſprengt. Jn Durazzo iſt nach
der Wiederherſtellung des Flughafens ein italieniſches Erkundungsgeſchwader gelandet.

die Stadt Aleſſio beſetzt und der weitere Vormarſch angetreten
worden. Jm Süden Albaniens wurde Deilvping erreicht.

Es iſt nir

unnötigen Widerſtand, der zerſchlagen
würde. Hört nicht auf eure Regierung, die
euch ins Elend ſtürzt und euch jetzt einem
unnötigen Blutvergießen preisgeben will.
Die Truppen Seiner Majeſtät des Königs
und Kaiſers können und werden ſo lange
bleiben, als es zur Wiederherſtellung der
Ordnung, der Gerechtigkeit und des Friedens
notwendig ſein wird.“

„Giornale d'talia“ führte aus, die Er
eigniſſe kämen zwar plützlich, aber keines
wegs unerwartet. Seit geraumer Zeit
hätten die Beziehungen König Zogus, der
Hofkamarilla und ſeiner Regierung zu den
Jtalienern ſich immer ſchwieriger und un
durchſichtiger geſtaltet. Vor einigen Tagen
hatte König Zogus die italieniſche Regie
rung um die Entſendung von Truppen zur
Beſetzung einiger albaniſcher Gebiete ge
beten. Jn letzter Stunde habe die italieniſche
Re ierung jedoch feſtſtellen können, daß
dieſe Streitkräfte an der jugoſlawiſchen
Grenze hätten eingeſetzt werden ſollen, um
die ruhigen und freuudſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Jtalien und Jugoſla
wien zu ſthren. Die ſchroffe Ablehnung
Italiens, ſich an einem ſolchen Verſuch zu
beteiligen, habe die provokatoriſchen Kund
gebungen gegen die in Albanien lebenden

und die Bevölkerung zu ſchonen.“.

Italiener und die italienfreundlichen Teile
der albaniſchen Bevölkerung veranlagßt.
Daraufhin habe die italieniſche Regierung
den König auf ſeine Verantwortungen auf
merkſam gemacht. Sie habe bis zuletzt ver
ſucht, eine endgültige Klärung dieſer unhalt
bar gewordenen Zuſtände herbeizuſühren
und Garantien für die Italiener und das
albaniſche Volk verlangt. Zogus I. habe ſich
dieſem Befriednngsverſuch entziehen wollen.

BHeutsch fand hat voſffes
Verstöän en

Aus amtlichen deutſchen Kreiſen verlau
tet zu der Meldung von der Landung ita
lieniſcher Truppen in Durazzo, daß dieſe
Aktion ſowohl dem Text und dem Geiſt des
italieniſchalbaniſchen Freundſchaftsvertrags
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Fröhliche Ostern!

ArIKA

von 1927 wie auch der tiefen italieniſchen
Sympathie für das albaniſche Volk ent
ſpricht. Deutſchland verſteht, daß Jtalien es
nicht zulaſſen kann, wenn in einem Land auf
der für die italieniſchen Lebensintereſſen ſo
überaus wichtigen Gegenſeite des Adriati-
ſchen Meeres ein dauernder Unrnheherd ent
ſteht, der die allgemeine Ordnung ſtört und
zugleich auch die Sicherheit der dort leben
den Italiener bedroht.

Deutſchland hat für die Wahrnehmung
der italieniſchen Intereſſen in dieſem Raum
vollſtes Verſtändnis und würde es nicht ver
ſtehen und billigen können, wenn die demp
kratiſchen Weſtmächte, die dort keine Inter
eſſen haben, ſich in die jnriſtiſch einwandfreie
Poſition und Handlung unſeres Achſenpart
ners einmiſchen wollten

In einem Leitartikel zu der engliſch
polniſchen Vereinbarung ſchreibt der „Völ
kiſche Beobachter“ folgende bemerkenswerte
Worte an die Adreſſe jener Polen, die als
Alternative zu dieſer Vereinbarung von einer
„deutſchen Gefahr“ redeten: „Frage Deine
Regierung, was ſie von Deutſchlands Polen
politik weiß. Nicht etwa, was ſie vermutet,
ſondern was ſie poſiti v. weiß und ſchwarz
auf weiß in den Akten des Warſchauer
Außenamtes hat.

Und die Herren Beck und Skalkowfki
werden ſagen müſſen, daß das Deutſche Reich
ſich ſeit Monaten bemüht, die noch
ungelöſten Fragen zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Polen auf dem im Pilſudſki
Hitler-Pakt von 1934 feſtgeſetzten Boden
freundlicher zweiſeitiger Verhandlungen einer
endgültigen und großzügigen Bereinigung
zuzuführen, die Polens volle Unabhängig

Was Heutzchlene von Poſen wäöngehte-

Danzig und Korricor durch den o
Polen antwortete bereits vor 14 Tagen mit Mobilmachung und jetzt mit Anſchluß an die engliſche Einkreifungspolitik

keit und territorigle Unverſehrheit zunächſt
auf ein halbes Menſchenalter hinaus
garantiert.

Der nengierige polniſche Stagatsbürger
wird weiterhin erfahren, daß das Reich
nichts wünſchte, als die Rückkehr eines
kleinen geſchloſſenen Raumes, der aus
ſchließlich von Deutſchen bewohnt wird,
und einen freien Weg zum deutſchen
Nordoſten.
Dieſen anſtändigen, ja beſcheidenen Vor

ſchlag zur Löſung der letzten zwiſchen beiden
Völkern ſtehenden Fragen beantwortete
Warſchau vor 14 Tagen mit der Mobil-
machung ſeiner Armee an den Grenzen
des Reiches! Ein Akt, der keine andere Er
klärung zuläßt, als die, daß auch Warſchauer
Regierungskreiſe bereits von der Kriegs

grippe erfaßt ſind, an der London und Paris
leiden. Gewiß, auch dieſe polniſche Mobil

Sie wir bereits vor einigen Tagen mit
teilten, iſt Spanien Ende März dem Anti-
kominternpakt beigetreten. Die ſpaniſche
Regierung gibt jetzt den Text des Ab
kommens bekannt. Das Beitrittsprotokoll
zeigt außer der Unterſchrift des ſpaniſchen
Außenminiſters Grafen von Jordauga die
Unterſchriften des deutſchen n
von Stohrer, des italieniſchen Botſchafters
Guido Viola Conte di Campalto und des
nan kichen Geſandten Makotu Yanyo. Es
autet:

Artikel I. Spanien tritt dem Pakte gegen
die Kommuniſtiſche Internationale bei, der
ſich aus dem Abkommen und dem Zuſatz
protokoll vom 25. November 1986 und dem
Protokoll vom 6. November 1937 ergibt.

Artikel II. Die Form der im Zuſatz
protokoll vorgeſehenen Erleichterung der
Zuſammenarbeit der zuſtändigen Behörden
der beteiligten Staaten wird den Gegenſtand
einer künftigen Vereinbarung zwiſchen
dieſen Behörden bilden.

ſchen Frage, die, was ihre militäriſche Seite
angeht, bereits morgen abgeſchloſſen ſein
dürfte, eine weitere Stärkung der Achſen
mächte und eine neue ſchwere Niederlage
jener Beſtrebungen, die gegen den Beſtand
der Achſe und die autvritären Staaten ge

wackt S et h Borehniqung der ghani richtet ſtns.

Spanien en Antſkominternpalet
Protokoll wurde nach der Unterzeichnung am 27. März jetzt bekanntgegeben

Artikel III. Das Abkommen und das Zu
ſatzprotokoll vom 25. November 1986 ſowie
das Protokoll vom 6. November 1987 ſind
dieſem Protokoll als Anlagen im Wortlaut
beigefügt.

Das vorliegende Protokoll iſt in deutſcher,
italieniſcher, japaniſcher und ſpaniſcher
Sprache abgefaßt, wobei jeder Text als Ur-
ſchrift gilt. Es tritt am Tage der Unter
zeichnung in Kraft.

Zu Urkund deſſen haben die Unterzeich
neten, von ihren betreffenden Regierungen
gut und richtig bevollmächtigt, dieſes Pro
tokoll unterzeichnet und mit ihren Siegeln
verſehen.

So geſchehen in vierfacher Ausfertigung
zu Burgos, den 27. März 1989 imVII. Jahre der faſchiſtiſchen Aera, d. h. den
27. März des 14 Jahres der Syvwa-Perivode,
d. h. den 27. März des III. Triumphjahres
des neuen ſpaniſchen Staates.

Die nationalſpaniſche Flotte iſt im
Mittelmeer mit den aus dem franzöſiſchen
Lriegshafen Biſerta zur Rückkehr nach
Spanien ausgelaufenen früheren rot
ſpaniſchen Einheiten zuſammengetroffen.
Bei der Begegnung ordnete der Chef der
Flottendiviſion, Admiral Moreau, eine
Gedenkfeier für den während des Bürger
krieges verſenkten Kreuzer „Baleares“ an.
Nach der Gedenkfeier ſetzten die Schiffe ihre
Fahrt in den Hafen El Ferrol fort.

beiden Ländern

machung iſt wahrſcheinlich durch die Lügen
Zentrale des britiſchen Geheimdienſtes aus
gelöſt worden, aber inzwiſchen müſſen ſich
die Verantwortlichen in Warſchau unbedingt
davon überzeugt haben, daß ſie wie andere
vor ihnen auf eine bösartige Hallugingtivn
hereingefallen ſind.“

Erklärung Chamhberfains
Premierminiſter Chamber la in gab

am Donnerstag auf eine Anfrage nach dem
Stand ſeiner Verhandlungen mit dem
polniſchen Außenminiſter Beck bekannt, daß
Großbritannien und Polen bereit ſeien, ein
Abkommen von dauernden und gegen
ſeitigem Charakter abzuſchließen, das die
gegenwärtige zeitweilige und einſeitige
Verſicherung erſetzen ſolle, die von der
britiſchen Regierung der polniſchen Regie
ung gegeben worden ſei. Vorläufig habeBeck die Zuſicherung gemacht, daß ch die
polniſche Regierung verpflichtet ſehen
würde, der britiſchen Regierung fo
zu helfen, wie dieſe es vor kurzem den
Polen zugeſagt habe. Chamberlain kündigte
auch an, daß ein Abkommen entworfen
würde, das den gegenſeitigen Beiſtand im
Falle irgendeiner direkten vder indirekten
Bedrohung der Unabhängigkeit eines von

udern zum Gegenſtand haben
werde. Für die Zeit bis zur endgültigen Fertigſtellung dieſes
permanenten Abkommens habeOberſt Beck der engliſchen Regierung die
Verſicherung abgegeben, daß die polniſche
Regierung ſich unter denſelben Bedingungen
verpflichte, England Beiſtan d z u
leiſten.

Man erwartet in London darüber hin
aus, daß die techniſchen Einzelheiten des
Paktes, deſſen formelle Unterzeichnung erſt
zu einem ſpäteren Termin erfolgen wird,
auf einer bald zuſammentretenden Konfe-
renz von Militäreyperten aus
gearbeitet werden wird. Weiter werden
noch folgende Punkte genannt, über die
gleichfalls in den letzten zwei Tagen et
Verſtändigung erzielt worden ſein ſpil-
Engliſche Finanzhilfe für Polen und engere
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen den
beiden Ländern, die vor allem auf einem
erweiterten Syſtem von Handelskrediten an
polniſche Firmen baſieren ſoll, ferner eine
Vereinbarung, die die Auswanderung
polniſcher Juden nach verſchiedenen Teilen
des britiſchen Empire ermöglichen ſoll.

Jm franzöſiſchen Kolonialminiſtertium
brach am Donnerstag ein Feuer aus, das
in den Archivbüros ſeinen Urſprung nahm.
Es konnte jedoch raſch gelöſcht werden.
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Keſes wge
Perſonalnachrichten

von der Regierung Merſeburg.
Ernannt: der bisherige Angeſtellte beim

Kreisausſchuß des Saalkreiſes Reinhard Poſer
zum Kreisaſſiſtenten beim Landratsamt in Halle;
die Regierungspraktikanten Zimmermann
und Eulitz zu Regierungsinſpektoren; Regie
rungsaſſiſtentenanwärter Kurt Kramer zum
a. p. Regierungsaſſiſtenten.

Verſetzt: Regierungsaſſeſſor Wenzel zur Re
gierung Aurich.

Kbernommen: Regierungsinſpektoranwärter
Voigt.

Frühling im Glaſe

„Zehn Grad über Null!“ Vom Lautſprecher
Erhebende Prophezeiung, dringt
Nun wird's aber endlich unbedingt,
Und glauben wir's nicht dann Verzeihung!
Das haben uns Dichter und Vögel ſchon oft
Jn Verſen und Tönen geſungen.
Wir tber hatten vergebens gehofft,

Platzkonzert
am 1. Oſterfeiertag im Schloßhof.

Vom Muſikkorps der II. FlakReg. 13 wird
unter Leitung von Muſikmeiſter Reichardt am
1. Oſterfeiertag, von 11.30 bis 12.30 Uhr, im
Schloßhof ein Platzkonzert ausgeführt
werden. Die Muſikfolge ſieht vor:1. Frühlings Einzug (Marſch von Blon);
2. Ouvertüre zur Oper Aleſſandro Stradella
(von Flotow); 3. Serenata Apassionata (von
H. Steiner), 4. Lachender Lenz (Walzer von
Löhr); 5. Melodien aus der Operette „Der
Vogelhändler“ (von Zeller); 6. Kampfgeſchwader
Jmmelmann Marſch von Huſadel) und Graf-

eppelin- Marſch (von Teike).

rdungen u. Mädchen unter 18 Fahren
Aufnahme an der ſtädtiſchen Berufsſchule.
Die Neuaufnahmen aller berufsſchulpflichtigen

Jugendlichen des Berufsſchulbezirks Merſeburg
findet am Mittwoch, dem 12. April, von 10 Uhr
vormittags ab, ſtatt. Zur Beſtandsaufnahme
haben ſich alle Jünglinge und Mädchen unter
18 Jahren, mit Ausnahme der Mädchen, die im
Haushalt der Eltern, Erzieher oder fremden
Haushalten tätig ſind, ſofern ſie nicht zur Schule
ehen, zu melden. Die Anmeldung iſt an dieſem

e vorzunehmen. Es iſt daher Pflicht der
Lehrherren und Arbeitgeber, für die rechtzeitige
Umnmeldung Sorge zu tragen.

Ausgabe von Gonntagskarten
zur RauchwarenOſtermeſſe in Leipzig.

Der Reichsinnungsverband des Kürſchner,
Hut und Handſchuhmacher-Handwerks veran
ſtaltet vom 16. bis 19. April im Rahmen der
RauchwarenOſtermeſſe Leipzig eine Neuheiten
Ausſtellung. Zum Beſuche dieſer Veranſtaltung
werden von allen Bahnhöfen im Umkreiſe bis
zu 150 Kilometer um Leipzig Sonntagsrückfahr
harten an jedermann ausgegeben. Die Karten
gelten von Sonnabend, den 15. April, O Uhr, bis
Mittwoch, den 19. April, 24 Uhr (Ende der Rück
fahrt). Außerhalb der tarifmäßigen Geltungs
dauer berechtigen die Sonntagsrückfahrkarten zur
Rückfahrt nur, wenn ſie von der Ausſtellungs
chaſſe mit dem Stempel „Neuk eiten Ausſtellung
des Reichsinnungsverbandes der Kürſchner, Leip
zig“ verſehen ſind.

Ein Gruß von Carmen Lahrmann
und eine freundliche Einladung.

Bei der Schriftleitung unſerer Zeitung ging
folgender Kartengruß ein: „Einen lieben Gruß
an meine Merſeburger Freunde! Jch würde mich
freuen, Sie alle im großen Feſtſaal des Leip
ziger T perſönlich begrüßen zu dürfen, da ich
dort tanzen und ſingen werde. Herzlichſt Eure
Carmen Lahrmann.“ Die kleine Carmen
wird auch unſeren Leſern durch Film und Funk
gut bekannt ſein. Wenn ſie uns ſelbſt nach
Leipzig einladet. ſo müſſen wir Merſeburger
wohl ihrem lieben Gruß Folge leiſten. Be
kanntlich findet am 15. April im T inLeipzig die große Veranſtaltung des Kur und
Verkehrsvereins Bad Dürrenberg ſtatt. Sie
ſteht unter dem Motto: „Tanz in den Früh-
ling!“ und bietet vielerlei Überraſchungen. Der
Abend iſt als ein gemeinſames Zuſammen-
treffen aller Freunde Bad Dürrenbergs gedacht.
Zu ihnen zählen auch wir Merſeburger uns,
und deshalb ſind wir ebenfalls. zu dieſem
Abend außer von Carmen Lahrmann auch von
den Veranſtaltern herzlich eingeladen.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Am OHſterſonntag feiert Frau verw. Johanna
Krüger geb. Kinsky, Markwardſtraße 24,
den 80. Geburtstag. Die Jubilarin erfreut fich
noch guter Friſche und Rüſtigkeit. Aus Berlin
ftammend, fühlt ſie ſich ſeit über 20 Jahren in
Merſeburg ſehr wohl. Auch iſt die greiſe Dame
ſeit dieſer Zeit eine treue Leſerin der „Merſe
burger Zeitung“. Herzlichen Glückwunſch!

Die Witwe Friederike Pohlenz geb. Kum
mer, Sixtiberg 8, feiert am Oſtermontag in noch
guter geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit
den 84. Geburtstag. Sie iſt treue Leſerin unſerer
Zeitung und verfolgt trotz hohen Alters noch mit
großem Intereſſe die Ereigniſſe im Reich und der
Heimat Wir wünſchen Mutter Pohlenz noch
weitere geſegnete Jahre!

Bis de m Frühling der Sieg war gelungen.
Doch heut hat die Feitung gut prophezeit.
Mein lächelndes Herzensſchätzchen,
Und wenn es auch trotzdem noch einmal ſchneit,
Am Fenſter im Glas blüh'n die Kätzchen

lein Willem Claus.
EScherlBilderdienſtAutoflex)

Vertrauen iſt Sieg
Ortsgruppenverſammlung MerſeburgSüd.

Jn der letzten Verſammlung der Ortsgruppe
MerſeburgSüd, die ſehr gut beſucht war, rich
tete Pg. Schirgel einen Luftſchutzappell an die
Zuhörer. Pg. Martin machte anſchließend dienſt
liche und verwaltungsmäßige Mitteilungen über
Beitragszahlung und der Meldevorſchriften ſo
wie die Ausgabe von Mitgliedsbüchern. Orts
gruppenleiter Pg. Kreſſe konnte dann eine
Reihe neuer Parteimitglieder vereidigen.

Anſchließend nahm Pg. Ellin ger Stellung
zu den akuten Tagesproblemen. Vertrauen
zum Führer iſt die beſte Grundlage für den
Frieden! Jmmer war alles, was der Führer tat,
richtig, und ſo wird es auch künftig ſein. weil
er mit ſeheriſchem Blick die Situation und die
kommenden Entwicklungen überſchaut. Daran
ändert auch nichts das Geſchrei der Demokratien
über den angeblichen „Gewaltſtreich“ in Böhmen.
Die Demokratien, insbeſondere aber England,
ſollten in ihrer eigenen Geſchichte nach
blättern Sie werden dort Blutſchuld über
Blutſchuld bis in die heutige Zeit hinein ent

decken!
Pg. Ellinger ſchloß mit einem feierlichen

Aufrüf: Vertrauen zum Führer und ſeiner
Politik iſt Sieg! Reicher Beifall zeigte, daß
der Redner den Hörern aus dem Herzen ge
ſprochen hatte.

Den Winker überſehen
Am Donnerstagvormittag gegen 11 Uhr er

eignete ſich an der Ecke KleiſtſtraßeWeißenfelſer
Straße ein, Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonenkraftwagen und einem Laſtauto. Beide
Wagen kamen aus der Stadt. Der Laſtkraft
wagen wollte in die Blumenthalſtraße einbiegen
und hatte den Winker herausgeſteckt. Anſchei
nend iſt das vom Führer des Perſonenkraft
wagens überſehen worden, ſo daß er beim über
holen des Laſtautos auf ihn auffuhr. Beide
Wagen wurden geringfügig beſchädigt.

über 700 000 Poſtſparbücher
Aufnahme des Poſtſparkaſſendienſtes

1939) bis zum 31. März 1939 ſind

ſam ge von rund 52,2 Millionen Mark aus
geſtellt worden. Der tägliche Einlagezuwachs be

twa 687 000 Mark. Bisher ſind 10,4 Mil
Mark zurückgezahlt worden, ſo daß das Ge
haben der neuen Poſtſparbücher zur Zeit

lionen Mark beträgt. Auf ein Poſtſpar
vuch entfällt zur Zeit ein Durchſchnittsguthaben
von etwa 105 Mark. Einſchließlich der beveits
vor Ausdehnung des Poſtſparkaſſendienſtes auf das
Altreich in der Oſtmark ausgeſtellten Poſtſpar
bücher beträgt die Geſamtzahl der Poſtſparbücher
des Poſtſparkaſſenamts in Wien zur Zeit mehr als
700 000 mit einem Geſamtguthaben von vund
141,7 Millionen Mark.

Die Saale wieder vollufrig. Der Waſſer
ſtand der Saale iſt in den letzten Tagen merk
lich geſtiegen. Eine Hochwaſſergefahr beſteht je
doch nicht, vielmehr rechnet man mit allmählichem
Abfluten des Waſſers.

Für Telegramme nach dem Protektorat
Böhmen und Mähren gelten dieſelben Gebühren
wie bisher nach der TſchechoSlowakei (Wortge
bühr 15 Pf.). Für gewöhnliche Telegramme nach
der Slowakei iſt ebenfalls eine Wortgebühr von
15 Pf. feſtgeſetzt worden, für Preſſe und Brief
telegramme 7,5 Pf.
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Rochuertiges Aue V
Erstens: Richtig ausfermentierte
Tabahe sind hell bis Satthraun.
Es ast ein Irrtium, nurhelle Tabake
als leicht u. betrachten Oft sind
es ziemlich dunkle Parben, die
dem Fachmann einen hochwer-
gen ausgereiften und besonders
leichten T abah beweisen
Der Kenner achtet darauf, daß
die Tabafäden möglichst Abstu-
fungen von satlen, warmen gelb-
braunen Parbtönungen eigen

S e M
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Appell ehemaliger Garde
Ein Abend der Kameradſchaft.

Eine ſtattliche Anzahl Kameraden hatten ſich
eingefunden, um von den vielen in nächſter Zeit
geplanten Veranſtaltungen Kenntnis zu nehmen.
Kam. Führer Otto Götze begrüßte die Kame-
raden und gab einen Rückblick über die Ereigniſſe
der letzten Wochen. Jn Dankbarkeit wurde der
Befreiung des Memellandes gedacht. Zum
Reichskriegertag in Kaſſel, der in der Zeit vom
3. Juni bis 5. Juni ſtattfindet, wurden zwei
Kameraden zur Teilnahme beſtimmt.

Mit Worten der Anerkennung für gute Schieß
leiſtungen wurde einem Kameraden die goldene
Schießnadel überreicht. Von Mitgliedern der Ka
meradſchaft ſind nun eine große goldene, zwei
goldene, fünf ſilberne und mehrere brönzene
Schießnadeln erſchoſſen worden. Am 6. Mai
d. J. findet die Einweihung des Hindenburg-
Denkmals auf dem Kyffhäuſer ſtatt; als Teil
nehmer wurde Kamerad Willy Kuſter beſtimmt.
Der nächſte Kreisverbandstag findet in Groß
lehna ſtatt; da die dortige Kriegerkameradſchaft
zugleich ihr 50jähriges Beſtehen feiert, werden
eine Anzahl Kameraden teilnehmen.

Allſeitige Anerkennung fand der Vortrag des
Kam. Ripperger über ſeine „Erlebniſſe im
China-Feldzug“. Mit Dankesworten an Kam.
Ripperger für ſeine feſſelnden Ausführungen und
mit der Führerehrung wurde der Appell beendet.

wil Gatanftescheſn gegen fenſbelichtune

Die von der grünen Farbe
Reues von den Jägern,

Jm Jägerheim konnte Kameradſchaftsführer
Böttger zum Monatsappell eine ſtattliche An
zahl Kameraden und auch Kameradenfrauen be
grüßen. Jn ſchneller Folge gelang es, eine um
fangreiche Tagesordnung zu erledigen. An den
Anfang ſtellte der Kameradſchaftsführer eine Er
innerung an die mit Stolz und Freude durch
lebten Märztage 1939, die dem Vaterlande durch
die mutige Tat des Führers, Böhmen und Mähren
unter deutſchen Schutz zu nehmen, die Sicherheit
an ſeiner Südoſtgrenze gebracht habe. Ebenſo
wurde der Heimkehr der Memeldeutſchen in das
Reich gedacht. Den Dank drückten die Jäger und
Schützen aus in einem feierlichen Gelvbnis der
Treue, das im Gruß an den Führer ausklang.

S gab Kamerad Böttger dieEreigniſſe an, die für die Jägerkameradſchaft von
Bedeutung waren: die Beteiligung am Helden
gedenktage. Generalmajor Reinhards Beförderung
zum General der Jnfanterie, die Anordnung über
das Tragen des Hoheitszeichens an Rock und
Mütze des Kyffhäuſeranzuges, Anderungen in den
Satzungen des Kriegerbundes, Anlegen der grünen
Armbinde unter der Kampfbinde für Jägerkame
radſchaften und die Gründung einer Kamerad
ſchaft ehemaliger Luftwaffenangehöriger. Wegen
Beteiligung an der Weihe des Hindenburgdenk
males auf dem Kyffhäuſer am 6. Mai und an
dem Reichskriegertag in Kaſſel vom 3. bis 5. Juni
wird den Kameraden noch Mitteilung zugehen.

Der Schießwart der Kameradſchaft, Schrei
ber, machte Mitteilung von dem guten Ergeb
nis des letzten Nadelſchießens. Es konnten er
ringen: Die große Siegerplakette Kam. Tolle
mit 144 und Kamerad. Schreiber mit
145 Ringen zum zweiten Male; die goldene
Ehrennadel Kamerad Magdeburg mit 150
und Kamerad Weber (Georg) mit 143 Ringen;
und die ſilberne Ehrennadel Kamerad Gan
dert mit 156 Ringen.

Dieſe Siege auf dem Schießſtand bat der
Schießwart als Anſporn anzuſehen für die Ka
meraden, die bis jetzt den angeſetzten Schießtagen
immer noch ferngeblieben ſind.

Nach luſtigem Jägergruß für die Geburts
tagskinder der Kameradſchaft im vergangenen
Monat macht Kamerad Hahne nähere An
gaben über die Durchführung des Stiftungsfeſtes,
das am 20. Mai im „Tivoli“ mit einem gemein
ſamen Eſſen und nachfolgendem Kameradſchafts
ball gefeiert werden ſoll. Ehe der Hauptvortrag
des Abends begann, machte der Werbeleiter der
Ortskreisgruppe des Reichsluftſchutzbundes,

Schirgel, Ausführungen über die Not
wendigkeit des luftſchutzmäßigen Einſatzes auch
im großdeutſchen Vaterland. Jn klarer Weiſe
zeigte er auf, welche unermeßliche Wichtigkeit der
Tat des Führers mit Böhmen und Mähren zu
komme, da ſo nicht nur das ſchlimmſte Ausfalltor
für feindliche Flugangriffe beſeitigt ſei, ſondern
unſer mitteldeutſcher Jnduſtrieraum dadurch auch
aus dem Grenzland wirklich zu Mitteldeutſch
land geworden ſei. Trotzdem gelte es, dem Luft
ſchutz nun erſt recht die Treue zu halten, damit

die Welt an dem Wehrwillen unſeres Volkes er
kenne, daß es dankbar und tren hinter ſeinem ge
liebten Führer ſteht.

Dann begann der Propagandaleitet des NS.
Kreiskriegerverbandes, Pg. Krauſe, ſeinen
mit Lichtbildern ausgeſtatteten Vortrag über
den Wert der Reichskriegerzeitung und die ge
ſchichtliche Entwicklung des Kriegervereins
weſens, der von der großen Verſammlung mit
Intereſſe und Freude aufgenommen wurde.

Wiecker efn ar Aufbauarbeit
Verwaltungsbericht der Stadt Merſeburg für das Rechnungsjahr 1937/38

Es iſt ein anſpruchsloſer nüchterner Titel,
den das Heft führt, aber es ſpiegelt ſich in
ſeinen Ausführungen und Zahlen das Leben
unſerer Stadt

Vor 60 Jahren hieß es im Vorwort des
Jahresberichtes: „Seither wurde vom Magi
ſtratsdirigenten der Jahresbericht über die
Gr we Verwaltung lediglich in öffentlicher
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung vor
getragen Die ſtädtiſchen Behörden haben jetzt
beſchloſſen, denſelben alljährlich drucken zu
laſſen, um ihn der Bürgerſchaft zu
gänglicher zu machen und einen Aus
tauſch mit anderen Städten zu ermöglichen.

Sechs Jahrzehnte ſind vergangen, aber ge
blieben iſt der Wunſch durch den Verwaltungs
bericht eine enge Verbindung zur Bevölkerung
herzuſtellen. Das geht aus dem Vorwort von
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach hervor,
wenn er ſchreibt: „Jch übergebe ihn der OHffent
lichkeit mit dem Wunſche, daß er eine recht
röße Leſerſchaft finden möge. Er iſt nicht nurfür die beſtimmt, die mit den Geſchicken der

Stadt durch ihr Amt oder Ehrenamt beſonders
verbunden ſind, ſondern für jeden, dem das Ge
deihen der Geſamtheit und unſerer Stadt am
Herzen liegt.

Jeder Bürger ſoll ſich mit den Plänen und
Aufgaben der Stadtverwaltung beſchäftigen
und die Verwirklichung und Löſung der
Aufgaben mit Jntereſſe verfolgen.“

Mit Genugtuung kann der Oberbürgermeiſter
weiter feſtſtellen, daß es auf allen Gebieten der
Stadtverwaltung aufwärts Yegangen iſt. Er
ſchließt das Geleitwort mit einem Dank an ſeine
Mitarbeiter und die Ehrenbeamten und dem
Wunſche, daß wir unſeren Zielen auch im Jahre
1939 näherkommen werden.

Eine wertvolle Bereicherung des Heftes iſt
die Einfügung von Bildern von Höhepunkten
des öffentlichen Lebens Sie zeigen die Fahnen
übergabe an Merſeburgs Flieger und Flak-
ſoldaten durch General der Flieger Wachenfeld,
die feierliche Begrüßung der Flakabteilung in
Merſeburg und den Aufmarſch der Geſchütze und
Fahrzeuge dieſes Truppenteiles, die Eintragung
des Gauleiters Staatsrats Eggeling in das Gol
dene Buch der Stadt Merſeburg. Ferner die
Amtskette des Oberbürgermeiſters eine gute
Aufnahme vom Sixtiturm aus über die Stadt
und den Stich von Merian: Merſeburg vor
300 Jahren,

Das 60 Seiten ſtarke Heft bietet eine Fülle
von intereſſanten Einzelheiten. Einige ſeien
erwähnt:

Wie groß iſt Merſeburg
Die Geſamtfläche des Stadtgebietes beträgt

2261 ha, davon entfallen 227 ha auf öffentliche
Straßen und Wege, 67 ha auf Waſſerflächen,
258 ha auf Haus und Hofräume und 1709 ha
guf Acker, Wieſen und Gärten Zu den Erb
höfen unſerer Stadt gehören rund 89 ha
Land. Die Zahl der Wohnhäuſerbetrug am 31. März 1938 3314 (einſchließlich
61 öffentlicher Gebäude), Gegenüber der Reichs
wohnungszählung von 1927 ſind es 984 Wohn
häuſer mehr. Die Bevölkerungsziffer iſt in
zwiſchen weiter geſtiegen, ſo daß die Zahl von
34 804 am 1. Januar 1938 nur mehr noch hiſto
riſches Jntereſſe hat

Die Ratsherren
traten in neun Sitzungen zuſammen. Die wich
tigſten Beratungsgegenſtände waren das über
einkommen mit der Reichsbahn wegen des
Baues eines neuen Bahnhofes, Kauf des
Grundſtückes Hindenburgſträße 23 zur mieten
weiſen Anterbringung der Kreisleitung. Laſten
gusgleich mit der Gemeinde Leung, der die
finaftz wirtſchaftliche Lage Merſeburgs erheblich

verbeſſert hat, Schaffung einer Amtskette für
den Oberbürgermeiſter, Feſtſtellung der Haus
haltspläne. Dazu kam noch ein erheblicher
Wechſel auf dem Grundſtücksmarkt. Die Stadt
muß ja für Bauland ſorgen, um der W
nltzigen Wohnungsbautäbigkeit die Wege zu

ebnen. mmReichswetterdienſt
(Mitget. von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Die Wetterlage. Das Azorenhoch hat einen
Ausläufer bis über England und die Nordſee
erſtreckt. An ſener Oſtſeite iſt kühlere Meeresluft
wach Deutſchland geſtrömt. Sie hat in den Morgen
ſtunden des Freitag Thüringen erreicht und
unſrem Gebiet die ſtarke Bewölkung gebracht.
Im Laufe des Tages wird ſte bis nach Sild und
Südweſtdeutſchland vordringen. Der Ausläufer

des Azorenhochs wird ſich nach Süden verlagern
und damit Norddeutſchland und auch Thüringen
Wetterberuhigung bringen, während der ſüdlichſte
Teil und die Oſtmark unter dem Einfluß eines
ausgedehnten und ſich langſam nordoſtwärts ver
lagernden, über Nordafrika gelegenen Tiefs
ſtehen werden, das ihnen Riederſchläge bringen
wird. Auf dem Oſtatlantik findet ein groß
räumiger Warmluftvorſtoß nach Nordoſt ſtatt, der
Zwar zur Zeit unſer Wetter noch nicht beeinflußt,
aber vielleicht ſpäter maßgebend für dasſelbe
ſein wird.

Ausſichten für sonniag, den
9. April. Bei r Winden wechſelnderRichtung noch Frühnebel, nachts noch ſehr kühl,
am Tage raſche CEewärmüng, vorwiegend trocken.

Das Wetter in Merſeburg
Freitag, den 7. April. Temperaturt 8 Uhr

8 Grad, 12 Uhr: 9 Grad, 18 Uhr: 9 Grad,
Max. 10 Grad, Min.t 8 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 750, Wind:' 12 Uhr NW.

Sonnabend, 8. April. Temperatur: 8 Uhr:
7. Grad, 12 Uhr: 9 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
755, Wind: 12 Uhr: NO.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

2 Millimeter.

Abſchiedsabend
bei den ehemaligen Militärmuſikern.

Kürzlich hatte dex Ortsverein ehem, Militär
muſiker Merſeburg ſeine Mitglieder zu einer kurzen
Abſchiedsfeier eingeladen. Galt es doch, dem
Gründer und langjährigen Schriftführer und
ſpäteren Ortsvereinsleikter Guſtav Klochmann
eine Ehrung zu bereiten. Kam. Klockmann ſcheidet
von Merſeburg und ſiedelt nach Karlsbad über
wo er bei der dortigen Regierung als Kanzlei
leiter täkig ſein wird.

Der Leiter Kam. Kehrer, ſchilderte in einer
Anſprache die Verdienſte des Scheidenden, ins
beſondere hob er auch die Verdienſte, die er bei der
SA. als Trompeterkorpsführer erworben hat. her
vor. Klockmann hat in der jährigen Leitung
dem Ortsverein Merſeburg manches Beiſpiel an
Pflichttreue und ſoelbſtloſer Hingabe gegeben. Be
ſonders ſind ſeine künſtleriſchen Ausführungen bei
der Aufſtellung von Programmen und vor allem
unſerer Vereinschronik in ſeiner ſchönen Schrift zu
bewundern.

Er wurde zum Ehrenmitglied ernannt und ein
Bild mit der Widmitng vom Verein wurde ihm
überreicht. Wie wir erfahren, wurde auch von der
SA. Reiterſtandarte dem Kameraden Klockntann
ein Abſchiedsgeſchenk überreicht. Der Landesleiter,
Kam. Stiebing, ließ durch den Kam. Münch ſeine
Grüße übermitteln und Klockmann alles Gute für
die Zukunft wünſchen

44Der „Fauſt“ im GoetheTheater
Vom Mitteldeutſchen Landestheater geſpielt.

Nicht nur von allen Goethe- Freunden mit
Spannung, ſondern auch von allen an der Ent
wicklung unſeres Mitteldeutſchen Landestheaters
intereſſierten Bühnenfreunden mit beſonderer
Aufmerkſamkeit erwartet wurde die Aufführung
von Goethes „Fauſt“, die für dieſe Spielzeit an
gekündigt war. Es hieß damals zwar, daß Otto
Gebühr kommen wollte, um die Rolle des
„Fauſt“ zu ſpielen, doch konnte dies Voerſprechen
nicht eingehalten werden, da der große Schau
ſpieler ingwiſchen andere, dringendere Verpflich
tungen hat übernehmen müſſen. So ſehr wir uns
einesteils darauf gefreut haben, den bekannten
Darſteller als „Fauſt zu ſehen, ſo müſſen wir
nun nach der erſten Aufführung in Bad Lauch-
ſtädt dennoch bekennen, daß es vielleicht kein
Fehler war, das Spiel mit den eigenen Kräften
unſerer Gaubühne zu geſtalten. Dadurch iſt eine
innere Geſchloſſenheit bewahrt worden, die der
Geſamtwirküng nur zugute kam, während
wir vielleicht andererſeits mehr Gelegenheit
gehabt hätten, in erſter Linie eine darſtelleriſche
Einsel leiſtung zu bewundern,

Nun wird jeder Theaterfreund zu unſerem
größten deutſchen Dichtwerk, dem „Fauſt“ ſeine
perſönliche Einſtellung haben und von ihr aus
zu einer Aufführung Stellung nehmen. Das aber
kann, wer an großen deutſchen Bühnen und mit
erſten Darſtellern ſchon ein oder gar mehrere
Male dieſes Werk geſehen hat, ſehr leicht zu einer
ungerechten Betrachtung führen, wenn man damit
das Unternehmen Unſerer Gaubtlhne in Vergleich
ſetzen wollte. Wer aber gar die Ehrfurcht vor
dieſem Werk dafür geltend machen möchte, daß
man nur mit den beſten Kräften und den höchſten
Mitteln an eine Aufführung gehen ſollte auch der
wird nicht immer auf dem rechten Wege ſein.
Wenn es allein dem Jntendanten des Mittel
S

deutſchen Landestheaters darum zu tun war
wie er es in einer dem Bühnenheft mitgegebenen
abſchließenden Betrachtung zur Spielzeit 1938/39
bekundet trotz allem Für und Wider dem
Arbeitsmann unſeres Jnduſtriegebiets nach dem
Willen des Führers das wahrhafte Volkstheater
und die Dichtung unſerer Großen nahezubringen,
ſo iſt auch dieſer Verſuch vollauf gerechtfertigt.

ird in vielen Fällen nach den kommenden
Aufführungen nur das eine übrig bleiben, nämlich
der ernſthafte Wunſch, ſich mit dem Dichter und
ſeinem Werk nach dieſer hier empfangenen An
regung nun tiefer auseinanderzuſetzen, ſo iſt
der Gewinn für alle Beteiligten die unendlich
große Mühe, die für dieſe Aufführungen auf
gewendet wird, lohnend.

Es war mehr als nur ein Verſuch oder gar
ein glücklich gelungenes Experiment, dieſe erſte
W unſerer Gaubiühne im Goethethegter am Karfreitagabend. Wohl mußten uns
einige recht lieb gewördene Szenen und Bilder,
ſo bereits zu Beginn der Prolog auf der Bühne,
und aitch ſonſt im Spiel viele ſchöne Sätze ge
ſtrichen werden, dennoch blieb dank einer glück
lich regierenden Hand des Jntendanten Hanns
Mühlinghaus und vor allem der techniſchen
Leitung des Bühnenperſonals, das alle Schwierig
keiten des häufigen Bilhnenwechſels glücklich über
wand, ein nachhaltiger Eindruck zurück. Das iſt,
er darf in dieſem Falle ruhig und mit gutem
Gewiſſen einmal zuvor erwähnt werden, auch ein
Verdienſt des Bühnenbildners Ulrich Sue z, der
in ſeinen Entwürfen eine überaus glückliche Hand
bewies.

Den Fauſt ſpielte Ernſt Schröter und den
Mephiſtopheles Max Trun z. Dieſe beiden
Hauptgeſtalten des Spieles ließen das gewaltige
Werk zu einer Wirkung kommen die in vielen
Szenen ſich ſtändig ſteigernd ſpürbar wurde. als
die anfängliche Scheu überwunden und ſich alle
Mitwirkenden immer mehr einſpielten. Schon
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eMitteldeutſche Jlluſtrierte Nr. 15
iſt heute erſchienen.

Aus der Oſternummer unſerer Mitteldeutſchen
Jlluſtrierten“ ſeien folgende Bildreportagen her
vorgehoben: als wär's ein Stück von dir
„Beſuch beim Oſterhaſen“, „Patienten aus aller
Welt“ (Jn der „Sprechſtunde“ des ZooDivektors),
„Das Beſte für den deutſchen Arbeiter“, „Gym
mwaſtik“. Bilder aus Merſeburg-Leunag, ſo
wie aktuelle Bilder der großen Politik und ferner
zwei Kurzgeſchichten („Oſtern in allen Gauen“
und „Der Sieger“) vervoſſſtändigen mit der
Rätſel und HumorEcke den veichhalbigen Inhalt
der wenen Nummer

h

Schützt die kleinen Gehölze!
Sie ſind wertvoll für Erholung und

Schädlingsbekämpfung.
Kleines Gehölz und Geſtrüpp iſt in der Feld

mark manchmal bei der Beſtellung etwas hinder
lich. Doch ſollte man es ſo gut wie nur irgend
möglich zu erhalten ſuchen, beſonders aber guf
Weiden und Köppeln, wo ſie ja daum ſtören. Sie
bringen vielerlei Nußzen. Einmal kann das Vieh
dort in den heißen Mittagsſtunden Schatten
finden oder bei windigem Wetter geſchützt aus
ruhen, um wiederzukäuen. Ferner bieten Baum
und Buſchgruppen den Vögeln willkommene
Niſtgelegenhett. Dieſe Vögel entgelten den
ihnen gewährten Schutz wieder durch eifrige Be
kämpfung der Schädlinge, wie Jnſekten,
Larven, Engerlinge und Witrmer. Bülſche und
Hecken ſind die beliebteſten Niſt gelegenheiten für

Fahrrad-BereifungenBrsatete le eder alle
unſere kleinen gefiederten Helfer Hecken kann
man durch regelmäßigen Schnitt dicht erhalten.
Bei Bülſchen kappt man die oberen Spitzen und
Aſte, worauf eine erhöhte und dichtere Zweig
bildung erfolgt. Auch eingelſtehende Bäume in
der Feldmark ſoll man ſtehen laſſen. Auf ihnen
halten oft Mäuſebuſſarde Ausguck nach Mäuſen,
die, wenn ſie von dieſen Raubvögeln nicht kurz
gehalten werden, weit größeren Schaden an
richten, als die Veſchattung des Feldes ausmacht.
Auch für den auf dem Felde arbeitenden Men
ſchen bedeutet es ja eine Erhoku n g, wenn er
nicht in der prallen Sonne, ſondern im Schatten
eines Baumes oder Buſches veſpern oder früh
ſtücken kann. Und ſchließlich verſchönern und be
leben Bäume und Buſchgruppen das Landſchafts
vild der Heimat.

GlückwunſchBildtelegramme
zum 50. Geburkskag des Führers.

Vom 11. April an können bei allen Annahme
dienſtſtellen der Deutſchen Reichspoſt Glückwunſch
Bildtelegramme an den Führer aufgegeben wer
den, die am 20. April, dem Geburtstag, dem
Führer zugeſtellt werden. Für das Telegramm
iſt ein beſonderes Schmuckblalt hergeſtellt worden,
das ausſchließlich zu bildtelegraphiſchen Glück
wünſchen aus dem Reich an den Führer zu ſeinem
50. Geburtstag verwendet wird. Die Gebühr für
das GlückwunſchBildtelegramm beträgt 1,50 M.
Zur Sicherſtellung der rechtzeitigen Zuſtellung
empfiehlt ſich eine möglichſt frühgzeitige Aufgabe
der Telegramme

ur

Gebührenfreiheit für Urkunden zu Ver
ſicherungszwecken. Die für Kraänken, Unfäll,
Jnvalidſtäts und Altersverſicherung auszuſtellen
den Geburts Heirats und Sterbeurkunden wer
den, wie amtllicherſeits nochmals feſtgeſtellt wird,
nach wie vor vom Standesbeamten gebührenfret
ausgeſtellt.

e

hältniſſe, wie ſie in Lauchſtädt anzutreffen ſind,
eingerichtet iſt, der tiefe Gehalt des Werkes
durch das Spiel der beiden Hauptdarſteller
offenbar Als dann Szene auf Szene und Bild
nach Bild ſich entwickelten wurde dieſer Abend
immer mehr zu einem köſtlichen Oſtergeſchenk.
Dafür ſind wir auch Betting Hangard dank
bar, die als Gretchen ſich dis zur Schlußſzene
im Kerker immer mehr ſteigernd, die ganze
Schwere und Tragik des im „Fauſt geſchil
derten Schickſals ſpüren ließ. Die Frau Marthe
von Carmen Moog datgeſtellt, hätte auch wo
anders nicht beſſer dargeſtellt werden können.
Wenn Friedrich Schön berg und Hans Ludwig
Volk, Carl Meves und Karl Alexander
Reuter, Hedi Ronneberger und Betty
Krüger, Adolf Lafontaine, Guſtl Daß
und Kurt Zwärg im Rahmen der übrigen
Mitwirkenden nur ſamentlich erwähnt werden,
ſo ſei dies kein Werturteil, Sie alle waren
irit an dem ſchönen Gelingen dieſer erſten Auf
führung beteiligt, die uns eine Ahnung von der
Kraft Und Größe dieſes Goethewerkes lebendig
vermittelte.

Wenn nun nach der erſten Aufführung im
Goethetheater zu Bad Lauchſtädt unſere Gau
bühne hinauszieht, um noch während dieſer
Spielzeit an anderen Orten den gleichen ſchönen
Abend zu bieten, ſo iſt dieſem Iöblichen Unter
fangen überall der gleiche nachhaltige und ein
drucksvolle Erfolg zu wünſchen. Das wäre der
ſchönſte Lohn und der höchſte Dank für den ge
waltigen und unter den gegebenen Umſtänden
doppelt lobenswerten Einſatz. Herm. Alprecht.

Auf zum Kurfeſt Bad Dürrenbergs
n in den Lenz“ mit TCarmen e man dem
deutſchen Filmköntg und anderen namhaften Künſtlern
von Bühne und Funk am Sonnabend, dem 15. April,
2W Uhr im Großen Saal des Leipziger CT.

4 M z„DHie Kinderfamilie
Roman von Alrich Sander. Wilhelm Limpert

Verlag, Berlin SW 68.
Ulrich Sander iſt der Verfaſſer vieler Bücher
ſein fruchtbares Talent hat er beſonders der

Geſtaltung norddeutſcher Menſchen und ihres
Schickſals gewidmet, ünd unvergeſſen ſind auch
ſeine Kriegsbücher, vor allem ſein trefflicher Ro
man „Pioniere“,

Auch in dieſem neuen Buch ſchenkt er uns ein
Stück niederdeutſchen Weſens und zugleich eine
Bilderfolge deutſcher Zeitgeſchichte. Die „Kinder
familie“ bilden eine Schar Kinder, deren Eltern
früh ſtarben; ſo blieben die Kinder zurück und
nehmen ſich unter Führung des Alteſten der Be
wirtſchaftung des Bauernhofes an. Sie halten in
einer ſchönen Selbſtverſtändlichkeit zuſammen, ſie
bleiben wahrhaftig auch ohne Eltern eine Familie
und fügen ſich dein Geſetz des Hofes. So kommt
die Kinderfamilie vorwärts

Aber ſo glatt läuft die Handlung nicht dahin
es erheben ſich auch Widerſtände und Schwierig
keiten, an denen ſich die Geſchwiſter erproben
müſſen. Schließlich kann nur einer den Hof über
nehmen dieſer Zeitpunkt tritt ein, als Karl
Grewe heiratet und ſeine Familie nun den Platz
der Kinderfamilie einnimmt.

So gleichgeſtimmt auch die Art dieſer Men
ſchen iſt ſo verſchieden ſind ſie in ihrer indivi
düellen Prägung, zumal es Kinder aus mehreren
Ehen ſind Der Dichter hat alle nicht über einen
Leiſten geſchlagen, ſondern in feiner und ſicherer
Zeichnung die Charaktere geſtaltet. Das Buch
akmet daher volles Leben und iſt in der natür
lichen warmen Art ſeiner Schilderung kaum zu
übertreffen. Es macht uns mit den Menſchen an
der Waterkant vertraut, weil ihr Schilderer mit
ihnen verwachſen iſt und aus dem Vollen, nämlich
dem eigenen Erleben, ſchöpft. Doch vermag uns
dieſes Werk ſchnell zu gewinnen, ju überzeugen
und feſtzuhalten. Wilhelm Steinbrechoer.

w.
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Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 8. April 1939.

Die Altenburg von Merzeburgo
Ein wenig bekanntes Bild Große Grünflächen innerhalb der Stadt Auch hier werden einmal lange Häuſer

zeilen entſtehen

Einſt hieß ſie Altenburg vor Merſeburg.
Sie liegt auf dem Nordteil des langgeſtreckten
Burghügels, der von der Saale und der Klia
umfloſſen wird. Hier vermutet man die älteſte
Siedlung in unſerer Heimat, und man nimmt
gan, daß die „alte Burg“ ſtand, ehe der Grund
ſtein zum Dom gelegt wurde und ſich zwiſchen
Saale und Geiſel die Stadt Merſeburg zu ent
wickeln begann. Die Altenburg war durch
da hindurch ein ſelbſtändiges Stadtweſen mit eigener Verwaltung, Kirche, Schule
und Wächter, die die Tore auch nach der Stadt

ſeite hin hüteten. Aber noch weit ſpäter zeigt
ein bekanntes Bild, das von weſtlich der halli
ſchen Landſtraße aus gezeichnet iſt, wie die
Altenburg vom Schloß bis zum Klauſentor nur
einem Reihendorf gleicht. dem allerdings die
prächtige Wehrkirche St. Viti und das Kloſter
ein beſonderes Gepräge gaben.

Jnzwiſchen hat ſich manches geändert. Der
hohe Bahndamm und die Häuſer an der Halli-
ſchen Straße und der Weißen Mauer mit dem
Krankenhaus und der Landesverſicherungs
anſtalt, das „Negerdörfchen“, wie die Zolldach
bauten zwiſchen der König-Heinrich-Straße und
der Weißen Mauer im Volksmunde heißen,
haben dieſen Blick verſperrt. Aber die Be
wohner der Chriſtianenſtraße und der Weißen
Mauer haben noch den Blick auf das große
grüne Gelände am Hang des Berges der Alten
burg bis zur Klianiederung, wie wir ihn heute
im Bilde bringen. Wir ſehen links die alte
Wehrkirche, rechts davon das Dach des
Kloſters. Das Haus in der Mitte mit den
vielen Fenſtern iſt das Merſeburger Finanz-
am t. Weiter nach rechts ſieht man das Alters
heim im Roſental.

Einen großen Teil der unbebauten Fläche
nimmt die Stadtgärtnerei ein, die hier
eine umfangreiche Pflanzſchule und ein großes
Gewächshaus unterhält Nach Norden ſchließt
ſich dann das große Waiſenhausgrundſtück an,
in das aber auch bereits einige Häuſer hinein
gebaut worden ſind. Für die Anwohner dieſer
großen Grünfläche, die durch hohe Pappeln und
andere Bäume belebt wird. iſt der jetzige Zu
ſtand ſehr ſchön, ſie nehmen Anteil an dem
Werden und Vergehen in der Natur.

Aber einmal wird auch hier das Bild ſich
ſtärker ändern. Zwiſchen der Altenburg und der
Halliſchen Straße gab es einſt nur zwei Ver
bindungen durch die Hälterſtraße im Süden
und das Klauſentor im Norden. Erſt ſpät er
folgte der Durchbruch im Zuge der heutigen
Seffnerſtraße und in jüngerer Zeit durch
das Roſental im Zuge der heutigen Chriſti-
anenſtraße.

Beide Straßen ſind heute bebaut. Zwiſchen
der Chriſtianenſtraße und dem Klauſentor aber
gibt es noch keine Verbindung von der Alten
burg nach dem Weſten. Auch hier werden ein
mal noch weitere Durchbrüche erfolgen, und die
Stadtgärtnerei wird einmal ihren Betrieb an
die Peripherie der Stadt verlegen. Das aber iſt
ift eine Entwicklung. die wir nicht über
ſtürzen wollen. Noch haben wir Land
ſtrecken zwiſchen den Siedlungen im Norden
und Weſten zur Verfügung, auch wenn nicht
verkannt werden ſoll, daß bei der ſtarken Bau
tätigkeit in Merſeburg die Frage der Bau

Bekannt iſt den älteren Merſeburgern wohl
der Plan, der die Schaffung eines Spazierweges
längs der Klia vom Altenburger Damm bis
zum Krankenhaus bzw. dem Schlechtendahlsweg
vorſah. Ob er indeſſen zu verwirklichen iſt, ſteht
auf einem anderen Blatt.

Bild: Klingbeil.

Vorerſt wollen wir uns freuen, noch dieſe
große Grünfläche zu Füßen der wuchtigen
Kirche St. Viti zu haben. Es iſt ſo ſchön, wenn
der Blick aus dem Fenſter auf das Land fällt,
das ſich jetzt mit dem Frühlingskleide zu
ſchmücken beginnt. mm

lebendige Hoffnung
Oſterglaube an das Ewige, Unvergängliche!

Es Jibt keinen Menſchen, der gar keine Hoff
nung hat. Die Hoffnung des Kindes iſt das
Leben der Jugend, die des jungen Menſchen iſt
das Mannesalter. Und wenn der Menſch am
Ende eines langen Lebens Rückſchau hält. dann
ſchaut er auf ein Leben voll unerfüllter Hoff
nungen. Ein Kaiſer des alten römiſchen Welt
reiches ſtellte am Ende ſeines Lebens feſt: „Jch
war alles und habe erfahren, daß alles nichts
iſt.“ Hier wird bei jedem nachdenkenden Men
ſchen die Frage lebendig: Sollte der Tod, die
Zerſtörung des Lebens, das Nichts am Ende,
das letzte Ziel alles Lebens ſein Das iſt un
möglich. Und mit dieſer Erkenntnis haben die
Menſchen aller Völker und Zeiten verſucht zu
ergründen, was jenſeits von Tod und Grab iſt.
Dieſe Verſuche ſind ergeifend, wie uns die Re
ligionsgeſchichte der Völker lehrt. Doch am
Ende ihres Denkens und Forſchens ſteht immer
das Nichts. Die Jnder nennen es Nirwana.

Allen gemeinſam iſt die Hoffnung auf ein
Weiterleben nach dem Tode. Die Pyramiden
Agyptens ſind Jahrtauſende alte Zeugen dafür.
Viel beſchäftigt haben ſich die alten Griechen
in ihren Gedanken mit dem Leben nach dem
Tode. Doch dieſes Leben erſchien ihnen ſo
grauenhaft, daß ſie nicht davon reden mochten.
„Daß ſie am Schmerz den ſie zu tröſten nicht
wußte, ſtill vorüberführt, erkenn ich als der
Zauber größten, womit uns die Antike rührt.“
Mit dieſem Wort hat Lenau ergreifend die
ganze Troſtloſigkeit der Verſuche, den Stein mit
eigener Kraft von des Grabes Tür zu wälzen,
beſchrieben. Der Anſterblichkeitsglaube iſt keine
Hilfe und bietet keinen Troſt, weil die Fort
ſetzung dieſes Lebens für die meiſten Menſchen
nicht eine Erlöſung, ſondern Qual ſein würde.
Und kein Menſch weiß von ſich aus. wo und
wie er weiterleben wird. Auf dieſe wichtigſten
Lebensfragen erhält die Menſchheit nur an
einem Ort Auskunft: im Neuen Teſtament, in
der Auferſtehung Jeſu Chriſti von den Toten.
Jch kann es verſtehen, wie einer, der das mit
erlebt hat, in den Jubelruf ausbricht: „Gelobt
ſei Gott und der Vater unſeres Herrn Jeſu
Chriſti, der uns nach ſeiner großen Barmherzig-
keit wiedergeboren hat zu einer leben-
digen Hoffnung durch die Auferſtehung
Jeſu Chriſti von den Toten. (1. Petri 1. 3.)

Wer nur Vergängliches erhofft, der iſt und
bleibt ein Kind des Todes. Wer Ewiges er
hofft, der hat damit auch Ewiges begonnen.
Man kann im Blick auf den Tod nur eins er
hoffen, entweder das Zeitliche, Sichtbare, Ver
gängliche oder das Unvergängliche, Anſichtbare,
Ewige. Wer wenig erhofft, wird auch wenig
erlangen. Wer Großes erhofft, wird auch Großes
erreichen, denn eine große Hoffnung iſt auch eine

Quelle großer Kraft. Und je größer deine Hoff
nung iſt. deſto höher iſt auch dein Standpunkt,
von dem aus du alles ſiehſt und beurteilſt. Wer
wie ein Froſch am Boden klebt, der wird auch
nicht weiter ſchauen als ein Froſch, und das
kleinſte Hindernis wird ihm unüberwindlich er
ſcheinen. Wer aber aus der Höhe des über den
höchſten Bergen kreiſenden Adlers die Welt
überſchaut, für den haben die höchſten Gipfel
und die tiefſten Abgründe ihre Angeheuerlich-
keit verloren Darum preiſen wir zu Oſtern
Gott ganz beſonders dafür, daß er uns durch
die Auferſtehung Jeſu Chriſti einen Stand
punkt außerhalb dieſer Welt der Vergänglich
keit und des Todes gegeben hat und die leben-
dige Hoffnung: „Auferſtehen werd' auch ich und
den Auferſtandenen ſehen, wenn er kommt und

wecket mich!“ A. Heil.

Das Geheimnis des Ofterhaſen
Was die Kamera erlauſchte.

Mit Moral vermiſcht wiedergegeben.
Auf dem Felde dicht bei Zſcherben
Bäuchlings liegt ein Photomann,
Denn er denkt, hier was zu erben
Was man gut verwerten kann.

Auf dem Acker gleich daneben
Seufzt der Haſe gar ſo ſehr.
Hühner können Eier legen,
Selber fällts ihm aber ſchwer.
Tag für Tag hat er gefreſſen,
Das macht nicht nur Haſen Spaß
Doch beim Menſchen ſagt man eſſen
Und wer gut ißt, leiſtet was.

Haſens kleine Pfötchen regen
Sich beim Färben. Mit Vergunſt:
Wißt, der Arbeit reicher Segen
Wird verſchönt durch wahre Kunſt.

Künſtler kennen kein Erſchlaffen,
Kennen keine Weigerung.
Luſt und Liebe ſind die Waffen
Für die Leiſtungsſteigerung.

e

Bilder: Große (3)
Seht, wie herrlich iſt gelungen,
Was Natur und Kunſt getan! zUnd der Meiſter iſt durchdrungen
Vom Gefühl: das kann kein Hahn!
Haſens Oſtergrüße bringen
Euch die Eier. Nun zum Schluß:
Jß nicht gierig, nichts verſchlingen,
Denn ſonſt ſchluckſt du Rhigzinus!

mm

Aufnahme neuer Mittelſchüler
Die Mittelſchul-Neulinge werden am Mitt

woch, dem 12. April, um 10 Uhr, in der Mittel
ſchule aufgenommen.

Geſchäftliches
Einem Teil unſerer heutigen Ausgabe liegt

eine Beilage, betr. „Das illuſtrierte Blatt“ bei,
die wir einer gefl. Beachtung empfehlen.

h

c „„Z Z„Z7J7„,

müssen viele Vorzüge in sich vereinen: Qualitäf, die sich vewährt, Schönheit von
Farbe und Muster und Eignung für zweckenfsprechende Verarbeitung. Unsere
vielseiftige Auswahl erfüllt diese Forderungen
liebe und Sorgfalt ausgewählten Frühjahrsstoffe. 6 Spezial-Schaufenster am Markt.

Bifte besichtfigen Sie unsere mit

x
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Ein Generaf nach Preßbarg
Das Ergebnis der deutſchſlowakiſchen Beſprechungen in Berlin

Preßburg bereitete den über Wièn aus
Berlin zurückkommenden ſlowakiſchen Re
gierungsmitgliedern. Miniſterpräſident Dr.
Tiſo und Außenminiſter Dr. Dur-
canuſky ſowie dem ſlowakiſchen Geſandten
in Berlin, Dr. Cernak, einen feierlichen
Empfang. Die offizielle Begrüßung fand
vor dem Regierungsgebäude ſtatt, wo der
ſtellvertretende Miniſterpräſident Dr. Tuka
und die Miniſter Sivak, Fritz Medricky und
Catlos mit zahlreichen höheren Offizieren
des Heeres und der Hlinka-Garde die Rück
kehrenden erwarteten. Es war zum erſten
Male, daß bei der Rückkehr des Miniſter
präſidenten aus dem Ausland eine Ehren
kompagnie der Hlinka- Garde und des
Heeres Aufſtellung genommen hatten. Mi-
niſter Profeſſor Dr. Tuka richtete an die
Heimkehrenden herzliche Worte der Be
grüßung.

Im amtlichen ſlowakiſchen Bericht
über den Beſuch des Miniſterpräſidenten in
Berlin ſehr zuverſichtlich geſprochen. Der
Bericht meldet, daß in Berlin ein ſehr gutes
Ergebnis gezeitigt worden ſei, weil ſämt
liche Fragen und Probleme behandelt wur
den, die bisher die Konſolidierung
der inneren Verhältniſſe der Slowakei be
hinderten und Befürchtungen für die Zu
kunft der Slowakei erweckten. „Mit dem
Berliner Beſuche“, heißt es weiter, „endete
die ſtürmiſche Periode des Entſtehens des
ſlowakiſchen Staates und beginnt die fried
liche Aufbauarbeit. Die wirtſchaftlichen
Grundlagen des Staates und die Währung
ſind geſichert. Die Stellung des ganzen
Staates in politiſcher Beziehung erſcheint
ohne irgendwelchen Eingriff von außen ge
feſtigt. Die Aufteilung des Staatsbeſitzes
der ehemaligen Republik werde durch Ver
mittlung und unter Teilnahme Berlins ſo
durchgeführt, daß die Slowakei nicht ver
kürzt wird. Der amtliche Bericht kündigt
weiterhin die Entſendung eines mili-

der friedlichen

täriſchen Vertreters des Reiches
nach Preßburg an und ſchließt wörtlich:
Mit dem Berliner Beſuch endete die ſtür
miſche Periode des Entſtehens des ſlowa-
kiſchen Staates und beginnt die friedliche
Aufbauarbeit. Die wirtſchaftlichen Grund
lagen des Staates und die Währung ſind
geſichert. Die Stellung des ganzen Staates
in politiſcher Beziehung erſcheint ohne
irgendwelchen Eingriff von außen gefeſtigt.“

Karpathencdeutsche nach
Heutfsehſene

Der Volksgruppenführer Jug. Franz
Karmaſin erließ einen Oſteraufruf an die
Karpathendeutſchen, in dem es u. g. heißt:
Dem Karpathendeutſchtum war in der
letzten Zeit eine Aufgabe zugewieſen worden,
die von europäiſcher Bedeutung war. Das
Deutſchtum in den Karpathen ſoll Bauſtein
ſein zu einem neuen Europa, das im Sinne

Beſtrebungen unſeres
Führers auf der Grundlage der Gerechtig
keit aufgebaut wird. Wir ſind glücklich, daß
uns dieſer Auftrag zuteil geworden iſt.
Als Nationalſozialiſten werden wir ihn
nach beſten Kräften zu erfüllen trachten.
Wir ſind überzeugt, daß wir damit ſowohl
der Volksgruppe ſelbſt den beſten Dienſt er
weiſen, als auch dem geſamten Deutſchtum
gegenüber unſere Pflicht erfüllen. Die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe in unſerem Lebens-
raum ſind heute noch nicht ſo, daß wir allen
Volksgenoſſen Brot und Arbeit ſichern
können. Tauſende müſſen wir auf kurze
Zeit nach Deutſchland ſchicken, um ſte vor
der größten Not zu bewahren. Es wird
aber unſere Aufgabe ſein, dafür Sorge zu
tragen, daß auch in unſerer Heimat mit dem
Arbeitseinſatz begonnen wird, ſo daß die
hier verbliebenen Kameraden Arbeit und
Brot finden.

Göring nach Teſpofis
Generalfeldmarſchall Göring und

Frau Göring haben geſtern vormittag San
Remo verlaſſen. di rbegab ſich über vrenz, wo er kurz
Aufenthalt nahm, nach Reggio Calabria,
von wo er ſich auf dem Seeweg nach Tripo
lis begab, um der Einladung des General
gouverneurs von Libyen, Luftmarſchall
Balbo, Folge zu leiſten.

Vormifitärische
Ausbin

Baldur von Schirach erklärte vor ge
ladenen Gäſten im Auslandshaus der HJ.
in Gatow zu der Verordnung des Führers
über die Dienſtpflicht der Jugend in der
HJ. u. a. Die vormilitäriſche Erziehung
der Jugend wird entſprechend den kürzlich
getroffenen Vereinbarungen in unmittel
barer Zuſammenenarbeit zwiſchen dem
Oberkommando der Wehrmacht und der
Reichsjugendführung durchgeführt werden,
da die vormilitäriſche Erziehung unſerer
männlichen Jugend bis zum vollendeten
18. Lebensjahr innerhalb der HJ. und
unter ausſchließlicher Verantwortung ihrer
Führung zu geſchehen hat.

Japans Kolonfealminister
Das japaniſche Kolonial und das Ver

kehrsminiſterium, die, bisher durch den
Juſtitz- und Handelsminiſter verwaltet wur
den, ſind durch General Koiſo und Staats
ſekretär Tanabe neu beſetzt worden. General
Koiſo hatte früher dem Generalſtab an
gehört, war Stabschef der Kwantung
Armee, dann Vizekriegsminiſter und Divi

r e

Der Oſterhaſe undöteFrühlingsgefühle

ſionskommandeur und zuletzt Truppen
kommandeur in Korea, und zwar bis zum
Juli 1938. Er zählt zu den hervorragenden
militäriſchen Führern.

Syrien forcert Ansehtes
a s rohe

Im ſyriſchen Parlament verlangte der
frühere Miniſter Fayes Kboury unter leb
haftem Beifall der Abgeordneten und Zu
hörer den Anſchluß Syriens an das Jrak.
Der franzöſiſche Oberkommiſſar für Syrien,
Puaux, verließ Syrien, um ſich nach Paris
zu begeben. Seine Reiſe ſteht im Zu
ſammenhang mit grundſätzlichen Entſchei
dungen über das Schickſal Syriens und des
HatayLandes.

Der franzöſiſche Oberkommifſſar verließ
Syrien, um ſich nach Paris zu begeben.
Seine Reiſe ſteht im Zuſamntenhang mit
grundſätzlichen Entſcheidungen über das
Schickſal Syriens und des Hatay Landes
(SandſchakAlexandrette).

„Durch den Geburtenausfall verkiert
Frankreich in jedem Jahr ein Armee
korps“, ſchreibt ein franzöſiſches Blatt und
fordert dann, Berber aus dem nordafrika
niſchen AtlasGebirge in den menſchen
leeren Diſtrikten Südfrankreichs anzuſetzen.
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Um der im Unterhaus geübten Kritik
wegen der ſchlechten Fortſchritte bei den
Luftſchutzmaßnahmen zu begegnen, hat die
britiſche Regierung beſchlofſſen, die Produk
tion von Kkeinunkerſtänden zu verdoppeln
und als Sofortmaßnahme eine Million
Wellblechunterſtände in Auftrag gegeben.

Eine österliche Plauderei von Peter Bamm
Seit altersher herrſcht die Meinung,

daß der Frühling ſich durch Schneeglöckchen
einführe. Der Chroniſt leider beſitzt keinen
Park, auf deſſen weiten Flächen er das feſt
ſtellen könnte. Des Chroniſten Blumen-
feen ſind Matronen zwiſchen einhundert
achtzig und zweihundert Pfund Gewichtig
keit, und ſie ſtehen am Leipziger Platz in
Berlin. Dorten gibt es Roſen im Novem
ber, Tulpen im Dezember und Schnee
glöckchen im Januar. Mein Reſpekt vor
meinen Blumenmatronen iſt viel zu groß,
als daß ich ihnen irgendwelche botaniſchen
Hochſtapeleien zutraute. Auf dem Aſphalt
ſind Schneeglöckchen zwar ein reizendes Ge
ſchenk, aber zur Beſtimmung der Jahres
zeit unbrauchbar. Wir müſſen uns nach
ſichereren Zeichen umſehen.

Bis vor kurzem noch war ein verhältnis
mäßig guter Anhaltspunkt das Auftreten
der Frühlingsgefühle. Reife Vierziger ſind
hier ein für die Beobachtung beſonders ge
eignetes Objekt. Im Zuſtand der Früh
lingsgefühle wird aus dem reifen Vierziger
ein unreifer Vierziger, der bereit iſt, alle
die Schwachſinnigkeiten noch einmal zu be
gehen, hinſichtlich derer ſeine Erfahrung ihn
belehrt hat, daß ſie ſolche ſeien. Der reife
Vierziger fühlt ſich abgelegt. Der unreife
Vierziger fühlt ſich aufgelegt. Aufgelegt
aber iſt man, über die Stränge zu ſchlagen.

Die unermüdliche Wiſſenſchaft freilich
hat herausgefunden, daß die Frühlings
gefühle eine Vitaminfrage ſind. Die
l-Aſcorbinſäure iſt es, die den reifen
Vierziger verwirrt. Man kann die Früh
lingsdummheit in Tabletten ſchlucken. Ja,
man iſt ſchon in der Lage, ſie ſynthetiſch
herzuſtellen. Und wie die Blumenmatronen
die Tulpen im Dezember bieten, ſo kann

man ſich den inneren Frühling amSilveſterabend in der Apotheke kaufen.
Natürlich könnte man den Azimut der

Sonne beſtimmen. Aber wer weiß ſchon,
was Azimut iſt. Der Chroniſt jedenfalls
nicht. So müſſen wir. des Frühlings holden,
belebenden Blick anderweitig ſuchen. Und
wir finden ihn im Schaufenſter. Wenn die
kleineren Skiorte ihre Plakate einzuziehen
anfangen, und nur die großen mondänen
Hochalpenplätze uns auffordern, uns für die
Schußfahrten anderer zu begeiſtern, dann
fängt es an, ſchlecht zu ſtehen um den
Winter. Zwar kann man noch bis in den
Mai hinein im nördlichen Schweden ſich die
Ohren erfrieren. Aber glücklicherweiſe iſt
das noch nicht Mode geworden, ſo daß wir
im Mai, wenn wir frieren, nicht ganz ſo
vertrottelt daſtehen, als wenn uns die Kälte
im Januar anfällt.

Eines Tages dann fangen, mit blau
gefrorenen Händen, die Knaben auf der
Straße an, Murmeln zu ſpielen. Und die
Mädchen drehen einen Kreiſel. Die
l-Aſcorbinſäure hat damit nichts zu tun,
Murmelſpielen iſt keine Vitaminfrage, ſon
dern eine der älteſten Ueberlieferungen des
Männergeſchlechts. Hat man doch Murmeln
in altägyptiſchen Gräbern gefunden. Die
Aegyptologen freilich, während ſie abends
vor dem Zelt damit ſpielten, ſtritten ſich hef
tig über ihre Bedeutung. Und dabei
mogelten ſie nicht wenig.

Schließlich und endlich tritt der Oſter
haſe auf. Auch er lächelt uns durch die
Spiegelſcheibe an, aus Marzipan, aus Scho
kolade, aus Papier. Freilich hat ſich auch
der Oſterhaſe, dieſes gute, alte Fabel-Tier,
den Zeitläuften angepaßt und iſt Reklame-

Was ist ein Heufscher
Voſeszugehöriger?

Der Reichsminiſter des Innern er
läutert in einem Erlaß die Begriffe
„deutſcher Volkszugehöriger“ und „Volks
deutſcher“, die ſich im deutſchetſchecho-ſlowa
kiſchen Staatsangehörigkeits- und Options
vertragg vom 20. November 1938 und im
Erlaſſe des Führers über das Protektorat
Böhmen und Mähren vom 16. März 1959
finden. Beide Ausdrücke ſollen gleichmäßig
die Zugehörigkeit zum deutſchen Volke be
zeichnen. Sie unterſcheiden ſich jedoch da

durch, daß der Ausdruck „deutſcher Volks
zugehöriger“ ſowohl deutſche wie fremde
Staatsangehörige umfaßt, während unter
„Volksdeutſchen“ nur deutſche Volks
zugehörige fremder Staatsangehörigkeit
verſtanden werden. Deutſcher Volkszuge
höriger iſt, wer ſich ſelbſt als Angehöriger
des deutſchen Volkes bekennt, ſofern dieſes
Bekenntnis durch beſtimmte Tatſachen, wie
Sprache, Erziehung, Kultur und ſo weiter
beſtätigt wird. Perſonen artfremden Blutes,
insbeſondere Juden, können nach dem Exrlaß
niemals deutſche Volkszugehörige ſein,
z wenn ſie ſich bisher als ſolche bezeichnet
aben.

Spaniens Kriegsflofte vergtärket
UBoote neueſten Typs auf der

Die ſpaniſche Flotte wird in nächſter
Zeit durch den Stapellauf mehrerer Unter
ſeeboote eine beträchtliche Verſtärkung er
fahren. Auf der Werft in Cartagena ſind
zur Zeit ſechs U-Boote im Bau, die von
den rotſpaniſchen Machthabern auf Kiel ge
legt wurden. Die Kriegsſchiffe, bei denen
es ſich um UBvote neueſten Typs handelt,
waren bei der Beſetzung Cartagenas durch
die nationalen Truppen bis auf einige
techniſche Einzelheiten vollkommen fertig
geſtellt.

Keine neuen Hafens chen
Truppen naoh Spantfenn
Das engliſche Außenminiſterium er

klärte, daß die Behauptungen engliſcher
Zeitungen über Truppenſendungen Italiens
nach Spanien nicht beſtätigt werden könnten.
Die engliſche Regierung ſei auch der An
ſicht, daß Jtalien ſeine in Spanien liegen
den Truppen entſprechend den Abmachungen
des Oſtervertrages von 1938 zwiſchen Italien
und England zurückziehen würde. Bisher habe
eine Fühlungnahme zwiſchen den beiden
Regierungen darüber, zu welchem Zeitpunkt
die Beendigung der Feindſeligkeiten in
Spanien als tatſächlich anzuſehen ſei, noch
nicht ſtattgefunden. Bekanntlich hat ſich
Italien im Oſtervertrag des vergangenen
Jahres bereiterklärt, ſeine Truppen in
Spanien dann zurückzuziehen, wenn der
Krieg enögültig beendet ſei.

Hiftscoſfenstpeſfeche

i er Schuwefz
Wehrpflicht wurde verlängert.

In der Schweiz iſt die Wehrpflicht bis
zum 60. Lebensjahr verlängert worden.
Die bisher als untauglich erklärten
Männer vom 20. bis 82. Lebensjahr werden
noch im Laufe dieſes Jahres einer Nach
muſterung unterzogen. Alle arbeitsfähigen
Männer, die keinen Militärdienſt leiſten
können, ſollen in Zukunft hilfsdienſtpflichtig
werden.
aber einen Aufruf an die Schweizer Be
völkerung, ſich freiwillig in den Hilfsdienſt
zu melden. Die Hilfsdienſtpflichtigen dienen
zur Ergänzung der Truppenverbände aller
Heeresklaſſen.

Der Bundesrat genehmigte am Don
nerstag einen neuen außerordentlichen
Kredit von 190 Millionen Franken (180
Millionen Mark) für Rüſtungszwecke.

Engfancs Osfern
für Paſäseſna

Erſtmalig ſeit Jahrhunderten ſind die
großen mohammedaniſchen Feierxlichkeiten
des NebiMuſaFeſtes, die eine Woche
dauern und diesmal mit der Karwoche zu
ſammenfallen, von den Engländern in
Paläſtina verboten worden.

haſe geworden. Nicht mehr darf er im
Hoppelgalopp beliebig querfeldein ſich da
vonmachen, um hier ein Ei und da ein Ei
zu legen. Er muß auch ſorgen für Seife,
Zigarren, Tintenfäſſer, Schrankkoffer und
Kücheneinrichtungen Er iſt von allen
Seiten mit Beſchlag belegt. Und neuerdings
natürlich gibt es noch den Aſcorbinhaſen,
der den Menſchen zu Oſtern die neuen Ge n
fühlstabletten bringt.

Des Oſterhaſen Fröhlichkeit hatte unter
dieſen Veränderungen nicht wenig gelitten.
Doch fand er auf dem letzten Allegvrien
Longreß manchen Troſt. Der Wolf im
Schafspelz, die Friedenstaube, der Hamſter,
die kapitoliniſchen Gänſe, der Pferdeſuß,
der Pfingſtochſe, der Pleitegeier, die Eule
aus Athen, alle fanden ſie ſich zuſammen.
Jnſonderheit der Wolf im Schafspelz be
klagte ſich, daß er immer das Karnickel ſei,
das für Verdächtigungen herhalten müſſe.
Unerwarteterweiſe war das Karnickel, das
immer das Karnickel iſt, auch anweſend. Es
ſah ſo beklagenswert mitgenommen aus,
daß ſelbſt dem Baſilisken etwas Sanftes in
den Blick geriet.

Das Schwein, das ſo viele gehabt hatten,
ſchien ganz verlaſſen. Es meinte, die Un
dankbarkeit ſei die auf der Welt ain meiſten
verbreitete Eigenſchaft. Nur das Schäfchen
lachte trocken. Es konnte ſich über nichts
beklagen. Auch der Elefant hatte ſeinen
Porzellanladen verlaſſen und war ge
kommen. Man fragte ihn, ob ihn dieſe
Tätigkeit nicht langweile. Das täte ſie frei
lich, meinte er. Aber er könne nichts machen,
er werde immer dahin zitiert. Als der Oſter
haſe ſchlißlich noch den armen Hund traf,
war er ganz getröſtet. Schließlich kam nie
mand auf die Jdee, ihm den Schwang
ſcheibenweiſe abzuſchneiden. Und gewann er
ſeine alte Fröhlichkeit wieder.

Fröhlich alſo hoppelt er nun wieder zum
Feſte, hereit, Wohltaten zu erweiſen allen
jenen, die an ihn glauben wollen. Wir aber
wollen uns nicht ig erweiſen dieſer

Der Bundesrat erließ ſchon jetzt

Der Abend

Werft von Cartagena fertiggeſtellt

gottesdienſt in Gethſemane am Grün
donnerstag mußte abgeſagt werden. Der
Zuſtrom von Pilgern iſt in dieſem Jahre
völlig ausgefallen. Stattdeſſen dauern die
militäriſchen Operationen der Engländer,
die berüchtigten Durchſuchungen arabiſcher
Dörfer, die Maſſenverhaftungen uſw. un
vermindert an. Von den Militärgerichten in
Jeruſalem und Haifa wurde je ein Araber
zum Tode verurteilt. Jn Akko und Jeru
ſalem ſind je ein Freiſchärler hingerichtet,
drei andere Araber zu Gefängnis bzw.
Auspeitſchung verurteilt worden.Der aus früheren Aufſtänden in
Paläſtina bekannte Araberführer Fauzi
Bey, der ſeit 1937 auf Veranlaſſung Eng
lands im Jrak interniert war, iſt mit einer
Anzahl früherer irakiſchen Offiziere und
Führer der arabiſchen Paläſtina Frei
ſchärler in Amman, der Hauptſtadt Trans
jbrdaniens, eingetroffen. Fauzi Bey iſt
ſofort nach Paläſtina weitergereiſt, um an
den Kämpfen gegen die Engländer teil
zunehmen.

Der rumäniſche Außenminiſter Ga
fenec u, deſſen Berliner Beſuch wir bereits
aukündigten, wird ſich vorausſichtlich vom
18. bis 20. April auf Einladung desReichsaußenminiſters in der Reichshaupt
ſtadt aufhalten.

45 A. Schhh eserven
In den Sendern der National Broad

eaſting Company wurde am Mittwoch ein
an ausgediente Soldaten gerichteter Aufruf
des Kriegsminiſteriums zur Bildung einer
militäriſchen Reſerveformation in einer
Stärke von 75 000 Mann verbreitet. Die
ſeſgerittswimigen müſſen unter 86 Jahren

ein.

Der Führer übermittelte dem General
der Artillerie a. D. Theodor von Bom
hard zum 80 jährigen Gedenktag ſeines
Dienſtantritts ſeine beſten Glückwünſche.

Ketate Meſcemg

Tiranea be
Heute morgen um 9.30 Uhr ſtud die

italieniſchen Truppen in die albamiſche
Hauptſtadt Tirang einmarſchiert.

J des heit Vor dem Einseſen
Nives-Creme gibt geschmei

d weder spennt noch aufspringt
dioe, gut rosternähige Hem, cio

Wohltaten. Und ſo wünſchen wir allen
fenen, die es verdient haben, und des feſt
lichen Anlaſſes wegen auch allen jenen, die
es nicht verdient haben, ein fröhläches
Oſtern

Ungariſche Auszeichnung für Peter Raabe.
Im Hinblick auf ſeine Verdienſte um die
LiſztForſchung wurde der Präſident der
Reichsmuſikkammer, Profeſſor Dr. Dr. Peter
Raabe, vom Reichsverweſer des Königreichs
Ungarn, Admiral von Horty, mit Komtur
kreug und Komturſtern des Ungariſchen Ver
dienſtordens ausgezeichnet.

Das Straßburger Münſter ein halbes
Jahrtauſend alt. Die Wiederkehr des Tages,
an dem vor 500 Jahren die Spitze des
Straßburger Münſters vollendet wurde, des
24. Juni 1439, wird man in Straßburg in
dieſem Jahre in einer der künſtleriſchen und
geſchichtlichen Bedeutung diefes Datums
würdigen Form begehen.

Städtiſches Konſervatorium in Kaſſel. Am
1. Oktober eröffnet Kaſſel ein Städtiſches
Konſervatorium mit Staatlichem Muſik
ſeminar. Als Leiter wurde der bisherige
Direktor der weſtfäliſchen Schule für Muſik
in Münſter Dr. Richard Greß berufen.

HaydnFeſtwoche in Bad Warmbrunn.
Nach dem großen Erfolg der vorjährigen
SchubertFeſtwoche wird in der Zeit vom
ne en San ar Zur T Warmbrunn

e Zweite uſitkaliſche Feſtwoche durch
geführt, die Joſeph Havydn in den Mittel
punkt ſtellt.

wandern nicht. Forſchungen von G. Niethammer haben ergeben,
daß Sie wilden Kaninchen über eine große

entfernt. Allerdings verblieben die Tiere am
Ort der Ausſetzung, wenn dieſer mehr als
einen von ihrem Bau entfernt war.
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Das Körner Denkmal iſt es nicht
Rund um unſer Heimak-Preisausſchreiben.
Inzwiſchen ſind bereits vier Fortſetzungen

wiſeres großen Heimat-Preisausſchreibens er
ſhienen. Daß es überall, an allen Orten und in
den verſchiedenen Bevölkerungskreiſen großen An
klang gefunden hat, das iſt uns in vielen Zu

Bild: Klingbeil.

ſchriften bekundet worden. Nur einige Bilder
haben den eifrigen Leſern und Löſern ein wenig
Kopfzerbrechen gemacht

So ſoll es aber auch ſein, daß wir uns mit
dem Thema „Heimat“ ein wenig ausführlicher
beſchäftigen, als dies ſonſt und in der Regel der
Fall iſt. So hat wohl nach dem erſten Erſcheinen
des Hauptblattes mancher Leſer vor den in den
Bildern 2 und 5 gezeigten Bauwerken wenigſtens
in Gedanken geſtanden und deren Bedeutung zu
„erraten“ verſucht. Dieſer Mühe jedoch wurde
enthoben, wer dann im zweiten Teil den dies
bezüglichen Aufſatz aufmerkſam geleſen hat. Jn
der nächſten Folge, der zweiten Etappe, iſt viel
fach die Bedeutung des Bildes Nr. 8 falſch ge
raten worden. Wer jedoch das Bild ſelbſt auf
merkſam betrachtet, der wird ſchon gemerkt haben,
um welches Denkmal es ſich handelt. Daß es das
vielfach „erratene“ Körner-Denkmal, das bei
Kitzen in einem kleinen Hölzchen gelegen iſt, nicht
darſtellt, mag aus dem hier veröffentlichten Bilde
deutlich werden, welches das Körner- Denkmal
zeigt.

Nach der Verbffentlichung in Nr. 3 wird
gewiß auch die Bedeutung der Bilder Nr. 9 und
10 klar geworden ſein. Auf der Weiterfahrt von
Punkt Nr. 11 bis 15 hat es ſicher keine großen
Schwierigkeiten gegeben, denn die hier gezeigten
Punkte ſind aus der Geſchichte der Heimat
ſicher überall bekannt. Als dann am Donners
tag die vierte Route unſerer Reiſe durch die
Heimat begann, entfernten wir uns ſchon ein
wenig von den für die Merſeburger bisher be
kannten Gebieten.

Die Punkte 16 und 18 wird ſicher jeder Mittel
deutſche kennen. Wer nun die Streckenkarte nach
der angegebenen Fahrtroute mit der Landkarte
vergleicht, der wird gewiß nicht auf den Ge
danken gekommen ſein, daß das im Bild Nr. 17

An der neuen Schkopauer Lauchabrücke
die im Zuge des ſüdlichen Teils der neuen Amgehunggsſtraße, unkerhalb des Bungwerks, errichtet
wird, ſchreiten die Arbeiten rüſtig vorwärks. Wenn die Perſchalung enkfernt h ne

ild: Klingbeil.dieſes moderne Bauwerk gut in die umgebende Landſchaft einfügen.

Raſch tritt der Zod
O Obhauſen. Der hier ſeit Beendigung des

Welkkrieges an der im Ortsteil Petri amtie
rende Hauptlehrer F. Bäßler iſt aus der
Vollkraft ſeiner Jahre nach kurzer ſchwerer
Krankheit in einer Klinik in Halle verſtorben.
Am Donnerstagnachmittag wurde er unter zahl
reicher Beteiligung zur letzten Ruhe geleitet.
Seine Berufskameraden, ſeine Schüler und ſeine
Gemeinde und Freunde gaben ihm das letzte
Geleit. Ebenſo waren die Vertreter von Partei
und Staat erſchienen. Mit dem Verblichenen
hat ein treues Erzieherherz aufgehört zu ſchlagen.
Vn den vielen von ihm ehrenamtlich verwalteten
Amtern wird ſeine niemals müde Arbeitskraft
vermißt werden, wie auch die Lücke, die ſein ſo
ſchneller Tod in der Gemeinde riß, ſich nur
ſchwer ſchließen laſſen wird. Auch ein zweites
Lehrerleben fand hier einen unerwartet raſchen
Abſchluß. Der hier ſeit einiger Zeit im Ruhe
ſtande lebende erſt im 62. Lebensjahre ſtehende
Rektor a. D. Wille erlag in der Nacht zum
Donnerstag einem Schlaganfall.

gegeigte Gafthaus etwa der „Weiße Schwan zu
Rippach ſei. Dieſer Gaſthof liegt an einer viel
befahrenen Hauptſtraße, auf der man geraden
Wegs zum Punkt 18 in die bekannte mitteldeutſche
Kreisſtadt kommt. Wer ſich jetzt noch nicht über
den Punkt 19 im klaren iſt, wird mit ein wenig
Geduld, und wenn er die Rückſeite der vierten
Folge geleſen hat, auch wiſſen, wo dieſes große
Gebäude ſteht und was ſeine Bedeutung iſt.

An noch eines wollen wir wieder erinnern.
Aus einigen Zuſchriften erſehen wir. daß hier und
dort noch Intereſſenten vorhanden ſind, die nach
den letzten Veröffentlichungen erſt auf unſer Preis
ausſchreiben aufmerkſam wurden, an dem ſie ſich
ebenfalls gern beteiligen wollen. Jhnen allen
ſenden wir den erſten Bogen mit den aus
führlichen Erläuterungen und den Teilnahme
bedingungen, ſowie die bisher erſchienenen Fort
ſetzungen auf Anforderung von unſerem Verlags
hauſe, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3, gern zu.
Noch iſt alſo Zeit, ſich an der Fahrt durch die
ſchöne Heimat zu beteiligen und damit bei richtiger
und pünktlicher Einſendung des vorgeſchriebenen
Löſungsbogens ſich einen Anſpruch anf die vielen
und ſchönen Gewinne zu ſichern.

Das Feſt der goldenen Hochzeit

Bild: Große.

Beunga. Am Karfreitag feierten der Berg
invalide Heinrich Domſki und ſeine Ehefrau
geb. Krug in beſter körperlicher und geiſtiger
Friſche das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.
In reicher Zahl hatten ſich die Gratulanten
eingefunden, um dem Jubelpaar ihre Glück
wünſche darzubringen. Auch der Kreisleiter Pg.
Ritterbuſch hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, den Glückwunſch des Führers und das
Ehrengeſchenk der Staatsregierung perſönlich zu
überbringen. Von 8 Kindern, denen das Ehe
paar Domſki das Leben ſchenkte, ſind noch 5 am
Leben. Sie waren von nah und fern herbei-
geeilt, um am Ehrentag ihrer Eltern und Groß
eltern teilzunehmen.

Vater Domſki iſt 76 Jahre alt (18. 10. 63),
in Teuchern bei Weißenfels geboren. Mutter
Domſki iſt 73 Jahre alt (17. 2. 66). in Pretſch
bei Oſterfeld geboren. Seit 1910 haben ſie ſich
in Beung niedergelaſſen, wo Vater Domſki bis
zu ſeiner Penſionierung als Bergmann tätig
war. Dem Jubelpaar Domſtki, das ſeit vielen
Jahren treuer Leſer unſerer Zeitung iſt. wün
ſchen auch wir weitere gute Geſundheit und einen
recht frohen Lebensabend!

e

e S 2
Kreis Querfurt nimmt 550 Kinder auf

O Querfurt. Jm Rahmen der Kinderlandver
ſchickung nimmt der Kreis Querfurt in dieſem
Jahre 550 Kinder auf, während 210 Kinder aus
dem Kreiſe in Pflegeſtellen, eine noch größere Zahl
in Heime verſchickt werden. Eine größere Zahl
ſchulentlaſſener Jungen und Mädel werden außer
dem Erholung in anderen Gauen finden. Der
erſte Kindertransport, den der Kreis Querfurt er
hält, trifft am 24. April ein,

Zur goldenen Hochzeit.
O Barnſtädt. Der Lohndruſchunternehmer

Bernhard Sch mieding und ſeine Ehefrau
Pauline geb Blume begingen am Freitag das
Feſt der goldenen Hochzeit. Während der Jubilar
73 Jahre alt iſt, ſteht die Jubilarin im 77. Lebens
jahre. Wir wünſchen ihnen einen ſonnigen Lebens
abend.

83 Jahre alt geworden.
O Göhrendorſ. Der hieſige Einwohner Karl

Wüſteneck konnte kürzlich das 83. Lebensjahr
vollenden. Er iſt der drittälteſte Ginwohner
unſerer Gemeinde. Auch unſern Glückwunſch

Zellwoll-Musselin, neue vielfar-
pige Kleiderdrucke, in schö- 1-
nen Mustern, ca. 80 cm breit

Dirndl- Karos, gute Wollqualitst
in entzückenden Farbstellun- 1
gen, ca. 80 cm breit

Mode. Drucke, Kunstseide, schön
Kleidermuster auf Mattkrepp
u. Borkenkrepp, ca. 92 cm breit

Bemberg-Georgette-Druck, ele-
gantes duftiges Kleidergewebe
in modischer Ausmusterung, gyas
ca. 92 cm Preit nete
Bemhberg-Lavable, beliebte Klei-
derqualitet in hübsch. Druck- J
mustern, ca. 92 cm breit e
Frottana, shantungartiges Kunst-
seidenes Gewebe in schönen z
Pastellfarben, ca. 90 cm breit

Angorette, modischerBlusen- und
Kleiderstoff in einem großen 420
Farbsortiment, ca. 130 cm breit

Honan, asiatische Rohseide kür
Blusen und Kleider, roh und in
vielen modischen Frühjahrs- 425
farben, ca. 80 cm reif

Fungmädchenkragen aus leinenartigem
Ocewepe mit Hohlsaum Garnierung, 1

Farben: bleu, altrosa, weiß

OHübsche Kleidergarnitur mit Plissée und
Schluppen in weiß, hellblau, rosa 175

eizender Passenkragen mit Tollen- und
Plissée-Garnitur in bleu, altrosa u. weiß

MWestenlatz, leinenartiges Gewebe mit plis-
sierter Ecken-Garnitur in weiß, rosa 25

m
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WLandfreis We
Verbrecherſaufbahn

Die Weißenfelſer Kri
mit Nachdruck geführten

Ermiktlungen zwei 17jährige Burſchen feſt, denen
zwei ſchwere Einbrüche, begangen am Abend des

zur Laſtliegen. Am ſpäten Abend des 11. ſuchten ſie
eine Wohnung in der Freiherrvom Stein Straße

Eltern zu Bekt
Aus einer Geld
im Küchenſchrank

M Weißenfels.
minalpolizei nahm nach

11. und in der Nacht zum 31. März,

heim, in der ſich nur die von den
gebrachten Kinder befanden.
börſe und einer Sparbüchſe, die
aufbewahrt wurden (9), erbeuteten die Einbrecher
53 Mark. Der zweite Einbruch wurde in der

Novalis Straße verübt.

brüche zu begehen.
den Zugriff der Krimntialpolizei nicht
kommen. Auf das

teln Zigaretten betrug.

Frühkonzert im Feſtſaal
am 1. Oſterfeiertag.

Weißenfels. Am Sonntag (1. Oſterfeiertag)
11.30 Uhr, findet im Städt, Feſtſaal ein Früh-
konzert des Städt. Orcheſters ſtatt. Leitung:
Städt. Muſikdirektor W. Hartung. Vortrags
folge: 1. Schubert: Ouvertüre zu „Roſamunde“.
2. Svendſen: Romanze für Violine und Orcheſter
Soliſt: Konzertmeiſter Ziegler). 3. Rhode: Ein
MillöckerAbend, Potpourri. 4. Blon: Triumph
der Schönheit, Jntermezzo. 5. Strauß: Morgen
blätter, Walzer. 6. KieckKletzki: Spaten ge
ſchultert, Marſch.

Beſucht an den Feiertagen
das Städtiſche Muſeum

mit ſeinen ſechzehn Schauräumen.
A Weißenfels. Das Städtiſche Muſeum

iſt an allen drei Feierkagen von 9 15 Uhr bei
Friem Einkritt geöffnet. Mit dem 1. April ſind

ie Sommeröffnungszeiten in Kraft getreten:
An Sonn und Feierkagen von 9——13, Miltwochs
von 10—13 und 14—16 Uhr bei freiem Einkritt.
Dienskag bis Freitag von 10 13 und 1416
Ahr, und Sonnabends von 10 13 Uhr gegen
Einkritt. Sonnabendnachmifkag und Monkag den
ganzen Tag bleibt das Muſeum geſchloſſen.

Kanalgebühren in Weißenfels
3 v. H. der Friedensmieke.

K Weißenfels. Auf Grund des 8 2 der Ge
bührenordnung vom 4. September 1934 hat der
Oberbürgermeiſter nach Anhörung der Gemeinde
räte die Kanalbenutzungsgebühr für 100 Mark
Jahresmiete (Friedensmiete) auf 3 Mart für das
Rechnungsjahr 1939 feſtgeſetzt.

Fußgänger aufpaſſen!
A Weißenfels. In der Großen Burgſtraße

wurde ein Fußgänger, der von der Gehbahn
heruntertrat, von einem Radfahrer angefahren
und verletzt.

Auf dem Exerzierplatz dürfen Kinder nicht ſpielen
Weißenfels. In der Ferienzeit halten ſich

viele Kinder aus der nahen Leunaſiedlung in den
Nahkampfanlagen der Wehrmacht ſüdöſtlich der
„Stadt Leipzig“ auf, obwohl das Betreten des
Exerzierplatzes verboten iſt und der Aufenthalt
in den Gräben mit Gefahr für die Kinder ver
bunden iſt. Es iſt auch beobachtet worden, daß
die Kinder die Anlagen verunreinigen. Die Er
gziehungsberechtigten werden erſucht, den Kindern
das Betreten des Exerzierplatzes zu unterſagen.

Schulaufnahmen am Mittwoch
Weißenfels. Die Einſchulung der Schul

neulinge und der ſonſtigen Neugufnahmen findet
am Mittwoch, dem 12. April d. J., dem Tag
des Wiederbeginns des Schulunterrichts, in den
einzelnen Schulen wie folgt ſtatt: Skädt. Ober
ſchule für Mädchen hausw. Form vorm.
8.30 Uhr; Mittelſchule 10.30 Uhr; Berg Knaben
ſchule 9 Uhr; Berg-Mädchenſchule 11 Uhr; Beu
ditzKnabenſchule 9 Uhr; BeuditzMädchenſchule
11 Uhr; Reuſtadtſchule, Knaben 9 Uhr, Mädchen
10 Uhr, alle in der Turnhalle; Kakholiſche Volks
ſchule 10 Uhr in Klaſſe III.

Anmeldung von blinden und taubſtummen Kindern.
K Weißenfels. Blinde und taubſtumme Kinder,

die das 4. Lebensjahr vollendet haben, müſſen bis
20. April 1939 zur Durchführung der ſpäteren
Beſchulung der ſtädtiſchen Schulabteilung, Rathaus,
Zimmer 14/15, gemeldet werden.

Ein Volkspreisſchießen
findet Oſtern in Uichteritz ſtatt.

K LAichkeritz. An beiden Oſterfeiertagen und
am Sonntag, 16. April, führt die hieſige Krieger
kameradſchaft ein Volkspreisſchießen durch. Allen
Volksgenoſſen iſt Gelegenheit gegeben, ihre
Schießkunſt zu beweiſen.

40jähriges Dienſtjubiläum.
HK Taucha. Am S. April konnte der Fabrik

arbeiter Albin Roſenkranz auf eine
40jährige Tätigkeit bei den A. Riebeckſchen Mon
tanwerken AG., Fabrik Webau, zurückblicken.

Jn ſtädtiſchen Beſitz übergegangen
A u Mit Wirkung vom 1. Aprildieſes Jahres iſt der geſamte Grundbeſitz des

hieſigen Allgemeinen Städt. Männerturnvereins
von der Stadt käuflich erworben worden. Außer
dem Sportplatz und den Gebäuden wurden noch
ſämtliche Turn und Sportgeräte mit über
nommen. Die bisherigen Anlagen ſollen zu
einer großzügigen Turn und Sportſtätte aus
gebaut werden und allen körperpflegetreibenden
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen zugänglich
gemacht werden.

MädchenPflichtfortbildungsſchule
K Hohenmölſen. Unſere Stadt gehört mit

zu den wenigen Landgemeinden. die eine
Pflichtfortbildungsſchule für Mädchen beſitzen,
und kann deshalb auf die Einrichtung beſonders
ſtolz ſein, denn hier wird den Mädels Gelegen
heit geboten. ſich in allen Hausfrauenarten aus
zubilden. Die Abſchdiesfeiern für die ab
gehenden Schülerinnen haben es bewieſen, wie
die Mädels durch den Beſuch der Schule ſchon
in kurzer Zeit in ihrer Ausbildung gefördert
wurden. Jn nächſter Zeit findet wieder die Auf
nahme der neuen Jahrgänge ſtatt, bei der ſich
aber nicht nur die in Frage kommenden Mäd-

Kolonigler Lichtbilderabend
der NSDAP.Ortsgruppe Neſſa.

K. NReſſa. Jn Roßbergs Gaſthaus
O

Lichtbilderabend,
öffnet wurde.

Jm Hinblick auf die wachſende Bedeutung
koloniglen Frage ſtand dieſer Abend
der nialen Aufklärungsarbeit.

Weißenfels, vermittelte den
Männern und Frauen und
einer intereſſanten
lichem Vortrag einen
unifangreiche C

zahlreich

Lichtbilderreihe in

Gebiet des Kolonialproblems.

gab der Redner zugleich ein Bild vom

und kulturellen Hochleiſtungen in
ſeeiſchen Provinzen, wie in der
Welt, kennzei
der Kolonien

unſeren
ganzen

und ſtellte beſonders ſcharf

Verſailler Diktat
ſtrich er die Notwendigkeit der

haftem Beifall aufgenommen.

Neue Arbeitsmaiden
ins Lager eingezogen.

Kaynsberg. Nachdem

halben Jahr, das zu
zählt und wieder in
Wirkungskreis zurückkehrten,
Mädels Einzug gehalten ins
das ihnen nun für ein
werden ſoll. Sie ſpürten
von der neuen Welt, die ſich

haben jetzt

in den erſten Tagen
hinunterſchlucken müſſen.

das Heimweh

fröhlicher Menſchen,

gabe geſtellt ſahen, ihrem Volk
Arbeit zu helfen und zu dienen.

Auf ſchlechter Straße geſtürzt
M Sroßgrimma.

Motorradfahrer zu
letzungen davontrug.
dieſe Straße einmal gründlich auszubeſſern.

Monatsappell in Keutſchen

ſchießen aufgeſtellt wurden.

Ubungsſchießen nach Werſchen ein.

Die Rippach wird geſäubert

lich durch die vielen Grubenabwäſſer, die ihr

480 000 Kilogramm Butter
Ein Jahr Molkerei Zeitz.

72 Zeitz.

Molkerei,

Kreiſe Zeitz auch Teile des

wurden im erſten Geſchäftsjahre angeliefert und

Rohmilch hat ergeben, daß ihr Fettgehalt mit
3,63 über dem Reichsdurchſchnitt (3,3 25) liegt.
Vom täglichen Milchanfall werden 20 25 zu
Friſchmilch verarbeitet, wovon täglich 9500 Liter
loſe und 350 Liter in Flaſchen zum Verſand
kommen. 5000 bis 6000 Liter Sahne werden
täglich verbuttert. Jn ihrem erſten Geſchäfts
jahre hat die Molkerei 480 000 kg Butter her
geſtellt. Zeitz iſt übrigens Zuſchußgebiet für
Butter. Von auswärts werden der Molkerei
jährlich 90 000 g. Faßbutter zugeführt, die hier
ebenfalls ausgeformt und verpackt wird. Großen
Umfang hat auch die angegliederte Weichkäſerei
angenommen. wo täglich bis zu 15 000 Liter
Milch verkäſt werden. Neben dem Wirtſchafts
gebiet Zeitz ſind vor allem auch die ſächſiſchen
Großſtädte wie auch einige Standorte der
Wehrmacht Hauptabſatzgebiet. Ein Blick in
die ſozialen Einrichtungen zeigt. daß die Mol
kerei auch in dieſer Hinſicht den Anforderungenchen aus Hohenmölſen, ſondern auch aller um

liegenden Ortſchaften melden können.
der Zeit gewachſen iſt und ihre 70 Gefolgſchafts
mitglieder vorbildlich betreut.

echtzeitig gesfoppe
Hier fielen den Tätern

44 Mark Bargeld, ein Phokoapparat ſowie ein
Trommelrevolver mit Munition in die Hände.
Mit dem Revolver beabſichtigten ſie, wie ſie bei
der Vernehmung ſelber ausſagten, weitere Ein

Dazu wird es nun durch
mehr

Konto der Feſtgenommenen
kommt auch ein Anfang 1938 in eine Wohnlaube
an der Zeitzer Straße verübter Einbruch, bei
dem die Diebesbeute 20 Mark und einige Schach

veranſtaltete die Kreisbildſtelle der NSDAAP. für die
Orisgruppe Neſſa am Donnerstag einen erſten

mit dem eine Reihe weiterer er

der
im Zeichen

s Kreisverbandsredner im Reichskolonialbund Huettenr auch,
erſchienenen

Jugendlichen an Hand
ausführ

grundlegenden Einblick in das

Geſtützt auf eigene Erfahrungen und Beobachtungen,
Geſicht

unſerer Kolonien, von den deutſchen koloniſatoriſchen

über
übrigen

nete die wirtſchaftliche Bedeutung
denbrutalen Raub unſeres Kolonialbeſitzes durch das

in das Licht. Abſchließend unter
d Rückforderung

unſerer Kolonien en Afrika und in der Südſee und
richtete den Appell an die rweſenden, mitzu
helfen am grotzen Werk des Führers auch auf
dieſen Gebtete. r Vortrag wurde mit leb

vor einigen Tagen
die Arbeitsmaiden Abſchied nahmen von einem

den ſchönſten ihres Lebens
ihre Heimat, ihren alten

neueArbeitsdienſtlager,
halbes Jahr Heimat
zum erſtenmal etwas

da vor ihnen auf
tat. Vielleicht hat doch dieſe oder jene von ihnen

kräftig
Aber bald wird jedehineingewachſen ſein in dieſe Gemeinſchaft junger

von denen ſicher viele zum
erſtenmal in ihrem Leben ſich vor die ernſte Auf

in praktiſcher

Geſtern nachmittag kam auf
der von hier nach Hohenmölſen führenden Straße,
die reich an Schlaglöchern iſt, ein Hohenmölſener

Fall, wobei er erhebliche Ver
Es wäre an der Zeit auch

H Keutſchen. Im Grunertſchen Gaſthof hielt
die Kriegerkameradſchaft einen Monatsappell ab,
bei dem 8 Kameraden für das Kyffhäuſer- Bundes

Schießwart Kame
rad Emil Müller lud alle Kameraden zu einem

A Ankterwerſchen. Die Rippach, die bekannt

wieder geſäubert werden. Die Arbeiten werden
al beteiligten Grubengeſelſſchaften durch
geführt.

Bäume wurden beſchädigt
A Unkerneſſa. Auf der Straße nach Teuchern

ſind jetzt verſchiedene Obſtbäume böswillig be
ſchädigt worden, bei einigen Bäumen ſind ſogar
die Kronen abgebrochen worden. Hoffentlich ge
lingt es die Baumfrevler zu faſſen, damit ſie die
verdiente Strafe erhalten.

Frühjahrsmarkt.
K. Trebnitz. Unſer diesjähriger Frühjahrs

markt findet am 15. und 16. April ſtatt. Für
allerlei Beluſtigungen iſt geſorgt und zahlreiche
Marktreiſende haben ſich angemeldet.

Oſtern bei Kdg.
Teuchern. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“ hat für den erſten Oſterfeiertag
die „Schau der Alberti-Mädels“ nach dem Gaſt
hof „Zum grünen Baum“ verpflichtet. Der
r verſpricht eine rechte Oſterüberraſchung zu
werden.

Neuordnung der Kirchenbücher
K Teuchern. Um eine beſſere überſicht zu

haben und die Sippen und Ahnenforſchung
richtig betreiben zu können, geht man jetzt daran,
die alten Kirchenbücher, die bekanntlich die ein
zige Quelle zur Ausſtellung der Abſtammungs
nachweiſe und Familienkunde waren, neu zu
ordnen. Zu dieſem Zwecke iſt eine Arbeitsge
meinſchaft gebildet, die unter Leitung von Rektor
i. R. Langenkamp jetzt mit dieſer umfang
reichen Arbeit der Neuordnung der Kirchenbücher
begonnen hat. Alle Kirchenbücher der Parochie
Teuchern werden kartenmäßig geordnet nach Ge

30 Kflometer

X Leunga. Wer mit der Eiſenbahn die meh
rere Kilometer lange Front der Leunawerke
abfährt, mit ihren rieſigen Schornſteinen, den
großen Keſſelhäuſern, Silos urd Werkſtätten,
hat kaum ein Ahnung, daß ſich hinter dieſem
großen, nie zur Ruhe kommenden Arbeitsplatz
eine Wohnſiedlung befindet, die eine ganze
Reihe von kulturellen Einrichtungen und natür-
lichen Reizen beſitzt. Und gerade. weil nach
dieſem modernen Jnduſtrieort mit ſeinen nahe
zu 10 000 Einwohnern auch viele Beſucher kon
men, wollen wir mit dieſen einmal einen kleinen
Spaziergang unternehmen.

Wenn wir neben der „Tobü“ di
untergehen, dann ſind wir in wenigen Minuten
mitten in der Aue, an der der Vorfrühling nicht
ſpurlos vorübergegangen iſt. D e Fluxen ſind grün,
denn Saat und Graswuchs ſind bereits hervor
getreten. An Weiden, Pappeln und Erlen ſind die
Knoſpen prallvoll und warten nur noch auf die
wärntende Sonne, um dann ihr Grün ebenfalls zu
zeigen. Auf unſerem Weg ſehen wir zunächſt
links den großen Bau der Ludwig Jahn Schule
und davor das bald fertiggeſtellte Kinderheim der
Gemeinde und den Sportplatz. Unſer Weg führt
uns direkt zur Saale, die Hochwaſſer führt und
trotz der ſtarken Verwäſſerung den Phenolgeruch
nicht ganz verſchlucken kann. Das ſtört uns aber
nicht weiter zumal uns die Natur das ſchöne Bild
der Weidenkätzchen am Ufer vermittelt. Die Vogel
welt iſt auch ſchon ziemlich beiſaanmen. Die
Krähen haben ſich gepaart und flüchten mit
ſchwerem Flüglſchlag vor dem nahenden Spazier
gänger. Ab und zu fliegt auch ein Elſterpaar auf.
Vom Waldbad herüber ertönt der Meiſenruf „Sitz
ich hier!“. Am wenigſten ſcheu ſind noch die
Finken, die auf den Baumzweigen ſitzen und ihren
lauten und lebhaften Schlag ertönen laſſen. Auch

Treppe hin

ſie tragen ſchon ihr buntſarbiges Hochzeitskleid.
Mit ekwas aufgevegten Flügelſchlägen ſucht ein
Habicht noch Beute.

Unſer Weg führt uns weiter nach der Wald
badbrücke, der Verbindung nach der ſommerlichen
Erholungsſtätte der Zehntauſende. Wir halten

Zufließen, viel Schlamm mit ſich führt, ſoll jetzt

Die Molkereigenoſſenſchaft Zeitz
kann auf ihr einjähriges Beſtehen zurückblicken.
Die mit den modernſten Anlagen ausgeſtattete

die vor einem Jahre an der Stadt
grenze errichtet wurde, kann dieſes Aufbaujahr
als ein erfolgreiches verbuchen. Aus 101 Orten
des Wirtſchaftsgebietes Zeitz wozu außer dem

Landkreiſes Weißen
fels gehören, führen 998 Bauernhöfe ihre Milch
der Molkerei Zeitz zu. 17 Millionen Liter Milch

verarbeitet. Die fortlaufende Unterſuchung der

Kraftpoſt Zeitz Oſſig Zeitz wieder bis Longzig.

uns hier nur kurz auf, treten unter die Brücke
und laſſen unſerem Ruf ein doppeltes Echo ent

n

40jähriges Arbeitsjubiläum.
2 Zeitz. Der Abteilungsleiter Carl Beck

konnte am Mittwoch auf ein A0jähriges Arbeits
jubiläum bei der Firma F. A. Oehler zurückblicken.

50jähriges Berufsjubiläum.
2 Zeitz. Das 50fährige Berufsjubiläum beging

der Beſitzer der „Wilhelmshöhe“, Gaſtwirt Emil
Luderer.

Am Donnerstag waren 50 Jahre vergangen,
daß der Betriebsleiter Robert Kipping bei der
Firma Julius Homberg, Zeitz, eintrat. Mit Aus
nahme der Kriegsjahre iſt der Jubilar ununter
brochen bei dieſer Firma tätig geweſen. Jm
Rahmen eines Betriebsappells wurden ihm zahl
reiche Ehrungen zutet

Heimakmuſeum geſchloſſen.

z Zeitz. Während der Oſterfeiertage iſt das
Heimatmuſeum geſchloſſen.

Neue Frühfahrken.
z Kaynga. Auf der Strecke Zeitz Kayna iſt

im Kraftpoſtverkehr eine Verbeſſerung inſofern
eingetreten, als an Schultagen zwei neue Früh
fahrten eingelegt worden ſind, und zwar verkehrt
der Omnibus 5.30 Uhr ab Hauptpoſt, 6 Uhr ab
Kayna.

Die Dorfälkeſte von Oſſig.
2 Oſſig. Die Dorfälteſte Frau Alwine D athe,

feierte am Donnerstag in geiſtiger und körper
licher Geſundheit den 85. Geburtstag. Möge der
Jubilarin ein geſunder Lebensabend beſchieden
ſein.

Kraftpoſt Zeitz-Oſſig.
z Oſſig-Lonzig. Seit Karfreitag verkehrt die

rn eheKleiner Spaziergang durch die Großgemeinde Was dem Fremden darin
auf fällt

burt, Eheſchließung und Tod. So wird es mög
lich, eine beſſere überſicht der perſonenſtandüchen
Begebenheiten zu erhalten und die Feſtſtellung
des Abſtammungsnachweiſes erfährt eine bedzu
tende Erleichterung. Dieſe Arbeit wird eine de
raume Zeit in Anſpruch nehmen, da es gerade
in den älteſten Jahrgängen der Kirchenbüchet
ſchwer iſt, ſich hindurchzufinden. Wenn dieſe Ar
beit vollendet iſt, wird darangegangen, Sippe
bücher anzulegen und jeder Ort wird ſein beſon
deres Sippenbuch erhalten.
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Leipziger Schlachtviehmarkt

ch nur im Orangeteutel

vom 6. April 1939.
Auftrieb: 135. Rinder (davon 31 Ochſen,

23 Bullen, 68 Kühe, 13 Färſen), 223 Kälber,
159 Schafe, 1584 Schweine; zuſammen: 2101
Tiere. Außerdem direkt: 2 Bullen, 1 Kuh, 462
Kälber, 4 Schweine

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 44,5,
40,5 35,5; Bullen: 42,5. b) 38,5,

37,6 bis 38,5, 0) 80335; Kühe: 2) 42,5,
bis 32,5, d) 21 bis 23; Färſen: a) 43,5. 39,5,
o 345; Kälber: A. Sonderklaſſe (Doppellender)
78; B. andere Kälber: 2) 63, b) 57, 48,

38; Lämmer und Hammel: 41) 51, 44
Schafe: a). 42. 359; Schweine: a) 57,5,
vuſ 56,5, 62) 55,5, e) 51,5. 48,5, 6) 48,5,
81) 56,5, g2) 50,5, 55,5.

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine ver
teilt, Schafe flott; kein Überſtand.

am Donnerstag, dem 13.
Nächſter

Markt April 1939.

a S Fe

gegenſchallen. Unſer Weg führt an der Saale
entlang nach dem Kanal zu. Ein großer
Richtungsanzeiger teilt uns mit, daß der Weg
durch den geraden Kanal für die Schiffahrt noch
nicht frei iſt. Aber es wird nicht mehr lange
dauern. Rechter Hand ſehen wir nun den großen
Bau des neuen HJ.Heimes. Wir gehen unter
der Eiſenbahnbrücke hindurch, wenden unſeren
Schritt nach rechts, gehen einige Stufen wieder
hinauf und befinden uns am Eingang der An
lagen. Ein Blick nach hinten, und wir ſehen den
Saalbau des HJ.Heimes, den unter Denkmal
ſchutz ſtehenden Röſſener Hügel, das dahinter-
liegende Ehrenmal und etwas weiter nach vorn
den Bahnhof Leung mit ſeinem wohlgeſtalteten
parkähnlichen Vorplatz.

Jn den Anlagen ſelbſt bleibt unſer Blick zu
nächſt auf rieſigen erratiſchen Felsblöcken ruhen,
die Zeugen der großen Eiszeiten ſind, deren
Gletſcher ſich bis hierher erſtreckten. Die Stein
blöcke ſind aus nordiſchem Granit, einem Ge
miſch von Feldſpat, Quarz und anderen Gemeng
teilen. Rechtsſeitig begleiten uns die ſchönen
Villen der ErichDehnel-Straße (früher Saale
ſtraße), linksſeitig fällt unſer Blick auf die
Saale und das Kreypauer Wäldchen. Zahlreiche
Bänke laden zum Ausruhen ein, und es ſind
wirklich ſchöne Ruhepunkte innerhalb der ge
pflegten Anlagen und mit dem bezaubernden
Fernblick weit in die Sagaleniederung. Kurz vor
dem geſchwungenen Stil der Siedlungsſchule be
geben wir uns nach links nach dem Saaleufer
und befinden uns nun ganz in der Natur.
Rechts am Abhang grünende Bäume und
Sträucher. links ein doppelter Saakelauf.
Rechts wird die Anlage wieder breiter, wir
ſteigen ein paar Meter hoch und genießen nach
dem Durchſchreiten eines Laubganges den ſchönen
Blick von oben auf die Badeanſtalten und die
neue Rollſchuhbahn. Nach rechts oben, um die
katholiſche Kirche herum, zeigt ſich ein neues
Bild. An gepflegten Straßen liegen eine ganze
Reihe von ſchönen Tennisplätzen, die an warmen
Tagen viele Beſucher und Zuſchauer anziehen.
Nach und über den Ortsteil Göhlitzſch hinaus
gibt es noch eine ganze Reihe von Sehens
würdigkeiten, doch gehen wir für heute durch
die Uferſtraße, an der Siedlungsgärtnerei vor
bei, zurück nach der Kaufhausſtraße, wo ſich der
ſymmetriſche Bau der Friedenskirche zeigt.

Wir überqueren die Hindenburgſtraße und
gelangen durch die Bayernſtraße nach dem
großen Rund des Bayernringes. Vier große,
kreisförmig gebaute Wohnhäuſer flankieren die
ſchöne Anlage und geben ihm neben der gärtne
riſchen auch die architektoniſche Geſtaltung. Nur
wenige hundert Schritte noch weiter und wir be
finden uns vor dem Eingang des monumentalen
Feierabendhauſes mit ſeinem großen Feſtſaal und
ſeinen gepflegten Gaſtſtätten. Vor dem Feier
abendhaus ſelbſt befindet ſich wieder eine park
ähnliche Anlage, und wenn unſer Blick darüber
hinweggeht, haben wir die gewaltigen Werks
anlagen vor uns. Wir gehen nun nach dem Tor
platz zu und werfen noch einen Blick auf das
Hauptverwaltungsgebäude. Vor demſelben mit
ſeinen zwei Flügelbauten befindet ſich wiederum
eine gepflegte Grünfläche und erinnert lebhaft
an die Verwirklichung der Aufgabe Arbeit in
Schönheit!

Wer ſeinen Beſuchern noch ein Bild von der
abwechſlungsreichen Bauart der Kolonie Röſſen
geigen will. der gehe wahllos durch die Straßen.

c

Als angenehm werden immer wieder die grünen
Hecken empfunden, die eine Geſamtlänge von
mehr als 30 Kilometern haben und von der
Siedlungsgärtnerei betreut werden.

Wenn wir zu unſerem Ausgangspunkt zurück
kehren wollen, dann führt unſer Weg am Sta
dion vorbei, in dem augenblicklich eine ganze
Reihe von Arbeitskräften beſchäftigt ſind, um ihm
eine neue, größere Geſtaltung zu geben, die aus
reichend iſt, um den bekannten Sportlern von
Leung eine Übungs und Kampfſtätte zu geben.

Wir haben auf unſerem Rundgang einen Teil
der Sehens würdigkeiten unſerer Großgemeinde
in das richtige Licht rücken wollen. Aber es ſind
ihrer noch mehr, die ſehenswert ſind. Erfreulich
iſt, daß der Leunger Arbeitsmenſch, nach der
Tagesmüh eine angenehme Erholung in aller
nächſter Nähe ſeiner Arbeits und Wohnſtätte
findet. Einmal auf all dieſe gepflegten Stellen
hingewieſen zu haben, ſoll der Sinn dieſer
Zeilen ſein.
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Unnötige Räubereien in der Natur
S Nicht von „ſchädlichen Räubern“ aus der
Dierwelt ſoll hier die Rede ſein, weder vom
Fuchs, der ſich einen angeſchoſſenen Haſen ein
verleibt, um ſeinen knurrenden Magen zu be
ruhigen, noch vom „Raub“vogel, der ein Beute
tier ſchlägt, nur weil er hungrig iſt, ſondern
von dem, der ſeit uralten Zeiten am Haus
halt der Natur die größten Räubereien be
gangen hat, nämlich dem Menſchen! Aus
Unverſtand ſchlug dieſer im Laufe der Jahr-
hunderte der unberührten Natur ſo manche
Wunden, die ſpätere Geſchlechter nie wieder
auszuheilen vermögen.

Was ausgerottet iſt, können auch wir Men
ſchen nicht wieder hervorzaubern. aber wir
können das, was uns geblieben iſt an ideellen
und materiellen Werten, erhalten und behüten.
Die Natur iſt für jeden da, der empfänglich iſt
für alles Schöne, der leiſe und behutſam,
Schritt für Schritt, eindringt in ihre Geheim
niſſe, der bei dem ſtillen Blühen einer ſeltenen
Blume verweilt, der dem Sang eines kleinen
Vogels lauſcht oder ſich am Spiel der bunten
Falter freut. Aber es iſt niemandem das Recht
gegeben, das mjt heimzunehmen, was ihm
begehrenswert erſcheint! Jſt nicht die platt
gepreßte Pflanze im Herbarium weſenlos und
tot gegenüber ihren lebendigen Schweſtern in
Wald und Flur? Jſt das Erlebnis eines ſin
genden Vogels in Buſch und Baum nicht tau
ſendmal ſchöner als ein heimwehkrankes ge
käfigtes Geſchöpf, dem ein unbändiger Frei-
heitsdrang angeboren iſt? Wie viele bunte
Blumen wurden wahllos gepflückt und welkten
dann vergeſſen und zertreken auf den Wegen
Wieviel kleine Sänger büßten ihr Gelege ein
durch die Sammelwut egoiſtiſcher „Natur-
freuſrde“, denen Wiſſenſchaft Sport wurde, die

Nach der diamankenen Hochzeit geſtorben.
s Riederklobikau. Jn der Vorwoche konnten

wir noch berichten, daß der Altrentner Auguſt
Friedrich Rockrohr, der im 84. Lebensjahr
ſtand, zuſammen mit ſeiner Ehefrau die
diamantene Hochzeit feierte. Jn der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag iſt Vater Rockrohr
plötzlich einem Herzſchlag erlegen. Nachdem er
erſt kürzlich eine ſchwere Krankheit überſtanden
hatte, befand ſich der alte Herr jedoch wieder
wohlauf. Der Wunſch der zahlreichen Gratu-
lanien, daß das betagte Ehepaar auch noch die
e Hochzeit feiern könne, hat ſich alſo nicht

Unſer altes Deutſch Südweſt.

s Wallendorf Bei der letzten Mitgliederver
ſammlung des Reichskolonialbundes im Orts-
verband Wallendorf ſprach der Ortsverbands
leiter über die wirtſchaftliche Erſchließung von
DeutſchSüdweſt. Der intereſſante Vortrag
erntete bei den zahlreich Erſchienenen reichen
Beifall.

Das Skandesamt im erſten Vierkeljahr.
Wehlitz. Jm hieſigen Standesamtsbezirk,

zu dem die Ortſchaften Wehlitz, Ermlitz, Oberthau,
Weßmar, Raßnitz, Röglitz, Beuditz und Kurs

dorf gehören, wurden in der Zeit vom
1. Januar bis 31. März 1939 18 Geburten,
8 Eheſchließungen und 8 Sterbefälle beurkundet.
Jn derſelben Zeit des Vorjahres betrug die Zahl
der Geburten 20, die der Eheſchließungen 6 und
die der Sterbefälle 13.

Verſchönerung des Dorfbildes.

S Wehlitz. Gegenwärtig wird die Auenſtraße
neu gepflaſtert, wodurch das Dorfbild weſentlich
verſchönert wird.

Helft Unfälle verhüten.
s Ermlitz. Am Freitag konnte hier beobachtet

werden, wie junge Burſchen auf der Hauptſtraße
des Ortes längere Zeit ſich beim Fußballſpiel
vergnügten. Schon im Hinblick auf die dabei
beſtehenden Gefahren dürfte es angezeigt ſein,
ſich für das Spiel geeignete Plätze auszuſuchen.

Schade um den ſchönen Lack.
S Horburg. Während der Fahrt geriet ein

Perſonenauto ins Schleudern und ſchlug gegen

nur ſich ſelbſt an ihren Eierſammlungen be
glückten, wie der Geizhals im ſtillen Kämmer-
lein an ſeinen klingenden Münzen? Die Eier
unſerer Brutvögel ſind hinreichend bekannt,
jedes naturkundliche Muſeum bietet dem Orni-
thologen und Laien reichhaltiges Anſchauungs
material, wozu eigentlich dann das ſinnloſe
Beitragen zur Verödung der Natur? Wie viele
für unſere Heimat ſeltene Vögel, die ſich viel
leicht bei uns angeſiedelt, die der Landſchaft ein
eigenes Gepräge gegeben hätten, wurden von
erbärmlichen Schießern unter dem Deckmantel
der Wiſſenſchaft abgeknallt, nur weil ſie eben
ſelten waren? Haben wir nicht leiſtungsfähige
Kameras genug, die ebenſo wie der gemordete
Vogel beweiſen können, daß dieſes oder jenes
Tier bei uns vorkommt? Lohnt nicht ein unter
großer Mühe erarbeitetes Photobild ein Ver
dienſt um die Wiſſenſchaft mehr als das
müheloſe Totſchießen aus großer Entfernung?
Wieviel Köſtliches und Wünderbares läßt ſich
in der Tierwelt belauſchen, wie tief vermag der
Kundige in das Gemütsleben der Tiere einzu
dringen, wenn er ſie in der Freiheit und ihren
natürlichen Lebensbedingungen entſprechend
beobachten kann, und nicht als weſenloſes Prä
parat vor ſich liegen hat! Wie viele ſeltene
und intereſſante Pflanzen, die im verborgenen
den Wanderer erfreuen konnten, wurden von
ſommelwütigen Menſchen mit Stumpf und Stiel
ausgerottet? Die großen Schneeglöckchen, die
an der Luppemündung mit ihrem ſchlichten
Blühen den Frühling einläuteten, ſind längſt
verſchwunden, die Maiglöckchen im Hohndorfer
Holz ebenfalls. Wie ſelten ſind die wilden
Tulpen bei uns geworden, wo ſind die großen
Waldſchlüſſelblumen hingekommen. die ſo ſtille
in der Faſanerie leuchteten, wo bleiben unſere
herrlichen Orchideen, das gefleckte Knabenkraut,
das auf den verſchwiegenen Waldwieſen bei
Löpitz blühte?

Hat nicht jeder das Recht, ſich an allem,
was ſchön iſt, zu erfreuen, draußen in Wald und
Flur, iſt es nicht ſinnvoller. wenn alles Leben
dige an ſeinem Platze bleibt, auf den es die
Natur hingeſtellt hat? Erfüllen die knoſpenden
Kätzchen am Bachesrande als Nahrungſpender
für die Bienen nicht beſſer ihren Zweck im
Haushalt der Natur, als wenn ſie abgeſchnitten
und ſchon auf dem Heimweg „verloren“ werden
oder daheim den Frühling vortäuſchen ſollen,
der draußen viel ſchöner erlebt werden kann

Denkt daran in dieſen hoffentlich ſchönen
Oſtertagen.

einen parkenden nagelneuen Perſonenkraftwagen,
der ſtark beſchädigt wurde. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Aus dem Waſſer geborgen
S Schkeuditz. Am Dienstagnachmittag hörte

der zwölfjährige Schüler Kurt Stehlich in der
Grenzſtraße Hilferufe eines Kindes. Er ging
dem Rufen nach und fand in einem Graben ein
dreijähriges Mädchen, das inzwiſchen voll
kommen im Waſſer untergetaucht war. Der
Schüler zog das Mädchen heraus und brachte es
in die elterliche Wohnung. Seine Tat verdient
Anerkennung.

Sperrung wegen Schießübungen
S Schkeuditz. Auf dem Nordteil des Standort-

übungsplatzes Lindenthal finden am 12., 15., 18.
und 21. April Scharfſchießen mit Gewehr, leichten
und ſchweren Jnfanteriegeſchützen ſtatt. Durch
Anordnung des Regierungspräſidenten wird aus
dieſem Anlaß ein größeres Gebiet für jeden Ver
kehr geſperrt. Unter die Sperre fallen für die
Tage der UÜbungen auch die Gemeindeſtraße
Radefeld-Schkeuditz, Freiroda--Ortsteil Quas
nitz und die Gemeindeſtraße Radefeld--Lützſchena.
Weiter werden alle im Sperrgebiet liegenden
Wald- und Feldwege geſperrt.

Einbruch in eine Wohnung.
S Schkeuditz. Jn der Nacht zum Mittwoch

wurde beim Schmiedemeiſter Götze in der Auße
ren Leipziger Straße eingebrochen. Entwendet
wurden Wäſcheſtücke, ein Rundfunkapparat
(Volksempfänger Seibt) und eine ſilberne
Herrenuhr. Vor Ankauf der Gegenſtände wird
gewarnt. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.

Plötzlich durchgeführte Verkehrskonkrolle.
s Güntkhersdorf. Am Mittwoch fand hier eine

Kontrolle für Radfahrer ſtatt. Da konnte man
einmal ſehen, wieviel doch an den Fahrrädern
oft nicht in Ordnung iſt, daß ſo eine Kontrolle
ſehr gut iſt und daß ſie öfters durchgeführt wer
den müßte. Manche Mark mußte da gezahlt
werden. Das Schönſte aber war, daß, nachdem
die Kontrolle aufgehoben war, ein ganzer

Schwarm Radfahrer kam, der ohne Licht fuhr.
Das wäre ein fetter Fang für die Straßen
kontrolle geweſen.

Wieder italieniſche Helfer
s Gäünkhersdorf. Die italieniſchen Arbeits

kräfte, die im vorigen Jahr ſchon hier auf dem
Gut Kötzſchlitz tätig waren, ſind auch in dieſem
Jahre wiedergekommen.

23 Geburten im letzten Vierkeljahr.
s Lützen. Jm Vierteljahr Januar bis März

1939 wurden vom Standesamt Lützen 23 Ge
burten, 9 Eheſchließungen und 9 Sterbefälle be
urkundet. Jn Großſchkorlopp wurden
im Monat März vom Standesamt 4 Geburten,
4 Eheſchließungen und 1 Sterbefall beurkundet.

Perſonalveränderung beim Poſtamk.
Leung. An die Stelle des auf eigenen

Wunſch nach Halle Saale verſetzten Poſtmeiſters
Richter iſt Poſtinſpektor Simon aus Alten-
burg in Thüringen getreten und hat mit Wir-
kung vom 1.. April die Leitung des hieſigen Poſt
amtes übernommen. Poſtmeiſter Richter war

S O 7 eVom Lafſtzug erfaßt
Mutter und Sohn ſchwer verunglückk.
Kötzſchen. Am Dorfausgang unſeres Ortes

ereignete ſich Anfang dieſer Woche ein folgen
ſchwerer Verkehrsunfall. Die Ehefrau Jda K.
von hier fuhr mit ihrem Sohn mit einem Hand-
wagen die Dorfſtraße entlang. Hier wurden ſie
von einem mit Kohlen beladenen Laſtkraftwagen
erfaßt und zu Boden geſchleudert. Sie erlitten
ſo ſchwere Verletzungen, daß beide in das Städtiſche
Krankenhaus in Merſeburg eingeliefert werden
mußten. Das Laſtauto gehörte einer Kohlenhand-
lung aus Könnern. Wie ſich der Unfall in ſeinen
Einzelheiten zugetragen hat, muß erſt durch die
polizeilichen Ermittelungen feſtgeſtellt werden.

Zum 1. Feiertag der „Fauſt“.
Großkayna. Das Mitteldeutſche Landes-

theater bringt am 1. OHſterfeiertag Goethes
„Fauſt“ zur Aufführung. Es wird ſich lohnen,
und iſt für viele ein beſonderer R Reiz, den tiefen
Gehalt des Werkes auf der Bühne kennenzu
lernen. Die Muſik iſt von Weingartner. Die
Aufführung dauert vier Stunden und beginnt
bereits um 19 Uhr. Nach ſeiner erſten Auf
führung am Karfreitag im Goethe-Theater zu
Bad Lauchſtädt wird dieſes ſchöne Werk unſeres
größten deutſchen Dichters auch hier hohen An
klang und hoffentlich viele dankbare Zuhörer
finden.

Wieder Helfer aus Jlalien.
Benndorf. Die Gutsperwaltung Körbisdorf

hat auch in dieſem Jahre zur Behebung des
Landarbeitermangels auf Antrag wieder ktali
eniſche LaLndarbejiter erhalten, die am Karfreitag
hier eintrafen. Es handelt ſich um elf Männer
und vier Frauen. x

Nach Atzgendorf verſetzk.

Benndorf. Lehrer Wartemann, der
erſt im vorigen Jahre nach hier verſetzt wurde,
hat uns wieder verlaſſen, um eine Stelle in
Atzendorf anzutreten. Ebenſo ſcheidet die Lehre
rin Voigt infolge Verheiratung aus dem Lehr
körper aus.

über unſere Kolonien
O Querfurt. Am Donnerstagabend hielt d

Ortsgruppe der NSDAP. QuerfurtOſt im groß
Saale des Hotels „Schwarzer Bär“ eine Ver
ſammlung ab, die ſich guten Beſuchs erfreute. Jm
Mittelpunkte der Veranſtaltung ſtand ein Vor-
trag über das Kolonialproblem, den der Kreis
walter des Reichskolonialbundes Pg. Dr. Herr
mann, Mücheln, hielt und von den Teilnehmern
beifällig aufgenommen wurde.

hAus dem Saalkreis
Betriebsunfall.

Ammendorf. Der Bergarbeiter Bomsdorf,
wohnhaft im Ortsteil Radewell, kam auf der
Bräunkohlengrube mit der linken Hand ſo un
glücklich in die Brikettpreſſe, daß er ſofort ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

die
en

Radfahrer! Prüft vor Antritt der Fahrt
die Bremſe, den Rückſtrahler
und die Laterne!

17 Jahre in Leunga tätig, davon 1 Jahr in
leitender Stellung.

Swad dürrenberg

Kurkonzert am Oſterſonntag
Bad Dürrenberg. Wenn der Frühling in

unſerem Kurpark ſeinen Einzug hält, erheben die
Kapellmeiſter im Konzertpavillon auch wieder den
Taktſtock zu frohem unterhaltendem Spiel. Be
reits am Oſterſonntag wird von 15.30 bis 17.30
Uhr das erſte Kurkongert abgehalten. Auch die
Roöllſchuhbahn und die Kinderſpielanlagen wer
den bereits nach gründlicher winterlicher Über
holung in den Dienſt der Gäſte geſtellt. Nach
dem lauen Frühlingsregen der letzten Tage liegt
ſchon ein zarter grüner Schleier über den Wieſen,
Sträuchern und Bäumen des Kurparks. Bald
werden nun frohgeſtimmte Beſucherſcharen an
den Wundern der Natur um die Gradierwerke
Entſpannung und Erquickung ſuchen. Die Kur
barten für E miſche, die den Beſuch des Kur
parks für ganze Jahr ermöglichen, ſind an
der Badekaſſe erhältlich. luch das Heimat-
muſeum öffnet ſeine Pforten wieder: an den
beiden Oſterfeiertagen von 9 bis 12 und 14 bis
17 Uhr.

n

zeik.

Döllnitz. Ehepaar Franz Landgraf
feierte geſtern (F g) im Kreiſe ſeiner Kinder
und Kindeskinder in ſeltener Friſche das Feſt der
goldenen Hochzeit. Auch unſern herzlichſten Glück
wunſch!

Aus Naumburg e
ne

Schaden durch Wildkan

Naumb Jn e wirdvon den Ar rn dar age geführt, daßnchen ſtark vermehrt haben und
aden in den Vorgärten an

ſind alle und
ſich die Wildka
empfindlichen
richten. Verſchiedentlich

ag der Rentner Hermann
Kühn mit ſeiner Ehefrau Fanny geb. Eller-
hauſen. Wir gratulieren.

Haltet eure Räder in Ordnung.
Naumburg e Tagen würde

bei der „Reichsk rkehrs-reichen Stellen rräder durchMancher ußte wohl inängel an ark opfern.von Rädern
vichtigen An

en v

forderungen entſprechen.

Einbruch im Wochenendhaus.

Naumburg. wiſſchlößchen“ und „Ri
findlichen Wochene
zum zweiten Male
Einbrecher bei ihrem
hat, mache dem zuſt
Henne bzw. der näc
ſtelle Meldung.

n

eam

Auto in Brand geraten.
[D Naumburg. Der

ſigen Fuhrgeſchäf
Gaſtſtätte „Bi

Laſtkraftwagen eines hie
gegenüber der

tzlich in Brand.
Durch Mitglieder hpolizei konnte das
Feuer gelöſcht werden. Der Wagen mußte ab
geſchleppt werden.

Flamingos im Kurpark.
öſen. Die Tierwelt des Schwanen
ein Flan r chert worden.

der Teil des Teiches
zartroſa Vögel mit

nen fühlten ſich gleich

teiches iſ

rterhalb der Brücke.
n langen dünnen S

heimiſch.

Aus dem Unſtruttal s
Reichlich Regen im März,

(5 Balgſtädt. Der März brachte im Gegen
ſatz zu den beiden erſten Monaten des Jahres viel
Niederſchläge. Nur acht Tage waren nieder
ſchlagsfrei. Jnsgeſamt fielen 46,8 Millimeter,
wovon die größte Menge als Schnee gemeſſen
wurde.

Muster für das praktische Kleid,co. 78 cm breit RA 0.95
Kinder Waschwollschotten, eotzök-

stern RMlavable und Mattkrepp-Druck, schöone
freundliche Blumenmuster fürNaoch-mittagskleider, ca. 95 cm breit, RA 2.45

Jersey-Romaoin mit Satinobseite, eine
elegante Ware für das modischefoltenkleid, co. 95 cm breit RM 2.85

Jersey-Diogonol, ein modisches Webbild
für das elegante Nochmittagskleid,co, 95 cm breit RA 4.1 5

farben für dasco. 85 cm breit RM 4. 5
Woll Angora, für Kleid und Complet in

kende Pastellfarben in neuen Mu- 7 den bevorzugten farben, ca..85 130 cm breit RM 4.25
Mantel-Boucle, eine elegonte modische
Ware, weichfallend und in schönen e
farben, ca. 140 cm breit M
Completstoff modisches Noppengewebe
in den neven fröhſahrsfarben,

ca. 140 cm breit De
Kostüöm-Kammgarn, mod. Naodelstreifen
u. and. Gewebe, v. d. Frühſjahrsmode G S
bevorzugt, ca. 140 cm breit M e

eid,

I
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So war die Pompadonur
Sie ſtarb vor 175 Jahren.

Der Kardinal von Coulambert weilte als Gaſt
bei der ſchönen Frau. Man unterhielt ſich mit
Scherzrätſeln.

„Welches iſt der Unterſchied zwiſchen mir und
einer Uhr?“ fragte die Pompadour, überzeugt,
daß der geiſtreiche Herr hierauf keine Antwort
witßte.

„Eine Uhr, Madame“, erwiderte der Kardinal
gabant, „zeigt die Stunden an, und bei Jhnen
vergißt man ſie.“

x

Viele Jahre lang war die Pompadour die
einflußreichſte Beraterin des Königs. Auf ihren
Befehl mußte der Poſtminiſter jeden Brief von
gewiſſen Perſönlichkeiten öffnen und ihr über
mitteln.

Der Hofarzt Quesnay fiel in Ungnade, weil
er, im Zorn über dies Weiberregiment, einmal zu

Pompadour ſagte: „IJch möchte gerade ſo
gern mit dem Poſkminiſter wie mit dem Henker
dinieren.

a

Ludwig XV. empfing den engliſchen Ge
ſandten in Anweſenheit ſeiner Freundin. Der
Geſandte war körperlich ein Rieſe, in
geiſtiger Hinſicht aber ein Zwerg. Nachdem er
ſich verabſchiedet hatte, fragte der König ſeine
Beraterin nach ihrer Anſicht

„Leute von ſolcher Größe lächelte ſie, „gleichen
äuſern von vier Stockwerken, worin die oberen

Zimmer gewöhnlich am ſchlechteſten möbliert ſind.

Eine gefährliche Sitte ham auf: die ſchönen
iſerinnen kutſchierten ſelbſt durch die Straßen,

um ihre neueſten Kleider zu zeigen. Die Haupt
ſt waren überfüllt, Fußgänger wurden
überfahren. Der Jntendant d Argenſon fragte die

r um Rat. Die Marquiſe ſagte: „Er
baſſen Sie eine Verordnung, durch die es allen
Damen, die das dreißigſte Lebensjahr noch nicht
überſchritten haben, verboten wird, einen Wagen
zu führen!“

Das Verbot erſchien und vom ſelben Tag
an zeigte ſich keine Dame mehr als Wagen
führerin.

Sänger oder Springer
Händel wird ironiſch.

Händel war in den Jahren 1720 bis 1729
als Direktor der Oper im Theater Haymarket zu
London angeſtellt und dirigierte an der Harfe im
Orcheſter. Sein begleitendes Spiel war ſo ſchön,
daß die Aufmerkſamkeit des Publikums, zum
großen Verdruß der Sänger, oft von der Bühne
weg auf die Muſikbegleitung allein gelenkt wurde.

Dariü ergrimmte der italieniſche Tenor
Seneſtno, der damals ebenfalls in London en
gagiert war, ſo ſehr, daß er eines Tages ſchwor,
wenn ihm Händel wieder einmal einen ſolchen
„Streich“ ſpiele, werde er vom Podium herab auf
das Inſtrument ſpringen.

Händel erfuhr dies, und ſagte ihm ganz ge
haſſen: „Sie wollen alſo von der Bühne herunter
ſpringen? Gut denn! Nur möchte ich Sie recht
höflich bitten, mir dieſen Abend beſtimmt anzu
zeigen, an welchem Sie das tun wollen. Jch
werde Jhr löbliches Vorhaben dann nämlich auf
dem Theaterzettel bebanntmachen laſſen und Sie
werden ſicher durch Jhr Springen mehr Geld
verdienen als durch Jhren Geſang!“

Ein Kolleg über Wunder
und eine Ohfeige.

Der Profeſſor Schanz an der Univerſität in
Breslau hatte im Kolleg über Wunder ge
Prochen. Am Schluß der Vorleſung trat ein

„Ei, das will ich meinen!“ erwiderte der Stu
dent wütend.

„Nun, ſehen Sie, mein Lieber“, entgegnete
der Profeſſor, „es würde ein Wunder geweſen
ſein, wenn Sie keinen Schmerz geſpürt
hätten!“

Auf mein Wohl!
Als der Gaſt das Hotel verließ, drückte er

dem Portier eine Mark in die Hand. „Hier,
trinken Sie eins auf meine Geſundheit

Der Portier lächelte: „Danke, mein Herr
aber ſoviel ich mich erinnere, haben Sie im ver
gangenen Jahre drei Mark gegeben!“

„Das ſtimmt!“, meinte der Gaſt, „aber in
dieſem Jahre iſt meine Geſundheit bedeutend
beſſer!“

Übergewicht.
Federmann iſt beim Arzt. Der Arzt ſtellt

ihn zunächſt einmal auf die Waage. Dann zieht
er die Augenbrauen hoch. „Achtundneunzig Kilo?
Bei Jhrer Figur? Haben Sie immer ſoviel
gewogen

„O nein!“, ſagt Federmann, „als Kind war
ich bedeutend leichter!“

Da achten die Leute im ſ9elſanc
Allerlei Schwänke aus der deutſchen Sprachinſel

Jglau, die deutſche Sprachinſel an der Grenze
Mährens und Böhmens, iſt ſeit ungezählten
Jahrhunderten von deutſchen Bauern und Hand
werkern beſtedelt, die ihr arteigenes Volkstum
in allen Wechſelfällen der Geſchichte ihres
Landes getreulich bewahrt haben. Groß iſt der
Schatz ihrer Überlieferungen, ihrer von Gene-
ration auf Generation vererbten Sagen, Mär
chen und Schwänke, und wer die Jgelländer
kennen und verſtehen will, der muß ſie hören,
wenn ſie ſich im Wirtshaus oder daheim an
den langen Winterabenden Geſchichten erzählen.

Hubert Nerad aus Jglau, einer der nam
haften igelländiſchen Heimatforſcher, hat lange
und gründlich ſeine Landsleute belauſcht und
die ſchönſten Schwänke in ſeinem ſchon 1925
erſchienenen „Jglauer Schwänkebuch“ veröffent
licht. Jhm wollen wir hier einige beſonders
kennzeichnende Geſchichten nacherzählen. Wir
fehen aus ihnen, daß die Leute am Jgelfluß
das Herz auf dem rechten Fleck haben und daß
ſte bei aller Geradheit und Gemütstiefe um
ſchlagfertige Antworten nicht verlegen ſind.

Der genasführte Schulmeiſter.
Jn dem Dorf Schlappenz ſitzt der Schul

meiſter mit mehreren Bauern am Wirtshaustiſch
und erzählt dies und das. Natürlich kommt
man auch auf das Wetter zu ſprechen. Da meint
einer der Bauern tief bekümmert: „Es iſt ja
alles recht ſchön und gut, wenn's nur auf Peter
und Paul nicht immer ſchneien möcht'!“

„Auf Peter und Paul? Du biſt wohl
warriſch worn?“ ſtutzt der Schulmeiſter. Zu
Peter und Paul (am 29. Juni) feiert nämlich
Schlappenz ſein großes Kirchfeſt.

Der Bauer ſeufzt: „Gar nicht narriſch!“
v „Jetzt bin ich 35 Jahre in Schlappenz,

aber
„Aber, Schulmeiſter, ich geh' jede Wette ein,

daß es alle Jahre auf Peter und Paul g'ſchneit
hat. Was gilt's?“

„Ein' Eimer Bier könnt' ich verwetten!“
„Gilt ſchon!“ ſchreit der Bauer und der

Schulmeiſter ſchlägt ein.
„So“, reibt ſich der Schulmeiſter die Hände,

st. wann hat's g'ſchneit auf Peter und
u J
Statt jeder Antwort nimmt der Bauer den

Schulmeiſter bei der Hand und führt ihn vor die
Kirche, wo aus zwei Niſchen die beiden Kirchen
patrone weiß überſchneit ins Dorf ſchauen.

„No, Schulmeiſter, ſchneit's in Schlappenz auf
Peter und Paul oder net

Zwei gehen zum Sauſchneider,

Der Schulmeiſter zahlt ſeinen Eimer Bier
noch ſelbigen Tages Aber ſchon bald danach
nimmt er Rache. Als er den Bauern auf der
Straße trifft, tut er ſehr eilig: „Jch brauchte
heut' noch jemand, der für mich nach Bergs
dorf zum Sauſchneider geht, weißt niemand

Der Bauer will ſich gefällig erweiſen: „No,
Schulmeiſter, wenn's beliebt, ſo mach' ich mir
ſelber ein' Spaziergang hin

„Möcht' dich ſchon drum bitten, aber du triffſt
ja net allein!“

„Wie denn nicht? Geht's alle Wochen zwei,
dreimal und ſollt' heut net treffen ?2“

„Jch ſag dir, du triffſt nit allein nach
Bergsdorf!“

„Aber. Schulmeiſter
„Wett'ſt?“
Natürlich wettet der Bauer gern, und zwar

gleich um ein ganzes Faß Gerſtenſaft. Doch als
er ſich ſofort auf die Socken machen will, weicht
der Schulmeiſter nicht von ſeiner Seite.

„Warum gehſt' denn mit, Schulmeiſter
de dert ſich der Bauer, ich triff wirklich
allein!“

„Warum i mit geh'? Damit ich Dir be
weiſen kann, daß du nicht allein triffſt, denn
ich triff' ja auch! Und jetzt laß den Sau
der ſein und zahl! Jetzt ſind wir wieder
quitt!“

Das Narrenhaus.
Jn der Stadt Jglau hatte die Landesver

waltung eine große Jrrenanſtalt errichten laſſen,
die mit ihren prächtigen Parkankagen am
Brünnerberg bald ein beliebtes A. lugsziel
wurde. Jn dieſen Parkanlagen begegneten ſich
einmal kurz nach der feierlichen Eröffnung der
Anſtalt ein Gemeinderat von Jglau und ein
alter Bauersmann aus der Umgegend. Der
Gemeinderat, der weit und breit wegen ſeines
ſcharfen Spotts berühmt und gefürchtet war,
glaubte, den Alten zum Beſten haben zu können
und klagte:

„Ja, ja, jetzt müſſen wir für Euch Bauern
ein ſo großes Narrenhaus bau'n!“

Aber er ſollte in dem Alten ſeinen Meiſter
finden. Der Bauer nämlich legte ſein verwitter
tes Geſicht in tieftraurige Falten und entgeg
nete: „Das hab' ich mir doch gleich gedacht,
daß dös für d' Bauern is, für die Stadtleut' iſt
es doch beſtimmt noch zu klein!“

Kathi und die Frau.
Auch die Bauernmädchen aus dem Jgelland

haben Haare auf den Zähnen, wenn es darauf
ankommt. Sie können Arbeiten, genau wie das
kräftigſte Mannsbild, und machen wenig Weſen
davon. Aber wenn ihnen jemand in ihre Arbeit
unberechtigt hineinredet, dann verſtehen ſie es,
in aller Unſchuld grob zu werden.

Da war die Kathi, ein dralles Dorfmägde
lein. Kathi wünſchte nichts ſoſehr, als einmal
bei einer vornehmen e in der Stadt
eine Stellung als Magd zu bekommen. And ſte
hatte auch wirklich Glück. Eine feine Dame iſt
es geweſen, faſt eine Baronin, zu der ſte in
Stellung kam

Doch als Kathi gerade mit glühendem Eifer
loswirtſchaften wollte, kam die Dame noch ein
mal zu ihr in die Küche und ermahnte ſie auch
ja recht fleißig zu ſein.

„Ja, ja“, meinte da die Kathi und ſtemmt
die Fäuſte in die Seite, „dös weiß ich ſchon.
Dös iſt bei uns auch ſo. Alles muß arbeiten,
das Roß muß ziehen. die Kuh muß Milch
geben, die Hühner müſſen Eier leg'n wiſſens,

halt jeds hat ſein' Arbeit aber wiſſens, grad
nur die Sau, die geht den gonzen Tach rum
mocht nix grad wie eine gnädige Frau!“

Ja, ſo ſind die Leute in Jglau arbeitſam
und gutmütig, aber auch urwüchſig derb, Dabei
beſteht kaum ein Unterſchied zwiſchen dem Mann
auf dem Land und dem Städter.

Die widerſpenſtigen Ochſen.
Der Lerchenhofbauer war mit einer Fuhre

Erdäpfel nach Jglau gekommen und hatte hier
ganz durch Zuſall ein Paar prächtiger, rotge
fleckter Ochſen einhandeln können, wie er ſie ſich
ſchon lange gewünſcht. Vergnügt ſpannte er ſie
vor ſeinen Wagen und fuhr nun langſam durch
die Stadt, durch die Schillergaſſe bis auf den
Hauptplatz, damit die Jglauer auch recht ſeine
Ochſen bewundern konnten.

Vor der Apotheke aber ſchienen ſich die
Ochſen, die bisher willig ausgeſchritten waren,
eines anderen zu beſinnen. Sie blieben ſtehen
und waren weder im Böſen noch im Guten von
der Stelle zu bringen. Der Lerchenhofbauer
ſchäumte vor Wut, zumal ſich alsbald eine
Menge Neugieriger anſammelte, die in lachender
Schadenfreude allerlei Ratſchläge gaben

Aber es war alles umſonſt. Die Ochſen
ſtierten ſtumpf vor ſich hin und rührten ſich nicht.
Da aber bam der Apotheker zu Hilfe:

„So, Herr Vetter! Jetzt paſſen's auf, wie die
Widerſpenſtigen laufen werden

Damit hob er zuerſt dem rechten und dann
dem linken Ochſen den Schwanz und beſtrich die
Schenkel ſamt ſonſtiger Umgebung mit Terpen
tin. Die Wirkung war verblüffend. Die beiden
Ochſen veckten den Kopf, hoben den Schwanz
und ehe man es ſich verſah, jagten ſie mit dem
leeren Fuhrwerk die Spitalgaſſe davon. Erſt
als ſte in die Bahnhofſtraße einbogen, erwachte
der Lerchenhofbauer aus ſeiner Erſtarrung: „Am's
Himmels willen, wie krieg' ich meine Ochſen
wieder ſchrie er.

„Nur keine Angſt entgegnete da der Apö
theker, „ich ſtreich Jhna halt auch a biſſl an!“

Aber da lief der Bauer ſchon allein davon,
als hätte ihm der Teufel den Hintern geſtrichen

n Hühnchen gerugfe“
Kleine Geſchichten aus dem Feldzug von 1864

Jn jenem Frühjahrsfeldzuge vor 75 Jahren,
in dem ſich Franzoſen und Dänen an manchen
Stellen wochenlang gegenüberlagen, ohne daß
ein Schuß fiel, geſchah es, daß ein preußiſcher
Musketier am Rande des Wäldchens zwiſchen
den Fronten ein verängſtigtes Huhn herum
laufen ſah und es in jäh erwachter Jagdbegier
mit einem guten Schuß erlegte. Er verließ hier-
auf ſeinen Poſten und lief zu der Beute, wo er
zu ſeinem Erſtaunen bereits einen unbewaff
neten Dänen traf. Die beiden Soldaten ſchloſſen
einen kleinen Privatfrieden. und der Däne ſah
nachdenklich zu, wie der Preuße das Huhn in
ſeinen Brotbeutel packte.
Plötzlich riß der Däne ihm das Gewehr aus

der Hand, legte es auf den Feind an und rief
drohend: „Jß es auf oder jeg ſkuder!“

„Männeken!“ lachte der Preuße, „erſt muß
ich es rupfen und braten!“
ſt „Jeg fkuder!“ (ich ſchieße rief der Däne
inſter.

Wohl oder übel mußte ſich der Preuße fügen
und verſchlang ſchwitzend eine Keule des unge
bratenen Huhnes. Der Däne lachte und legte
das Gewehr hin. Sogleich griff der Preuße
danach und nahm ihn aufs Korn.

„Jetzt biſt du an der Reihe, Bruder Danske!
Friß oder jeg ſkuder!“

er gab nicht nach, bis der Däne das
reſtloſe Huhn hinuntergewürgt hatte. Ein paar
Wochen ſpäter trafen ſich die beiden wieder
der Däne als Gefangener. Der Preuße ſchenkte

Heifratsschmiecen bekämpfen sich
Gretna Green vor Gericht

Prozeſſe zeigen oft mehr über das Leben,
das Denken und Fühlen, die Sitten und Ge
bräuche eines Volkes als langatmige Abhand
lungen und dickleibige Bücher es vermögen. Was
das alte und das neue England betrifft, die
fich ja auch in unſerer Zeit noch ſeltſam auf
der Jnſel jenſeits des Kanals miſchen, ſo konnte
man wirklich wieder zwei Prozeſſe den einen
im ſchottiſchen Edingburgh, den anderen in
London erleben, die dies vollauf beſtätigen.

Streit um „des Schmiedes alte Schmiede
Jn Edinburgh war es eine Reihe erleſener

ſchoktiſcher Namen, die da teils als Kläger, teils
als Beklagte und teils als Zeugen und Sachver
ſtändige gufgerufen wurden. Es wimmelte von
Macintoſhs, Mackies, Kirkpatriks Und das Ge
richt war natürlich ähnlich beſetzt. Eine ſchotti
ſche Angelegenheit und doch eine, in der es um
eine in der ganzen angelſächſiſchen Welt. und
darüber hinaus bekannte Angelegenheit ging:
um den Schmied von Gretna Green,jenem romantiſchen Heiratsdörfchen an der
ſchottiſch engliſchen Grenze, in dem ſich aus
geriſſene Pärchen, aber leider auch manche un
zuverläſſigen Paare über dem Amboß des
Schmiedes trauen laſſen konnten, dank den ſehr
weitherzigen ſchottiſchen Geſetzen.

Der Ort Gretna Green iſt bei dieſer Sitte
im Laufe der Jahrhundere am beſten gefahren.
Er hat eine dlühende Fremdeninduſtrie auf
gezogen. Natürlich fährt der am beſten der ſein
entſprechendes Geſchäft, innerlich und äußerlich,
mit dem Schmied und ſeinem heiratsſchmiedenden
Gewerbe am engſten zuſammenbringen konnte.
Da gibt es beiſpielsweiſe den „Alten Original
laden des Schmiedes“. den ein gewiſſer Richard
Renniſon ſich eingerichtet hatte aus den Erſpar

niſſen, die er ſich als amtlich fungierender und
pärchentrauender Schmied zurückgelegt hatte.
Aber auch ein gewiſſer David Macinteſh beſaß
„Des Schmiedes alte Schmiede“, und das
wurmte die Renniſons. Sie liefen zu Gericht
und klagten auf Unterlaſſung dieſer Bezeichnung
Die Verhandlung nahm einen ſehr ſtürmiſchen
und kurioſen Verlauf. Denn es wurde geradezu
ein hiſtoriſches Kolleg über Gretna Green daraus

23 Wegweiſer ſtiften Verwirrung
v Da irrt ſie e e Rrangeſchleppt, zu leſen ſtand: „Zum
alten Heiratshaus und zur Schmiede des
Schmiedes von Gretna Green Da wurden alte
Karten ausgebreitet und der Vorſitzende des
Archäologiſchen Ausſchuſſes von Weſtmoreland,
der ehrwürdige 69 Jahre alte McJntyre, hielt
einen gelehrten Vorkrag, aus dem die immerhin
erſtaunliche Tatſache hervorging, daß im Laufe
der Zeit die berühmten Trauungen an den ver
ſchiedenſten Plätzen in Gretna Green ſtattfanden,
und daß ſte auch von Perſonen vorgenommen
wurden, die weder Schmied waren, noch von dem
Schmiedehandwerk auch nur die geringſte Ahnung
hatten wie es eigentlich Vorſchrift iſt.

Ein Zeuge berichtete was erhebliches
Lachen hervorrief daß es in Gretna Green
nicht weniger als 23 Wegweiſer gäbe, die alle
nach einer „alten Schmiede des Schmiedes“
wieſen, aber nach verſchiedenen dergleichen
Plätzen. Was ein heilloſes Durcheinander fürdie en bedeute.

Der Richter, der, wie die Zuhörer, vor ſeinen
betrübten Augen einen erheblichen Teil des
ſchimmernden romantiſchen Glanzes abbröckeln
ſah, ſetzte die Entſcheidung über den Fall vor
läufig aus.

ihm Tabak und ſagte freundlich: „Wir haben ja
ſchon einmal ein Hühnchen miteinander gerupft,

Kamerad

Als die Truppen Alſen erreichten, ſandte
der General von Manſtein einen Alanen an
das Ufer der Auguſtenburger Förde, der feſt
ſtelle ſollte, ob noch feindliche Schiffe dort lägen.

Schon nach einer knappen Stunde meldete
ſich der Alan zurück.

„Nun, mein Sohn fragte Manſtein. „Was
haſt du zu melden

„Jch melde mir von Patrouille zurück!“ ſagte
der Alan. „Jn der Förde lag ein feindliches
Kanonenboot. Als es mir ſah, erſchrak es
und dampfte ab!“

Bei Oberſelk fiel der tapfere öſterreichiſche
Oberſtleutnant Ritter Bayer von Mörthel. Als
er den erſten Schuß am linken Arm erhielt,
überwand er heroiſch den Schmerz und rief
heiter: „Gut geſchoſſen, Figur links getroffen

Ein preußiſcher Leutnant wurde in Pied
ſtädt bei einem däniſchen Paſtor einquartiert
und ſich W 7 in e r vor.„Jch verſtehe Sie nicht, i preche nur
Se ſagte der Paſtor böſe in däniſcher

prache.
Hierauf der Leutnant: „Reverende pastor,

si ta ingenue dicere potes, to ne verbum quidem
germanicum intellegere, equidem tibi propone,
ut latine loquamur!“ (Hochwürden, wenn Sie
wirklich kein Wort deutſch kennen, ſo ſchlage ich
vor, daß wir lateiniſch ſprechen

Der Däne, der nicht geahnt hatte. daß der
preußiſche Leutnant d. L. in ſeinem Zivilberuf
Lateinlehrer war, erſchrak und erwiderte:
„Dann wollen wir doch lieber deutſch mit
einander ſprechen

Dem König von England
iſt ein Walfiſch fortgeſchwommen.

Jrgendwo auf den Meeren ſchwimmt ein
Walfiſch. der das Eigentum der engliſchen
Krone iſt und der ſich ſchnöde und undankbar
ſeinem Beſitzer entzogen hat. Beſagter Walfiſch.
ein noch junges Tier von etwas über fünf
Meter Länge, wurde neulich von der Küſten
wache von Brilington bei South Landing ent
deckt, wie er unfern dem Ufer immer im Kreiſe
herumſchwamm und ſich nicht zu helfen wußte,
weil ſeine linke Floſſe offenbar verletzt war.
Die Küſtenwächter zogen den Walfiſch mit Mühe
an Land und erklärten ihn unter Herſagen
einer alten feierlichen Formel zum „Eigen-
tum des Königs Das bedeutet in der
Praxis, daß derartiges Fiſchſtrandgut gewöhn
lich für das Britiſche Muſeum oder eine ähn
liche Einrichtung beſtimmt und beſchlag
nahmt iſt.

Die Männer der Küſtenwache, die den kranken
Walfiſch entdeckt hatten, ſahen die Angelegen
heit damit als zur vollſten Zufriedenheit ge
regelt an. Nicht aber tat das der Walfiſch,
der offenbar noch gar keine Luſt hatte. in ſo
jugendlichem Alter auf dem Lande ſchmählich zu
verröcheln. Kurz und gut, er machte ſich in der
Nacht davon. ſtürzte ſich wieder in ſein Element
und ward nicht mehr geſehen.
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Gchößfengericht Weißenfels
Forkgeſehzke Kindesmißhandlung.

Die Eheleute Walter und Gertrud Sieler
aus Hohenmölſen hatten ſich wegen fortgeſetzten
Vergehens gegen S 223 b StGB. zu verantwor-
ten. Es wurde den Angeklagten zur Laſt gelegt,
ſeit mehreren Jahren ihren jetzt ſiebenjährigen
Sohn Kurt mißhandelt zu haben. Wie die Be
weis aufnahme ergab, war es beſonders die
Mutter, die das Kind fortgeſetzt ſchlug. Als
Züchtigungsmittel wurde oft ein Pantoffek
benutzt, und mehrfach wurde der Junge auch
gegen die Wand geworfen. Der Vater,
dem nur ein Fall nachgewieſen werden konnte,
ſchlug einmal mit ſeinem Leibriemen auf
das Kind ein.

Die Angeklagten waren geſtändig. Der Vater
erklärte, daß der Junge Prügel verdient habe,
weil er andauernd ſein Bett und die Kleidung
verunreinigte. Der Angeklagte will aber nicht
gewußt haben, daß er ſich ſtrafbar machte, weil
er noch „jung und unerfahren“ geweſen ſei. Jetzt
ſollte ſo etwas aber nicht wieder vorkommen.
Frau S., die „übernervös“ ſein will, meinte, ſie

werden mußte. Das junge Mädchen liegt noch
heute an den Folgen eines komplizierten Unter
ſchenkelbruches in der Klinik und dürfte kaum
wieder richtig gehen lernen.

Der Angeklagte war geſtändig und gab ſeine
Schuld zu. Das fiel ſtrafmildernd ins Gewicht, ſo
daß nur auf eine Geldſtrafe von 60 Mark, hilfs
weiſe 12 Tage Gefängnis, erkannt wurde. Der
Staatsanwalt hatte 90 Mark beantragt.

Fahrläſſige Transporkgefährdung.
Der 38jährige Kurt Kr. aus Leung ſtand wegen

fahrläſſiger Transportgefährdung vor Gericht.
Als der Angeklagte am Abend des 26. Dezember
1938 mit ſeinem Wagen von Rößuln nach Hohen
mölſen fahren wollte, beachtete er bei der über
querung des unbeſchrankten Bahnüberganges bei
Köpſen die Annäherung eines Perſonenzuges
nicht. Da der aus der Richtung Großkorbetha

anfahrende Zug nicht mehr rechtzeitig zum Halten
gebracht werden konnte, wurde der Kraftwagen
vom Trittbrett des Zuges geſtreift und zur Seite
geſchleudert, wobei es faſt völlig in Trümmer
ging. Wunderbarerweiſe wurde von den drei Jn
laſſen keiner erheblich verletzt und auch die Fahr

habe ſich über den Jungen ſo aufregen müſſen, edaß ſie mitunter nicht mehr aus noch ein wußte.
Der Staatsanwalt war der Auffaſſung, daß Die Kettung

den Angeklagten mildernde Umſtände verſagt
werden müßten und beantragte je drei Monate Und wie entrann er dieſer ſchrecklichen
Gefängnis. Das Gericht ſah die Sache etwas Gefahr
milder an. Frau S. wurde unter Zubilligung

emdenstoff hübsche 9.74
7

Sporthr e W r Ge „Ganj einfach, er hatte „Kampf der Gefahr So e rot taltss Quai Meter 4ängnis, der Ehemann zu 30 Mark e t ca. 80 zerent Strafe geleſen und mußte, was er ju tun hattel“ Haras re wer et e 0
Auf dem Gehſteig angefahren ſei drusi zeit eider e e ſshige Wors, 9Als rich Oe. aus Weißenfels am 12. 1. 39 gäſte des Zuges kamen mit dem Schrecken davon. K 70 cm breit, re Meier W

in der Leipziger Straße mit ſeinem Laſtwagen Der Angetlagte will keinerlei Signale gehört en nd aunkelgrun ig, 9 vws a einfahren wollte, geriet er ſo haben und hatte auch zwei Entlaſtungszeugen Zatist 9 8
ht an den Gehſteig heran. daß zwei Perſonen ufgeboten, die ebenfalls nichts gehört haben iumen- e giötenmusier un

vom Kaſten erfaßt und umgeworfen wurden. wollen o em breit ar ine MeierDer 31jährige Otko K. wurde dabei ſo verletzt, Zwei Beamte des Zuges bekundeten jedoch 8 Giund
daß er 17 Tage arbeitsunfähig war, während
e r I baänger ne n Verungen davonkam. Jetzt der Übertretung der hingo c ahr-e

c w. angeklagt, ſchob der ar gemacht hatte. Er mußte ſich dem ihm be
die ſchlechte Beſheſſenhett ver S n n kannten Bahnübergang ſo langſam nähern, daß
5 7 nd er ſeinen Wagen jederzeit zum Stehen bringenſchlechten Gehſteig. Er wurde jedoch als über v

unter Eid, daß das Läutewerk ertönte und auch
Pfeifenſignale gegeben wurden. Das Gericht ließ

es 70 cm preii,

Kleider

r es onderSireifenmusterca. 70 cm Proei

z konnte. Während der Staatsanwalt an Stelle digei angeſehen und antrags M. reſte h S enfreudis t 39Se e We n ente en e pe Vefananiaſtrafe on einem Mo S 7 Musseilinurteilt S nat 90 M. Strafe beantragte, erkannte das Ge S 2zeliwo ſchiſetzendeOhne Führerſchein am Steuer. wicht auf o0 M. d ca. 78 ew vre e gehrewusſer Meer
Der 29jährige Karl D. aus Naumburg hatte Er mußte mehr rechts fahren. qualitst, neue 99ſich wegen Vergehens gegen das Kraftfahrzeug Als der 40jährige Kurt K. aus Weißenfels nsts. Panama dre, in 99geſetz, Übertretung der Reichsſtraßen Verkehrs am Morgen des 3. 1. 1939 mit einem Laſtwagen Ku preit guie la Meier Wo

ordnung und fahrläſſiger Körperverletzung zu von Weißenfels nach Roßbach fuhr, hielt er ſich ca. 79 rauh
verantworten. Obwohl er keinen Führerſchein nicht ſcharf rechts, ſo daß mehrere Radfahrer großer ar a k 89
beſaß, hatte ſich der Angeklagte am 12. Januar zur Seite und an die Schneewand gedrängt ten r e e r1939 an das Steuer eines ſchweren Laſtwagens wurden. Das Rad des Schloſſers Willy Fengler Prac ſeste Kretionwar Meter
geſetzt und eine Fahrt nach Halle unternommen. aus Storkau wurde ſogar geſtreift, wobei F. zu ca. 80 cm v nenwieider e
Auf der Rückfahrt nahm er in der Ortslage von Fall kam und ſich ſo ſchwere Verletzungen zuzog, in d r t 4
Neumark eine Kurve mit derartiger Ge daß er drei Wochen arbeitsunfähig war. Jetzt ar Musseſin deſchwindigkeit, daß er die Gewalt über den der Übertretung der Reichsſtraßen-Verkehrsord Viskr n enizückende er B. o
Wagen verlor und einen Handwagen umfuhr, nung in Tateinheit mit fahrläſſiger Körperver- c 78 n eigrundioder von zwei Mädchen, die von der Wäſcherolle letzung angeklagt, ſtellte K. ein Verſchulden in
kamen. gezogen wurde. Während die jüngere Abrede und will auch von dem Unfall nichts be
Schweſter mit dem Schrecken davon kam, wurde merkt haben, doch würde ſeine Schuld einwand- es Jc jseide, e eſedie 18jährige Jrmgard Söhn ſo ſchwer verletzzt, frei feſtgeſtellt. Das Urteil lautete antragsgemäß a. 70 e er
daß ſie ſofort in eine halliſche Klinik übergeführt auf 50 M. Strafe, hilfsweiſe 10 Tage Gefängnis ebe für per

Amtliche Bekanntmachungen
t enmusf. ader Stadt Merſeburg Nara- Schotten v 3trar ren einige aAufnahme der MitkelſchulNRenlinge. Fahrtenbuch i e e e gen Se

Die Mittelſchul. Neulinge werden am. Mittwoch, dem a hüoschen hosreronsr um 10.00 Uhr, in der Mittelſchule auf für die Arbeitszeit der e 1 9genoanmen. z benMerſeburg, den 6. April 1839. Kraftfahrer und Beifahrer Organ in ſchönen restelia e
a. A gſmi/8o Der Oberbürgermeiſter ausreichend für 1 Monat 1.60 RM. D. ar war eC

55 4uitigeausreichend für 3 Monate 3.20 RM. r u t 95z iese Bücher sind für Dureh- eier 5Aufnahme an der Städtiſchen Berufsſchule. Diese Bücher sind für Durch ſesche Druck ws Meter Az

z schritt gerichter und 2 90 cm hre e eeigneDie Neuaufnahmen aller berufsſchulpflichtigen Jugend 5 irit en eingerich und Zu t ckean 9
lichen des Berufsſchulbezirks Merſeburg finden am Mitt. beziehen durch che
woch. dem 12. April 1939, von 10 Uhr vormittags ab, ſtatt.

I vZwecks Beſtandsaufnahme haben ſich alle Jinglinge M b 7 zumd r unter 18 Jahren mit Ausnahme der erse urger eitung
n, die im Haushalt der Eltern Exziehern oderfremden hen tätig ſtnd, ſofern ſie nicht zur Schule Merseburg. Kl. Ritterstr. 3, Leuna, Industrietor l

gehen, zu melden.
Es wird dringend erſucht, die Anmeldung an dieſem i Be 23 o X 3e e c ſ Bei Bezug von 10 Exemplaren 10 Näachlaß
SEs, iſt Pflicht der Lehrherren und Arbeitgeber, für

die rechtzeitige Anmeldung Sorge zu tragen.
Merſeburg, den 6. April 1939.

VI a. A. 3B39. Der Oberbürgermeiſter

a Compios

SehlalgnFriſaſcalurs Schucans e We
von 168, anab Sonnabend, 8. April, bis Montag, 24. April 1939 h iohmann e. Co

inh.Beſichtigung zwanglos und unverbindlich um d om m.
tatle, Gr. Virichstr. 85

rege en e53 4Preiswettbe

h d 9„Welches der deutſchen Hölzer e egefillt Jhnen am beſten h bund aus welchem Grunde?“
on

l. Preis eine kompl. Küche, Wert 250,-
2. Preis eine bequeme Couch 150,-
3. Preis ein Seſſel
Teilnahmebedingungen erhält jeder Beſucher

Beſuchen Sie die ſehenswerte Schau

Möbel-Hauptmenn Halle
Kleine Ulrichſtraße Nr. 36 Große Ulrichſtraße Nr. 3
Seit über 70 Jahren das große Ausſtattungshaus Große U richstrabe 59-61
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Kleine Anzeigen
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Au

die eigene
Häuslichkeit! Bekannt für eine
große Auswahl ſolide gearbeiteter

Küchen, netter Wohn u. Schlaf
zimmerin günſtigen Preislagen iſt

Möbel Harmiſch
dnb. Arno Döbler

Hlgrube 1 Ruf 2913

Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziſfer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen da diese
leicht abhander kommen Könnep,
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Röckseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen. damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

nahme einer Kleinen Anzeige

will gepflegt
sein. Natürlich

Erdal
Wer inſeriert,

verkauft!

Drei Haus u.
Zimmermädch.

zu Anfang Mai
geſ. Angeb. an

Villa Elara,
Oberhof.

Mädchen

für Geſchäft und
Haush. für reiſ.
Theater geſucht.
Zu melden bei
Suchs, Wunderld.

Jndien, Nulandt

schriſt frei.

Ordenllihes
Mädchen

(auch ält.), für

I vjſe
finden dauernde Beſchäftigung in der

Köntssgs es le
Junge nette

Verkäuferin (auch lernende)

und ein
Hausmädchen

mit Kochtenntniſſen, ſtellt ſofort oder
1. Mai bei gut. Gehalt bzw. Lohn ein
Hans Keiner, Gemiſchtwarenhandel

Stützerbach (Thür. Wald).

Junger, kräftiger Mann
für Mineralwaſſer-Fabrik
als Arbeiter und Beifahrer
geſucht. Zu erfragen Geſch.

platz. r u. HausT geſuchtJ 5 SHausgehilfin Sanditzzen
ſchon i. beſſerem iſenach
Haushalt tätig Marienſtr. 23

n efleiß. u. kinder-lieb, zum I. 6. Mädchen
geſucht. Angeb.m. Hehaltsanſpr. Ich ſuche zumn Ref. unter bald. Antr er
P 2440 gn, die fahren. pfficht
Geſchäftsſtelle. bewußt. Mädch.,
en das mit allenArbeit. i. Haus

halt vertraut iſt
und ſelbſtändig
arbeit. kann. bei

h Zuter Behandlg.
Frau Eliſ. Topf,

Wir ſuchen für dortige Gegend geei

BezlrBs- Vertreter
und bieten ſolchem feſte Bezüge u. Prov,

Wir ſind Deutſchlands größte Privat Krankenverſiche
rung und betreiben auch
rung in beachtlichem Un

Despzäger VBeresn- Baorte n
Bezirksdirektion Halle a. S., Unive rſitätsring 6

Kaufmänn. Lehrling
ſtellt ein

CentralGenoſſnſchaft
zum Bezuge landw. Bedarfsartikel

e. G. m. b. H., Halle (Saale).
Abteilung Landwirtſch. Conſumverein

e. G. m. b. H., Merſeburg.

Zuverläſſige

Hausgehilfin
mögl. mit KochLngtniſen, en Sbot helucht.

C

Molkerei Schaf
ſtädt, Ruf 215.

pflegt tontägſſch

die Schuhe mit
e

Nemsdorf Erdal
bei Querfurt.

Gärtnerei,
ErfurtNord,
t Schwerborner

Straße 30.

von Schuhereme Hau mädchen
verlange

m n ehrlich ſeits
mr- geſucht.EF G Kantinea Fliegerhorſt,

Nordhauſen

gneten tMädchen
ordentl., per ſof.
od. ſpät. geſucht.

Gotthardſäle,
Merſeburg.

die Lebensverſichetfange. Aufwartefrau
fleißige. ehrliche,
für tägl. geſucht.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

CEhausffeser
gut. Wagenpfleger, der auch kleine
Rep. ſelbſt erled. kann, in Dauer
ſtell. geſ. Ang. u. P 2447 a. Geſch.

Brauereiniederlage in Merſeburg

fecht Bterfohrer
für bald. Beding. Guter Pferde
pfleger, Führerſchein 2 erwünſcht.
Angeb. mit Angabe d. ſeither aus
geübten Beſchäſtigung unt. P 2450
an die Geſchäftsſtelle.

Tücht., in all. Hanusarbeit. erfahr.

Alleinmädchen
mit gut. Kochkenntniſſen für klein.
2Perſonen Haushalt für ſofort od.
ſpäter geſucht. Angebote unter
P 2449 an die Geſchäftsſtelle.

Beinbeschwerden beruhen fasf immer auf
Stförungen des Blufkreislaufs, Oft wird's dem
Herzen zu schwer, den Blutsfrom unentweqgt
bis zu den fühen und zurück zu schafſen.
Die qummiloſen Graziane-Strümpfe“ leiſten
wirksame Hilfe, sie fördern Blutkreislauf und
Muskelarbeit. Bei Krampfacern, Schwere,
Schlaffheit oder Prichkeln in den
schaffen sie fühlbare Erleichterung. Druck-

h
Paul Garms Komm.- Ges.

Waren zur gesunden Lebensführung
Halle, Leipziger Straße 73

25—35 J. ſeſtändig i.
Einmachen und
Hausarb., kind.
lieb, zum 1. 5.
geſucht. Dr. S.,
Leunag, Uferſtr. 5

30. Mädchen

(Anfängerin)aushilfsweiſe f.
halbe Tage für
Büro geſucht.
Gelegenheit zur

weit. Ausbildg.
in Kurzſchrift u.
Schreibmaſchine.
Off. unt. P 2438
a. d. Geſchäftsſt.

Mädchen

ſauber. ehrlich,
nicht unt. 18 J.
für ſofort oder
ſpät. für Haush.
geſucht. Frau
Gerda Schober,

Oſchatz i. S.
Wieſenſtr. 2.

Haus zum 15.

von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 m breit) veröitentlicht und oach Vorten berechpet. Oas tett

rop Privat zu Privat ip allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland'
die Kosten: 30 P. für das Oberschriftswort and 10 P. für iedes weitere Wort in der Grundschriit.

Beinen

für Zimmer und

geſucht. Hotel
„Drei Roſen“,

Erfurt.
Mädchen

4. Wohn. (3. Zim.

geſucht. Bewerb.

Ziliergeböb

macht Schuhen
nichts, sind sie
ge pflegt mit

Erdal
Fleiſcher
geſelle

ſofort geſucht.
Ulbricht,
Halle a. S.,

OttoKüfner
Straße 28.

Ruf 218 99.

2 Geſchirr
führer u. eine

Landarbeiter
familie

f. neueingericht.

Speiſekam., Kell.
u. Waſchküche),

mit gut. Empf.
u. deren Frauen
mitarbeit., woll.ordtl., ſof. oder

zum 1. Mai geſ.
Erfurt.

Regierungſtr. 61
Hausmädchen

tücht. u. ehrlich,
zum alsbaldigEintritt geſucht.
Haus Carola
Bad Sooden

Allendorf.

Hausmädchen
nicht unt. 18 J.
für Arszthaush.,
3 Perſ., t
ſof. ſp. I. Mai
Ang. m. Zeugn.
Frau

Dr. Boeters,
Heldrungen

an der Unſtrut.

Antritt Jem roten frosch

ſich melden.
H. Vogt,
Serbitz

über Delitzſch.

Nur die Dosen mit

enthalten
das echte

Erdal

4 352

putzt und reinigt alles

Hausdiener

Mädchen

für Zimmer u.
Haus. jung, zum
15. 4. geſucht.

Hotel
„Drei Roſen“,

Erfurt.

Wir ſuchen für

bermeiſter
(Kennwort M.

mit langjähriger Erfahrung in Betrieb vnd Jnſtandhaltunggjahrig 8 0

unſeren Kraftwerkbetrieb einen

S. 8)

neuzeitlicher Mitteldruck- und Höchſtdruckanlagen, Turbo
Generatoren, Sandmaſchinen, Kompreſſoren uſw.

Es wollen ſich nur Herren bewerben, die bereits in
größeren Betrieben in ähnlicher Stellung tätig waren.
Angebote mit Lichtbild, Heugnisabſchriften, Angabe des
Antrittstermines ſowie des Kennwortes erbeten an die
Perſonalabteilu nung

ReinefallBorſig A.G.
Werk Borſ ig, Berlin-Tegel

tücht., ſelbſtänd.,

durch Firma

Damen und

Herrenfriſeur

ſtellt bei gutem
Lohn, gut. Koſt
u. Wohng., frei
en Kaſſen, ſofort
oder ſpäter ein

Damen und
Herrenſalon

R. Muſelmann
Jun.,

Hildburghauſen

Damen
ſchneiderin
gehilfin

eptl. mit freierStation n. aus
wärt geſ. Näh.

Karl Stürze
becher, Merſeb.,

Burgſtraße.

Geſchirrführer

ſucht

Artur Mittag,
Godden

bei Gröbers.

kostet eine Dose

von dem gofen
altbewährten

Erdal
Geſchirrführer

und Tagelöhner
geſucht. Ü

Köſter, Drobitzüber Halle S.

Melker
lehrling

für ſofort oder
ö. 15. 4. geſucht.

Wilh. Krebs,
Lehrmelker

meiſter. Groß
wirſchleben,

Kreis Bernburg

r r S S L I,ÄAÄAÄ—A—z

Banklehrline
mit Zeugnis
gut im Rechnen u. Schreiben,
zu ſofortigem Antritt geſucht.

Schriftliche Bewe

der mittl. Reife,

rb. mit Zeugniſſ.
unter P 2445 an die Geſchäftsſt.

gedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pi., das eintache Wort 10 der Grundschrüit 5 P. Ziliergebühr 30 Pi. Nechlssse werdes
asmlich: Mersebo rger Zeitung, Merseburg; Saate-Zeitang, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betragen
40 Pl. Millimeterpreis tär kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi.

rober Stoffverkauf
hauch

Unser unenfwegtes Streben nach leisfung
kommt auch hierbei wieder s50 recht zum Aus-

Trachten-Kreton
echtterbig, helle und dunkel gemusfert,

mm

druck. Diese wenigen Beispiele beweisen es:

80 cm breit RA. 9
Zellwollmuslin
in neuer Ausmusterung, auch Tupfen,
besonders preiswert, 75 cm breit, RA 9 0

Vistra-Blütenstreifen
entzückende, hochmodische und Viel-
farbige Musferung 80 cm breif, RM. M.

Organdy hbestickt
weih unck pastellfarbiq, enfzäckende
Dessins 95 cm breit, RM.
avahbel- Druck
neue, ein- und vielfsrbiqe geschmeck-
volle Musfer 95 cm breit, RA S
Spitzendruck
auf Maftkrepp, vielfarbig u. bunt, neu-
zeitſiche Adsmusterung, 95 cm br., RM

Waben-Gloque
inferesssnte, mod. Kleider- u. Complet-
ware in schönen, Farben, 95 cm br., RM.

Flamisol-Stickerei
mwodisch bevorzugt, ein- u. mehrfarbig,
für schöne Tageskleidung, 95 em br., RM. W

Bemhberg-Lavabel
der Modestoff 1939, große Auswohl,
aparfe Dessins 95 cm breit, RA.
Noppen-Bouclie
evorzugt für Mantel und Kosfüm, neue
Modefearben, Wolle, 140 cm breit, RA. o

Mantelstoffe
in englischer Art, besonders preisweri,

140 cm breit, RA. Her 9

9.50 4.75

9

Spitzengeorgette
der große FArfikel, in wundervollen
dunklen u. Pastellfarb., 95 cm breif, RM

Echt Honan
für elegante Sporfkleidung, in 12 aktuellen Farben

vorrätiq 85 cm breit, RM.
Kostümstoffe
Wolle, glatt und in sich gemusfert,

140 cm broeitf, RA. 9 0

Und jetzt betrachten Sie sich
erst einmal unsere
leben Stoff-Fenster um Harkt!

rau
Alle in alleDas Kauſhaus für
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p.et e rer nur eltspaliig (22 am brett) veröffentlicht und asch Worten berechnet, Das tettgedruckte Obersebrifiswort kostet 15 Pl., das eintache Wort io der Grundschritt s P. Ziffergebäühr 30 P. Nachlässe werdes

m u ren Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutsohland' asmilleh: Mersebu rger Zeitung, Mersebüurg) Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betragen
osten: für das Oberschriftswort and 10 Pl. für ſedes weitere Wort in der Grundsohriit. S 40 Pi. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

Kleine Anzeigen“ von
nicht gewährt. Für die

Geſchirrführer Herrenfahrrad Vorderrad 1,2 Hpel 4,14 Opel 350 VAM. t urd Feritet An
verh. wo Frau gut erhalten, u. f. NSU. Sinter ober Staats ſich. Lmitarbeitet, zum Kinderwag. gut -Cabrio rad 300 DKW. t 53 ſteuerfrei, Dreh ſF. Kegamter. flotte gute Er
4. F. ſucht erh. zu verkauf. Wulſtreifen, nei erfr. i. d. Geſch. bank mit Fuß- A. Erſch. ſucht Heir o driKugrerporf Zu erfr. in der Reichs oder 36 X 2.85, Ver betrieb, zu verk. in äuß. beſtem Vermögen nicht Deu er e

Geſchäftsſtelle. Meſſtertlaſſe, gaſer Drehgas Laſtwagen Wallendorſ. Beding. jed gute Bund Leipzigb e tadellos erdalt, 4 Zuſtand verkft. Hausfrau Rad Welliner 36,1ei J ei Rerſchurg C tag erha u. verſchied. bill. ev, im. Anhäng., P Ortstei il Kötzſchlitz Nr. 5 Deutſcher Ehe g
Kinderwagen zu kaufen gef. zu verkaufen. kauft bar Pretzſch Nr. 20. Rot A. e be AſtersVäckergeſelle S v et e Weißenfelſer Jug. Heiden, c 9 ne Leip zigen Fräu tlein a

üng., tüchtigen, Sport e reis u.. P Straße 11, Leipzig W Im S J 1.7 inds of An en en verkauſt d. Geſchäftsſt.! Hinterhaus. Kint e Leſer, kauft bei unſeren Inſerenten! Bitte groß

Bäckerei Almitz, Zu erfr. in der unbenGeſchäftsſtelle. inbem.Anee Ki d g J Ueber 69 Sonafzimmer, n r Auswahl in HerrnSpoeias- ung V r m Kilehen, E Zexruehe g r l en doch an. kteset Off.elfe in zu a. dverkauf. Breite z rStraße 14, I Iks. Oberu 1 n 1100 Mark d eLuftichaukel 4100 Mark Mterwunſchrecht. Dohn Je m als e t wer Jdealehe.rechn ohn, Zubehör, verk. um r. la Haus u. Mr 2 Deutſcher4 x Land g Heh 33J., evgl., dkl. n. 9e Hamburg gasTorzar Wen Neubau Wo lockte en
Nebenbeſchäftig. ſeburg v. 10. 4 Dolmeſscheraus bildung d Geſchaſteſtele Erſch., m. Ausſt., tig dauch g do Ang. h I7. t Zum Fremdsprechlerin, Sekretärin, Ketsebeglelferin in de aus den Jahren 1935-38 bei einer m. bar t als Aal nut

bie geſehen a mvarger Fremaspracnenecaute l ehe Wanne gen i en an O Lage ezur Zeit Merſe Frivatlehranstalf. e Dr. e Grundmann r mag b tteo Deutſcher Ehe nſtgem. Vitd Fräu od Ww. 6burg, Jahrmarkt Hamburg 21, Carlstraße 32a A. Heß, Spez.-Makler f Neubaubiocks deuten Bund, Veipzigöt, gert u wo Einbeirat in d
Vrulteſe Erfurt, Blumenthalſtr. 6, Ruf 23261 schreihen Wettiner Str. 36,1 Geſchäfts ſtelte re ich ger Auch au

ruteler boten wird retizanieöchiſſtelle veſiearhrgtel a Sebrauchte3 i tke chi ana enetſeeeree efrei. Unteralten Schwarzatal Bab Slanten Speisesz. v. o. -anburg Nr. 65 (am kräftig bluts A burg, rhur Weſe a I chanel vonKloſterbergy. fremdem Lege dolj Wedel Schure Sole, v.20. Sani h chülerh Grundſch. Oberſchule Kl. 1- ſ. g ammer gelber e e e de Für die Osterfesttoge ne eeelchrelbisehemöbl. zu verm.
Zu erfr. in der Wer

aKirche 4 Verſhölan u Luigteu on e 2 8Autogargge micht inſerier andelsnurse e mee Dauer be Deeyerder. Diechen t na vermieken, wird vergeſſen er Welt ſo Werkiags Sendungen 5.50 bin ſänn
Luiſenſtraße 2. s a 12 Aprit See n WerktagsSendungen: 6.00: und Wettermeldungen für Hante, Mauereir.Slockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter den Bauern. e 6 00 M enkied, Reich.

r s e B t. 00: Morgenlied, Reichs- lisad.Garagen Finzellwrse G 6.10: Eine kleine Me elodie. Schallplatten. wetterdienſt 9 6 10: Gymnaſtik l z Arenkd.

3 3,30; Früh ert: g. r J m 3 5 sferune reifrei. Central h F. Wehmer Sohn hen e 35 7.00. Nachr. o Frilhkongzert. Daszw. 7.00: Nachr. 9 81001 I h
ro p g Sende aufe. Ghymnaſtik. 8.20: K MufW e de Flelſcherei im. e seit so n i 9.80 nter r r Senderanſela u kaufen oder etle (S.), Martinsberg 11 11.00: Nor rmglfreggten e Waſſerſt 9 10. 00: Sendepan e

Werkſtatt e Kuf 33018. wetterbericht. 11.30. Dreitzig bunte Fr 10 Wetter Tagespr gre mmWer Angeh. m. An ten Schallpiatten. Anſchl.; Wetter 9 Glückwünſche 6. 10 45 (Fr. 11.00 SendeWoftanſtt n gage nen Zeitzeichen. 0 13.00; Glückwünſche panuſe. 0 11.53: Zeit, Wetter 1300:

3 e Rachr a zwei bis drei r C. n vzu dermiet. Zuſunt Ehe an Kleine Private Hand ar Allerlei von Zwei bis drei. Zeit, Nachr., Wetter 8 1100: Zeit NachrS. 27 S 15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte. Börf ſcht.! Muſtk en Sirerfragen d. Geſchäftsſtelle arbeitsſchule 5 Seurr Börſe; v I.: Muſik nach Tiſch. 6 17.00W 3 g S 1200 (außer Di. u. So.): Deutſchlandecho (So. 15.50): Zeit, Wekter, WirtſchaftsnaWaganerſtr. Anzeigen Srau N. Brodte, 20.00 (Do 20. 105 Rat 2300 Sv. Zeit, Wetter WirtſchaftsnachS e 7 o 5) Nachr. 0 22.900 Do- richten, Marrtberſchte des ReichsnährſtandesZimmer Vriefmarken “ant vSHalle g. S. 71.10 und 22.50): Nachr. o 22. 40 Do. 60 un er 90. egchrlg nrthrſtandes.
gut möbliert, zu Sammlg. kauft Erioigsbringer Gr. Ulrichſtr. 10.1 23.00): Seewetterbericht. 3 n e hvermieten. Wroblinski, Shbil u Unterricht in. Seutſchlandſe g. Aue Leipzig: Sonntag, 9. AprilLauchſtädter Halle g. S. Verſuchen neid, Weile nen ter utztage Aprit Oſtern LrutStraße 15, I. Gr. Steinſtr. 8.! Sie es einmal e i wie e mee r Soll acten 6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Muſik d e

t x J an ſch Sine kleine Melodie. Schallplatten am Morgen. Schallplatten. 8. 304 Hrgel fz im Morgen. Schallpla 3. 30; Orgel kaufen.e 2, Kut 81273 Schnittzeichnen), 8.30: Oſtern Schmackoſtern! 9.00: Fröb muſik. 9.00: Hamburg Morgenfeier. Ver teranHandarbeiten u. liches Morgenſtändchen. 10.00: Jm Blut trau der Macht des Guten.“ 9.30: Fr h liche ofſtraße 4
Glanzplättem Shen Weor die e W und Vrag Oſtern 11.00: Fran Schubertt Trio B eTages Ad e Morgenfeier. 35: Brahms t Sin Dur, Werk 99, für Klavie z eKurſe Einer Zute r Schtell. Autnahne n Dlhtonee e N. ad welche in atte weit Arbeit.
jederzeit We en e 11.30: Fantafien auf der Fritz Spießer. Selt: An verk.t elte-RundfunkOrgel., 12.00: Berlin: Muſik i Leite2.09 Be Muſik am Mittag. 14.00: SpickeMor 2.00. München: Standmuſik aus der Feld Zeit und Wetter 11.03 Muſtt ach Liſc, nWer inſeriert;/ herrnoalle. Dazw. 12.551 Se zeihen nd Schallplatten. 15.20: Die Gänſehirtin am g. über Jatfteſt

gured Auts pt. 20 Glückwünſche 18. 102 München Mu Brunnen. Märdhenſpiel. de Sehtmosvel- ransporte ans an verkauft! r zum Mittag 14.00 Aprilwetter! Ein 1000 Wien Wien itſiztert. 18.00: Ge chlachtpferde
Frühlingsſpiel. 14.30: Muſik aus Schwe dichte des Landes von Adolf von Haufeld chlacden. Aufnahme 15.30. Richard Wagner 18.15: Dresden: Konzert ſtunde. 18.45 ält Gehtauche
Ouvertüre zu „Tannhäuſer“, Wotans Ab Bunte Oſtereier Schallplatten, v de zahlt guteGuche Echladen Male Feuerzauber aus „Die Walküre“ 19.80: Falſtaff. Muſikaliſche Komödie in drei

ne Au Muſik von Verdi n der 13—4 Zimmer u. mit gutgehend. 16.00: Wien Wien muſigiert. 18.00: Oſter Paufe 20.05 Nachrichten 22.00 Nachrich
Küche in Merſe Lebensmittel enen aus Fauſt von Goethe. Muſik ten. 22. 30. Frankfurt: Unterhaltung undvurg. Angeb. an geſch. dazu eitte Paul Hoeffer. Aufnahme 18.45: Muſikal. Tanz. 24.00: Nachtmuſtik.Otto Sinang, 3 in 3 t en 19.40: Deutſchland-Sportecho.Ziegelroda nung (i. Zentr. 20.00: Nachrichten. Leipzig: Montag, 10. April 4über üerfürt. gb I. Mai oder 20.10: Ueber ſieben Oktaven. Buntes Abend Oſtermon tage p. zu verpacht. konzert. 22.00 Nachrichten. 2220: Deutſch 6.00: Hamburg: Haſenkongert. 8.00 Muſik friſchemZimmer Anſygacn gr land Boxrkampf der Nachwuchsſtaf- am Morgen platten 9.00: D i swerd feln in Poſen. 22.80: Eine kleine Nacht en Reich der Deutſchen 9.45: Lache (lefere bei ächſter9 n l J r 9 ſchen. 9.45; Lächen liefere be t in nächſterre eeke Hane gtee Ftich. muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wer g. Schallplatten. Dazw. 10.30; Vom Umgebung mi m Auto)
gen Angeb. ſtrahe 24, tanzt mit? Aufn. Schaffen junger Lyriker. E. Raymund, Bad Lauchſtädtz z 2.00: Dresden;: Mittagskonzer 8u t a egne Denkſchlandſender: Montag, 10. April n Wetter n Mit e arsch6.90: Bremen: Hafenkongert. 8.00: Wetter. ESchallptatten. 15.00: Dresden „nters Wein
Wohnung Anſchl. Eine kleine Melsdie. Schallplatten. Mümmelmann vor Gericht. Ein Oſterhaſen allen Sowie
—2 Zimm. od 8.20. Jugend am Pflug. 9.00: Oſtermor ſpiel. 19.301 Cellomuſit.1 leeres Zim Prima gen vhne Sorgen. 10.00: Große Deutſche: 16.00: Königsberg: „Wenn Sie Zeit und er ſchw. hann.,

m. Kochgel. Caſpar David Friedrich. 10.40: Chopin Luſt haben. 168.00: Volkstümliche Muſik z e wir Pa unt. P 2455 Vaugeſchäſt Gnade bei Magdeburg Klavierkönzert C Moll Aufnahme 11. 18: und Lieder alter Meiſter. 19.00: Von Lenz S hlerna h
d. Geſchäftsſt. Land Unterriehtronst sten s n 11.30: Muſikaliſches Zwi und Liebe. 19.40: Sonderſportdienſt.

el. 20.00: Nachrichtenr Oberthuie für Mäcch W. r h richten.Wohnung verk. ſof. Angeb. eptochh Form (eſgene Kgite- 12.00: ungen. Muſik zum Mittag 12.65 t 20. 10: Bunter „nuſtkaligcher Abend. 22.00.unter R 125 an prüfung), hauswirfschafiſſche Zeitzeich chen. 13.00. Glückwünſche. 13.10 Nachrichten. 22.901 Kölnt Nachtmuſik und
u mer d. Geſchäftsſtelle. h e h u Wien: Muſik un Miktag. 14.00 Der Tanz. o Königsberg: Nachtmuſik.
allein e an e e haltung aus ſromme Fuchs. Ein Märchenſpiel. Aufn. 8gi n Wie Einfamilien z Schüſstſnnenheime. Aus neuen er Deibzig: Dienstag, 11. April

g Sgt 5.00: Jtalieniſche en und Duette. 11.25: Gedenkto der Woche. 11.40: Voreſchäftsſtelle. t Grrnhiüt (Sact z S a .25: G age der Woche. .40: Vom gutSelh haus share Abt, r d on Am Rande der Dorfſtraße. ſt tätigen Leben. Ccis Sberl. geht zu Laſten des Miuſers.
Immer in Merſeburg zu Serechtigtes Absehluftzeus- 16.00 Wien Wi g. Schwäbiſcher 12.00: Freiburgt Mittagskonzert. 15.00: Die Kiſte 3. RM. Verſand erfolgt täglich

1 e 2. auch kaufen oder zu u höhere Sang Eine RuckeZuck-Sendung der Reichs Neuberin. 15.20: Kleine Liederſtunde. Auf ſt er Wehvertrienmöbl. v. berufs miet. geſ. Ang. s ſender Wien und Stuttgart 18.00:. Der nahmen. 15.40: Wehrpolitiſche Fragen. Wettringen, Kt. Sei eſtf. Ruf i.
ä P 2417 an I Adchenberufeeh Norden lacht, Drei heitere Hörſzenen nach Buchberität. er. Frau unt. P 2417 an berufstthute. c r Buchbericht.e inſet, ne d. Geſchäſtsſtelle. e enee dem n Srmag I her 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.00Ang. u. P 244 a gn Zwei Klavieren. 18,60: Johannes Neues und Altes vom Vogelſchutz. 18.20:d. Geſchäftsſt. Wohnhaus a G Braßms Edvard Grieg. Aufn. Dresden: Konzertſtunde. 18.40; Martin9 um ar KnHe öhlicher Feſt-Ausklang. Dazwiſchen Luſerke lieſt ſeine Erzählung „Wiebke mit

gm liebſten im z 20.00: Nachrichten. 21.00: Das Hahnenei. den zwei Uhren.“ 19.00: Baltiſche Heia jobe ne Volſetenuls, Ber- h hin h Ihren.“ 19.00. Baltiſche Heimat.e GSeiſeltal, gegen n en Fzenen aus dem Suſtſpiel von Haus Fitz. 19.501 Leipzig ruft! Zur bevörſtehenden
e e bar zu kaufen ſage für Aufn. 22.00: Nachr. 22.20: Deutſchland Reichsnährſtands AusſtellungSchlafzimmer n e e h J Sportecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 20.10: Aus alten und neuen Operetten.t J v ereeh s 5 S. h rich 23.00 eitere 7555 epreiswert zu verkt anGeſhaftaſteſe e Privale 35. Se wetterberiecht. 28.00: Heitere 30 Hamburg Unterhaltung und Tans,

Mösbel Thomas 4 seh Klänge. Schallplatten, 24.00: Frankfurt Nachtmuſik.Sheſandedarichenſſ Nenanteterzsottin Seutſchlandſender: Dienstag, 11. April Seipzig. Mittwoch, 12. Avril e 8
See M e e 10.00: Königsberg Schacktarp. Hochwaſſer 10.00 München Alte und neue Signale Das Fochhne er in der Memel-Riederung. 10.30: Fröhl. n r und S ä Worderet Erze n fur o rg rinnenbeits Kindergarten, und Verbrauch. orbereitungen für i 4Rüſtwagen Meiner en 12.00: Kölnt Mufik zum Mittag 15.15: den Weideaustrieb. u G Farmf 7

r h r Herüfetchule r 2 werſehr gut erhalt Art g“ gern h e e Kinderliederſingen. 15.40: ickelte Hei Nähmaschinenfür den valben Miden wegen r r dere Rnnhlt e e l weil Plau hPreis zu verk. Halle. nur Symnarium m eſganerkatt e e nen t Fahrräderu u u Symnatium enerkeite 3.00 Muſ tachmittag. der PauſeRiedereichſtädt Kleine Brau bluß sium mit es generkei 16.00: Muſik am Nachmittce a n d 0 Mh rüfuns. s 00 De u ifhe Pflff“ 5 deren oforrä d err. hausſtraße II. ne Réstzche J 17.00. Der preußiſche Pftffl ind andereung zur Ober- S Soldatengeſchichten. 18.00:; Großdeutſch- RundfunkgeräfePpylaumenhäume miernat tünt t land unſer Vaterland. Ein e erplaus Aufnahme in dieſer Rübrif zu ermäßzigten Preiſen Prerstiſte S

le ſchule nur derei. 18.15: Kammermuſik. 9.0 Von g ze h Kenrß f riegerkameradſchaft ehem. Artille- dne lieſe e Worhe Woche Berichte aus deutſchen j Fnet Sta. s Pfa. chagplate Von kragert u Woge, Berichte e riſten in Merſeburg und Umg. opnere
ßock, Göhren Merſeburg. An e ahe 20. 102 Se ungariſche Komponiſt und Dirxi 4 e r e dent unſeres C hr Bercter)

e See gent von dirigiert. Aufn. verſtorbenen Kameraden, ynG es r Dagw. 21 00 Politiſche Zeitunge melſter Louis Günther, Dienstag, Hatte (Saate)22.30: Eine kteine im See 11. 4., 15 Uhr, am Stadtkaffee,lief. bill, frei Haus. Schladebach,
Leung, Bauernſtr. 2. Nuf 2163. T wetterbericht.

28.00: Nachtmuſik. Der Kämeradſchaftsführer. Ranniſche Straße 15-16
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Ankerhalkung und Frohſinn ſür
Gaſthaus zUnäners Castgttte Heteng Zel be Ilrandſchlößchen

Am I. Feiertag, ab 19 Uhr Am 2. Feiertag nachm., ab 4 UhrAm I. und 2. Osterfeiertag ab 19 Uhr 7 fr tr eEs Spiel die Hauskapelle. J Dazu ladet freundlichst ein Fliegerkapelle
Fintritt 30 Pfg. Tanz frei! Ernst EFihner.
ötzschen n G öhlitsch Schützenhaus
i 7 groß. Oſterball Am 1. und 2. Oſterfeiertag:

Jch habe am 1. April die

Maldbad-Gavtotätten Leuna

zur Bewirtſchaftung übernommen. Als langjähriger
Fachmann bin ich in der Lage und beſtrebt, meinen
Gäſten in Küche und Keller ſtets das Allerbeſte zu
bieten. Angenehmſier Aufenthalt. Gelegenheit
zur Abhaltung von Geſellſchaften. Jeden Sonntag

T i Konzert.un nen. ſinein i den 1. Feiertag, ab 19 Uhr G rohen Saal. Um regen Zuſpruch bitten

Anfang nDies n eren Gä en an eenn o S T E R w B A L. G besuchen Sie bitte dasſt gern Hermann Salzmann ung Frauden zur frdl. Kenntnis. Hierzu ladet freundlichst CDer Wirt. Theagkerverein Fortung. ein Gustav Böhme 9 o It

z; Er eGaſth. Wünſche, Beung SeAm 1. Oſterfeiertag Sperganu Döwen I. Osterfeiertag ab 20 Uhr Des öchtopan um ben
Große Oſterball n Sonntag, t Leipzier Kristalpalastsänger Spezialausschank s

Beginn 19 Uhr. Flotte Muſik. 16. April (Kleinoſtern), ab 16 Uhr Würzb Hoſbräu! Am 1. und 2. FeiertagWozu frdl. ein M. Wunſche großer Oſtervall, wozu ſreundtichſt!3 Stunden Lachen en Würzburger Hoſprantſch einladet Arno Winkler. ch Wersſfüueg woch Schlopeoes
Unsere anerkannt gute Küche
bietet große Auswahl inFeiertags-

gedecken, Mittag- u. Abendessen

„Hei erer Abend9 es Kreyp ca II. Osterfeiertag ab 19.30 Uh-
Sonntag, den I. Fetertag, ab 19 Uhr Sonntag. ersten Feiertag Tanzabend im gr. Saal

er Oster äkh Flotte Kapelle!Es ladet reundlichst ein: Der Wirt Otto Kohler B G Il m uſik
Monlag, den 2. Feiertag, ab 20 Uhr

Prima Kaffee, hausbackenen Kuchen.
Anſtich des Oſterbockbieres-

i. Feiertag ab 14 Uhr veranſtaltet die Kriegerkameradſchaft
großes Preisſchießen. Wertvolle Preiſe.

Hierzu ladet freundl. ein T Le bhenzollern Park-Kaffee a en E Teichmann H h 5 v An beiden Feiertagen nachmittags und abends

e 19 V 9 An beiden Feiertagen HOſter KonzertSein zu von rebmi Jrühronsert e d Kapene Gerdt StroneSrynhrcven m wen o er rn ein ſ e aus Meuſchan Sonnabend und an beiden Feſttagen
s ag zerrt m anzeinlagenAm 1. Hſterfeiertag, re Guſtav Fiedler und Frau im großen Saal Her BeollKameradſchaftsabend m: i Am 2. Feiertag, ab i6 Uhr e eDſterb l Hierzu ladet freundl. ein: a8wint aht In ſ.

Es ladet freundl. ein Julius Sonnen e l G O t b l l ſDſterball!An beiden Feiertagen ab 19 UhrSergſchenke Wegwitz Waltendorf Unterhaltungr- Konzert
e

e

ä- o h t

Am 1. Hſterfeiert t et jr re Boa Radfahrerball mit Tanzeinlagen. Stimmungskapelle! Humor und Heiterkeit! gupftehtt für die Feiertage ſeine hehaauche

n V Tombola. Hierzu ab 16 Uhr Preisſchießen Gaſtſtätte! Gutbürgerliche Küche!See h n r r ehe Augarten a Gaſthof Zur Koarfer Ausſchant von Welbenſterban!
1. und 2. Osterfeiertag Jei Gch los F S z eGroße Auswahl in 33 Seiertag, 20 Uhr,Schlafzimmern Frühschonpen Setpziger Lachbühne J JKabarett und Tanz. der BefchsfaoeglegEcht Eiche mit ahbe d T 2. Feiertag, wie jeden Sonntag Tanz hr S r n S an Es lade ein empfiehlt zu denS 8 an Her Wirt Wilhelm Schreier DOſterfeſttogestWohnzimmern Ausflug nach ſeine anerkannt gute S Biere,iße z naturreine Flaſchen- und Schoppenweine,Speiſezimmern 65 aſth u Theuter- Programm M angemeſſenen Preiſen

erren immern n Otto Blaue, Hälterſtraße 34Suehen d Meuſchau Stadttheater Halle. e t ich meinen vorzüg
um ſterfei 5 ichen Mittagstiſch.e J Küche und Keller bieten das Beſte 19 5 See n. e n n CEinzelmöbeln m a Otto Böhme „Monite; 0 Uhr: o alen22 27 24 11. 4., 20 Uhr „Monika.“ Mittwoch, 12. 4.Möbelhaus 7 Gaſt rankleben 20 Ahr: „Madame SansGéne.“ Donners SVereinigte r tag, 13. 4.: Erstaufführung „Der ewige Walzer“ e G S

Tischlermeister S am 1 und 2. Osterfeiertag ab 16 Uhr Wer W 77 2 e Freitag r. Der ewige alzer.“Inhaber: Reuter Martin Halle (Saale), Sternstr. 2 DOſterbeoall See Dinert, s Ayr: e Feinden le Wo J r
Hatte (S.), Kl. Steinstraße 6 Annahme von Ehestaendsderlehn verbunden mit Preiskegeln. 1. Preis: e e W ger egige Früühſchogpeg-Koggger

alzer.“ Montag, 17. 4., 19.30 r. „Ver ittag, ab 16 Um r wandler der Welt.“ Dienstag, 18. z 20 Uhr: r sSeſt die „Merfeburger Jettung er welnsebe, Seltſamer 5.i n. Tee V e Sanaelekeges
ThaliaTheater Halle. e1, und c re Uhr: Erſtauffüh Dortmunder Union Tucher Gottesberger Pilſener

z z rung: „Seltſamer 5-Uhr-Tee!“Wo treffen v uns die Feiertage im Neues Theater Leipzig. Empfehle für die Feſttage:
tn Sonntag, 9. 4., 18 Uhr: „Parſifal.“ Mon-s sſchank a. 10. e. u ff Kuchen, Gehäche und Sortenl. h e erere r Weſen Hmited vorzügliches Landbrotgccccchhch-„-vvm——— Liter 18 P Sonne e u 225 Ah den al Gleichzeitig bringe ich mee Kaffee

Da liefert die Küche von 9 bis 24 Uhr laufend e r r u Likör und Weinſtuben in ErinnerungFreitag 14. 4.. 19.30 Ahr: zFigaros Hochin nern ehe in. teſte Bäckerei u. Konditorei Ranuſchenhach
Schkopau, Halliſche Straße

Der Merseburger Jhrmarht t
In leth o Auhrwarht Nulangtputz

ſ. Siebol c

kalte und warme Speisen in großer Auswahl zu mabigen Preisen

Hurra! Hurra!Für Jhre ſchmerzenden, e oberg lacen 49n t tn
66

n Wer Witz und Humor verſteht
9 Gern zu Seiferts Oscar geht!e

n e Thert's Riesenrascd
ragende Nährpräparater er ist wieder da:s Jeden Abend die beliebten ScChneli fahrten

my zeigt dennordischen Riesen

L. F-73 da War lest le Nerrebureer Zeltunesuchen Sie den a 9 7 t 0If beſchwerden mehr.„Däumlings- e e e eVorführung wieder auf dem Kon un K e treum g Jahrmarkt i. Merſeburg Ostertag hr „Kasino“, Merseburg Nur ein Gastspiem enschen leipzigs beliebte Herrengesellscheft
zum 1. Mal in Merseburg ine Revue der wirklich Keinsten und a Kristallnalast-Sänger d
Für Stimmung und Unterhaſtung größten Menschen der Erde! de zsorgt Schon Kommenl! Sehen! Staunen! h e V n J Großer lustiger hen
das humoristische Bockpterd Nur bis Dienstag r e neue,Ergebenst ladet ein die Direktion Sind Erfolg ringer Kl. Preise Num I.-, Saal 70 Vorverk. „„Kasino“

a I Karten im Vorverkauf sichern!

J„r—]kI
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Die Verlobung
bedeutet den Inbegriff Dieses richtet Jhnen gemütlich
allen Flüchs. Der und preiswert ein
häusliche Friede einer
ehelichen Femeinschaft

9hre Verlobung geben bekam
rn Schmeiber
Walter Nebe

grüßen als Verlobte

Annemarie ckhardt
Paul Gerhardt Hotmann

Leutnant und Adjudont Kötzschen z. Zt. Merseburg

Ostern 1939 JSinrichtungshaus

e et

Mannheim Ostern 19309 2ands berg ech nene nei t V f3 dängt von einem schönen ginic e. An ag

2 a s et b.Für die herzl. Teilnahme durch Wort. Schriſt, Neim o Abt. II Möbelfabrik
See a e e ſowie für das Faſſe e. S. Fr. Nane. 40 Das be e Möbeln tFſie Schmi Jhre Verlobun Heleit zur letzten Ruheſtätte unſerer lieben as bekannte Möbelhaus für guten Ge-Elſe Schmidt v g geben bekannt Mutter und Großmutter Markt sckmack, Qualität und Freiswürdigkeit

Werner Wollrab Frieda Morgenſtern n Dur Truenener
a danken wir hierdurch allen von ganzem Herzen

e Kurt Wa ſchke S Jn ſtiller Trauertern 198 Wilheim Trumme d Fn Merſeburg Oſtern 1989 nebſt Aindern Airchlithe Nachrichten
Merſeburg Lößnitz (Erzg.) e W Breslau, Körnerſtraßze 22 1. Oſterfeiertag, den 9. April 1939.

r S e e P. Ziehen.S e 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. P. Zeim. JmF e u St. und Feier des HeiligenHanna Wol ür die vielen Aufmerkſamkeiten n mabls. a tda n h f n Geſheite nicht de Familien Nachrichten e n r erEdwin Göthe r unſere e Aus anderen Blättern entnommen d ver eibe. 10 Uhr: Feſtgottes
Vrrlovſe ach tn danken herzitcſt Geſtorben Menſchau. 8 Uhr: Feſtgottesdienſt. P. Pabſt.

Oskar Sörgel und Frau Halle Neumarkt. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. P. Wenig.t Albert Koch. Paul Weißhuhn, Anſchließend Beichte und Feier des HeiligenMerſeburg, den 8. April 1939 Trebnitz, den 8. April 1939. Naumburg e Abendmahls.l de Wetter 75 J. Johannes König, 0 h Löſſen. 13.30 Uhr: Feſtgottesdienſt. P. Wenig.
F 2 J u c xS 2 e en Ev. Freikirche Gaptitengem.). 930 Uhr.l Krause e s e e Sein egeb. Krause und z Wir haben uns verlobt Ja Zimmermann, 71 J. J en 3 bestimmt. Oberall zu Leung. Friedenskirche: 10 Uhr: Feſtgottesdienſt.

Otto hre Wargol sent tn e e5. sdienſt. g m. Kirche Göh-e un z litzſch: 8.30geben hierwit ihre Verlobung bekannt Hans Heinz Roeſer re g Die vom Arbeitsamt vorge u kg nene
Merseburg, Ostern 1939 e Herzlichen Dank für die vielen Bei nervöſ. Er ſchriebenenKreppin Merſeburg (Winkel 4) Glückwünſche und Geſchenke ſchöpf. u. vorzeit. u greurn

Da Oſtern 1939 zur Konfirmation Miter eigen ormulare J er den i4 21 z ann ich m. ein. Uhr: ſt sdienſt, Anſchl. BeichteIlle Pehlemann e Sieg Werkgrid und Frau wirkſ., e 7 nern m v Dem n e tz a hervennähren erſonen unter 25 ren B tn o Albr- HTanns Glaser Nnnnnnn Reipiſch, im April 1939 r Geet hült vorräng h und. Merstas 29 er. De

z G J e Uhr: Feſt ienſt. P. Riem. Jen Vorlob ünther Pre ſch lage helf. Meine z4 Stadt. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. P. Riem. Jmgrüßen als Verlobte nd Wer danken für die hilft Anst koſtet und Merſeburger Zeitung Anſchluß Beichte und Feier des Heiligen
Moerseburg Seiffmersdorf Aufmerkſamkeiten zur Kon bei allen verpfl. zu nichts. Merſeburg, Kleine Ritterſtr Abendmahls. Freitag, 20 Uhr: Singen der

Ostern 1939 firmation 9 ren S Leung. Jnduſtrietor n der n 5. r rint heiten S o Sp. Mädchenbund St. Maximi: Die Verſamme NNIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII z Sammelnummer 2823. lung am Mittwoch fällt aus!
a en kausſeBei nervöſen Herzſtörungen,

n tund ähnlichen Beſchwerden, die häufig mit Schlafloſigkeit ver
KloſterſfrauMeliſſengeiſt ausgleichend auf die Herztätigkei
durch Genuß ſtarken Kaffees, ſchwerer Zigarre t
geiſtige Anſtrengungen oder ſeeliſche Aufregungen ten. eJe dreimal tägüch einen Teelbffel KloſterfrauHteliſfengeift in einen b öffel

Faſſer. g SaiheBitte leſen Sie, wie ſeine Verbraucher urteilen! So ſchreibt Frau Julius Ahlers, einoderma seipe
Zausfrau. Köln, Koyllſtr. 3a, am 16. 3. 37; „Seit vielen Jahren gebrauche ich nern o. lege
KloſterfrauMeuſſſengeiſt. Jch ſelbſt kann ihn micht mehr entbehren, ſeſt ich an runden Aue

Mitten aus einem ſchaffensreichen Leben verſchied am 6. April 1989 plötz
lich und unerwartet mein lieber, herzensguter Mann, unſer treuſorgender,
nimmermüder Vater und Großvater, der

Schneidermeiſter Loutts Gütegther
im. 79. Lebensjahre e vorzügl. wirkend

Jn tiefer Trauer
Narthea Güßerther geb. Trillhaaſe
aorgarete Giebert geb. Günther nervöſen Hersbeſchwerden leide, wo er bei mir immer hilft. Jch nehme dann einen zchiag, Rnizünduns
Heollseageth Sitebert Teelöffel KloſterfrauMeliffengeſt in Zuckerwaſſer mehrmals täghch. Monſige Neun jueſ-
urd Eeskelkänder Weiter H er Werner Eremier (Bild nebenſtebend) Rentner. KölnRheinkaſſel. HumorrhoidsireiFeldkafſelet Weg 98, am 16. 2. 39:. Im Jahre 1934 erkrankte ich an nervöſen Wundsein, Frost- ung

Beinschsden usw.Hers und Magenbeſchwerden ſowie Schwindelgefühl. Jch bin über ein Jahr krank
n der Kinderpflegegeweſen und mußte 3 Monate das Bett hüten. Meinen Dienſt konnte ich nicht mehr Neger es

äaufnehmen. Da wandte ich Kloſterſran Meliſſenge i an. Er hat mir gut n n r
Nachdem ich ihn einige Monate regelr nähis einnahm, konnte ich ſchon eine Beſſerung verſpüren. Jch kann risten. Dose 60 P. Zu

KloſterfrauMeliſſengeiſt jedem empfehlen!“ ab. 1. den ApothekenMachen guch Sie einmal einen Verſuch mit HloſterfrauMeliſſengeiſt! Sie erhalten Kloſterfrau- Metiſſew vo nicht, Fabrik.geiſt in in der blauen OriginalPackung bei Jhrem Apotheker od. Drogiſten in Fl. zu RM 2.80. 1.65 u. A. O. ein
Meurs [Thür. Wald)
Bitte überz. Sie sich

Merſeburg, den 8. April 1939.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. April 1989, um 15.80 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhoſes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte
Blumenſpenden bitten wir bei Siebert, Weißenfelſer Straße 11, abzugeben.

e ne e r w. S Gottesdienſt. P. Zeim. Jmu S Anſchluß Beichte und Feier des HeiligenDehnrung Prauctouta Abendmahls. 11.30 Ahr: Kindergottesdienſt.

5 h wen R er ist n 5 P. Zeim.2 emschösnes afzimm er Eiche wit Nub- Altenburg. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. P. Scheibea J b k let, d 1 schene Küche er T r SorxUnd An gagundes Harz S tür einen guten und M ierbeig e h ehe Auf 548 ßii. Jm e Beichte und Heiliges Abendmabl.
uns seit jahr preiswerten Mittsge- j waschiisch, beides zusammen S Kreuzkapelle. 10.30 Uhr: Feſtgottesdienſt. Paſtorrehnten vielfach erprohtes und mit gutem Erfolg ge- goch finden Sie durch l Herriiches Speisezimmer, kam en 288 Zig. Pabſt.

nommenes, rein pflanzl AHufbau- u. Kräftigungsmifte] n Lleine Anral h Neuzeifliches Wohn immer, ompleif 255 Rad Meuſchau. 8 Uhr: Feſtgottesdienſt. P. ScheibEnergeticeraa eine kleine Anzeige Couch und 2 Polstersesseſ, hass. 108 R. u. 8 Uhr. Feſtgottesdienſt. eiberm ia der S Alle anderen Ms b el wie bekannt billig 2 Nee mar n Uhr: Feſtgottesdienſt. Vikarw. gesetzl. geseh., Nachahmungen weise man zurije 2 S Kramm. Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor imEohbt zu haben MERSEBURGER R s Pfarrhaus. Donnerstag, 20 Uhr: Bihel-Rekormhaus Ryat4 Pale aratz Norvebnrs, zEITUNG 2 n Aairre i ſtunde im Pfarrhausolf- Hitler Stra 3 v 22 ne Söſiber ger Weg 4 72 Leunag. Friedenskirche: 10 Uhr: Feſtgottesdienſt.Darlehnsscheine lieferung rei u u Pfr. Wenig. Gnadenkirche: 10 Uhr. Feſt
J n gottesdienſt. Pfr. Ulbrich. Nikolaikirche:8.30 Uhr: Feſtgottesdienſt. Pfr. Wenig

Kakholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Oſterſonntag: 7 Uhr: Frühmeſſe.

9.30 Ahr: Amt. 11 Uhr: Heilige Meſſe.
Oſtermontag. 7 Uhr: Frühmeſſe. 8.30 Uhr:
Feier der Heil. Erſtkommunion. 11 Uhr: Heil.
Meſſe. 15 Uhr: Feierliche Dankandacht.Beichtgelegenheit: Karſamstag ab 16 ühr,
Oſterſonntag ah 17 Uhr.

Schafſtädt. Oſterſonntag: 9 Uhr: Hochamt.

rittetn digrade

Gebr.
Scheibe

Alleinverkauf für
Angebote
auf Kennziffer- Anzeigen

bitten wir nicht per Einſchreiben
in Merſeburg

Schmale Straße 25
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können.
Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merfeburger Zeitung (AnzeigenAbt.)
Seutliche

Handſchrift
iſt für alle An
eigen ManuKeipte Bedin

n Oft ſindnseigentert e
ſo unleſerlich
ighriehen daß

ie Aufnahme
dadurch vexzö

u.
Es ſam ihnen der richtige Gedanke
bei der Neugestaltung der Wohnung

et

Verlag: Mitteldeutſche VerlagsAnſtalt G. m. b. H.
Verlagsleiter: Dr. jur. Hons Gnoyke,

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbre ch e r.Stellvertreter Franz Gomm Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gom m; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi, ſämtlich in Merſe
burg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Fred
M. Franke, Halle; für die Bildberichterſtattung die Ab

vom S j lei j gert wird. Für teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler9 porlainaus an s ws ohemodes alle durch n Berlin Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.deutlichkeiten Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Drucktſtehenden Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Für unverlangteutſtehende eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.DA.: 1I1/39.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung er Pl. 5 über 14 500

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“
über 2000, Pl. 2

2 Sonnabends über 18 o00Nam. u. Adr, Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 über 22 000nicht vergeſſ.! Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 24 000Merſeburger S e 2i 9 „Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 61 000Seitang 3 9 e r e Sonnabends über s 000
e o Die heutige Ausgabe umfaßt 30 Seiten.

Fehler müſſen
wir die Ver
antwortg. ab
lehnen. Auch

Halle Große Olricohstras

u e teelzs



Seite 18. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 8. April 1939. Nr. 83.

V C

jZellwoll-Musslin
ca. 80 cm br., schöne Muster

Zellwoll-Schantusin
ca. 80br., f. Sport-u. Dirndlkl.

Wollreliefca 95cm br.
in vielen schönen Farben

Frisé-Jacquard
ca. 130 br. eleg. mod. Wollst.

Fegrgette-Rayé
für Kleider und Komplets

Sportkaro ca. 140 br.
ſür Jacken und Mäntel

Mantel-Bouclè ca.
140br., in viel. schönen Farb.

Kostümstoffeca. 140
br., in grau, marine, u. schw.

Mantel-Frisé ca. 140
br., jür Mäntel u. Komplets

Mattkrepp ca. 70br.
ap. Must., a. dunklem Grund
Mattkrepp ca. 96 breit
bunte Blumenmuster

Perlenkreppea. vöbr.
für mod. Nachmittagskleid.
Fantasiekrepp ca. 9öbr,
zweitrb., f. eleg. Frühjahrskl.

Lavabel ca. 96 bren,
weichfl. Material
Mörtel-Krepp
ca. 96 br., mod. Pastelltarb.

ſo J
ßo
J
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Dohko

Sur amv aus gun WolljacquardI per aus c n
50 die Wolljacquardca. 130 br., sehr g. Kleiderst.

Ango rette ca. 130 pr.
weich. Wollst. für Frühj. Kl.

a S

Seit 50 Jahren die heliehte Einkaufsstätte in Hersehureg

CentrumSchön und modern soll der neue
Nach Renovierung meiner Ausſtellungs I Uchtspfeſnaus Sonne in ſh.J

n S zeige ich Ihnen in mei. Die grohe Osteritberras fern 6.00 Ab heute 820 Wir ſpielen weiter [830I u 67 e henen 5.30 Ab heute Die Geſchichte eines höchſt Der große Zirkus u. VarfetsFilm
meodernes, zeitgemäüßes Wohnen o ſeltſamen Kriminaſanes Männer

müssen so sein
mit Hans Söhnker, Hertha Feiler,
Paul Hörbiger, Hans Olden u. a.

Guſtav Dieſſl Rens Deltgen
Carola Höhn

e

R
Joh. Riemann
Hilde Hildebrandt

sein. Gehen Sie zu Gieseler,
dort finden Sie, was sie
suchen; ein Wagen schöner
als der andere und daber
bekannt niedrig im Press.
Die Bezahlung ist bequem.
Sehen Sie sich bei der Gele-
genheit auch die Eingänge
in den neuesten

zu bekannt billigen Preiſen.

Möbelhaus Schmieder

Merfebreerg, Markt 12
Gegründet 1872.

Und wie müſſen Frauen
ſein Hier ſehen wir den Unter
ſchied von verwirrender LeidenLieferung mit eigenem Auto. ſchaft und wirklicher wahrhafter

LiebeKinderbetten Jlſe WernerKindermatratzen Olga Tſchechowa 1 2. FeiertagKinderstünſe z e f f Lizzi Waldmüller 4.00. ung 10La ufgit ihn .00. hrSkoppasonen Wendfrlscher, wütenreinerTeln Keſpert Woher g. Jeiertag 6.10 u. 8.30
Fußsäcke durch ſtändigen Gebrauch von Hubert v. Meyerinck i e

8 E L A
nach dem berühmten Roman von Maupaſfant

Eine Filmkomödie aus dem Paris der Jahrhundert
wende, aus der Stadt des Lichts, der Liebe und der

z Leidenſchaft. Ein heiter-ſatiriſches Bild aus der Zeit
des Cancans, der politiſchen Skandalaffären und ein
amüſantnachdenklicher Bericht aus den Salons der
Pariſer Geſellſchaft, in denen die Frauen durch ihre
Günſtlinge Politik machen und die Männer Kapital
ſchlagen aus den Liebſchaften ihrer Frauen

I und I. Feſertag; 6100 8.20 Ohr J

an. Dr. W. Gauchtz Sauerstoff-Hundelkteſe
vollkommen alksſifrei

Besonders zu empfehlen fö empfindliche Hauf und bei Haut-
unreinfichkeiten sler Art. In jedem guten Geschäsit erhösltſich.
Streudosen RM. 0 90 Nochfültveuteſ RM. 0. 45 Eine entzückende

Ehekoggcödte?
Ab morgen:Ein Bankier verſchwindet auf

der Fahrt von Paris nach London
aus dem Flugzeug. Erregende
Ereigniſſe, heraufbeſchworen und
gelenkt von einem kalt berech
nenden, krupelloſen Haſſardeur,
der ſchließlich zum Hochſtabler
wird und ſeinen Pilolen zum
Werkzeug eines unglaublichen

Betruges macht

Entenplan 9

Mitglieder v. Geflügelzuchtverein Merſebg.

geben zu üblichen Bedingungen ab:

5 2 von beſtenrut ter Leiſtungs und
Wirtſchaftsraſſen

Rhodeländer: W. Rudolph, Weidenweg 21
Rhodeländer: F. Friedrich. Gerichtsrain 19
Reichshühner (ſchwwß): K Freyaong, Breitestr.22
Dominikaner: F. Friedrich, Gerichtsrain 19
Dominikoner: O. Lotze, Blumenthalſtraße 11
Rheinländer (ſchwarz): P Nohle Reumarkt 48
Leghorn (weiß): A. Roſch, Amtshäuſer 21

[1. u. 2. Setertag 6, 8,20

Jugendl über 14 Jahre zugelaſſ.

Alt Gold Silber
altes Silbergeld

kaufen zur Weiterverarbeitung
luweſiere Miicdehbraneit
Leipzig, Grimmaiſche Str. 20

u. Hainſtraße, Ecke Brühl
Gen. Beſch. II/54509 u. 54510

annkmachungen

der AsDAp.
Ortsgruppe Venndorf

Filmveranſtaltung am Sonntag, 9. April
(1. Oſterfeiertag), bei Ködelpeter, um 16. und
20 Uhr. Film „Die Sporkſchen Jäger“ und
Wochenſchau.

mit Luise Ulrich Hans Söhnker
doh. Riemann Hilde Hildebrand
Wie komisch, dumm u. unlogisch
Männersein können, zeigt dieses
Tobis-Lustspliel, in dem 2 Frauen

NSKK. 11 138
Der Dienſt am dritten Oſterfeiertag fällt aus.

Eßrich, Sturmführer.
sich über 2 Männer lustig machen,

Nur Großchrom ihnen reizend Komödie vorspiel.u g c 2 anlage u. ihnen in charmanfester WeiseMarben Fahrräder neu, mod, bill. Lehren geben, die beidet. lange
rei l. Zeit nicht vergessen werd. arer weweg „Nickel-Becker“, kluge Frau geht mit „IHAMS-Panfher Adler Wandleret Halle /S.. nur diesem Fim, sie erspartsich durchFifa Hera Kleine Brau viele Wochen lange Predigten.mit Tretstrahler schon von hausſtraße 11.Erholungsreiſen

mit M. S. „Milwaukee“ M. 61,50 an
dem weißen Schwan der Meere Besonders reiche Auswahl

an denen teilzunehmen
wir den Leſern unſerer Zeitung

ſehr empfehlen

Max Schneider
Merseburg, Schmale Straße 19

Ruf 2479

Einzelheiten und Fahrpreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich aut mitdensSchiffen der
Hamburg Amerika Linie

e
Auskunft und Buchungen durcd

Merſeburger Zeitung
Kleme Ritterſtr. 3. Fernruf 2323
W. F. Voigt, AdolfHitlerStr. 11
Fernruf 3006. das Hapag Reiſe

Wuyneraugen

in Ordnung, Arterienverkalkung fern
gehalten wird. Ein erprobtes Mitte! oua
schien Chloroghyll tebeosstoft

der Fflanzen, P. I. 50 vnd 3.40 ist
Blattgrün Wagner Arterlosal

büro. Halle S. tm Roten Turm i. Apoth. Drog., Reformh., sonst Probe v. HUNDERT JAHREFernruf 29960 und 32539 Prosp. v. Apoth. Wogner, teipzig O 7

Wer inſeriert, verkauft

v c Pie a eu. Es sind die Winterschlacken, die den Stoffwechsel behindern
C Und die 5chlanke Cinfe geföshrden!t Sie fühlen sich frizcher,

7 elastisch u. wie verjüngt durch den naturgemätzen, unschä diſcher
Dr. ERNST RICHTERS Frühstfückskräutertee

h ä r Dre n perten vo Dro geren

Hornhaut, Schwielen find ſchmerzhaft, machen das
Gehen zur Qual. Raſch befreit davon die hervor
ragend bewährte EfaſitHühneraugenTink
tur. Sie enthält einen neuartigen Wirkſtoff, der
ſofortige Linderung der Schmerzen ſchafft, dabei von
ſtarker Tiefenwirkung und nachhaltigem Erfolg iſt
Auch ſonſt gegen Schmerzen, Ermüdungen und Ueber
anſtrengungen der Füße die komplette Efaſit-Fuß
pflege! Efaſit-Bad erfriſcht und kräftigt den Fuß, regt
die Blutzirkulation an, macht Füße widerſtandsfähig.
30 Pfg. (8 Bäder). Efaſit Creme hervorragend zur
Maſſage und für wunde, mitgenommene Stellen aller
Art. 55 Pfg. EfaſitPuder unentbehrlich bei allen läſti
gen Folgen übermäßiger Schweißabſonderung. 75 Pfg.
Nimm ſofort Efaſit, Fußbeſchwerden ſchwinden!
Grhältl. in Apotheken, Drogerien u. Fachgeſchäften.
Gratisproben vom EfaſitVertrieb, München D 27/ T

S R

Hüuhneraugen- Tinktur 75 Pfg.

Markck
DAS HAUS DER SCHONEN

Möbel
HALLE:AMAILIEN AMARKI

S

Echte ſülbergee

Beſteckgarniteren
Größte Auswahl, auch Einzelteile, ſowie Ergänzungen
aller Muſter.

C. F. Güte Suwerter
DTespztg Seit 1783 Thomaskirchhof 11

Zutvelen, Goldſchernck, Ahren, Trouritege

e
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Silhelm Steinbrecher:

Oſternacht 1918. über zwei Jahrzehnte iſt das
nun her. Aber ich habe ſie nicht vergeſſen. War
es nicht geſtern erſt.

Zwiſchen den dunklen Rücken der Berge wand
ſich das helle Band der Straße hindurch, die wir
rückwärts marſchierten. Abgekämpft, abgelöſt.
Noch brüllten um uns die Abſchüſſe unſerer Bat
terien, glühten jäh und rotflammend die Geſchütz
mündungen auf. Aber das tauſendfache Berſten
und Krachen der Artillerien, das wütende Bellen
der Maſchinengewehre im Tale der Ancre ſank
immer weiter zurück. Nur dann und wann noch
vauſchte und fauchte es heiß heran und Zerſpellte
auf löcherüberſäten Feldern zuckende Lichter und
ſauſende Splitter durch die Nacht ſprühend Dann
wurden unſere Schritte länger und ſchneller, die
Lungen keuchten, ein Blick ſuhr noch zurück: doch
allmählich kam wieder die Müdigkeit über die
Kompanie, drückte hähmend auf torniſterbeſchwerte
Rücken und vom Gewehr herabgezogene Nacken.

Nun war auch der Jrrlichterkang der Leucht
kugeln verſchwunden, ein Hügel hatte ſich zwiſchen
uns und die Front geſchoben. Zigarren, Ziga
retten glimmten auf. „Vorne kurz treten“, rief
jemand hinten. Weiter ging das mahlende Ge
räuſch der hundert Nagelſtiefel über die Straße
„Verdammt! Lauft doch nicht ſo, da vorn!“
brüllte die Stimme noch einmal.

„Scharf rechts ran!“ befahl der Kompanie
führer. „Kompanie halt.“ Niemand wartete
es. ab. Wo wir ſtanden, warfen wir uns nieder,
ließen den Torniſter unter den Kopf rutſchen und
atmeten tief die feuchtfriſche Luft ein.

„Hat denn keiner mehr 'nen Schnaps?“ fragte
ein Unteroffizier.

„Da, Korporal“, antwortete einer und reichte
ihm die Feldflaſche. „Aber es iſt der letzte.“

Vor wenigen Tagen waren wir durch dies
Land an der Somme vorwärts geſtürmt und
hatten die Tommies gejagt. Über Epehy, Mois
bains, Combles ging unſer Angriff hinweg. Nur
bei Montauban konnte ſich der Engländer noch
einmal faſſen. Das war unſer blutigſter Tag.
Dann ſetzten wir dem weichenden Gegner nach
über Mametz und Fricourt, durch Méaulte und
den verſumpften Ancregrund hügelan

Mit dem Schwung, wie ihn nur der Vor
marſch uns alten Marſchierern noch verleihen
konnte, hatten wir das Dorf Méaulte reingefegt
und waren bis zum Ancretal vorgeſtoßen. Da
ſank der Abend herab. Poſten und Feldwachen
wurden ausgeſtellt. Der Engländer verpulverte
letzte Granaten, ſchoß das Dorf hinter uns in
Brand dann wurde Ruhe. Nur MG. Feuer
ſtreute das Gelände ab.

Im Morgengrauen erkämpften wir den Fluß-
übergang unter böſen Verluſten, denn der Gegner
ſchoß von den jenſeitigen Höhen in uns hinein,
was die Rohre halten wollten. Dennoch gewannen
wir Boden, arbeiteten uns vor bis zum Bahn
damm am Anberg. Schon ließ das Geſchützfeuer
nach. Hinter dem Schutz ſeiner Maſchinenhunde
baute die engliſche Artillerie ab.

Da hatten wir plötzlich rechts von unſerer
Diviſion keine Verbindung mehr. Eine Lücke
klaffte dort bei dem Städtchen Albert, deſſen
zerſchoſſene Kathedrale ihre Turmſpitze eine
Madonna ſchräg und ſchiefhängend wie eine
Fahne durch die Nebel blinken ließ.

Bald erkannte der Feind die Lage. Seine ab
rückenden Batterien gingen wieder in Stellung
und zerſchlugen Albert und ſeine Depots. Zwiſchen
ſtürzenden Mauern zogen Wolken von Rauch und
Staub. Die Stahlgewitter wüteten über dem
Ancretal.

Und wir lagen vorn, hart an den Damm ge
preßt, und wollten kämpfen, ſtürmen, vorgehen.
Wir konnten nicht Die Lücke rechts hielt uns.
Nur mühſam wurde ſie geſtopft. Tage, Nächte
vergingen. Wir lagen feſt, wurden langſam zer
rieben. Einzelne Kompanien kämpften ſich noch
ſchrittweiſe oft mit blanker Waffe, vor. Dann
war es aus. Die „Große Schlacht in Frankreich“,
die zweite Sommeſchlacht, war für uns zu Ende.
Wir wurden aus der Front gezogen abgelöſt.

o

Wie ein Schatten ſchlich nun die Kolonne zu
rück. Dieſelbe Straße, neben der wir uns es
war erſt eine Woche her raſtlos vorgewürgt
hatten. Hier irgendwo im Dunkel mußten noch
unſere Toten liegen.

Es iſt Oſtern Auferſtehungstag. Wann wer
den ſie auferſtehen?

Jm Oſten blutete ein roter Schein den nacht
ſchwarzen, wolkenſchweren Himmel hinauf.
Morgenrot. Wir marſchierten gerade darauf zu.

Jn dumpfer Ruhe trottete die Marſchkolonne.
Es war ein bitteres Erlebnis, das wir mit nach
hinten trugen Die Lücke rechts von uns es
hatten uns Reſerven gefehlt leicht hätten wir
im Anſprung noch Amiens nehmen können, ſo
dicht, ſo greifbar nahe lag es vor uüns. Und
Amiens, das wäre Durchſtoß, wäre Sieg geweſen!

Aus den grauen Frühnebeln hob ſich leuch
tend das Frührot und warf ſein Licht über grün
blaſſe Geſichter. Jm Dämmer ragte ein gewal-
tiges engliſches Eiſenbahngeſchütz, verlaſſen und
doch irgendwie drohend. Kraftwagen mit roten
Kreuzen ratterten daran vorbei. Zwiſchen den
zerfetzten Reſten der Dörfer Montauban und
Guillemont wurde gehalten. Engliſche Wellblech
baracken verlaſſene, grasüberwucherte Gräben au,
der erſten Sommeſchlacht. Dazwiſchen friſche
ſchwarze Granattrichter.

Hier hier wir ſahen uns um hier
haben wir, nur vier, fünf Tage waren ſeitdem
vergangen, die Hälfte unſerer Kompanie ver
loren! Aus dem Wald hinter Combles waren
wir vorgebrochen, in die Garben der britiſchen
Levisgewehre hinein. Dort iſt der Pionierpark.
da liegt auch der lange Schmidt noch, der immer
ſang, wenn es vorging.. Jetzt ſingt er nicht mehr.
Und dort liegen noch mehr Einen ganzen Tag
hatten wir gebraucht, um die Engländer zu wer
fen. Und dieſer Tag war über und über in Blut
getaucht

Jetzt ſollten wir hier Ruhe haben, ſollten
Oſtern feiern. Hinter dem runden Buckel eines

Der Marſch ins
Wzzcoogrrrurrrrr

Blechhauſes ſtieg blauer Rauch der Feldküche auf.
Wir eilten zu den Baracken. Sie waren beſetzt.
Pferde ſtanden darin und ſchauten wie ver
wundert auf uns, als wir die Türen aufriſſen.
Zu den anderen Buden!

Da ſchliefen Etappenleute. „Alles belegt!“,
ſagten ſie mürriſch. Aber ſchon drängten wir
hinein. „Los, aufſtehen! Die Baracken gehören
uns!“ Wir hatten ſie genommen. Zwei Wochen
hatten wir kein Dach überm- Kopf gehabt, und
jetzt wollten uns dieſe Etappenmenſchen um
unſer Quartier bringen? Das war ſelbſt für
uns arme verdreckte Jnfanteriſten zu viel.
„Haut ſie raus, die Bagage! Sollen erſt mal
nach vorn gehen! Jhre Pferde haben ſie unter
geſtellt und wir können draußen liegen

„Pferde müſſen unter Dach ſein“, meinte
einer von Uns, ein Bauer, „aber dieſe Kerle
ſollte man alle rausſchmeißen.“

„Macht keine Dummheiten, Jungs!“, rief der
Kompagnieführer durch die Tür.

„Herr Leutnant!“ begehrten wir auf. So
'ne Gemeinheit. Die müßte man doch alle
„Laßt, Kinder“, begütigte er. „Hier hinten
ſind ſie die Stärkeren. Kommt!“

Aus einem Fenſter ſah ein ſchlafrotes dickes
Geſicht heraus Darunter ein weißes Nachthemd.
„Sie haben ja eine ſonderbare Truppe, Herr
Leutnant“, ſagte der Hemdenmann.

Unſer Kompagnieführer blickte auf. „Laſſen

Mälttär
F. Wer im Sprachſchatz unſerer Väter Beſcheid

weiß und wer des öfteren Gelegenheit hat zuzu
höven, wenn ſie ihre Jugenderinnerungen aus
tauſchen, der merkt bald, welche Bedeutung
de Militärjahre für das ganzeübrige Leben hätten. Von der Tatſache, daß
man bei den „Preußen“ überhaupt erſt richtig
„laufen lernte“ und auch krumme Hölzer (oder
wie der Berliner ſagt: krumme Hunde) die Beine
nämlich, geſtreckt bekam, bis zur minutiöſen Zeit
einteilung, Stuben und Schrankordnung gingen
Einflüſſe aus, die infolge der langen Zeit der
Eingewöhnung eine faſt im Unterbewußtſein ver
ankerte beſtimmte Haltung des einzelnen
Soldaten zur Folge hatte. Hier liegt nicht nur
die Erklärung für die Schlagfertigkeit und
Diſziplin einer Truppe, ſondern aus dieſem Er
ziehungsprozeß veſultiert auch für das private
Leben, alſo für unſer geſamtes Kultur
und Wirtſchaftsleben wir wollen unshier auf das wirtſchaftliche Gebiet beſchränken
eine Haltung, die ſehr erhebliche Forderungen an
diejenigen ſtellt, die in Arbeits und Lebens
gemeinſchaft mit ſo erzögenen Volksgenoſſen
treten. Wenn einmal die Geſchichte des deutſchen
Arbeiters geſchrieben wird, dann werden dieſe Be
ziehungen eine ganz erhebliche Rolle ſpielen
müſſen. Die deutſche Armee iſt in ſo vielfältiger
Hinſicht Erziehungsfaktor des deutſchen Volkes ſeit
der Mitte des 18. Jahrhunderts geweſen, daß nur
derjenige, der nicht ſelbſt Soldat war, dieſen Vor
gang verkennen kann.

Heute geht nun das geſamte deutſche Volk
wieder durch die Schule der Armee. Die Wehr
macht des Dritten Reiches hat nun entſprechend
den Lebensgrundſätzen und entſprechend den Jdealen
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung gerade in den
Punkten, die hier zur Erörterung ſtehen, ein
weſentlich anderes Geſicht, als die alte
Armee. Es iſt nämlich bewußt nicht darauf ver
zichtet worden, die Wehrmacht von dem Lebens-
ſtandard auszuſchließen. den das Geſamtvolk
auf Grund der wirtſchaftlichen Entwicklung der
vergangenen fünfzig Jahre erreicht hat. War es

Eine Oſtererinnerung aus dem Großen Kriege

Sie ſich nicht in der Nachtruhe ſtören. Herr!“
führ es ihm zwiſchen den Zähnen hindurch.
„Dieſe Truppe kommt von vorn. wo Sie wahr
ſcheinlich noch nie geweſen ſind!“

Der Mann am Fenſter verſchwand, tauchte
aber ſofort wieder auf. Er hatte den Rock an
gezogen und der trug Achſelſtücke. Aber unſer
Führer würdigte ihn keines Blickes.

Wir zogen in die Gräben, ſchleppten vom
nahen Pionierpark Wellbleche herbei. um ſie
zu überdachen, legten die Torniſter darunter
und richteten uns ein. Es wurde Kaffee und
Eſſen ausgegeben. Jch mochte nichts eſſen. Mich
ekelte alles. Erſt Albert, nun dieſes hier. Und
dort im Graſe lagen unſere Toten, Zeugen un
ſeres Kampfes.

Unbeſtattet, mit grau-bleichen Geſichtern, mit
erloſchenen Augen, in verkrampften Stellungen,
fo wie ſie fielen, lagen ſte noch. Die Etappe
aber mußte ſchlafen. Jch ging zum Bahn-
damm, Dort waren die meiſten gefallen. Sie
lagen alle auf. der Bruſt, ſo wie es ſich für
Stürmer gehört. Vorn die Einſchüſſe der
Maſchinengewehrkugeln, die den Damm ab-
raſiert hatten. Einen drehte ich um, der lag
ohne Stiefel und Strümpfe da. Die hatten ſie
ihm abgenommen. Es war der junge Leutnant
Dux. Jn, der Schläfe war ein kleines Loch. Er
war wie immer als erſter ſeinem Zuge voraus
über den Bahndamm geſprungen.

orgenrot
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Jch ging zum Graben zurück. um einen
Spaten zu holen. Ein Kamerad kam mit. Wir
hoben ſchweigend eine Grube aus. Es regnete
leiſe. Doch im Oſten ſtand hell der rote Schein
der Frühe und warf ein weiches Licht über des
Toten Antlitz. Bald buddelten überall Leute.
Wir begruben unſere toten Kameraden.

„Jch hole eine Zeltbahn“. ſagte der Kamerad,
„da legen wir ihn hinein, dann kommt ihm
der Kamerad atmete ſeufzend auf „dann
kommt ihm die Erde nicht ſo ins Geſicht.“

Jnzwiſchen nahm ich dem Toten Brieftaſche
und Erkennungsmarke ab. Vom Graben her
ſcholl das Lied einer Mundharmonika. Dort
ſang eine Gruppe: „Drei Lilien, drei Lilien!“
Sie hatten gegeſſen und getrunken und nun
ſchon Albert und die Zeichen des Niederganges
vergeſſen; jetzt waren ſie nicht. mehr müde und
feierten Oſtern. Still rieſelte der Regen ins
Gras.

Der Kamerad kam zurück. Wir betteten den
toten Leutnant ins Grab und ſchaufelten die
Erde darauf. Drüben ſangen ſie gerade friſch
und wundervoll zweiſtimmig, ſo wie nur Jn-
fanterie ſingen kann, den letzten Vers:

„Und ſterbe ich noch heute,
So bin ich morgen tot.
Dann begraben mich die Leute
Ums Morgenrot“

und Lebensſtandard
Erziehung zu einem Volk von Herren

unter den kargen wirtſchaftlichen Verhältniſſen des
18. und 19. Jahrhunderts nur möglich, dem
Soldaten das gilt für den gemeinen Mann
ebenſo wie für den Offizier gerade das
Exiſtenzminimum zu ſichern, in welchem Rahmen
er dann noch das Kunſtſtüſck fertigbringen
mußte, einen Lebensſtandard zu halten, der dem
Ziviliſten nicht einmal von dem doppelten Ein
kommen möglich war, ſo iſt heute dem deutſchen
Soldaten während ſeiner Dienſtzeit ein Lebens-
ſtandard geboten, der in der ganzen Welt wohl
ſeinesgleichen ſuchen dürfte! Es iſt heute nicht
nur Ordnung und Sauberkeit, von denen das
Leben der Soldaten vegiert wird, ſondern es wird
ihnen in ihren Kaſernen und Standorten eine
Lebensform geboten die man kann ſchon
ſagen durchaus anſpruchsvollen Bedürfniſſen
genügen kann. Wir haben hierbei vor allem die
reguläven Verhältniſſe im Auge, die alle z wei
jährig dienenden Männer zur Ver
fügung haben. Da die meiſten Kaſernen neu
errichtet werden mußten, ſo ſind die Unter
bringungsverhältniſſe ideal. Es iſt in dieſen
neuen Kaſernen für ſehr anſtändige Geineinſchafts-
räume geſorgt worden, die vielfach techniſch ſo güt
ausgerüſtet ſind, daß ſie mit gutgepflegten Gaſt
ſtätten konkurrieven können. Es ſind ſchon Kinos
eingebaut. Die Bade und Sportverhältniſſe ſind
muſtergültig uſw.

Ein junger Mann, der zwei Jähre unter
ſolchen Verhältniſſen leben durfte, hat einen
Lebensſtandard anerzogen bekommen, auf den er
nicht mehr verzichten. will und auch nicht ver
zichten ſoll, denn hier in der Armee wird auf
breiteſter Baſis ganz bewußt ein Erziehungswerk
durchgeſetzt. deſſen Ergebnis ein Volk von
Herren und nicht von Knechten ſein ſoll.
Ubrigens haben wir das Gegenſtück in der Er
ziehungsbewegung des BDM. das unter der Jdee
„Glaube und Schönheit“ das 17- bis 21jährige
Mädchen zu ähnlichen Auffaſſungen und Gewohn
heiten erzieht.

Nun haben wir uns von ſeiten der Wirtſchaft
die Konſequenzen zu überlegen. Ob der junge

Dſterglocken läuten das Feſt ein ScherlBilderdienſtAutoflex)

Mann als Landarbeiter auf den Hof eines Bauern
zurückgeht, ob er als Geſelle wieder bei einem
Handwerksmeiſter eintritt oder in der Mittel und
Großinduſtrie ſeinen Arbeitsplatz wieder beſetzt
überall wird ſich ihm von ſelbſt der Vergleich
zwiſchen ſeinem Leben beim Militär und ſeinem
Leben, das er an irgendeiner Stelle der Wirtſchaft
neu beginnt, aufdrängen. Ein junger deutſcher
Mann iſt heute wirtſchaftspolitiſch ſo weit erzogen,
daß er Phantaſiegebilden nicht nachjagen wird. Er
weiß. daß der Knüppel immer beim Hund liegt
und daß bei knappen Geldmitteln, noch dazu in
einen Lande. das unter Rohſtoffknappheit leidet
und dieſe koſtbaren Rohſtoffe erſt zur Evledigung
der wich en Aufgaben einſetzen muß, hinſicht
lich der Geſtaltung des äußeren Rahmens manche
Abſtriche vom Jdeal gemacht werden müſſen.
Wenn ihm aber Unmöglichkeiten hinſicht
lich ſeines Arbeitsplatzes und der Wohnverhält
niſſe angeboten und zugemutet werden. dann wird
er ſich bedanken und dieſem Arbeitgeber ſchnell
den Rücken kehren.

Manche Arbeitgeber wollen das noch nicht be
greifen und ſtehen ratlos vor dieſen Tatſachen.
Ja, ſie erkennen noch nicht einmal die Urſachen.
Vielleicht begreifen ſie aber jetzt, warum die
Deutſche Arbeitsfront mit ihrem Amt „Schön
heit der Arbeit“, mit ihren Heimſtätten
ämtern und den ſonſtigen Dienſtſtellen, denen die
Schaffung eines würdigen äußeren Rahmens für
die Arbeit aufgegeben iſt ſo intenſiv in den Letzten
dver, vier Jahren rättio waren. Vielleicht be
greifen ſie jetzt auch, warum der Reichsarbeits
miniſter ganz erhebliche Beträge als Zuſchüſſe zur
Schaffung würdiger Land und Waldarbeiterwoh
nungen zur Verfügung geſtellt hat. Dann wird
ihnen auch verſtändlich werden, warum die Arbeit
geber die rechtzeitig den Rat der Partei und des
Staates angenommen haben, ihnen heute ſoweit
voraus liegen. Es iſt noch nicht zu ſpät. Was
verſäumt wurde, kann nachgeholt werden,
oftmals mit geringen finangiellen Mitteln. Es
gehört nur guter Wille dazu vor allem der
Wille, eine rechte Lebensgemeinſchaft auch mit
der Gefolgſchaft einzugehen.

So ging es auch
Schadows ſoldakiſche Verſtändigung

Der alte Schadow liebte es, ſich knapp ars
zudrücken. Er traf damit auch immer ins
Schwarze. Sein berliniſchmärkiſcher Dialebt
verſagte aber, als er im Jahre 1791 über Schwe
den nach Petersburg reiſte und an der ruſſiſchen
Grenzſtation Kymene einen ehemaligen ruſſiſchen
Korporal als Poſthalter vorfand.

Schadow fror und hatte Hunger und Durft.
Er wußte kein Wort ruſſiſch und, um ſich ſo gut
wie möglich einzuführen, ſagte er nur: „Totleben,
Tſchernitſchaff, Zarewna.“

Der Korporal antwortete: „Belling, Ziethen,
Friedericus Rex.“

So wurde mit Hilfe des Siebenjährigen
Krieges Freundſchaft geſchloſſen. Man fand fich
und ſchüttelte ſich die Hände. Der Ruſſe ſchaffte
Speiſen und Tee herbei und trat dann Schadow
ſein Bett ab, das das einzige in der Gegend war.

Nach dem Sieg von Düppel verlas der
preußiſche Kronprinz ein Telegramm ſeines
Vaters „Nächſt dem Herrn der Heerſcharen ver
danken wir Dir dieſen herrlichen Sieg!“ Der
Kronprinz äußerte ſein Bedauern. daß der
König nicht auch die Verdienſte des alten Feld
marſchalls Wrangel erwähnt hatte.

„Aber er hat mir ja jenannt!“ ſagte Wrangel
ſtolz. „Der Herr der Heerſcharen wer ſollte
det anders ſein als ick?“

Ein Ulan verfolgte eine drei Mann ſtarke
däniſche Jnfanteriepatrouille. Gerade als er ſie
eingeholt hatte ſtürzte ſein Pferd und warf ihn
auf die Erde Nun werden ſie mich nieder-
ſchießen! dachte der Ulan.

Statt deſſen half ihm ein Däne auf, der
zweite klopfte ihm die Hoſen ab. der dritte
hielt ſein Pferd. Hierauf ergaben ſich die drei
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Bon Oſtereiern und Frühlingsfeiern
Volksbräuche im germaniſchen Kulturkreiſe Von Werner Lenz

Es iſt unzweifelhaft, daß die öſterliche Sitte,
fich gegenſeitig mit Eiern zu beſchenken, bis ins
Mittelalter, ja ins germaniſche Altertum hinein
verfolgbar iſt; ſo ſinnt alljährlich der deutſche
Menſch zur Oſterzeit der myſtiſchen Symboltk
nach, die gedanklicher Kernpunkt dieſes uralten
Brauches iſt. Ja, ſelbſt ehrwürdige alte Lexika,
die vor Jahrhunderten gedruckt ſind, beſchäf
tigen ſich ernſt und wiſſenſchaftlich mit dem
Problem „Oſterei“, So ſchreibt J. H. Zedler
vor 200 Jahren:

„OſterEy, ovum paschale, OſterEyer, ova
paschalia, nennet man diejenige hart abge
ſottene und bald mit der, bald mit jener Farbe
gefärbete Eyer, ſo man hier bey uns annoch
des Grünen Donnerstages und um dieſe Zeit
in großer Zahl zum Verkauff aufſtellt und aus
dem Pabſtthum iſt, da man den heiligen Oſter
Abend gantze Körbe ſolcher Eyer, die ſchön
gefärbt und mit zierlichen Figuren bezeichnet
waren, in der Kirchen weyhen und den Segen
darüber ſprechen ließe, ſolche hernach zu Haufe
in den ſchönſten aufgeputzten Zimmern in einer
Schüſſel pyramidenweiſe aufgethürmet auf eine
gedeckte und mit allerley Blumen beſtreuete
Taffel die Oſter- Woche über aufſtellte und einen
jeden, der zu der Zeit einſprach. ein OſterEy zu
eſſen nöthigte; auch ſollte dieſes nach ihrer lang
gehaltenen Faſten gleichſam die erſte fleiſchige
Speiſe ſeyn, ſo ihnen erlaubt, nunmehro zu ſich
zu nehmen, der gleichen Manier in Jtalien noch
gebräuchlich ſeyn ſoll.“

Nun dergleichen „Manier“ iſt gewiß älter
als ſogar das älteſte Chriſtentum und anſchei
nend in allen ariſchen Kulturgebieten, zumal
aber in germaniſchen Gauen, bekannt
und geübt geweſen. Gerade wie die altariſchen
Mythen Jndiens im Ei die „Wiege Brahmas“
ſehen, ſo ſah der germaniſche Nordländer im Ei
die konzentrierte Keimkraft, die eine gewiſſe
Zeit in ſich gebannt bleibt, um dann ſiegreich
die Hülle zu ſprengen und ſchließlich neuem
Leben entgegenzureifen. Die geheimnisvolle
Kapſel mit dem dottergelben, ſonnengoldenen
Kernkeim wurde Sinnbild für das verborgene,
dann ſich aber lenzlich offenbarende Naturleben.
Und das Geſchenk des kraftenthaltenden Oſter
eies mancherorts verbunden mit dem Schlage
der ebenfalls ſtärkeſpendenden Oſterrute, Lebens
rute war Freundſchaftszeichen ſchon unſerer
Ahnen.

Ein alemanniſcher Oſtereierwettlauf.
Die deutſche Schweiz ehedem Grenz

land des Reiches, heute noch bei manchem poli
tiſchen Gegenſatz überlieferungsgetreu an deut
ſchem Brauchtum hängend wahrte manchen
Oſterbrauch, der anderorts verſchwand. bis in
die Nachwelt hinein. Wer würde wohl eine
Opferſitte verkennen wollen, wenn ältere Be
richte erzählen, daß es in manchen Kantonen
üblich war, die in künſtlich verſchlungenen
Reihen ausgelegten bunten Oſtereier tanzend
von der grünenden Lenzwieſe am Oſtermorgen
einzuſammeln? Und parallel dazu geht dieſer
hübſche, ſchon „ſportlich“ eingefärbte Volksbrauch
des Oſtereierſammelns in der Mittelſchweiz:
Man verteilt 200 bis 300 rohe, alſo beſonders
zerbrechliche Oſtereier in Reihen mit etwa
meterweitem Abſtand voneinander. Neben dem
erſten Oſterei der ſtattlich langen Kette ſteht
ein Sammelkorb. Während nun ein Feſtteil
nehmer die Eier aufſucht, aber nur jeweils ein
Ei aufnehmen und zum Korbe zurückbringen
darf, was ihm alſo 200 bis 300 immer weitere
Wege koſtet, rennt ein anderer Oſterwettſpieler
mit einem Oſterei in der Hand zu einem vor
beſtimmten Nachbarorte, der ungefähr eine halbe
Laufſtunde entfernt liegt, gibt das Ei dort als
Beweis ſeines Ankommens ab und eilt ſchnur
ſtracks zu der Eierwieſe des Heimatortes zurück.
Hat er nun ſeinen Langſtreckenlauf eher erledigt,
als ſein Kamerad die Eierſuche beendete, ſo iſt
er Sieger! Andernfalls gilt es umgekehrt. Der
Obſiegende iſt nun „O ſterkönig“, wird ge
feiert und auf gemeinſchaftliche Koſten der Dorf
genoſſen bewirtet.

Hſterliche Gemeinſchaftsfeiern.

Jn Konſtanz feierte man bis weit ins
vorige Jahrhundert den Abbruch der Faſten und
den Anbruch der Oſtern gemeinſam. Sehr pünkt
lich, wenn es am Karſamstagende Mitternacht
ſchlug, trafen ſich die Ratsherren, Zunftgenoſſen
oder ſonſtige Kollegen untereinander in einem
vorher beſtimmten Gaſthauſe. Jn der erſten
Stunde des Oſtertages kamen die ſo lange ent
behrten Fleiſchſpeiſen auf den Tiſch, man tafelte
und becherte bis zur Frühmette; denn
Oſterzeit iſt frohe Zeit. Und gewiß lag,
lang vergeſſen, die überlieferung alter Lenz
opferſchmäuſe zugrunde. Dazu paßt eine ſehr
alte Volksſitte vom Lechrain, dem Lechufer
gebiet um Augsburg Dort iſt zur Oſterzeit der
Gründonnerstag ein Feſttag für die erhei
rateten. Ledige Leute arbeiten wie werktags,
aber die Ehepaare feiern und abends führen
die Männer ihre Frauen ins Wirtshaus ihrer
Dorfgemeinde. Dort plaudert, ißt und trinkt
man beieinander. And da Oſtern das Feſt
der Freude, Frühling die Feier der Natur-
erweckung iſt grüßen ſich nun auch die ver
grämteſten Nachbarn; ſelbſt Volksgenoſſen, die

worden ſind, trinken einander freudig und
freundlich zu und wünſchen ſi „Gute
Oſtern“.

Kleine Bräuche aus weiten Gauen.
Oſterfeſt iſt Frühlingsfeſt! Jetzt gewinnen

die Gaben der Scholle neue Kraft. Drum ißt
am Oſtermorgen der Bauer in Mecklen-
burg, der nun die erſten Veilchen an
der Gartenecke findet, drei Blüten dieſer Lenzes
blume. Er erhofft damit, ſich das kommende
Jahr hindurch geſund zu erhalten. Grün-
kohl ißt auch der Städter noch am Grün-
donnerstag, am Donarstage, der allem Lenzes-
grünen vorangeht, und in den Gauen längs.
der böhmiſch- bayeriſchen Grenze ißt
man die grünlichwürzigen Spinatkrapfen:
dann „geht einem's Geld nit aus“! Grün iſt
eben auch die Farbe der Hoffnung! Ein alter
Vers, der in den Donaulanden, aber noch bis
an die Ufer der Saale bekannt geblieben iſt,

„Am Gründonnerstag juchhei!
kocht die Bäuerin einen Brei
von neunerlei Kohl und Kräutern fein!
Das tut gut gegen jede Krankheit ſein!“

Jn Böhmen waſchen ſich die Mädel ofter
tagsmorgens vor Sonnengufgang am Dorf
brunnen, dann bleiben ſie jung und ſchön Jm
Erzgebirge und Sudetengau, in Brandenburg,
in Poſen und Weſtpreußen holt man wie
überall anderwärts auch um dieſe Zeit das
kraftſpendende Oſterwaſſer. Dort wie
im Eichsfeld gilt es geradezu unglückbrin
gend, wenn man bei den ganzen Wege von

Es iſt in den Zeiten, da der Franzoſe über
die deutſchen Lande fällt, die Kurpfalgz brand
ſchatzt, da der Mélac Raub und Brandpiketts
über den Rhein ſchickt. Viel Elend kommt da
über die Bewohner der Rheinpfalz und des
Neckartals, viel ſtumme Wut zerrt an den
Herzen der überfallenen, ihrer Heimat Beraub
ten. In den letzten Monaten ſind der Uberfälle
immer mehr geworden.

So ſind nun die Männer im Hauſe des
Schiffreiters Peter Lend zuſammengekommen.
Mit verbiſſenen Geſichtern hocken ſie um den
Eichentiſch, ihre Hände ſind zu Fäuſten geballt,
derbe Flüche kommen zu Hauf aus dem Munde.

„Nimmer zu tragen iſt es“, ſtöhnt einer, „heut
trifft s Heidelberg. morgen Mannheim, heute
brennen ſie im Odenwald, morgen vielleicht bei
un s!“

Des Peter Lend Fauſt fährt hart auf den
Tiſch. „Unendlich Unheil kommt über unſer Land
durch den Franzoſenkönig und ſeinen Mord
brenner Mélac. Wo iſt der Gott, der ſolch
Elend ahndet?“

Ein wildes Lachen ſchlägt auf, bei den Män
nern, den Schiffreitern und Fiſchern vom Neckar.
„Recht!, Recht!“, hohnlacht der Jörg Hausmann,
der älteſte der Männer, „wenn wir uns nicht
ſelbſt zum Recht verhelfen, hilft uns kein Herr
gott! Drüben in Philippsburg haben ſie zwölf
Häuſer niedergebrannt, ein Zeitvertreib für die
Marodeure, dieſes Brennen und Sengen. Und
viel Mut gehört auch nicht dazu, iſt doch unſer
Land zerriſſen, finden ſich doch genug Verräter,
die mit dem Franzmann gemeinſame Sache
machen.“

Jmmer härter greift der Groll und die Wut
an die Herzen der Männer. Jhre Rede geht voll
Leidenſchaft. Da kommt plötzlich der Ruf einer
Frau. „Einer von Mannheim will zu Euch, er
bringt böſe Kund.“ Es iſt Anke, des Jörg Haus
manns Tochter und dem Peter Lend verſproöchen,
eine ſtramme junge Dirn mit brandrotem Haar
und großen leuchtenden Augen. Sie und der
Peter paſſen gut zuſammen, beide ſtark und
voll Kraft.

Der Bote iſt indes hinter Anke in die Stube
getreten. „Der Franzos iſt wieder im Land.
überall brennen die Höfe. Sie wollen den Neckar
hinauf, hör ich. Seht Euch vorl“

Die Wut der Männer flammt hoch. Sie
achten der Anke nicht, die immer noch mitten in
der Stube ſteht. Abwehrtruppen ſollen gebildet
werden, man will den Franzoſen einen heißen
Empfang bereiten. Aber jeder Mann iſt not
wendig.

„Wir ſind wenig, denn die Hälfte der Schiffs
reiter iſt unterwegs“, wirſt der Steff Heitzel
warnend ein.

„Und unſere Arbeit darf nicht ungetan
bleiben“, meint der Hausmann, „der Franzos
wird ſonſt aufmerkſam. überall hat er Spione
itzen.“v Aber da miſcht ſich Anke ins Geſpräch: „Wer

hat morgen das Schiff talauf zu ziehen?“
Alle ſehen erſtaunt auf. „Was ſoll die

Frage?“, will der Peter wiſſen, denn er ſelbſt muß
morgen mit dem Tagesgrauen zwei Kähne gen
Heilbronn ziehen.

„Was willſt du, Dirn?“, Jörg Hausmann tritt
erſtaunt zu ſeiner Tochter.

„Jhr braucht den letzten Mann, iſt's nicht ſo,
Vater, So geh ich morgen für den Peter an
die Arbeit.“

Die Männer
wiſſen.

„Jch reite!“
Peter Lend greift nach ihrem Arm.

wenn dir etwas zuſtößt?“
„Und wenn dem Dorf etwas zuſtößt, weil

einer zu wenig?“
t

ſchreien, wollen davon nichts

„Und

So kommt es, daß Anke am andern Morgen,
als der Tag eben erſt graut, mit ihren Pferden
drunten am Neckar ſteht, angetan wie ein Mann,
den großen breitrandigen Hut tief im Geſicht.
Mit lautem Hü und Hott ſpannk ſie die Pferde
ein, ruft dem Steuermann auf dem Laſtkahn
drüben mit tiefer Stimme ein Scherzwort zu.
Friſcher Wind kommt vom Tal, die Ufer ſtehen
in Sommerpracht. Peitſchenknall treibt die Pferde
an. Jhre Leiber ſpannen ſich, und langſam be
ginnt das Schiff ſich talauf zu bewegen. Es iſt
ſchön, dieſes Reiten am Ufer entlang, vorbei an
alten knorrigen Weiden, an ſchlanken, ranken
Pappeln. Mählich kommen die Berge näher, und
bei jeder Windung des Flußlaufes hat Anke viel
mit ihren Röſſern zu tun.

So iſt ſie plötzlich, ehe ſie einen Gedanken
faſſen kann, von einer Horde franzöſiſcher Maro
deure umringt. „Gib die Roſſe her, Burſche“,
ſchreit einer, und ſchon wollen die anderen die
Ketten löſen. Anke hat keinen Blutstropfen mehr
im Geſicht, aber trotzig ſtellt ſie ſich vor ihre
Pferde. „Laßt die Scherze“, droht ſie mit rauher
Stimme. Aber dann wird ihr Blick plötzlich ſtarr,
ihre Augen weiten ſich. „Peter!“, will ſie uuf
ſchreien, fängt aber zuletzt noch einen feſten und
beſchwörenden Blick des Peter Lend, den die

bezeichnet einen ſehr weitverbreiteten deutſchen
Volksbrauch zur Oſterzeit:

Halunken unter ſich feſthalten. Der Schrei bleibt

Hauſe zur Quelle und heimwärts auch nur ein
Wort ſpricht, auch nur leiſe für einen Gruß
dankt. Außerdem hat man nun kein ſegen
ſpendes „Oſterwaſſer“ mehr, ſondern ganz ge
wöhnliches „Plapperwaſſer“. Rechtes Hſter
waſſer aber heilt Wunden, ſagt man in Hſter
reich, lindert Kopfweh, heißt es im Vogtlande,
und hilft bei Augenleiden, wie man in Schleſien
meint. Grund zu ſolchem frommen Volks
glauben iſt natürlich das fröhliche Zutrauen,
daß der Menſch gerade um Oſtern der erwachen
den Natur und der kräftiger werdenden Sonne,
unſerer Urmutter, entgegenbringt!

Burſchen genommen hätten, ihnen den Weg nach
Neckarhauſen zu weiſen.

Anke iſt plötzlich gang ig. Sie läßt die
Pferde abſchirren, ja, ſie pfeift ein keckes Lied.
Der Steuermann drüben auf dem Kahn, der die
Franzoſen erkennt, gibt das Warnungsſignal
weiter, den Notruf ins Land: „Der Franzos iſt
da!“ Im allgemeinen Lärm ſchlüpft Anke an
Peter vorbei und flüſtert leis: „Laß alles ge
ſchehen.“ Dann geht ſie zurück zu den Pferden,
gibt dem Kahn auf dem Fluß das Zeichen zum
Halten. Das Herz tut ein paar raſche Schläge,
aber keine Miene ihres Geſichts zeigt ihre Er
regung

„Nach Neckarhauſen“, meint ſie dann mit
einem Augenzwinkern zum Franzoſen, „glaubt,
ich kenn den Weg beſſer als der da. Jch bin aus
der Gegend Jch tät Euch ſchon führen, für eine
gute Belohnung. Laßt den da laufen. Er mag
beim Schiff bleiben, bis ich wiederkomm.“

Der Franzos klopft ihr leicht auf den Rücken.
„Was iſt, ſeid Jhr einverſtanden?“, gibt Anke

frech zurück, „wieviel wollt Jhr zahlen?“
Die Mordbrenner beraten flüſternd mitein

ander. Derweilen neigt ſich Anke zu Peter. „Jch
führ ſie durch den Tobel, hol Hilfe.“ Und ehe
Peter antworten kann, ſteht Anke ſchon wieder
unter den Marodeuren, feilſcht und handelt mit
ihnen, bis ſie einig werden.

„Bleib du bei den Pferden“, ſagt ſie dann zu
Peter, „ich zeig den Herren den Weg. Aber daß
det mir nicht davonläuſſt, ehe ich zurückkomme!“

Dann ziehen ſie ab. Anke geht voraus. Jhr
Geſicht iſt hart und entſchloſſen. Das Herz klopft
zum Zerſpringen. Es iſt, als ob Feuer in ihren
Adern Kieße. Aber tapfer ſtampft ſie voran.
„Haſt ein Ausſehen wie ein ſchmuckes Weibsbild,
Schiffsreiter“, ſagt plötzlich einer hinter ihr, aber
Ankes Schritt wird keinen Zoll unſicher. Mit
derben Scherzen täuſcht ſie die Bande über die
Zeit. Sie muß weite Umwege machen, um Peter
die Möglichkeit zu geben, die Männer des Dorfes
n wemengurufen. Endlich liegt die Schlucht vor
ihnen.

Heimbehr
Als er aus dem Zuge ſtieg, hatte er Mühe,

ſeine Erregung und Erwartung hinter einer
gleichgültigen Maske zu verbergen. Faſt zwanzig
Stunden war er gefahren, die Nacht hatte er in
der Kreisſtadt verbracht.

Jetzt war er zu Hauſe. Zu Hauſe? Wo war
denn das Haus, in das er gehörte? Ob wenig
ſtens das Dorf ihn wiedererkannte? Was aber
war das Dorf, Waren es die alten Häuſer, das
Geſicht der engen, gepflaſterten Straßen, der
Marktplatz mit dem Weiher, die Kirche mit dem
Krang der Rotbuchen, die Schule hinter dem
lindenbeſtandenen Hof? Vielleicht war Heimat
auch Zeit wie die Jugend, Oſterzeit freudigſter
Jungenherzen, mit Verſetzungszeugniſſen in der
Taſche, bunten Eiern in friſchem Grün, Krokus
und Schneeglöckchen, blauweißer Himmelsfahne
und unendlicher Sehnſucht, Zeit der großen Ab
ſchiede und der Wiederkünfte. Merkwürdig ge
nug, daß faſt alle Gedanken an die Heimat mit
Erinnerüngen an die Hſterzeit verknüpft waren,
an die Tage der Erfüllung und neuer Ver
heißung. Was aber galt Verheißung einem
Mann, dem die Haare von heute auf morgen
weiß geworden waren

„Sie wollen Ehrlichkeit“, hatte der berühmte
Gehirnſpezialiſt geſagt, „nun denn: Mit jedem

e, den Sie länger warten, wird die Operation
ausſichtsloſer.“

„Und welche Garantie geben Sie, daß ich den
Eingriff überlebe?“

„Wem und was könnte man da garantieren?“
„So will ich zu Oſtern noch einmal in die

Heimat.“
Der freſſende Schmerz, der ſeit Wochen in ihm

bohrte, trieb ihn zu den Urſprüngen ſeines Da
ſeins zurück.

Da war er nun! Er hatte ſich, der Welt
erfahrene, dagegen gewehrt, romantiſche Vor
ſtellungen groß werden zu laſſen; vielleicht würde
es regnen, wenn er ankäme, vielleicht würde
alles eine Enttäuſchung werden und die Ent
täuſchung ein Troſt. Doch, es ſchien die Sonne,
jene Sonne beſonderer Milde und Klarheit, die
dem jungen Jahr wie dem jungen Leben ein
wunderſames Verſprechen iſt. Die Glocken läu
teten. Auf der Straße wimmelte es von Spagier
gängern, die Geſichter überhellt vom Glang der
Feſtlichkeit. Hin und wieder ſah einer herüber,
als ob er im Geſicht des Fremden Vertraut
heit läſe.

Obwohl niemand ihn anſprach, fühlte er ſich
angeſprochen von allen Seiten. In einer ſelt
ſamen Benommenheit des Herzens litt er zugleich
Freude und Schmerz, jene wunderſame Miſchung
innerſter Bewegung, die allen wahren Heimihr in der Kehle ſtecken. Sie findet ſich nimmer

surecht. Aber da ſagt einer, daß ſie den jungen kehrern gemeinſam iſt, mögen ſie nun in Glanz

Logik über den Gerſtenſaft
Während ſeiner Univerſitätsſtudien in Er

langen hate ſich Platen einmal ein perſiſches
Wörterbuch gekauft und fand, da es ans Zahlen
ging, zu ſeinem Schrecken, es ſtünden nicht ſo
und ſoviel Gulden, ſondern ſoundſoviel Pfund
Sterling auf dem „Kerbholze“.

„Weißt was“, tröſtete ihn da ſein Freund
Döberlein, der ſich beſſer auf bayeriſches Leben
verſtand als der gar zu ernſte Dichter, „da
trinkſt du halt jeden Tag eine Maß Bier
weniger!“

Der Graf unwirſch: „Jch trinke ja gar kein
Bier!“

Darauf ſein philoſophiſcher Freund: „Hab'
ich dir nicht immer geſagt, Platen, du ſollſt
Bier trinken! Jetzt, wenn du Vier tränkeſt,
könnteſt du dein Wörterbuch zahlen!“

Unbe mit dem roten Haar
Die Geſchichte von der Schiffreitersliebſte Von Anna Regina ZimmerKonſtanz

Anke weiß, daß es nun um Tod und Leben
geht. Wenn die Männer des Dorfes nicht recht
zeitig aufgebrochen ſind? Wenn die Franzoſen
Verdacht wittern? Dann iſt es zu Ende mit
Anke, dem Schiffsreiter, dann wird ſie den Peter
Lend nicht wiederſehen.

„Jſt der Weg noch weit?“, fragt der Anführer
mürriſch.

„Dort durch die Schlucht noch“, ſagt Anke,
dann ſeht Jhr ſchon den Kirchturm.“ Eine große
Ruhe kommt ploötzlich über ſie. Sie -3 es
wird gut gehen.

Und es geht gut. Jmmer enger wird der
Pfad, näher rückt das Gebüſch heran, jetzt muß
ſchon einer hinter dem andern gehen.

Und plötzlich ein ſcharfer, heller Pfiff.
„Was iſt das?“ will der Franzoſe wiſſen,

und greift nach Anke, aber die hat ſich ſchon los
geriſſen und iſt ſeitwärts ausgebrochen. Und ehe
die Franzoſen nach ihren Gewehren greifen
können, kommt es über ſie. Aus den Büſchen,
hinter den Bäumen brechen ſie hervor, die Fiſcher
und Schiffreiter von Neckarhauſen, ſo als ſpeie
die Erde ſie aus, ſind ſie da. Mit Kolben, Skan
gen, mit allem greifbaren Werkzeug und Ge
waffen ſchlagen ſie drein. Wild tobt das Getüm
mel, verballt in Knäulen würgen ſie, und allen
voran der Peter Lend, der wie ein Teufel um
ſich ſchlägt. Haß und Wut führt die harten
Fäuſte der Schiffreiter. Das Blutgericht iſt über
die Welſchen gekommen. Wenn Gott nicht hilft,
müſſen die Mänenr ſich ſelber helfen

Keiner kommt davon. Die Mordbrenner lie
gen im Blut. Die Männer vom Neckar aber
haben wohl Schrammen und Wunden, doch keine
Toten.

Als die Sonne ſich im Weſten neigt, reiten Anke
und Peter auf einem Pferd heimwärts. Ankes
rotes Haar hat ein tiefes Leuchten. Feſt hält ſie
ihren Peter umſchlungen. Der klatſcht ihr über
mütig auf die Schenkel in den Männerhoſen,

und Gloria oder als Bettler nach Hauſe kommen.

rer

„Anke, Schiffreitersliebſte“, ſagt er ſtols und
verliebt.

zu Oſtern
Eine Erzählung von Walter Siemes z

Warum nur hatte er mehr als dreißig Jahre
das Dorf gemieden? Früher hätte er keinen Ge
danken an eine ſo müßige Frage verſchwendet
denn ſogar die Gewiſſen der Weltkinder gehen
den Weg des geringſten Widerſtands, und ob auch
alle zu jeder Stunde vor dem Tode ſtehen, ſo
will doch keiner verſchwenden, was er Leben
heißt aber ſeit der Verurteilung durch den
Spezialiſten war er von der Frage ergriffen, und
er wußte keine Antwort.

Vielleicht lag es an dieſem Gewächs im Ge
hirn, an dem Tumor, daß er keine Antwort
wußte; daß er dreißig Jahre lang nicht gefragt
hatte; oder daß er jetzt endlich doch gefragt, daß
es ihn hierhergetrieben hatte.

Der Mann blieb ſtehen und wiſchte ſich über
die ſchweißglänzende Stirn. Seine Zu ge
wannen einen Ausdruck jähen Erſchreckens, ſeine
Blicke füllten ſich mit Fahrigkeit und Not „Sie
werden mit Bewußtſeinsſtörungen zu rechnen
haben“, hatte der Arzt geſagt.

Mit angſtvollen Augen blickte der Heimkehrer
um ſich. Die Glocken waren verſtummt, das Volk
hatte ſich von der Straße verloren. Verlaſſen
ſtand der Mann, mit bebenden Knien, in der
ſchaurigen Stille, Schweiß auf der Stirn.
er ſich doch zuviel zugemütet? Ach, nicht an ihm
war es geweſen, ſich etwas zuzumuten, als man
ihn vor den Tod geſtellt hatte. vor den
Tod nach Hual und Elend oder den wahrſchein
lichen Tod in der Operation.

Neben ſi örte er eine Sti 2 Jhnennicht gut, e und fühlte m m ſeher r
blick am Arm gefaßt.

Vielleicht lag es umor,lächelnd lworten un W Se
nehmen: Jch bin ein Sterbender.“

„Sterbende ſind wir alle“, i
Helfer, „aber auch Auferſtehende.“

Durch den Wiedergekehrten ging eine vuck
artige Bewegung, aus fiebrigen Augen ſah er auf
den Mann.

„Alle?“, fragte er mit tonloſer Stimme.
„All e!“, antwortete es ihm.
Da brach der Kranke zuſammen. Auf den

Hilferuf des andern ſtürzten ein paar Leute
herbei. Man trug den Ohnmächtigen in ein Haus
und bettete ihn. Ein Arzt kam und ſtellte einen
Schlaganfall feſt. Als er darauf leiſe hingzufügte:
„Zu ſpät!“, war es, als ob der Kranke den Kopf
bewege, und da er nun mühſam die Augen auf
ſchlug, erkannte ihn einer der Umſtehenden.
„Der Leopold!“, ſagte er. „Leopold!!“

Drauf erhellte ein ſeltſam reines und glück
liches Lächeln das welke Geſicht, und mit dieſem
Lächeln ging der Mann, während die Glocken
wieder zu läuten anfingen, friedlich hinüber.
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Drei Generationen von Tilmoſbu
Regierungsrat Landeshauptmann Landrat alle in Merſeburg

Der Name Freiherr von Wilmowsky hat in
Merſeburg einen guten Klang, war doch Kurt von
Wilmowsky von 1908 bis 1921 Landeshauptmann
der Provinz Sachſen mit dem Dienſtſitz Merſeburg
und ſein Sohn Tilo von Wilmowsky Landrat in
Merſeburg von 1912 bis 1919, und beide haben ein
Herz für unſere Stadt gehabt. Weniger bekannt iſt,
daß auch der Großvater des Landrats in Merſeburg
gewirkt hat und daß der Landeshauptmann von
Wilmowsky, als Merſeburg ſein Dienſtſitz wurde, in
ſeinen Geburtsort zurückkehrte. So iſt die Familie,
die im preußiſchen Verwaltungsdienſt und in der
deutſchen Wirtſchaft eine bedeutende Rolle ſpielt,
durch drei Generationen hindurch mit der Stadt
Merſeburg verbunden.

Wir verdanken dem halliſchen Forſcher Dr. Erich
Neuß eine im Jahre 1938 herausgegebene aus
führliche Geſchichte des Adelsgeſchlechts. Sie iſt dem
Senior der Familie, dem in Marienthal lebenden
Landeshauptmann Exzellenz von Wilmowsky ge
widmet und kann durch die Uberſichtlichkeit und
Fülle des Materials als Muſter einer Familien
geſchichte gelten. Wir leſen in dem ſtattlichen
Bande, daß

Wilhelm Karl von Wilmowsky,
der 1817 in Paderborn geboren iſt und der durch
ſeine Vermählung mit Mathilde von Seebach aus
Marienthal (Kreis Eckartsberga), dem heutigen
Hauptſitz der Familie, in Mitteldeutſchland Fuß
faßte, als junger Beamter im Jahre 1849 die
Kreisrichterſtelle in Merſeburg über
tragen erhielt. Die Verſetzungsorder iſt vom 9. März
1849 datiert. Schon im Herbſt dieſes Jahres über
nahm der Kreisrichter vertretungsweiſe die Geſchäfte
eines Juſtitiars der Finanzabteilung der Regierung
in Merſeburg, an deren Spitze damals Regierungs
präſident von Witzleben ſtand. W. mußte einen Re
gierungsrat vertreten, der als Abgeordneter dem
Erfurter „Volkshauſe“ angehörte. Der Regierungs
präſident veranlaßte, daß W. völlig in die Verwal
tungslaufbahn übertrat. Am 10. Auguſt 1850 wurde
W. zum Regierungsaſſeſſor, am 3. Februar 1851
zum Regierungs rat in Merſeburg ernannt.
Am 7. Mai 1850 war ihm hier der zweite Sohn
Adolf Wilhelm Kurt geboren worden. Schon im
Juni 1851 wurde der junge, ſehr fähige Beamte in
das Miniſterium berufen und verließ unſere Stadt.
Karl von Wilmowsky hat ſich dann auf Grund ſeiner
außerordentlichen Tüchtigkeit und der Vornehmheit

ſeines Weſens in allen Amtsſtellungen, die er ein
nahm, bewährt und erhielt im Jahre 1870 die Ver
trauensſtellung beim König Wilhelm, dem nach
maligen Kaiſer Wilhelm I., die ihn berühmt ge
macht hat. er wurde der Leiter des Zivil
kabinetts des Königs und blieb in dieſer
Stellung bis nach dem Tode Wilhelms J. Aus dem
Lebensbilde des alten Kaiſers iſt Karl von Wil
mowsky als treuer und unermüdlicher Helfer nicht
wegzudenken, und die herzlichen Briefe des alten
Königs an ihn gehören mit zu den koſtbarſten
Urkunden der Familiengeſchichte. In ſeiner Eigen
ſchaft als Chef des Zivilkabinetts kam W auch oft
zu den Kaiſermanövern nach Merſeburg. Wir
finden ſeinen Namen in vielen alten Quartier
liſten. War er doch für den König und Kaiſer die
unentbehrliche Vertrauensperſon.

Er war es nicht nur für ihn, ſondern für den
geſamten Hof und für die geſamte Verwaltung.
Beſonders wird ihm nachgerühmt, daß er ſeine
Stellung nach den ſtrengſten preußiſchen Grund
ſätzen verwaltete und trotz aller Ehren, die auf ihn
gehäuft wurden, ſtets einfach und beſcheiden blieb.
Er hat dieſe Eigenſchaften auch auf ſeinen zweiten
Sohn vererbt, den in Merſeburg geborenen Landes-
hauptmann

Adolf Wilhelm Kurt von Wilmowsky.
Die Familiengeſchichte erzählt, daß auf dem Reife
zeugnis das Urteil ſteht: „Sein aufrichtiges und
anſprechendes Weſen hat ihn allen ſeinen Lehrern
lieb gemacht.“ Man braucht nur ſtatt „Lehrern“
zu ſetzen „Mitbürgern“, und man hat das Urteil,
das heute noch in Merſeburg über Exzellenz von
Wilmovsky feſtſteht. Neuß berichtet in kurzen
Zügen die glänzende Laufbahn Kurt von Wil
mowskys, der ſchon im Alter von 17 Jahren die
Reifeprüfung, von 20 Jahren die erſte juriſtiſche
Prüfung ablegte und unmittelbar darauf in den
Krieg rückte. Der junge Grenadier hat im
II. Garde Regiment z. F. eine Reihe bedeutender
Gefechte mitgemacht. Wir übergehen die Stationen
der juriſtiſchen Laufbahn, in der er raſch empor
ſtieg. 1895 trat er auf Veranlaſſung des Reichs
kanzlers Fürſten Hohenlohe in die Reichskanzlei
als Vortragender Rat ein. „Als Chef der
Reichskanzlei“, ſchreibt Neuß, „war W. die
rechte Hand des Fürſten Hohenlohe.“ U. a. hatte er
bei allen wichtigen Geſetzesvorlagen weſentlich mit
zuarbeiten. Er hat ſeine ſchwierige Stellung mit
größtem Takt und feiner Zurückhaltung ausgefüllt.
Auch unter Bülow blieb W. noch drei Vierteljahre
Chef der Reichskanzlei und übernahm dann das
Oberpräſidium der Provinz S )leswigHolſtein.
Als Oberpräſident machte er ſich beſonders um die
Landesgeſundheitspflege, das Kleinbahnweſen und
die Landgewinnungsarbeiten verdient. 1906 wurde
er Nachfolger des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen von Bötticher. Als er aus der Nordmark
ſchied, nannte man ihn mit Recht einen „Förderer
des Deutſchtums zwiſchen Flensburger Förde und
Königsau“. Nachdem im Jahre 1908 W. den Ab
ſchied genommen und bei dieſer Gelegenheit den
Roten Adler erſter Klaſſe mit Eichenlaub erhalten
hatte, wurde er ſchon am 20. März 1908 vom
Provinziallandtag einſtimmig zum La ndes
hauptmann der Provinz Sachſen gewählt und kehrte damit in ſeine Geburtsſtadt
zurück. Durch langjährige Tätigkeit iſt er mit der
Geſchichte der Provinzialverwaltung auf das engſte
verbunden und hat ihr ſeine reichen Verwaltungs
erfahrungen, auch ſeinen wirtſchaftlichen Weitblick
und ſein kulturelles Verantwortungsbewußtſeinzugute kommen laſſen. U. a. fällt in ſeine Dienſt
zeit der Ausbau des Kleinbahnweſens und die
Gründung der Provinzialbank, der jetzigen Landes
bank, der Bau des Provinzialmuſeums in Halle
und die Rettung des Goethetheaters in Lauchſtädt.
Jm Jahre 1920 wiedergewählt, legte er ſein Amt
1921 nieder, nachdem der Provinziallandtag ſeine
bisherige Struktur verloren hatte und parteimähßzig
gebildet wurde. Exzellenz W. hatte 51 T ienſtjahre
hinter ſich, als er in den wohlverdienten Ruheſtand
trat und ſich auf ſein Gut Marienthal zurückzog.
Klaſſiſch ſind die Worte, mit denen er den Dan
ablehnte, der ihm im Provinziallandtag gezollt
wurde: „Jch habe mich bemüht, als preußiſcher Be
amter meine Schuldigkeit zu tun, und dafür habe
ich keinen Dank zu beanſpruchen Dieſe ebenſo
vornehme wie beſcheidene Rußerung iſt fur an
geſamte Haltung bezeichnend. Er iſt ein Mann
von vielſeitiger Bildung, er hat eine überaus er
folgreiche Laufbahn durchmeſſen und hohe Aus
zeichnungen erhalten, doch genau wie ſein Vater iſt

er dabei ganz einfach geblieben, weil er von Grund
aus ein gütiger Menſch iſt. Dankbar iſt nament
lich auch ſeiner Förderung des kulturellen Lebens
unſerer Provinz zu gedenken. Ein begeiſterter
Muſikfreund, hatte er auch für alle ſonſtigen künſt
leriſchen und wiſſenſchaftlichen Fragen lebhaftes
Intereſſe und ſetzte auch die Mittel der Selbſt
verwaltung der Provinz vorbildlich dafür ein. Er
lebt in voller geiſtiger Friſche in Marienthal, wo
er am 28. Mai 1937 die diamantene Hochzeit
feierte. Seine Gemahlin iſt eine geborene von
Wilke und durch ihre Abkunft mit der deutſchen
Großinduſtrie verbunden.

Die Arbeit in der Großinduſtrie ſollte auch das
Lebenswerk des dritten Wilmowsky werden, der
für unſere Stadt Bedeutung gewonnen hat, für
den älteſten Sohn des Landeshauptmanns, den am
3. März 1878 geborenen

Adolf Karl Tilo von Wilmowsky.
Der Familientradition entſprechend, wurde er
Juriſt und machte ſchon in ſeiner Ausbildungszeit
weite Reiſen in Europa. Mit Merſeburg trat er
in Beziehung, als er am 1. Januar 1913 die Ver
tretung des erkrankten Landrates Graf Clairon

d'Hauſſonville übernahm. Er war damals bereits
mehrere Jahre mit Barbara Krupp, der
Tochter des Großinduſtriellen Alfred Krupp, ver
heiratet. Als Landrat zeichnete er ſich durch
außerordentliche Jnitiative aus, und wenn er auch
durch den Kriegsdienſt jahrelang ferngehalten
wurde, ſo hat er doch Bedeutendes für den Kreis
Merſeburg geleiſtet. Er wurde aus ſeiner Kriegs
ſtellung nach Merſeburg zurückberufen, als das
Stickſtoffwerk Merſeburg, die Leunawerke, in
kürzeſter Zeit ſeit 1916 erſtellt wurde. Als das für
die Landesverteidigung ſehr wichtige Werk im
Sommer 1917 im großen und ganzen ſtand, nahm
er ſeine Kriegsarbeit wieder auf. Jm Jahre 1919
iſt er aus dem Staatsdienſt geſchieden. Seine
Hauptarbeit als Landrat galt dem Wohnungsbau,
der Kleinſiedlung, den elektriſchen Bahnbauten
Merſeburg Mücheln ſowie Merſeburg Röſſen,
dem Bahnbau Merſeburg--Zöſchen, den Vorarbei
ten für den ElſterSaaleKanal, der Schaffung der
Zweckverbände Dürrenberg und Leuna, ſowie der
Jugendpflege und Volksfürſorge. Jn unſerer Stadt
hat er ſich durch Schaffung der ſozialen Anlage
„Wilmowsky-Garten“ ein ſchönes Denkmal

Oft weilte er ſpäter noch als Mitglied desgeſetzt.
ſe In ſchwerſterProvinziallandtages in Merſeburg. r

Zeit nach dem Kriege widmete er ſich der Organ
ſation der Landwirtſchaft (Landbund) und ſchuf den
Wirtſchaftsverband. Mi deutſchland. Jm Pro
vinziallandtag arbeitete Vater zu
ſammen und griff in verſtän Veiſe die
Mitteldeutſche Frage“ an, dere oblem er

im „Bund zur Erneuerung des weiter
verfolgte. Er bewirtſchaftete das Gut Marienthal
und mehrere Waldgüter und wurde danr mehr und
mehr führend im Ausbau der wirtſchaftlichen Be

in Südoſtziehungen Deutſchlands, namentl
europa. Seit Jahren iſt er an maß
in der Friedrich Krupp AG. t
hört zu den erſten Wirtſchaftsf
Für unſere Landſchaft, n er außer dem
Familienbeſitz Marienthal noch viele Beziehungen
verbinden, hat er ein gle chbleibend
Jntereſſe. Von ſeinen ſechs ern iſt das dr
Berta Renate, 1914 ir rſeburg geboren.
Mit unſerem unvergeſſene zſuperintendenten
D. Bithorn verband die li aufrichtige
Freundſchaft.

Tilo von Wilmowsky iſt es auch geweſen, der
die umfaſſende Familiengeſchichte verc tlaßte und
herausgab. In unſerer Stadt, die ſo viele bedeu
tende Deutſche in ihren Mauern ſah ſpielt das in
drei Generationen vertrete ht der Frei
herren von Wilmowsky eine Dr. B.

tig und ge

er Stiftskind iſt, der wird verſorgt
Adel und Bürgertum Wozu die Bücherſammlung diente Warum wurde man Theologe? Ein Bericht von 1785

Dem Berichterſtatter für das „Deutſche
Muſeum“ muß es unſer Merſeburg angetan
haben, obwohl er faſt zu viel zu tadeln und
auszuſetzen hat. Jm Jahrgang 1785 nimmt er
abermals die wohl ſelbſtgeſchnittene Feder zur
Hand und meldet dem Herausgeber der Zeit
ſchrift weitere Eindrücke von ſeinem Beſuche in
der Stiftsſtadt. So weit ſie uns heute noch
intereſſieren können, ſollen ſie wortgetreu wieder
holt werden.

„Herr M. Fabri gibt für Merſeburg außer
der Domfreiheit 689 Häuſer und 4627 Ein
wohner an, ich weiß aber nicht, woher er die
Nachricht hat. Jndeſſen iſt aber auch einiges
zur Verbeſſerung des alten Sauerteiges ge
ſchehen. Der jezige Kanzler, Hr. von Burgs-
dorf, ſoll ein aufgeklärker, thätiger Mann
ſein, das fieht man zum Theil ſchon daraus, daß
er alles mögliche thut, um den elenden Adels
hochmuth abzuwaſchen, und eine vernünftige
Vereinigung zum Vergnügen unter Geſitteten
aller Stände zu bewirken, zu welchem Ende
im letzten Winter Konzerte auf dem
Schloſſe gegeben wurden, woran nach ſeinem
Willen ausdrücklich Perſonen von Lebensart
ohne adeliche Geburt eben ſo gut Theil nehmen
ſolten, als bisher Perſonen von adelicher Ge
burt ohne Lebensart an den Verſammlungen
auf dem Schloſſe Theil hatten. Daß aber dieſes
vernünftige Betragen auch Ausnahme, und
Thorheit dort immer Regel ſei, bewies der
Erfolg. Mit dem dritten Konzerte war die
Geſchichte aus, weil der hochwohlgebohrne (aber
niedrig und übel erzogene) Adel eine ſo alberne

zu thun findet und thun mögte, iſt bei den
bewußten Umſtänden eine große Frage. Die
Schule hat allerdings Fähigkeiten ſich auszu-
zeichnen. Sie hat acht Lehrer, welche ja doch
alle ſo guth ſein können, als die erſten drei
unſtreitig vortreflich ſind. (Rektor Thieme,
Konrektor Wagner und Tertius Penzel.) Sie
hat eine Anzahl Stipendien, welche wirklich
arme und würdige Schüler ja eben ſo gut be
kommen könten, als jezt gemeinlich von ſolchen
gezogen werden, welche als Bürgermeiſtersſöhne
u. dgl. ein Geburtsrecht darauf haben. Sie hat
geiſtvölle, unternehmende Schüler, welche es
ſchon ſo weit gebracht haben, daß ſie aus der
oberen Klaſſe im vorigen Jahre wegen eines
Pasquils in Verdacht und Unterſuchung kamen.
Sie hat endlich eine eigene Bücherſammlung, welche auch für die Schüler
geöfnet wird alle Jahre zweimal, um die
daſelbſt befindlichen Stühle für die, Gäſte bei
den öffentlichen Prüfungen hervorzuholen (1!).
Die Bücher ſollen meiſtens in weißes Pergament
gebunden ſein, und von außen recht hübſch
ausſehen.

Noch muß ich eine lobenswürdige ſehr nüz-
liche Einrichtung des neuen Rektors erwähnen,
weil ſie verdient, auf allen Schulen nachgeahmt
zu werden, da in jezigen Zeiten Schüler ohne
Beleſenheit in neuen Schriften eben ſo elend
und unvollkommen werden müſſen, als es ge
fährlich iſt, dieſelben ihrer eigenen Wahl zu
überlaſſen. Herr Thieme beſchreibt ſie ſelbſt in
der erwähnden Einladungsſchrift über die Schäd
lichkeit ungeordneter Lektüre für junge Leute
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Abſonderung beobachtete daß die geſcheuteren
Bürgerlichen, zu ſtolz, ſich ins Geſicht verachten
zu laſſen, lieber zu Hauſe blieben, und
lachten. Und daran thun ſie recht wohl. Denn,
in der That, Menſchen, welche ſo ſchwach ſind,
ſich auf Muttermaale und Geburtsrang etwas
einzubilden, als wären es Verdienſte, verdienen
keinen Zorn, nur Bedauern und Verachtung,
höchſtens Spott.

Nun nur noch zweierlei: Denkfreiheit und
Schulweſen. Jene iſt mit einem Zuge geſchil
Trt, wenn ich meinen Leſern ſage, daß die
ſtiftiſchen Prediger bei der Übernahme ihres
Amtes verſprechen und ſchwören müſſen, nicht
das Geringſte ohne Wiſſen und Erlaubnis des
Konſtiſtoriums, weder in noch außer dem Stifte
drucken zu laſſen. Dieſes, welches ſeit einiger
Zeit troz einigen guten Lehrern des Gym-
naſiums ungemein verfallen war, ſcheint iez
einer vortheilhaften Veränderung fähig zu ſein,
weil es an dem Herrn M. K. Thieme ſeit
ein paar Jahren einen geſchickten und thätigen
Rektor erhalten hat, wie ich aus einer Ein-
ladungsſchrift desſelben mit Vergnügen ſehe
Ob er alles Gute thun darf, was er vermutlich

Merſeburger Zeichnung von H. Wagner.

den 12. April 1785 welche wahr, und außer
manchen entbehrlichen undeutſchen Wörtern gut
geſchrieben iſt, und Beleſenheit zeigt, ob ich auch
nichts neues darin gefunden habe. Die Anſtalt
betrift eine Leſegeſellſchaft

Herr X bringt hier einen Auszug aus des
ſeligen Rektor Thiemes Benützerordnung der
Bücherei, den wir uns erſparen dürften.

„Ein großes Übel für die Schule und für
die Aufklärung und Ehre des geiſtlichen Standes
im Stifte iſt die alte hergebrachte Gewohnheit,
daß Stiftskinder zuerſt, und gewöhnlich nach der
Reihe, wie ſie ſich haben prüfen laſſen, in
Predigerſtellen einrücken, gerade wie beim Sol
datenweſen, wo der untauglichſte Fähndrich doch
endlich General wird, wenn er lange genug
lebt (sic!).

Weil einem alſo eine Verſorgung faſt nicht
entgegen kan, ſo iſt es natürlich, daß jeder. der
zu ſonſt nichts taugt, im Stifte Merſeburg
Theologie ſtudiert und: der wird
verſorgt, er iſt ein Stiftskind, iſt ſchon zum
aSprüchworte geworden Was die Schule, die
Wiſſenſchaften, beſonders die Aufklärung des
geiſtlichen Standes und des Volks, und ſelbſt

Geiſt und Sitten darunter leiden müſſen, iſt
augenſcheinlich. Man geht nun nach Leipzig,
nicht um für die Welt oder für ſich ſelbſt, blos,
um für Merſeburg zu ſtudieren, und man weis,

lfe einer handfeſten Dogmatik und

ſelten ei enWerke hinreißen läßt. Nun dwelcher außer dem Stifte ſchlechterdings nicht
einer zu der Nun geht der Kandidat,

fortkommen kan, zurück nach Merſeburg, ſizt
und lauert oft in kümmerlichen Umſtänden, bis
der Engel den Teich der Pfarreien bewegt und
er ſich glücklich in eine hineinwälzt Jndeſſen
(denn er muß doch leben, und hat gar ſelten
etwas dazu) winkelſchulmeiſtert er, oder er ſucht
eine Koraliſtenſtelle zu erwiſchen, oder wird,
wenn es hoch kommt, beim Gymnaſium an-
geſtellt, und in jedem Falle iſt er der demütigſte
Sklave aller, welchen er Einfluß auf Prediger
ſtellen zutraut, theils weil er nichts in ſich fühlt
und hat, um edler unabhängig zu ſein, theils
weil jene ſo elend ſind, eine ſolche Erniedrigung
zu verlangen; denn ein guter Kopf, der ſich
fühlt, kan ſicher darauf chnen, leer auszu
gehen. Was ſoll nun ein ſo unwiſſender und
im Kandidatenſtande vollends ganz nieder
gedrückter Prediger auf dem Lande nüzen?
Und wie ſollen im Gegentheile die Patrone
vernünftig werden, und perſönliche Verdienſte
ſchäzen und ehren lernen, da ſie Jahr aus Jahr
ein nur ſolche unterthänige Sklaven um ſich zu
ſehen gewohnt ſind? Zu helfen wäre freilich
wol, wenigſtens nach und nach; aber ſo weit iſt
es gekommen, daß Vorſchläge zu Verbeſſerungen
nur lächerlich ſind. Und genau betrachtet, iſt
auch nichts natürlicher, als daß Thoren gern
Thoren bleiben wollen; denn ſchon der Wunſch,
weiſe zu werden, iſt Weisheit, und vielleicht wo
nicht die größte, doch die ſchwerſte.“

Hier bricht unſer Berichterſtatter endgültig
ab mit ſeiner Plauderei über Merſeburger
Sitte und Leben. Es erübrigt ſich noch, zum
beſſeren Verſtändnis anzufügen, daß Koraliſten
ſolche Kandidaten waren, „welche für etwa 20
bis 30 Reichstaler und einige Heringe (die
Gründonnerstagsbrötchen nicht zu vergeſſen)
täglich dreimal die alten lateiniſchen Geſänge
ſich und den Kirchenwänden vorſingen, für
welche eigentlich die Domherrenſtellen geſtiftets
ſind. Dazu haben aber die weltkundig äußerſt
mit Arbeit überhäuften Herren nicht mehr Zeit!
(Man wird beim Leſen dieſer beiden Berichte
berückſichtigen müſſen, daß es ſich um ein Einzel
urteil handelt, das möglicherweiſe durch per
ſönliche Erfahrungen leicht über das Ziel hin
ausgeſchoſſen ſein mag. D. Schriftltg.)

Oswald Rathmann.

Das Wappen der Stadt Merſeburg.
Nach einem alten Siegel.

Hinter zinnengekrönter Mauer, die die Stadt
als eine befeſtigte kennzeichnet. erheben ſich im
Durchblick vier ſpitzbedachte Türme. Zwiſchen
den beiden vorderen Türmen ruht auf zwei mit
Kapitälen gekrönten Säulen ein Rundbogen,
überragt von einem r oben mit
dem Stiftskreuz geſchmückt i d zwiſchen
beiden Bogen befindet ſich das gleiche Kreuz im
Vierpaß. Unter dem Ründbogen erblickt man
das von langem Haar umwallte und von einem
Heiligenſchein umgebene Haupt Johannes des
Täufers, des älteren Schutzheiligen der Dom
kirche, in einer Schüſſel liegend, die auf einem
Altaär ſteht. Aus den Fenſtern der beiden vor
deren Türme ſchaut nach außen je ein Hunde
(Löwen) Kopf im aufgeſperrten Maule eine
Kugel haltend. Die Bedeutung dieſer Köpfe
iſt noch Unaufgeklärt. Die zwiſchen Linienkreiſen
eingeſchloſſene Umſchrift des Siegels lautet:

G. L M CIVIVNM E. JVUDPICOM
MERSEBURCH (Siegel der Bürgermeiſter und
Richter in Merſeburg).

Das Siegel, aus dem Anfang des 16. Jahr
hunderts ſtammend, wird im Stadtarchiv auf
bewahrt. Die dazu gehörige Urkunde iſt nicht
mehr erhalten. Es zählt zu den älteſten er
haltenen Siegeln der Stadt, da durch den
großen Brand von 1444 ſämtliche Urkunden des
damaligen Ratsarchivs vernichtet worden ſind.
Abgebildet iſt das Siegel in „Deutſchlands
Städtebau“ Band Merſeburg

Die Entſtehung des Wappens wird von dem
um 1700 ſchreibenden Chroniſten Vulpius unter
Berufung auf den C i Brotuff in die

-1093) verlegt;Zeit des Biſchofs Wer
jedenfalls kann aber Wappen nicht früher
als um die Mitte Jahrhunderts ent-ſtanden ſein, di hinteren (Oſt)
Türme erſt durch ziſchof Hunold in den
Jahren 1040--
erbaut worden ſind.
Domes handelt es ſich zweifelhlos, nicht
der Stadt bzw. der Stadtbefeſtigung

ſilber, und
em Grunde.
A. Gerhardt.

Spitzb

1063

nung des Chores
Türme des

um ſolche

Die rbe zwaru

rotes Maue



Seite 20.
Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 8. April 1939. Nr. 83.

Ein Mädel setzt sich durch
Roman von Manrecd Scho z Aue Rechte vorbehalten bei: Berlin SW 11, Saarlandstr. 24

5] (Nachdruck verboten.)
„Es iſt gut!“ ruft Jngeborg zurück. Eigentlich

iſt es ihr gar nicht recht, daß Trogen ſie erwartet
und mit ihr fahren will. Sie hat einfach Angſt
davor, mit ihm allein zu ſein. Sie hat ſich ge
ſträubt gegen dieſe Liebe, hat verſucht, ſich dieſe
„Dummheiten“ auszureden, iſt Trogen in den
letzten Wochen nach dieſer verhängnisvollen
Feier bei Mutter Krauſe nach Möglichkeit
aus dem Wege gegangen vergeblich. Und
Chriſtel um deretwillen ſie doch dieſe Zurückhal
tung übte, war obendrein verärgert über Jnge
borg, weil ſie ſich immer mehr und mehr aus
ſchlöſſe. Ob ſie, IJngeborg, vielleicht ſchon Star
launen hätte. Nein, Starlaunen hatte Jngeborg
nun wirklich nicht, aber ſie fürchtete, daß Trogen
nun darauf wartete, mit ihr allein zu ſein
und Jngeborg wußte nur zu gut, daß ſie einfach
nicht mehr die, Kraft haben würde, ſeinen Wer
bungen zu widerſtehen.

Aber ſoweit durfte es erſt gar nicht kommen.
Um Chriſtels willen nicht, die Trogen von gangem
Herzen liebte. Dieſe Liebe mußte ſie reſpektieren,
ſagte ſich Jngeborg, das iſt doch ſelbſtverſtändlich.

„So, Fräulein Jenſen“, ſagt Frau Melchert
und fährt noch einmal mit dem Kamm durch
Jngeborgs Haar gut ſehen Sie aus,“

Jngeborg tritt vor den Spiegel, in dem ſie
ihre ganze Figur betrachten kann. Jm Hinter
grund ſieht ſie Frau Melchert ſtehen, die jetzt
näherkommt und ihr, Jngeborgs, dunkelgrünes
Wollkleid noch ein wenig zurechtzupft. Dann
reicht ſie Jngeborg den Hut. „Herr von Trogen
wartet“, ſagt Frau Melchert und ſieht Jngeborg
von der Seite an.

Ja
Frau Melchert hält Jngeborgs Mantel zumAngziehen bereit und Wandert ſich

Ja, ja, das ſind ſo dumme Geſchichten, denkt
und erinnert ſich, gehört zu haben, daß

Chriſtel Mewald und Helmut von Trogen ſo gut
wie verlobt ſind. Von wem weiß ſie das eigent
lich? Richtig, die Mewald hat es ihr doch ſelbſt
geſagt als ſie ihr neulich beim Umkleiden be
hilflich war.

Nee, nee, dieſe Männer, denkt Frau Melchert,
da iſt mein Wilhelm doch ein ganz anderer Kerl.
Na ja, zugegeben, ein „Trogen“ iſt er nicht
und einen Anſatz zum Spitzbauch hat mein Wil
helm auch ſchon aber dafür iſt er treu, treu

Und darauf kommt es an.
Die Tür öffnet ſich zaghaft, Trogen guckt ins

Zimmer. „Jſt es nun vielleicht geſtattet?“
Am liebſten hätte jetzt Frau Melchert die Tür

vor der Naſe zugeknallt und mit Feldwebelſtimme
geantwortet: „Nein!“

Aber der „freche Menſch“ ſteht ſchon im
Zimmer. Na ja, ausſehen tut er ja ſoooo. Der
graue Winterulſter mit den gepolſterten Schul
tern läßt ihn noch größer und breiter erſcheinen,
als er in Wirklichkeit ſchon iſt.

IJngeborg zittert am ganzen Körper, weiß gar
nicht, was ſie vor Verlegenheit ſagen ſoll. Frau
Melchert merkt das wohl, ha, für ſo etwas hat
ſie doch einen Blick. „Dann können wir ja

Fiſc geregelten Stuht

n m rgehen“, ſagt Jngeborg endlich und ſchlüpft in den
Mantel.

Trogen will eine Taxe bis zum Bahnhof
nehmen. Aber nein, warum denn. Es iſt der
Jahreszeit angemeſſen ganz gutes Wetter.
Jngeborg möchte ein wenig laufen, und Zeit bis
zur Abfahrt des Zuges ſei doch noch reichlich.

„Schön“, ſagt er und zündet ſich eine Ziga
rette an. „Soller war heute verdammt Unzu
frieden mit mir ich weiß auch nicht, was
eigentlich in mich gefahren iſt. Jch bin plötzlich
ein ganz anderer Kerl wie früher

„Sie waren heute früh wirklich nicht bei der
Sache, Trogen.“

„Sie? Was ſoll das? Jmmer wieder Sie!“
Und nach kurzem Schweigen: „Denkſt du noch
manchmal aw jene Nacht bei Mutter Kraufſe,
Jngeborg

„Bitte“, ſagt fie nur und blickt ftarr gerade
aus. Laß uns nicht davon reden.“

„Doch“, ſagt er, „davon muß ich reden
wir doch Brüderſchaft getrunken, nicht

r?

„Ja, Helmut.“
„Na alſo!“ Er ſchweigt eine Weile, ſchleudert

die erſt halb aufgerauchte Zigarette in die Goſſe.
„Du gehſt mir aus dem Wege, Jngeborg“, ſagt
er dann.

„Ja“, erwidert ſie aufrichtig.
„Warum eigentlich?“
„Das frägſt du noch? Es hat doch wirklich

keinen Zweck, Helmut es iſt beſſer, wir ſehen
uns ſo wenig wie möglich.“

„Ach ſo!“ Er zündet ſich eine neue Zigarette
an das Streichholz zittert in ſeiner Hand
raucht haſtig einige Züge, ſchiebt den graugrünen
Hut ins Genick, ſeuft kurz auf und dann er
zählt er plötzlich von ſeinem mecklenburgiſchen
Gut Wallersheim. Onkel Chriſtian hätte ihm
vorige Woche geſchrieben, daß er es gern ſehen
würde, wenn er nun bald an die Bewirtſchaf
tung des Gutes ginge. „Aber ich kann mich doch
hier wirklich im Augenblick nicht losreißen. Wenn
die Aufnahmen in Wittenmoor vorüber ſind,
werde ich ſelbſtverſtändlich gleich von dort aus
nach Wallersheim fahren

Ja, und dann, ſo erzählt er weiter, hätte ihm
der Onkel noch einmal ins Gewiſſen geredet, daß
er, Helmut, nun endlich ein nützliches Glied der
menſchlichen Geſellſchaft werden müſſe, es ſei doch
wirklich eine Schande, mit 38 Jahren noch immer
unverheiratet zu ſein.

„Da hat der Onkel natürlich recht“, meint
Jngeborg, und mit ſchlecht geſpieltem Scherz:
„Jch kenne jemanden, der nur darauf wartet,
geheiratet zu werden.“ Jhre Stimme hat doch
ein wenig gezittert, als ſie das geſagt hat

Jn dem Augenblick iſt der Bahnhof erreicht.
Die Uhr zeigt bereits zwei Minuten vor achtzehn
Uhr. Trogen läuft zum Schalter. Löſt zwei
Karten zweiter Klaſſe.

Jn dem Abteil ſind ſie dann aber nicht allein
Jngeborg atmet befreit auf, ein Graukopf mit

einem Schnauzbart, Ordensband im Knopfloch,

fixiert Jngeborg und Trogen mit beinahe feind
lichen Blicken, faltet ärgerlich die Zeitung zu
ſammen, in der er geleſen, wirft ſie in die Ecke.
Da kann Trogen auch nicht reden. Der Grau
kopf würde jedes Wort verſtehen.

IJngeborg und Trogen blicken ſchweigend zum
Fenſter hinaus. Lichter flitzen an dem Zug vor

gerade Chriſtel, der ich doch das Engagement bei
Soller zu verdanken habe, in den Rücken fallen
Sie drückt ſeine Hand. „Du darfſt Chriſtel nicht
verlaſſen, hörſt Du?“

Er küßt ihre Hand.
Schweigen.
Trogen zahlt. Sie gehen die Straße entlang

Die Sinnbilder deutſcher Oſtern
(ScherlBilderdienſtAutoflex)

über. Die Gleiſe krachen unter den Rädern. End
lich Potsdamer Bahnhof. Gott ſei Dank. Das
iſt wie eine Erlöſung.

„Trinken wir noch eine Taſſe Kaffee?“ fragt
Trogen Jngeborg, „jetzt mit den aufgepulverten
Nerven gleich nach Hauſe das halte ich einfach
nicht aus und dann hätte ich mit dir zu reden,
Jngeborg.“

„Es iſt gut“, ſagt Jngeborg, nimmt ſeinen
Arm und läßt ſich über den „Potsdamer“ führen.
Dabei muß ſie zurückdenken an die Zeit vor
langen Wochen, als ſie mit Roennecke den „Pots
damer“ überquert hatte. Roennecke hatte ſich auch
bei ihr eingehakt, ihren Arm gar nicht mehr los
gelaſſen, bis ſie ſich im Treppenſchacht der U
Bahn gewaltſam freigemacht hatte. Trogen löſt
aber ſofort ſeinen Arm aus dem ihren, als ſie
die andere Seite erreicht haben.

„Gehen wir in die kleine Konditorei, ja?“
„Bitte!“
Trogen beſtellt bei dem geſchäftigen Ober

zweimal Kaffee. Mit oder ohne Gebäck? Wir
hätten friſche Sandtorte unſere Spezialität.

Nein, danke, ohne.
Er ſchneidet ohne Umſchweife das Geſpräch

da wieder an, wo es am Neubabelsberger Bahn
hof abgebrochen wurde. „Mit Chriſtel, das iſt ſo
eine dumme Geſchichte“, ſagt er „ich bin natür
lich ſchuld

Jngeborg trinkt von ihrem Kaffee. „Jch weiß
alles, weiß, wie du mit Chriſtel ſtehſt. Aber,
wieſo dumme Geſchichte, was ſoll das?“

weiß nicht, was dir Chriſtel alles erzählt
t, aber
„Nun rede doch, ja.“
„Alſo gut. Damit du mich aber ganz verſtehſt,

muß ich etwas zurückgreifen. Daß ich drüben in
Amerika nicht wie ein Mönch gelebt hatte, dar
über brauche ich wohl kein Wort zu verlieren.
Aber geliebt, wirklich geliebt, habe ich keine von
den ſeelenloſen Amerikanerinnen. Meine Sehn
ſücht war doch immer die deutſche Frau. Dann
kam ich zurück nach Deutſchland, habe hin und
wieder eine kleine Liebe gehabt, aber ans Hei
raten habe ich eigentlich nie ernſtlich gedacht
das war ja auch unmöglich, ich war im Bühnen
beruf Anfänger, verdiente wenig hatte keine
Exiſtenz, nichts

Und dann lernte ich Chriſtel Mewald kennen.
Jch habe Chriſtel wirklich geliebt glaubte
wenigſtens, ſie zu lieben bis Du in mein
Leben trateſt, Jngeborg

Er ſchweigt einen Augenblick, wiſcht ſich mit
der Hand über die Stirn. Du haſt lange
gefühlt, Jngeborg, was ich für Dich empfinde
Frauen ſind ja in ſolchen Dingen viel feinfühliger
als wir Männer. Jch habe mich dieſer neuen
Liebe heldenhaft widerſetzt Chriſtel hat ja
mein Wort. Nun hänge ich zwiſchen Fell und
Fleiſch, wie man ſagt. Jch weiß, ich komme nicht
mehr los von Dir, Jngeborg, und ich gebe mir
doch die größte Mühe. Siehſt Du, das iſt die
„dumme Geſchichte

Jngeborg ſttzt wie verſteinert und ſtarrt auf die
Kaffeedaſſe, aber dann kommt plötzlich Bewegung
in ihren Körper, ſie ſieht ſich verſtört nach allen
Seiten um, ſpringt von ihrem Stuhl auf. „Bitte,
laß uns gehen“, ſagt ſie.

„Nein, wir wollen nicht mit neuen Zweifeln
auseinandergehen, Jngeborg!“ antwortet er und
vittet ſie, ſich wieder zu ſetzen. Nachher faßte er
ihre Hand, ſagt ſchlicht: „Liebſt Du mich, Jnge-
borg?“

Um ihre Lippen zuckt es ſchmerzvoll. Sie
ſchließt für einen Augenblick die Augen. Senkt
den Kopf. „Ja“, ſagt ſie ehrlich, „ich liebe
Dich!“ fügt aber gleich hinzu: „Dieſe Liebe iſt
ſinnlos, Helmut, das mußt Du einſehen. Soll ich

zum Tiergarten. Es iſt ein dieſiger Abend. No
vembernebel ſchleicht feucht und kalt über die
Parkwege, hängt in grauen Fetzen im nackten
Geäſt der Bäume und Büſche.

Beide ſchweigen noch immer. Jeder iſt mit
ſeinen eigenen, trüben Gedanken beſchäftigt.
Jngeborg will zum Brandenburger Tor abbiegen.

„Leb wohl, Helmut.“
Er hält ihre Hand. „Du biſt ein tapferer

Kerl, Jngeborg. Jſt es nicht gut, daß wir uns
einmal richtig ausgeſprochen haben?“

Sie wendet ſich zum Gehen, fühlt aber plötzlich
wie alle Kräfte aus ihrem Körper wichen ſie
ſchwankt Trogen fängt die Taumelnde auf
und dann liegt ſie in ſeinen Armen

a

Chriſtel Mewald kommt am anderen Morgen
ſchon ſehr früh zu Helmut von Trogen, der in
der Kirchſtraße in Moabit zwei beſcheidene möb
lierte Zimmer bewohnt.

„Trogen ſchon auf?“ fragt Chriſtel die Ver
mieterin.

„Jch glaube, er raſiert ſich gerade.“
„Danke, liebe Frau Wernicke. Hier habe ich

Jhnen Bohnenkaffee mitgebracht Kochen Sie uns
nachher eine Taſſe Kaffee aber ohne Zuſatz,
bitte.“

Chriſtel läuft in die Stube. Mein Gott, wie
ſieht es hier aus. Welch heilloſe Unordnung.
Auf dem Tiſch liegen aufgeſchlagene Bücher, da
zwiſchen Krawatten und Kragen. Ein Teller mit
Wurſt und einem ſchäbigen Reſt Butter ſteht auf
der einen Ecke und iſt eben am Umkippen. über
dem halboffenen Kommodenkaſten hängt ein zer
knülltes Oberhemd. Und auf dem ausgefranſten
Teppich man weiß nicht, ob der ehemals grau
oder grün war liegen Schuhe, Hoſenträger,
Taſchentücher, Sockenhalter und ſogar ein
Schlafrock liederlich verſtreut.

Wird Zeit, daß der Mann heiratet höchſte
Zeit ſogar. So geht die Luderwirtſchaft auf keinen
Fall weiter. Chriſtel ſchafft Ordnung, foweit das
möglich iſt.

Dann klopft ſie an der Kammertür. „Haben
der Herr Graf angenehm geruht? Hier iſt das
Kammermädchen des Herrn Grafen.“

„Ach du, Chriſtel?“ antwortet er mit müder
Stimme. Augenblick mal, ja?“

„Bitte! Aber willſt du nicht wenigſtens
deinen Kopf durch die Türſpalte ſtecken?“

Sie hört ſchürfende Schritte, Trogen öffnet
die Tür, ſteckt ſein über und über mit Seifen
ſchaum bedecktes Geſicht durch die Türſpalte.

„Wiſch bitte deinen Mund ab, bevor ich dir
einen guten Morgen wünſche, ja?“

Und dann küßte ſie ihn, vorſichtig, mit ſpitzen
Lippen. „Brrr, dieſe Seife du biſt einfach
eklig, Helmut haſt mir dieſe ſcheußliche Seife
zu ſchlucken gegeben

Nachher ſitzen ſie gemeinſam beim Kaffee.
Chriſtel fällt auf, daß Trogen ſo ſtill und zer
ſtreut iſt. Eben hat ſie ihm die Zuckerdoſe ge
reicht, weil ſie weiß, daß er gern etwas Zucker
in den Kaffee nimmt. Er hat über die Doſe hin
weggeſehen rührt aber nachher den Kaffee um,
als ob er ſchon Zucker genommen hätte. Er hebt
die Taſſe und trinkt.

„Du haſt doch gar keinen Zucker, Helmut.“
„Ach ſo, ja.“
„Was iſt denn eigentlich mit dir. Du gefällſt

mir gar nicht in der letzten Zeit du biſt ſo
merkwürdig verändert macht das alles nur, weil
du plötzlich wieder „Gutsbeſitzer' geworden biſt?“

Wenn er doch reden könnte. Es iſt in der
Tat eine qualvolle Situation, in die er da ge
raten iſt. Trogen nimmt ſich zuſammen, verſucht

ein Lächeln aurfzuſetzen und wie früher ine e Ton zu reden. „Ach, Un
ſinn, Chriſtel ich bin noch immer der alte
Trogen aber ich denke oft: Wenn du doch erſt
wieder zu Hauſe wärſt.“

„Noch einige Wochen Geduld und die Auf
nahmen ſind vorbei. Aber wenn es dein Herz
etwas erleichtert, erzähle mir doch von Wallers
heim und da er abwehrt: „Wie war es
eigentlich geſtern? Du hatteſt doch mit Jngeborg
die letzte große Szene.“

„Geſtern?“ Trogen ſchweigt eine Weile be
treten. „Ja“ fährt er dann fort, „am Montag
fahren wir zu den Außenaufnahmen nach Witten
moor.“

„Am Montag ſchon? Und das ſagſt du fo
ganz nebenbei. Jch muß doch meine Garderobe
richt

„Jſt denn das ſo furchtbar wichtig, Chriſtel?“
„Na höre, wie ich das finde“, ihre blanken

Augen blitzten ihn an, „ja, was nimmt man denn
eigentlich alles mit nach Wittenmoor? Wie groß
ift denn das Neſt? Jch weiß nichts, gar nichts.
Nur ein kleines Dorf, was? Haſt du ſchon ans
Packen gedacht, Helmut? Ach ſo, darum ſah es
vorhin bei dir ſo ſchrecklich un ordentlich aus.
Fahren wir eigentlich mit der Bahn oder mit
dem Auto Das weißt du auch nicht

Sie vefeuchtete mit der Zungenſpitze ihre
Lippen, ſieht Trogen ſchelmiſch lächelnd an. „Du,
ich habe noch eine überraſchung, „aber bitte,
bitte, nicht übelnehmen. nein?“ Sie tritt dicht zu
ihm, „aber erſt mal einen richtigen Kuß. Siehſt
du, das war ſchon anders, als vorhin haſt du
mich auch wirklich lieb, du

Ein ſchmerzvolles Lächeln zuckt um ſeinen
Mund. Er denkt: Jch habe dich geſtern betrogen,
Chriſtel. Mit Deiner beſten Freundin. Mit Jnge
borg. Jch bin ein feiger Kerl, ich wage nicht, da
von zu ſprechen. Warum biſt du auch ſo gut,
Chriſtel. Soll ich dir brutal die Wahrheit ins
Geſicht ſagen, wie dieſer „Jens“ der „Anna“ die
Wahrheit geſagt hat? Nein, das kann ich nicht.
Ich habe geſtern die Szene ſchlecht geſpielt, im
wirklichen Leben würde ich ſie noch viel ſchlechter
ſpielen, aber mein Herz gehört Dir nicht mehr,
Ehriſtel, dagegen kann ich nicht an.

Chriſtel, ohne eine Antwort auf ihre Frage
abzuwarten, öffnet die Handtaſche. „Du, die
überraſchung, jetzt kommt die Überraſchung.“ Sie
kramt in ihrer Handtaſche, erſt kommen ein
Spiegel, ein Kamm, eine Puderdoſe und ein Notiz
block zum Vorſchein, „ach hier“, ſagt ſie und reicht
Trogen eine Karte, „unſere Verlobungsanzeige
ich habe die Karten heimlich drucken laſſen gleich
nach den Aufnahmen in Wittenmoor wollen wir
doch unſere Verlobung feiern, nicht wahr?“ Und
da er mit verſtörtem Geſicht ſchweigt: „Ach ſo,
du biſt wohl nicht für Karten? So rede doch,
Helmut. Oder iſt dir vielleicht die Schrift zu ein
fach? Sieh mal, ich habe Blockſchrift gewählt,
weil die am ſchönſten und einfachſten iſt ich
liebe nichts mehr als eine klare und deutliche
Schrift, na ja, ihr Trogens ſeid noch ein bißchen
aus der alten Zeit. Und wie ich mir deinen Onkel
Chriſtian vorſtelle, liebt er eine Schrift mit recht
vielen Schnörkeln und nach Möglichkeit in jeder
Ecke der Karte noch ein paar poſaunenblaſende
Engel. Alſo, was iſt Helmut, gefällt dir die
Schrift?“

„Ja ich weiß nicht antwortet Trogen
abweſend.

8. Kapitel.
Um acht Uhr hält der Rkiſewagen der Film

geſellſchaft in der Potsdamer Straße, um die
Fahrtteilnehmer aufzunehmen. Der Tonwagen
und drei weitere Laſtwagen mit den Requiſiten
ſind ſchon vor einigen Tagen nach Wittenmoor
abgefahren, ebenſo ein größeres Perſonenauto mit
dem techniſchen Hilfsperſonal.

„Habt ihr alle gute Laune mitgebracht,
Kinder fragt Eugen Dietrich, „ich wünſche als
Antwort ein einſtimmiges „Ja“ zu hören.

„Jal“ brüllen die Kollegen.
„Dann iſt es gut!“ Dietrich ſtellt ſeinen

Koffergrammophon auf den gegenüberliegenden
Sitz und läßt als Auftakt einen ſchmiſſigen Fox
trott ſpielen.

Der Schriftſteller Hallerſtaedt, der den Reiſe
marſchall macht, beſpricht mit dem Fahrer noch
einmal die Fahrt. Um 14 Uhr iſt man wahr
ſcheinlich in Salzwedel dort ſoll die erſte
größere Fahrtpauſe eintreten. Mittageſſen im
„Schwarzen Adler“. Etwa gegen 18 Uhr An
kunft in Wittenmoor. Gleich morgen früh ſoll
mit den Aufnahmen begonnen werden. Jn ſpä
be drei Wochen muß der Film fix und fertig
„ftehen“.

Soller fährt ſich nervös durch das Haar,

Braune Schuhe
fteckiot

Nigrin 22
mit dem besoncers hre

dem Leder d
ichen Foarbstott in heft-
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bel hrem Handifer!

brummeft vor ſich hin: Dieſe furchtbare Haſt bei
der Arbeit. Wenn doch die Produktionsgeſelb
ſchaft nicht immer mit der Peitſche hinter jeder
Aufnahme ſtünde.

„Alles verſammelt?“ fragt Hallerſtaedt.
„Abzählen zu vieren!“ ſagt Dietrich.
Nur Chriſtel und Trogen fehlen noch.
Jngeborg ſitzt neben Roennecke und blickt zum

Fenſter hinaus. Draußen auf der Straße haſten
geſchäftige Menſchen aneinander vorüber, Akten
taſchen oder Frühſtückspakete unter dem Arm.
Eiſengitter, die nachts die Schaufenſter der Ge
ſchäfte verbarrikadieren, rollen bautlos in die
Tiefe. Der Zeiger einer elektriſchen Uhr ſpringt
auf acht. Ein Betrieb iſt in der Potsdamer Straße
wie am Spätnachmittag, zur Hauptverkehrsgeit.
Aber bald flaut der Menſchenſtrom ab. Jn den
Läden, in den Büroräumen, in den Werkſtätten

überall wird gearbeitet.
Roennecke, die Baskenmütze kühn über das

linke Ohr gezogen, die Zigarette läſſig im Mund
winkel, fährt mit dem Zeigefinger über die Auto
karte, die auf ſeinen Knien liegt, beſchreibt Jnge
borg die Reiſe.

(Fortſetzung folgt.)

Der beſte Verkehrslotſe

u iſt die Vorſicht!
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Eine ehrloſe Tat
Zuchthaus für Beraubung einer WHW.-Büchſe.

Magdeburg. Eine gewiſſenloſe Tat muß
der 28 Jahre alte Willi Hoppe büßen. An
fang März, vier Wochen nachdem er eine Dieb
ſtahlsſtrafe erledigt hatte, hatte er wieder ein
mal den größten Teil ſeines Arbeitslohnes beim
Kartenſpielen in der Kneipe zugeſetzt. Da er
noch Verpflichtungen zu erfüllen hatte. kam er
darauf, durch Berauben einer in der Gaſtwirt
ſchaft ſtehenden WHW.Sammelbüchſe ſich Geld
zu verſchaffen Zu einer Zeit, in der er ſicher
war, niemand anzutreffen, ging er wieder in
das Lokal, nahm die Sammelbüchſe, lief mit
ihr nach Hauſe und brach ſie auf. Nachdem er
den Jnhalt, rund 7 M., an ſich genommen hatte,
kehrte er in die Gaſtwirtſchaft zurück und ſtellte
die Sammelbüchſe wieder auf den Tiſch.

Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen
Rückfalldiebſtahls zu einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt und etklärke dazu, die Tat des An
geklagten ſei ſo gemein und ſo ehrlos,
daß ihm mildernde Umſtände auf jeden Fall
hätten verſagt werden müſſen.

Ein dunge, der ein Mädchen war
Der Skandesbeamte ſchüktelte den Kopf.

F Krenſitz. Jn Krenſitz wurde ein kleiner
Erdenbürger erwartet und alles ging gut ab.
Auf dem Standesamt wurde ein kleiner Junge
angemeldet. Aber wer beſchreibt das Entſetzen
der Hebammenſchweſter, als ſie am nächſten Tage
zum Baden des Kindes kommt und feſtſtellen
muß, daß der kleine Erdenbürger eine kleine
Erdenbürger in iſt. Wohl oder übel, mußte der
Weg zum Standesbeamten ein zweites Mal an
getreten werden, und kopfſchüttelnd ſchrieb dieſer
im Geburtsregiſter die Sache um

Unter ſchwerem Verdacht
Dem Schlafkameraden 500 Mark geſtohlen.

Halle. Ein 26jähriger Mann wurdé unter
dem dringenden Verdacht feſtgenommen, ſeinem
Schlafkameraden eine Geldkaſſette mit 500 Mark
entwendet zu haben. Er wurde dem Amtsgericht
zügeführt.

Die Schranke nicht geſchloſſen

Bierfahrer vom Zug getötet.

Deſſau. Am Donnerstagvornrittag kurz nach
11 Uhr wurde auf dem Wegübergang. beim Halte
punkt Deſſau Süd der Bahnſtrecke Bitterfeld
Deſſau ein Laſtkraftwagen der Schultheiß Brauerei
Deſſau vom DZug 1044 am Vorderteil erfaßt
und auf das Nachbargleis geſchleudert. Bei dem
Unfall wurde der Bierfahrer Otto Schneider
aus KleinKühnau getötet. Der Kraftfahrer Otto
Denkewitz aus Groß-Kühnau und der Beifahver
Ewald Streiber aus Klein-Kühnau wurden mit
ſchweren Verletzungen in die Städtiſchen Kranken
guiſtalten gebracht.

Reiſende des Zuges ſind nicht zu Schaden ge
kommen. Die elektriſche Lokomotive und ein
Perſonen wagen wurden leicht beſchädigt. Der Un
fall wurde dadurch verſchuldet, daß die Schranke
nicht geſchloſſen war. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet

Schädelbruch beim Äberholen
f. Hettſtedt. Unweit des Kupfer und Meſſing

werkes ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrs
unfall. Beim überholen eines Laſtzuges begeg-
nete dem Kraftfahrunternehmer Weiſe aus
Großörner ein anderer Wagen. Um mit dieſem
nicht zuſammenzuſtoßen, ſteuerte W. wieder nach
rechts, wobei er auf den Anhänger des Laſt
zuges aufuhr. Der Vorderteil des Weiſeſchen
Wagens wurde zerſtört; Weiſe erlitt einen
Schädelbruch, dem er ſofort erlag.

Sprengung eines Schornſteins
Ff Aſchersleben. Der Schornſtein der einſtigen

Naßpreſſe, die einmal einen Teil der früheren
Brikettfabrik bildete, wurde von Magdeburger
Pionieren umgelegt. Da in der unmittelbaren
Nähe der Sprengungsſtelle auf dem Gelände des
ehemaligen Braunkohlenbetriebes der Grube
„Georg“ Wohngebäude ſtehen. waren ſorgfältige Schutzmaßnahmen notwendig. Der ver
witterte Schornſtein brach nach der Detonation
ſenkrecht in ſich zuſammen.

Altes Tor im jungen Frühling
Das Mainkor zu Sommershauſen. (ScherlBilderdienſtAutoflex)

Ein eigenartiger Unfall
Vom rollenden Baumſtamm tödlich verletzt.

Blankenburg. Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich im benachbarten Benzingerode. Der
Maurer Ernſt Weiünhonig wollte mit ſeiner
Frau im Heiligengrund Holz ſammeln. Während
dieſer Tätigkeit tam an einem Berghang ein
dort liegender ſchwerer Baumſtamm ins Rollen,
raſte immer ſchneller den Hang hinunter er
faßte zunächſt die Frau. und dann auch Wein-
honig ſelbſt. der noch raſch zur Seite ſpringen
wollte, dabei aber ſtrauchelte und hinfiel. Wäh
rend die Frau mit verhältnismäßig leichten
Verletzungen davonkam. war die Verwundung
des Mannes ſo ſchwer. daß er kurz nach dem
Unfall ſtarb. Der guf dieſe tragiſche Weiſe ums
Leben Gekommene hinterläßt drei kleine Kinder.

Ein radelnder Einbrecher
F. Harzungen (Grafſchaft Hohenſtein). Ein

Fremder, der zu Rade durch den Ort kam. be
nutzte am hellen Tage eine günſtige Gelegenheit
zu einem Einbruch, bei dem ihm 400 M ſowie
Kleidung und Wäſche in die Hände fielen. Der
Stromer konnte unerkannt entkommen.

Der Gauleiter im Kreis Delitzſch
Delitzſch. Der Gauleiter ſtattete dem Leicht

metallwerk Rackwitz einen Beſuch ab. Danach
beſichtigte er das HJ.- Heim in Kyhna, wo er
ſeiner Befriedigung über den ſchönen und zweck
mäßigen Bau zum Ausdruck brachte. Auf der
Weiterfahrt wurde auch noch das vor der Fertig
ſtellung ſtehende neue Heim in Landsberg beſucht.

Beim Reifenſpiel überfahren
Eutzſch (Kr. Wittenberg). Gegen vier Uhr

nachmittags geriet in der Nähe der Gabelung der
Fernſtraße nach Leipzig und Halle das vierjäh
rige Söhnchen eines Arbeiters, das mit einem
Reifen ſpielte, vor ein Berliner Auto. Schwer
verletzt wurde das Kind in das Paul-Gerhardt-
Stift eingeliefert.

Im Rauch erſtickt
Das Kind in der Küche,

F. Mühlberg. Das 1 jährige Kind des
Bauern Schreiber in Stehla ſchlief. wäh-
rend die Mutter im Stall beſchäftigt war, in
ſeinem Wagen in der Küche. Als die Mutter
nach einer halben Stunde wieder in die Küche
kam, fand ſie dieſe verqualmt und das Kind
erſtickt. auf.

Anſcheinend war der Wagen durch Be-
wegungen des Kindes ins Rollen gekommen bis
er unmittelbar am Herd ſtand Das Kind hat
dann wahrſcheinlich am Aſchenkaſten geſpielt. wo
bei Glut in den Wagen fiel.

Ein hoffnungsvoller Knabe
Schon früh ein Gauner.

Herzberg (Elſter). Jn ein Hotel kam eines
Abends ein 14- bis 15jähriger Junge und be
ſtellte Nachtquartier und Abendeſſen. Sein Vater,
der Maſor und nach Berlin verſetzt worden ſei,
käme am nächſten Tag und würde die Rechnung
bezahlen. Der Junge, der gut gekleidet war, trat
ſehr ſicher auf, ſo daß dem Wirt und ſeinen An
geſtellten alles in Ordnung ſchien. Am nächſten
Morgen ſetzte ſich der Junge hin und ſchrieb einen
Brief an einen Onkel, in dem er dasſelbe angab
wie dem Wirt gegenüber. Mitten im Schreiben
hielt er aber inne und ging einmal austreten
um nicht wiederzukommen. Der Junge war ein
abgefeimter Gauner!

Aus der Ehrenliſte des WHW.
f Halle. Für das Winterhilfswerk des deut

ſchen Volkes gingen aus dem Gau Halle-Merſe-
burg folgende Spenden ein:

Halleſche Röhrenwerke Halle 2100 M.; Kreis-
und Stadtſparkaſſe Weißenfels 2000 M.; Aktien-
Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte Artern 1000 M.;
Kreisſparkaſſe Bad Liebenwerda 1500 M.; Deut-
ſche Jägerſchaft Zeitz 950 M.; W. Fromm, Reins
dorf, 900 M.; von Werder, Sorckwirt bei Halle,
600 M. Dr. G. Studtmann, Halle, 600 M.;

500 M.; F. A.
Paulitz, Deſſau,

P. Sandtmann, Weißenfels,
Seiler, Deſſau, 500 M. G.
300 M.

Eine vielſeitige Kinderſtube

Reges Leben im Zoo.

herrſcht ſeit
ben. Schon

Halle. Jm Zoologiſchen Gart
mehreren Wochen reges Leben und
ſind die erſten Jungtiere zur Welt gekommen, als
erſtes der kleine Braunbär, der ſich erſt vor kurzem
der Offentlichkeit zeigte, obwohl chon im Januar
geboren wurde. Jm Raubt nge
Dingos, die diesmal beſondere allen
ſind und wie kleine Mohre ſind
ſchon ſchön herangewachſen un t ſo ſpielluſtig
wie die jungen Pumas, die auch nach Fort
nahme der ſchützenden Planke jederzeit bei ihren
Spielen beobachtet werden können.
wachs hat auch das Aqarium bekommen. Große
Floſſenblätter, Beilbannfi ſche Kugelfiſche und eine
Menge neuer, bisher noch nicht geſtellter
Adriatiere ſind inzr

Starken ZuDkarken zu

ſchen beſchafft worden. Das
Adriabecken iſt augenblicklich wohl das Glanzſtück
des ganzen Aquariu Erwähnen wir noch,
daß ſeit einigen Tagen ein ganz herrliches Kondor-
männchen da iſt, ſo wird man zugeben müſſen,
daß es ſich wohl lohnt, einen der Ofterſpaziergänge
in den halliſchen Zoologiſchen Garten zu verlegen.

NS.Muſeum geöffnet!
F Halle. Das Muſeum der nationalſozialiſti-

ſchen Erhebung in der Hindenburgſtraße iſt am
ſtermontag in der Jeit von 10 bis 13 und von

15 bis 18 Uhr geöffnet.

t

Das neue Buch.

„Der Held im Labyrinth“
Geſchichtlicher Roman von Albert Liebold.

Wilhelm Limpert Verlag, Berlin SW. 68.

Dieſer Held im Labyrinth iſt der Herzog
Moritz von Sachſen, den man den „größten
Wettiner“ nennt. Er erbte die albertiniſchen
Lande und wurde 1547 Kurfürſt, nachdem er
Kaiſer Karl V. im Schmalkaldiſchen Kriege als
Bundesgenoſſe wertvolle Hilfe geleiſtet hatte;
außerdem erhielt er die öſtliche Länderhälfte der
Erneſtiner mit Wittenberg und Torgau. Schon
dieſer kurze geſchichtliche Bericht führt uns hinein
in den politiſchen und religiöſen Kampf der Zeit

ein Kampf, der ſich in viele Kämpfe und Be
ſtrebungen zerſplitterte und hinter denen das
große Feuer aufleuchtete, das Luther in Witten
berg angezündet hatte. Die Revolution der
Geiſter gebar Spannungen auf allen Gebieten
ſtaatlichen und religiöſen Lebens. Jnmitten
dieſer Auseinanderſetzungen ſehen wir unſern
Helden. Er durchſchaute das Spiel Habsburgs,
brachte ein Bündnis proteſtantiſcher Fürſten
gegen die kaiſerliche katholiſche Macht zuſtande.
Obwohl von vielen verkannt, gelang es ihm, dem
Kaiſer die Grenzen ſeiner Macht zu zeigen, alſo
ihn zu bezwingen. Zwar muß geſagt werden, daß
er der franzöſiſchen Hilfe nicht entraten konnte,
die er ſich durch den Vertrag von Chambard 1552
ſicherte unter Preisgabe von Metz, Toul und
Verdun. Jn heftigem Angriff bis nach. Jnnsbruck
ließ er Karl V. das Heil in der Flucht ſuchen und
im Vertrag zu Paſſau erzwang er den deutſchen
Proteſtanten ihre religiöſe Freiheit. Der Retter
des Proteſtantismus kämpfte dann gegen den
räuberiſchen Markgrafen Albrecht Alcibiades
von BrandenburgKulmbach, ſchlug ihn am 9. Juli
1553 bei Sievershauſen, erhielt aber ſelbſt dabei
ſo ſchwere Wunden, daß er zwei Tage ſpäter ſtarb.

Dieſe große geſchichtliche Geſtalt wird uns
deutlich und wir erkennen und verſtehen ſie erſt,
wenn wir die Zeit und ihre Strömungen kennen,
in die ſie geſtellt war. Hier entwirft uns ein
Dichter das große, bunte Gemälde jener Zeit mit
einer Kraft des Ausdruck und einer plaſtiſchen
Wiedergabe ihrer Menſchen, daß wir von An
fang an gefeſſelt ſind und bis zum Schluß im
Bann dieſer großartigen dramatiſchen Schilde-
rung bleiben. Es fehlt dem Verfaſſer nicht an
geſchichtlicher und politiſcher Sachkenntnis, eben-
ſo wenig ermangelt ihm die Gabe, alle jene ver
worrenen Zeitläufte und ihre Ereigniſſe zu
deuten und die Probleme aufzuzeigen. So er-
ſtand ein geiſtig hochſtehendes und künſtleriſch be
deutendes Buch, das gerade in unſerm Merſe
burger Land eines beſonderen Jntereſſes ſicher
ſein darf, da uns ja alte geſchichtliche Be
ziehungen mit Sachſen verbinden.

Wilhelm Steinbrecher.

eher V
MaettkreppeDruck, ca. 95 cm brt.
farbenprächt. Blumen v. Fäntasiemust.

Pergola-Krepp, ca. 95 cm brt.,
ein neuer Reliefkrepp i. viel. Modefarb.

Lavabel-Tupfen, ca. 95 cm brt.,
neue Farbstellq., hell od. dunkk Grund

Leinefte, ca. 95 cm bri., nur neue
farben für Kleider und Blusen

S

e
5 0

Bemberg-Lavaobel, ca. 9Scmbrt., 2 90
9herrl. Must., farbenpr Zusammenstell

Georgette-Stickerei, ca. 95brt. 3 90
neue farben för Blusen und Kleider

S
e

J

Ssporthemdenstoff, bedruckt, ca.
80 cm brt., Streif. u. Karos, qute Grundw.

Vistra- Tupfen, neve farb- und
Toupfensfellvnoen

Sportstoffe, glatt und mit Noppen-
effekt., neue farb. f. Sportkl. v. Blusen

Vistra-Musseline, neve farben 45
Jprächtige Blomen- und fantasiemuster

ZellwollShantung,reiz. Blumen- 45
Smuster för Blusen, Strand- u. Kinderkld.

Bemberg Oberhemdpopeline 2 45
oca. 80 cm, Streif.- Karos o. Pyjamastreif.
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Kein Oster-Fußhba l
SpV. 1899 Merſeburg an beiden Feiertagen ſpielfrei VfL. ſpielt in Halle
bei Wacker und in Leung empfängt der TuSpV. die Weißenfelſer „Löwen“

Wird Favorit Halle Meiſter im Jahnkreis?
Merſeburg, 8. April.

Die „Oſtereier“:
1. Feiertag:

Gau Miatte:
Komet Hamburg-—-1. V. Jeng.

Bezirk HalleMerſeburg:
Sporkfr. Halle-Sporkfr. Naundorf
Halle 98—VfL. Bitterfeld
Tus V. Pieſteritz Ammendorf 1910
TuspV. Leuna-—SchwarzGelb Weißenfels

Kreis Jahn:
TurnierEndſpiele in Großlehng
Troſtrunde: Schladebach--, Dr. Caſpary“ Mark

ranſtädt
Endrunde: Großlehna-Tollwitz
Altranſtädt Phönix Leipzig
GV. Meuſchau--Beung 1916
TuSG. Bad Dürrenberg Pfeil Leipzig
Sportfr. Günthersdorf Neuſtadt (Thür.).

2. Feiertag:
Deutſche Meiſterſchaft:

Gruppe II b. Warnsdorfer FC. Schweinfurt
05 in Auſſig

Gau Mitte:
V. 5Schwerin--1. S V. Jenag.
Deſſau 05-- Jahn Regensburg

Bezirk Halle Merſeburg.
Wacker Hulle--VfL. Merſeburg.

Kreis Jahn:
Spielv. Neumark-Beunga 1916
Favorit Halle Großkaynag 1922
Altranſtädk-Viktorig Leipzig Reſ.
Jugendturnier in Altranſtädt
Braunsdorf Jaucha.

Aus vorſtehendem Programm iſt erſichtlich,
daß im Reigen der nicht ünintereſſanten Oſter
ſpiele unſer Merſeburg recht ſchlecht davonkommt.
Der Sportverein 1899 hat allerdings ſchon geſtern
ein großes Privatſpiel durchgeführt, ſeine Mann
ſchaft wird während beider Oſtertage pauſieren.
VfL. Merſeburg und TuSpV. Leung müſſen am
erſten Feiertage um Punkte kämpfen, erſterer in
Halle, letzterer auf eigenem Gelände Für beide
Mannſchaften würde es gut ſein, wenn ſie Punkte
gewännen. Noch beſteht beſonders für Leung
akute Abſtiegsgeſahrl! Jn der Bezirksklaſſe inter
eſſiert weiterhin die Frage, ob Bitterfeld und
Sportfreunde Halle die morgigen Pflichtſpiele
ſiegreich beenden. Büßt Bitterfeld auch in Halle
Punkte ein und gewinnt Sportfreunde Halle
gegen Naundorf, was anzunehmen iſt, ſtünde es
um die Meiſterausſichten der Bitterfelder recht
ſchlecht, um die der halliſchen „Veilchen“ dagegen
ſehr gut. Jm Kreis Jahn wird die Meiſter
ſchaft endlich entſchieden. An Großkayna
liegt es. Aber auch im Falle eines Sieges
dürfte es den Geiſeltalern kaum gelingen, Fapo
rit Halle auf eigenem Platze ſo deutlich zu be
zwingen, daß das Torverhältnis ſchlechter wird,
als das der Neumärker Spielvereinigung. Jmmer
hin: es genügt eigentlich ſchon ein 3: 1eSieg Groß
kaynas! Aber

ein knapperer Sieg oder gar ein Unenkſchieden
würde Favorik Halle bereits die Meiſterſchaft
bringen.

Kein Wunder, daß man dem Punktkampf auf
dem halliſchen Favoritplatz mit
Intereſſe auch im Geiſeltal entgegenſieht, zumal

begreiflichem

man weiß, daß Großkayna gerade gegen Favorit
recht gute Spiele geliefert hat. Die Abſtiegs

dagegen weiter offen, da die angefrage bleibt
ſetzten Spiele, an denen auch Braunsdorf betei
ligt war, abgeſetzt worden ſind.

Am Karfreitag ſpielten:
Deutſche Meiſterſchaft:

Gruppenſpiele:
Deſſau 05--VfR. Mannheim 1:3 (1 22).
Dresdner C. C Warnsdorf 3:1 (2: 0).
Viktoria Stolyp-Köln-Sülz 07 0:2 (0 0),

Gau Mitte:
(2

Merſeburg 1899 8ickers Offenbach 1:1 (1:0).
VfL. Halle 1896 Viktoria Stendal 2:2 (1: 1)

Viel Echen 9ber wentfg Tore
SpV. 1899 Merſeburg und Kicker Offenbach trennten ſich im Privatſpiel

1:1 unentſchieden Eckenverhältnis
Das erſte Freundſchaftstreffen, das die 99er

Offen
brachte nicht gang

nach Beendigung ihrer Punktſpiele mit den
bachern Kickern zuſammenführte,
den Sport, den man an das Erſcheinen der Süd
weſtdeutſchen geknüpft hatte.
unterſtellen wollen, daß der Kampf einen friſch
fröhlichen und dabei ſehr anſtändigen Chavakter
trug, ſo fehlte ihm andererſeits aber die Pointe
man leſe „Tore machen die die reichlich 1000
Zuſchauer mehr zum Mitgehen veranlaßt hätte.
Damit wollen wir ausdrücken, daß eine vechte Be
friedigung trotz mancher ſchöner Einzelleiſtung
nicht entſtand; Tore ſind nun einmal das A und O
des Fußbaliſpieles, bleiben ſolche aus. dann wirkt
das Ganze, zumal ja bei einem Freundſchafts-
treffen nichts weiter auf dem Spiel ſteht, weniger
anxegend. Es ſei denn, es würden in allen
anderen Beziehungen gute Leiſtungen geboten.
Dies war aber nur in beſchränktem Maße der Fall.

Ohne Zweifel hatten die Gäſte in ſpieleriſchen
Belangen klare Vorteile; ſie reichten aber nur

Weißenfelser Löwen in Leuna
Schwarz Gelb Weißenfels und TuSpV Leunag ſind noch nicht frei

von Abſtiegsſorgen
Die Tatſache, daß die beiden Gegner auf dem

Gemeindeſportplatz in Leung, ſowohl Schwarz-
Gelb Weißenfels als auch der TuSpV. Leunga
noch nicht frei von Abſtiegsſorgen ſind, gibt
dieſem Kampfe am I. Feiertag ein beſonderes
Gepräge,

1. Seiertag Leung Schwarggelb Weißenfels
2. A Jugend BC. Chemnitz A-Jugend

Das Treffen iſt auſßzerordenklich wichtig. Ge
winnen die „Löwen“, dürften ſie über dem
Berg ſein. Unkerliegen alſo die Leunger,
dann müſſen ſie ſehr auf der Hut ſein,

zumal TuSB Pieſteritz am gleichen Tage in
Ammendorf „ſcharf“ aufs Punktgewinnen iſt.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Rudelsburg

T. In Zeitz 7570
Wenig Betrieb an den Oſtertagen

Bei der Zeitzer Sportvereinigung ſtellte ſich
geſtern unſer neuer Kreismeiſter, TuR. Weißenfels,
vor, der dort aber glatt „überfahren“ wurde
Und wenn man ihm auch zugute rechnet, daß er
einige Erſatzleute hatte, und auch beim Seiten
wechſel mit 2:0 noch ganz normal im Nachteil
war, ſo iſt dae 10 1 am Schluß doch vecht un
begreiflich! Jn Naumburg gab es wieder ein
mal das immer anſprechende Ortstreffen, wobei
ſich 05 und Ballſpielklub mit 1:1 trennten, ſo daß
es alſo auch diesmal wieder nur ein knappes Er
gebnis gab! Für die 05er, die lange mit 10 Mann
ſpielen mußten, hätte man das Ergebnis gar nicht
ſo erwartet BlauGelb Burgwerben hatte ſich
den alten Kreismeiſten, TuSpV. Jaucha, eingeladen,
um die Mannſchaft zu den bevorſtehenden
ſtiegsſpielen noch gegen gute Pavtner etwas zu
„ſchulen“! Zur Halbzeit ſtand es noch 1: 1, aber
dann gab es noch 6 Tove, wobei aber das 3:5
recht ehvenvoll ausſieht!

An den Feſttagen wird der Spielbetrieb nicht
übermäßig groß ſein! Einige Mannſchaften der
Bezirksklaſſe haben in Pflichtſpielen anzutreten,
wobet es die Naundorfer Sportfreunde am ſchwer
ſten haben werden, die beim Meiſterſchaftsfavoriten,
Sportfreunde Halle, antreten müſſen, ſo daß man
wohl mit ihrer Niederlage wird rechnen müſſen
da ſie ſpielſtärkemäßig nicht mitkönnen. Und doch
würde auch ein Sieg des Tabellenletzten nicht

Auf

fahren können, nicht die ſchlechteſten ſind. Jeden
falls wären ſie in dieſem Falle ebenſogut für
einen Sieg die Mannſchaft!

Nur wenige Freundſchaftsſpiele wurden be
kannt. Der Naumburger Ballſpielklub unter
nimmt eine Oſterreiſe, auf welcher er in Botten-
dorf zu einem Werbeſpiel antveten wird, welches
er gewinnen ſollte. Schwerer wird es aber am
nächſten Tage werden, wo er beim Kyffhäuſer
Kreismeiſter in Helbra antreten wird, und ein
Sieg kaum in Frage kommen ſollte. Bei Glück
auf Braunsdorf will ſich der TuSpV. Jaucha ver
ſuchen“, der wohl dort ein gleichſtarker Partner
ſein müßte, aber mit einer knappen Niederlage
heimkehren wird. Blau-Gelb Burgwerben hat
ſich den SV. Markranſtädt eingeladen. wobei wir
den Ausgang offen laſſen möchten.

Um die HorſtWeſſel Kampfbahn
in Halle am Oſtermonkag.

In der Gauthauptſtadt Halle wird die diesjährige
Radſportgeit am ODſtermontag mit dem Rundſtrecken
rennen „Rund um die Horſt. Weſſel.Kampfbahn“ eröffnet.
Der 8,1 km lange Rundkurs, der durch den Süden der
Stadt führt, iſt von den Jugendlichen acht mal (24,8 kw)
und von den Junidren zwanzig mal (62 Km) zu nehmen.
Die kurvenreiche Strecke die auch mit erheblichen Stei
gungen geſpickt iſt, ſtellt an die Fahrkunſt jedes ein
zelnen höhe Anforderungen. Bis zur Stunde liegen
88 Junioren Meldungen und zwar 2 für die Klaſſe O,
14 für die Klaſſe B und 10 für die Klaſſe K vor. Dieſonderlich überraſchen! Beim TuSpV. Leung Zavren mmer S ign gen 5 ab Ruts,

S 2 e MWeij rtrote d s S erlin, Hamburg. Müno nnover, hemnitz,muß SchwarzGelb Weißenfels antreten. deren Leipzig. Magdeburg. Erfurt. Jena Nordhauſen Hotg
Ausſichten, ſofern ſie mit ſtärkſter Mannſchaft weißig und Halle

n Aſerzeburg

Kricket. Vikt. Magdeburg-l. FC. Lauſcha 7:0
0)!

Wenn wir auch nicht

ſchoſſen ſie auch viel

Meerane 07——FC. Thür. Weida 4:2 (3: 2).
SyV. Erfurk--Turu Düſſeldorf 0: 7 (0 1).
SBV. Norkheim--1. V. Jena 1:5 (1:
C. Erfurt Poſt sV. Wien 3:0 (2: 0).
1. V. Gera-Fortung Leipzig 1:1 (0 1).

Bezirk HalleMerſeburg:
Tus B. Pieſteritz--LSV. Wien 2:5 (1 2).
SyBVg. Zeitz TuR. Weißenfels 10:1 (22 0).

Kreis Jahn:
Tu G. Bad Dürrenberg C. Theißen 3:1 (1-1).
VfL. Huerfurk-Sporkring Mücheln 2: 0 (1: 0).
Turnier in Großlehna, Vorrunden:

TollwitzSchladebach 3:0 (1 0).
Sr. Caſpary“ Markranſtädt 5:1

0).
Reichsb. Merſeburg KReichsb Leipzig 0:6 (0: 4).
5öſchen-Wallendorf ausgef.

Lektin--Favorit Halle 1:3 (0: 1).
e 99 Reſ. Ammendorf 1910 Reſ. 4:3

1).

BfB. Reideburg SpVg. Hoileben 2: 5 (2:: 4).
ATV. Granſchütz Eintracht Lützen 3:2 (2: 1).

15:2 für die Gäſte
zur Erlangung eines „pompöſen“ Eckenver
hältniſſes (15 2). Richtig ſpiegelte dieſes
Mandel Vorteilbälle die Angriffsfülle der
Südweſtdeutſchen wider. Sie war in beiden
Halbzeiten gleichermaßen poſitiv für ſie. Nur
der Gehalt fehlte.

Vielleicht lag es daran, daß der Halblinke Feth
wegen „Unpäßlichkeit“ (oder ſollte er für die
weiteren Spiele geſchont werden erſetzt werden
mußte, jedenfalls verſtanden es die Gäſteſtürmer
nicht, Nutzen aus allem Drängen zu ziehen. Dazu

zu wenig; ſelbſt auf Straf
raumhöhe gefielen ſie ſich noch im Kombinieren
dabei ſogar meiſtens noch in die Breite gehend
Es mangelte, faßt man alles zuſammen. ſomit an
der Zielſtrebigkeit, dem klaren Zug nach vorn.
Sichtlich hatten die Offenbacher aber auch mehr-
mals das Glück gegen ſich, denn: viermal roch es
bedenklich nach Tor, und viermal klatſchte der Ball
gegen die Latte des 99er Kaſtens. Mag ſein, daß
ihnen durch dieſes Pech ein Teil ihres Schuß

zutrauens genommen wurde, die wiederholten
„Fahrkarten“ weit neben oder hoch übers Tor
(2. Halbzeit) ließen das vielleicht am eheſten er
kennen. Der beſte Gaſtſpieler, ja auf dem Felde
überhaupt, war der rechte Verteidiger Nowodn
(er ſtand für den verletzten Hohmann), der eine
wirklich feine Partie lieferte. Gegen ſeine Körper
größe, ſein Stellungsſpiel und befreienden, ſauberen
Abſchlag kam der 99er linke Flügel Herrmann und
beſonders Kulpe nur wenig zur Geltung. Damit
war der Gaſtgeber zugleich aber auch ſchon weſent
lich in ſeinen Angriffsgelüſten „beſchnitten“, da ja
die rechte Sturmſeite durch den zwar immer ſehr
eifrigen, aber techniſch unvollkommenen L
nicht die genügende Durchſchlagskraft beſitzt. Dar
über täuſcht auch nicht, daß gerade letzterer den
Führungstreffer (24. Minute) guf eine präziſe
Kopfballvorlage Kulpes erzielte. Jm übrigen

ſpielten die 99er geſchloſſener als in den letzten
Punktkämpfen. Waren vor allem ſchnell
(Zangenberg) und bereiteten den Gäſten manche
Ungelegenheit.

UÜberraſchend gut wenn auch nur in der Ab
wehr zog ſich die neugebildete Läuferreihe (da
auch Zeiße pauſieren mußte) Rieger Kilian II
Koeian aus der Affäre. Baum s Fehlen machte
ſich hier vor allem im Aufbau bemerkbar Stärk-
ſter Mannſchaftsteil blieb jedoch die engere Abwehr,
Quandt--Kilian II--Bach. Alle drei hatten eine
Heidenarbeit zu verrichten, löſten ſie aber zur Zu
friedenheit. Bach wurde, da die Gäſte vorwiegend
die rechte Flanke einſetzten, am meiſten unter Druck
geſtellt. Anfänglich war der 9er ſehr ſicher, ſpäter
konnte er ſich der vielen Beanſpruchung nur auf
Koſten vieler Ecken erwehren. Sie wurden aber
alle ſamt und ſonders abgeſtellt, und erſt in der
65. Minute bekannte ſich das famoſe Dreieck durch
einen SofortSchuß des Halbrechten Kaiſer (auf
Rechtsflanke) als geſchlagen. Damit war der End
ſtand gegeben, da es weder hüben, noch drüben
trotz ſich bietender Chancen nicht gelang, den
Siegestreffer zu erzielen

Die gefährlichſten Minuten.
In der 15. jagten der Gäſtehalblinke und der Links-

außen kurz hintereinander zweimal den Ball gegen die
Latte. Eine Minute ſpäter tritt Lehmann bei einer
langen Vorlage Reimanns über den Ball 24. Minute

9 für 99 (ſiehe oben Die 32. Minute bringt eine
kitzliche Situation durch eine
Gäſte, Quandt klärt mit Glück. Ein Bombenſchuß des

i k abermals gegen die LatteMinute tötet ein Offenbachereinen Kopfball Kulzes auf der Torlinie. Dann hält
Quandt (60 Min. einen Scharfſchuß von links ganz
h rragend. 65. Minute 1:1 (f. o.). Ein ſchönervon Herrmann trifft die Latte. Schließlich

haut Kulpe noch eine Herrmann-Flanke (10. Min.
Für Windbiehler Großkayna, gab es bei der Fairneß
nicht viel zu pfeifen

fein getretene Ecke der

zen kracht
Jn der 47.

er

Es heißt daher beſonders für die Leunger, mor
gen auf der Hut zu ſein und bis zum letzten zu
kämpfen und ſich einzuſetzen. Nur dann beſtehen
Ausſichten, auch im nächſten Jahre der Bezirks
klaſſe weiter anzugehören. Wir erwarten einen
ſehr erbitterten Und harten Kampf um die Punkte.
Faſt hat es den Anſchein, als ob ſich beide Geg
ner in die Punkte teilten.

4 zGlatter Sieg Mannheims
in Deſſau über SyV. 05.

Badens Meiſter, der VfR. Mannheim, holte
ſich in Deſſau vom Mittemeiſter Deſſau 05 mit
einem 3:1 (2:)-Sieg die beiden Punkte über
raſchend glatt. Das größere Stehvermögen der
badiſchen Gäſte gab in dem vor 12 000 Zu
ſchauern ausgetragenen Spiel den Ausſchlag.
Bemerkenswerk iſt, daß die Deſſauer damit die

erſte Niederlage in einem Meiſterſchaftsſpiel ſeit
Jahresfriſt einſtecken mußten Jm erſten Drittel
der erſten Spielhälfte halte der Mittemeiſter ein
deutliches Übergewicht, das er aber zahlenmäßig
nicht auszuwerten verſtand. Die Mannheimer
hatten ſogar bereits in der erſten Minute durch
ein Tor von Adam im Anſchluß an einen von
Spindler getretenen Eckball die Führung über
nommen. Schon eine Minute ſpäter glich Deſſau

Schmeißer aus, der in das von Vetter
verlaſſene Tor ſchoß. Allmählich bekamen die
Mannheimer dann im Feldſpiel klare Vorteile,
und in der 25. Minute köpfte Spindler dem
Torhüder Müllner einen von Lutz geſchoſſenen
Ball aus der Hand. Das Spiel wurde daraufhin
wieder ausgeglichen Deſſaus Bemühungen Paul
fiel faſt aus!) um den Ausgleich blieben jedoch
erfolg os. Als ſechs Minuten nach der Pauſe
gar durchgebrochen war, zögerte Müllner mit
dem Verlaſſen ſeines Tores, der Ball kam zu
dem ungedeckten Spindler, der glatt einſchöß.
Damit war das Spiel entſchieden, die vor allem
im Kopſſpieèl und körperlich beſſeren Mannheimer
verteidigten ihren errungenen Vorſprung erfolg

reich.

Schöner Jurnfer-Auuftatet n Großſehna
Tollwitz und Großlehna waren

Das diesjährige Oſterturnier des ATV. Großlehna
hatte einen harmoniſchen Beginn. Die Zuſchauer waren
erfreulich zahlreich erſchienen und wurden auch durch
ſchöne Leiſtungen belohnt. Der Verlauf der Spiele:

Tollwitz Schladebach 3:0 (1:0).
Jn einem flotten, bis zum Schluß Ranſtändigen

Kampfe gingen die gut im Zuge befindlichen Tollwitzer
bald in Führung und erhöhten nach dem Wechſel auf
2 0. Schladebachs guter Torwart hiel dann einen Hand
elfmeter in feiner Manier, mußte ſich aber ſpäter doch
noch einen 3. TCreffer gefallen laſſen.
ATV. Großlehna--, Dr. Caſpary Marfkranſtädt

5:1 (3:0).
Nach flottem und fairem Spiel behielt der Veran

ſtalter auch in der Höhe verdient die Oberhand. Die
Gäſte enttäuſchten etwas. Erſt beim 4: 0 kamen ſie durch
einen Elfmeter zum verdienten Ehrentor.

Am 1. Hſterfeiertag treffen nun zuerſt die beiden
Verlierer des Karfreitags, Schladebach und „Dr. Ca pary“
Mankranſtädt zuſammen, wo die Schladebacher den Sieger
ſtellen ſollten, wenn die Gäſte nicht beſſer ſpielen als
am Karfreitag.

Im Haupktreffen
kommen dann mit Großlehna und Tollwitz zwei Pflicht
ſpielrivalen zuſammen. In den letzten Punktſpielen
konnte jedesmal Tollwitz den Sieger ſtellen. Diesmal
will nun der Veranſtalter den Spieß umdrehen. Ob
ihm dies gelingen wird, müſſen wir abwarten. Außer
dem ſpielt noch Großlehna Jugend Schladebach.

Theißen war recht ſtark
TusG. Bad Dürrenberg--Theißen 3:1 (1:1).

Die Gäſte aus dem Kreiſe Rudelsburg zeigten
in Dürrenberg ein ſehr gutes Spiel und hatten

die Sieger der Vorrunden
dem Spielverlauf nach ein Unentſchieden ver
dient. Jhre Angriffsreihe vermochte ſich aber im
gegneriſchen Strafraum nicht durchzuſetzen, ſo
daß ihre vielen Chancen bis auf dem beim 1:0
durch Kopfball erzielten Ausgleich ungenutzt
blieben. Dürrenbergs Angriff war dagegen
durchſchlagskräftiger. Vor allem zeigte ſich
wieder einmal Reich von der beſten Seite, der
alle drei Tore auf ſein Konto brachte. Sehr gut
war bei Dürrenberg außerdem Hering. Bei den
Gäſten überragte der Miktelſtürmer. III 5:1.
Il Spergau II 8:4, A 1-Jugend--TV. Oder
münde (Stettin) 1: 4, A 2Jugend-Theißen 1:5.

Die Stettiner Jugendmannſchaft, die in Bad
Dürrenberg mit 4 1 ſiegreich blieb, zeigte ein ganz
hervorragendes Spiel und auch im ganzen Auftreten
binterließen die ungen. körperlich prächtigen Gäſte den
denkbar beſten Eindruck.

Elfmeter wurde ausgelaſſen
Reichsbahn Merſeburg Reichsbahn Leipzig

0: 6 (0: H.
Die Gäſte aus der Meſſeſtadt ſtellten eine ſpielſtarke

Elf, gegen die die Merſeburger nicht ankamen. t
iſt der Sieg aber etwas zu unterſchiedlich ausgefallen,
da, das Spiel meiſt offen war. Merſeburgs Angriff war
aber zu ſchwach, er konnte noch nicht einmal einen Elf
meter verwandeln.

Spielog. Neumark. Die ſpielſtarke AJugend der
Geiſeltaler konnte gegen den Bannmeiſter BE. Chemnitz
oinen verdienten 4: 2.Sieg erringen.

Stcunanul. Nanu egerr mmer es Tanfelwearnss er IIIIIIIIIIIII ünninninunmnu 22Germanichbrunnern III

und Kreislauferkrankungen s Rheuma
Nervenleiden, Katarrhe der Luftwege
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VfL. auf dem Warkerplatz
Wird eine Wiederholung des Vorſpielſieges

gelingen?
Da am zweiten OHſterfeiertag die Mannſchaft

des VfL. mit mehreren Erſatzleuten nach Halle
fahren muß, räumt man ihr gegen die kampf-
erprobte Wackerelf diesmal kaum Ausſichten ein,
den 2:1Vorſpielſieg zu wiederholen. Eher glaubt
man, daß die halliſchen Blau-Weißen diesmal
den Spieß umdrehen werden. Wackers Mann-
ſchaft ſcheint im Angriff etwas ſtärker beſetzt und
auch durchſchlagskräftiger. Beim VfL. werden
Scheffler und Bieda, die beide geſperrt
ſind, fehlen.

Von Bieda, der bis Ende Juni geſperrt
iſt. hören wir übrigens, daß er demnächſt
Merſeburg für immer verläßzt und daß er
wieder in ſeine alle Heimat (Bochum) zu
rückkehren wird.

Wenn auch viele Vorausſetzungen für einen VfL.
Sieg fehlen, ſo rechnen wir doch mit dem Kampf
geiſt der elf VfL.er. Sie werden Wacker Halle
das Gewinnen ſehr ſchwer machen.

c

GSchafft's Favorit Halle?
SpVBV. 1922 Großkayng will auch in Halle

nicht geſchlagen ſein?
Die Hallenſer ſind zur richtigen Zeit in beſte Form

gekommen, wie die letzten Ergebniſſe beweiſen. Der 5:0-
Steg gegen den LuftwSpV. Halle unterſtreicht nur noch
dieſe Feſtſtellung. Auch Großkayna wird am 2. Oſter
feitertag den Siegeszug der halliſchen Rothoſen kaum
aufhalten können, ig die Kaynger müſſen ſchon mit
einer ſehr guten Geſamtleiſtung aufwarten, wenn ſie
eine glatte Niederlage vermeiden wollen. Oder ſpricht
die Tradition wieder, wie ſo oft in den letzten
Jahren, für die Großkaynaer, die in Halle auf dem
Favoritplatz immer ihre beſten Spiele geliefert haben
und oft das beſſere Ende für ſich hatten? Großkaynas
Aufſtellung iſt: Reuſcher: Graß, Peetz; Becker Haas,
Keller; Lingott, Nageler, Meixner, Hermann, Munter.

Varher: II--II.

Kenumark oder Beuna?
Privatſpiel am 2. Feſtkag.

In letzter Stunde haben ſich dieſe beiden
Pflichtſpielrivalen noch auf ein Oſterfreundſchafts
ſpiel geeinigt, das am 2. Feiertag in Neumark
ſteigt. Jn den Pflichtſpielen ſchnitten im ver-
gangenen Jahr die Neumärker weit beſſer ab
als die noch mit um den Verbleib in der 1. Kreis
klaſſe kämpfenden Beunger. Man muß deshalb
den Platzbeſitzern die größeren Siegesausſichten
einräumen, wird aber eine überraſchung für un
möglich halten müſſen, da ja bei ſolchen Derby
kämpfen die Mannſchaften faſt immer mit
beſten Leiſtungen aufwarten.

spV. 1899 Sondermannſchaft fährt nach
Taucha zum VfL. Der Vertreter des Kreiſes
Rudelsburg iſt ſpielſtark und ſollte knapp ge
winnen.

Thüringer Gäſte in Günthersdorf
Fußballer aus Neuſtadt (Rennſteig) bei den

Sporkfreunden.
Die Würinger treffen ſchon am Sonnabendabend in

Günthersdorf ein und ſind während des Oſterfeſtes Gäſte
der Sportfreunde, die ſich damit für die vor Jahres
friſt in Neuſtadt erfahrene Gaſtfreundſchaft revanchieren
s wollen. Am 1. Hſterfeiertag ſteigt dann der Fußball
kampf zwiſchen den beiden I. Mannſchaften. Jm Vor
ſpiel in Neuſtadt konnte Günthersdorf mit 3:0 den
Sieger ſtellen. Ob diesmal ein ähnlicher Erfolg gelingt,
iſt ſchwer vorauszuſagen, da die Gäſte bedeutend ſpiel
ſtärker geworden ſind. was ihre in dieſem Jahr er
rungene Abteilungsmeiſterſchaft beweiſt. Wie das Spiel
auch enden mag. auf alle Fälle wünſchen auch wir den
Thüringern in Günthersdorf ein recht frohes Oſter
feſt.

e

Stiftungsfeſt in Meuſchau
GBV. Meuſchau hat Beung 1916 zum Jubiläums

ſpiel eingeladen.
Zu ihrem 19. Gründungstage haben ſich die Meu

ſchauer mit den Beungern einen höherklaſſigen Gegner
verſchrieben, gegen den ſie aber bisher in Freundſchafts
kämpfen immer recht gut abſchnitten. Da Meuſchaus Elf
in letzter Zeit nicht oft ſpielte, läßt ſich ifber ihre
augenßlickliche Spielſtärke nur wenig ſagen. Die Gäſte

werden aber trotzdem gut tun, Meuſchau nicht unter
ſchätzen. Auf eigenem Platze ſpielte der immer
gut. Meuſchau Alte Herren erwartet die gleiche Elf
des Sportvereins 1899 und wird ſich mit dieſer ein recht
fröhliches und vergnügtes Treffen liefern. Vormittags
ſpielt Meuſchau Jugend gegen Zöſchen.

Am 2. Feſttag in Braunsdorf
Glückauf Braunsdorf gegen TuspVB. Jaucha.

Die Gäſte aus dem Kreiſe RPudelsburg erledigen hier
eine Rürkſpielverpflichtung. Jim vergangenen Jahr
mußten ſie als Meiſter auf eigenem Platze von den
Braunsdorfern eine 3 5- Niederlage hinnehmen, für die
ſte ſich revanchieren wollen. Wenn auch Braunsdorf in
dieſem Jahr bei weitem, nicht ſo ſpielſtark iſt, wie in
der Serie 1937/38, ſo ſollte den Gäſten eine Revanche
nicht ſo ohne weiteres gelingen. Gerade die letzten
Kämpfe der Geiſeltaler und die damit verbundenen Siege
über ſtärkere Mannſchaften. ſollten der Elf das nötige
Selbſtvertrauen wiedergegeben, haben. Es iſt alſo miteinem offenen Kampfe zu rechnen, deſſen Ausgang erſt

mit dem Schlußpfiff feſtſtehen ſollte. II-II.

Das für den 2. Feiertag annereſe geweſene
Pflichtſpiel zwiſchen Preußen Mer eburg und
LuftwsSpvV. Halle iſt ab geſetzt worden.

Leipziger Gäſte in Dürrenberg
TusG. empfängt Pfeil Leipzig am 1. Feſttag

Morgen, alſo am 1. Hſterfeiertag, wird
die bekannte Mannſchaft des FC. Pfeil Leipzig
bei der TuSG. Bad Dürrenberg gaſtieren. Die
Wahrener gehören mit zu den bekannteſten Leip
ziger Mannſchaften, die früher ſogar in der Liga
geſpielt haben. Auch in dieſem Jahre verfügt
die Elf über veſtes Können, ſo daß die Dürren
berger ſchon vor eine ſehr ſchwere Aufgabe ge
ſtellt werden, die nicht allein mit Kampfkraft zu
löſen ſein wird. IIII.Am 2 Hſtertage fährt DHürrenbergs A Jugend zum
Pflichtſpiel wach Merſeburg (Preußen) und zum Privat
ſpiel die B- Jugend ebenfalls zu den Preußen.

Gelungene Revanche!
vfL. Ouerfurt ſchlug Sportring Mücheln 2:0 (1:0).

Jn dem flokten und ſehr anſtändigen Treffen waren
die Platzbeſttzer diesmal die einwandfrei beſſere Partei
ſo daß ihr Sieg verdient war. Milchelns junge Slf
hatte diesmal Erſatz einſtellen müſſen und mußte da
r c Platzbeſitzern die Revanche überlaſſen.

ATV. Nelischütz Staffelmeister
Handball im Kreiſe Rudelsburg Naba gewinnt das erſte Aufſtiegsſpiel

gegen Großkayna
Das erſte Spiel

zirksklaſſe lieferten
um den Aufſtieg, in die Be

ſich Frieſen Raba und Sp V.
1922 Großkayna. Der Gaſtgeber hatte zu dieſem
Spiel ſeine ſtärkſte Vertretung zur Stelle und
zeigte ein Spiel wie lange nicht mehr, ſo daß
die Gäſte aus dem Geiſeltale einfach nicht mit
konnten. Zuerſt ſah es allerdings nicht nach
einem ſo überzeugenden Siege von Raba aus
denn die erſte Viertelſtunde verlief torlos und
Großkayna hatte hier auch Pech. Ein Zwiſchen
ſpurt von Raba brachte eine 6 1Führung, ehe
Großkayna bis zum 6:2 abſchwächen konnte.
Hatte man nach der Pauſe mehr von Großkayna
erwartet, ſo ſah man ſich getäurſcht, denn der
Sturm verſchoß auch jetzt viel. Sehr gut war da
gegen der Torhüter von Großkayna, der fabel
haft hielt. Über 7: 2 und. 9: 4 kommt es dann
bis zum Schluß auf 11:5. Großkayna hatte
wohl Raba nicht ſo ſtark eingeſchätzt, denn man
weiß, daß Großkayna mehr kann, als die Mann
ſchaft in Raba zeigte.

In der Staffel A ſteht nun der Staffelſieger
feſt und er heißt ATV. Nellſchütz. Jm Entſchei
dungsſpiel ſtanden ſich in Weißenfels vor etwa
500 Zuſchauern die beiden Ortsnachbarn ATV.
Rellſchütz und ATV. Granſchütz gegenüber. Es
gab einen Kampf, wie man ihn nach dem Ver
lauf der erſten Halbzeit gar nicht erwartet hatte.
Rellſchütz war ſehr ſchnell. Mit 5:0 führte Nell
ſchütz und beim Wechſel war der Stand 5
Granſchütz drehte dann etwas auf. 5. 2 und 6 3
ſtand der Kampf und dann auf einmal war Gran
ſchütz bis auf 6:5 herangekommen. Nellſchütz
war eine Zeitlang recht unſicher in der Hinter
mannſchaft und dies hatte Granſchütz gut ausge
nützt. Da riß ſich aber die Mannſchaft noch ein
mal ſtark zuſammen und es gab noch ein 7. Tor,
was den Sieg von Nellſchütz endgültig ſicherſtellte.
Wenn Rellſchütz in den Aufſtiegsſpielen ſo ſpielt
wie diesmal, dann dürfte die Mannſchaft auch in
die Bezirksklaſſe aufſteigen. Zum Staffelſiege der
Nellſchützer Mannſchaft herzlichen Glückwunſch!
Nellſchütz iſt erſt im Vorjahre in die 1. Klaſſe
gekommen.

Freundſchaftsſpiel TB. Reichardkswerben gegen
TV. Großkorbetha 14: 10 (7: 6).. TBV. Balgſkädt
gegen Jahnbund Freyburg komb. 8.8 (1-5).
MTVvV. Prittitz ſiegke gegen Sporkvereinigung in
Meuſelwitz mit 14: 10 (8 6).

Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich am
1. Feiertag TV. Reichardkswerben und ATV.

Leipzigs Turner gewannen den Dreiſtädte
kampf im Gerätturnen mit Hamburg und Berlin.
Die Leipziger, die in Hauſtein den beſten Einzelturner ſtellten, erzielten 870,3 P., Hamburg kam

auf 854,5, Berlin auf 830,9 P.

Sſcherer Sieg des Bezirkesmeisfers!
Kraftſportverein Leuna ſchlug die „Felfen“ aus Stettin mit 621.

Vor gutbeſuchtem Hauſe Gaſthaus Göhlitzſch)
ſetzte der KSV. Leuna die Reihe ſeiner Freund
ſchaftskämpfe mit einem Treffen gegen eine
Staffel aus Stettin fort. Obwohl die „Felſen“
ſich redlich mühten und ſich auch als recht
fantig“, das heißt körperlich kräftig, erwieſen,
kamen ſie um eine hohe Niederlage nicht herum,
da ihnen trotz allen Einſatzes neben mangeln
der Kampferfahrung vor allem die tech
niſche Ausbildung fehlt. Gerade in. letz
terer Beziehung trumpftene die Leunger Ringer
gehörig auf; ſie zogen alle Regiſter ihres tech
niſchen Könnens und geſtalteten damit den
Abend zu einem netten Erlebnis. Sicherlich
hätten die Pommern ſie ſtellten nur ſechs
Mann, da der Schwergewichtler beruflich zu
rückbeordert wurde die Weiterfahrt ohne
jeden Punkt antreten müſſen, wenn Kamphauſen
(der in den Hafen der Ehe einſegelt auch
unſeren Glückwunſch, „alter Schwede“) zur Ver
fügung geſtanden hätte. Neben allen anderen
ſchönen Paarungen brachte

hauptſächlich der Kampf der Halbſchwer
gewichtler trotz der kurzen Zeit eine Fülle
feinſter Leckerbiſſen. Falk (Leuna) und
Sinow (Stettin) demonſtrierten Ring
kampf ſo wie er ſein ſoll und wie ihn die
Zuſchauer lieben: Angriff Parade
Hinein und Mitgehen ſtändig Aktion!

Beinahe hätte ſich Falk von dem aggreſſiven
Gaſtringer überrumpeln laſſen. Dreimal mußte
er in die Brücke, aber dann hatte „Guſtav“
Lunte gerochen, ſteigerte ſofort das Tempo und
ging 100prozentig zum Angriff über. Blitzſchnell
wechſeln die Bilder, und der Beifall praſſelt nur
ſo hernieder, als der Leunger durch einen kurzen
Armzug am Boden in 2,25 Minuten Sieger

wird. Er galt aber gleichermaßen für Sieger
und Beſiegten. Den ſchnellſten Sieg holte ſich
diesmal Paul Kobling, der ſchon nach 1,15 Mi
nuten durch einen päckträger“ verkehrten
Hüftſchwung) gewann. Leunas andere z
waren: Fiſcher im Bantamgewicht über
Dino (3,20 Min.), W im Federgewichtgegen Wagner (nach Punkten), A. en
über Pretzer (nach Punkten) im Mittelgewich
und Herrmann in der r Klaſſe
kampflos. (Jn einem Einlagekampf holte ſich
der jugendliche Leunger aber dann einen
feinen 6,30-MinutenSieg von Sinow. Den
einzigen Punkt für die Gäſte gewann Biſchoff
gegen Salz mann (nach Punkten). Als Kampf
leiter fungierte Strüber sen. (Merſeburg)
wie gewohnt ſicher.

Meiſterſchaften der Schwerathleten
In dieſem Jahre in Luerfurk,

Wie ſchon berichtet, wird der KSV. Deutſche
Eiche Querfurt anläßlich ſeiner Jubiläums
veranſtaltungen die mitteldeutſchen Schwerathletik
Meiſterſchaften zur Durchführung bringen. Als
Termin ſür die Titelkämpfe des NSRL.Gaues
Mitte im Gewichtheben, Freiſtil und griechiſch
römiſchen Ringen, Judo, Raſenkraftſport, Tau
ziehen, Rundgewichtsarbeit und Kunſtkraftſport
wurden die beiden Pfingſtfeiertage vorgeſehen.

Am 2. Feiertog gaſtiert die Ningermannſchaft von
„Felſen“ Steltin in Querfurt und trägt gegen „Seutſche
Eiche den dritten Kampf auf der Mitteldeutſchland
fahrt aus.

Granſchütz gegenüber. ATV. Draſchwitz ſpielt im
Spiel um die beſte Mannſchaft der 2. Klaſſe gegen
Reichsbahn Teuchern

Leunas Gauligamannſchaft trug in Weimar
gegen den dortigen Sportklub, der ſich als ein
ſpielſtarker Gegner erwies, ein Werbeſpiel aus,
das mit 12:9 (7:6) von den Leungern ge
wonnen wurde. (Bericht folgt.

Gau Mitte:C. Weimar TuspV. Leung 9:12 (6: 7).
vfL. 96 Halle Weiſe Halle 7:3 (3:0.

Gruppenſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft:
Mts. Leipzig MsBV. Boruſſia Carlowitz

Einen neuen BMW.Sieg zeitigte die Stern
fahrt nach Croydon. Der Engländer L. G. John
ſon auf 2-Liter-NaſhBMW. zeigte die abſolut
beſte Leiſtung.

Die erſte Hauptrunde
Die Paarungen für den Wettbewerb

des TſchammerPokals.
Gruppenſportwart Rave hat nunmehr die

Paarungen für die erſte Hauptrunde des Wett
bewerbes um den Tſchammer Pokal veröffent-
licht. Jn dieſer Runde, in die zum erſtenmal
auch die Fußball Gauligamannſchaften mit
Ausnahme unſeres Gaumeiſters eingreifen,
bleiben die mitteldeutſchen Vereine noch einmal
unter ſich. Die erſte Hauptrunde wird übrigens
am 16. April, wie urſprünglich angekündigt,
durchgeführt. Lediglich zwei Spiele werden am
23. April nachgeholt, und zwar die beiden halli
ſchen Treffen, da hier am 16. April das Gruppen
meiſterſchaftsſpiel SV. 05 Deſſau Admira Wien
ſteigt. Außerdem muß zunächſt noch das Spiel
MESV. Wittenberg VfB. Hohenleipiſch aus der
dritten Vorrunde nachgeholt werden und der
Sieger trifft dann auf Favorit Halle. Die
Paarungen der erſten Hauptrunde ſind:

Fortunag Magdeburg--SV. WuſtrowBernburg 07--Kricket Viktoria Magdeburg
SV. 99 Merſeburg-- Germania Halberſtadt
FC. Thüringen WeidaSportfreunde Halle
1. SV. Gera-- Boruſſia Halle
SC. Erfurt SpVg. Zeitz
Phönix Pößneck--1. SV. Jena
SpVg. Erfurt--VfV. Sömmerda
SpVg. 04 Breitungen-—1. FC. Lauſcha
SV. 68 Steinach--SpVg. Heinrichs.

Am 23. April ſpielenVfL. 96 Halle-- Germania Wernigerode
Favorit Halle-Sieger aus dem Spiel
MSV. Wittenberg VfV. Hohenleipiſch.

Oſter-Handball:
Gau Mitte:Germ. Jahn Magdeburg--PSV. Magdeburg

TV. Diemitz TuSpV. Leuna.
Bezirksbeſte:

61 Weißenfels Concordia Delitzſch.

Kreis Jahn:r2. Feiertag: Jugendturnier in KötzſchenBeuna.

JugendHandballturnier
am 2. Feiertag in KötzſchenBeung.
Bahnhof Beung wird am 2. Oſterfeiertag en
Jugend Handballturnfer durchgeführt, an dem

Buga Mannſchaften teilnehmen Weißenfels 1361,
z58. Halle 1896, TV. Reſchardtswerben und Kötzſchen

Beuna. Die Kämpfe beginnen vormittags, nachdem die
Ausloſung ſtattgefunden hat Favorit des Turniers ſind
die jungen 186ler aus Weißenfels.

Am
großes

Iugencdhancbal beim ATV.
Nur Merſeburger Jugendmannſchaften am Start

ATV. Merſeburg vexranſtaltet, wie wir
bereits berichteten, am 2. Feiertag ein großes
JugendHandballPlakettenturnier. Es iſt erfreu
lich, daß hieran alle Jugendmannſchaften unſerer
Turnvereine am Start ſind: MTV., TVg., TuSpvV.
1885 und ATV. Das Turnier beginnt morgens
mit der offiziellen Begrüßung und der Flaggen
hiſſung. Dann werden die Vorſpiele ausgetragen
und nachmittags ſteigen die Kämpfe der Unter
legenen und der Vorſpielgewinner. Es wird über
die volle Zeit geſpielt.

Bei der Güte und der Leiſtungsfähigkeit unſerer
Merſeburger Handballjugendmannſchaften darf man
m dieſem ATV.Turnier ſehr guten Sport
erwarten und das Intereſſe dafür iſt groß, welcher
Elf es gelingen wird, ſich durchzuſetzen und damit
eine inoffizielle MerſeburgerJugend-
handballmeiſterſchaft gewinnt.

Die beſte Kandballmannſchaft
in Halle Merſeburg gefucht.

Während der Bezirk Magdeburg Anhalt mit
der Ermittelung ſeiner beſten HandballBezirks
mannſchaft ſchon recht gut vorangekommen iſt,
liegen die Dinge im Bezirk Halle- Merſe
burg vor ollem aber im Bezirk Erfurt Thüringen
noch ſehr im argen. Die Termine für Halle
Merſeburg lauten: ß9. April TV. 61 Weißenfels Concordia Srhſq.

16. April TV. 61 Halle 9eordig Delitzon ch eeV. Norddau28. April: V. h 96 Concordia Deligtſch.
LEWV. hre W. 61 afels.83 0. e Delitz ſch-TV. 61 en

e

c

Leung beim Jubiläumsturnier
des VfL. 1896 in Holle.

TusSpV. Leuna weilt mit ſeiner J. Mannſchaft
an beiden Feiertagen in Halle. um an dem
JubiläumsHockeyturnier des VfL. 96 teilzu
nehmen, das aus Anlaß des 20jährigen Beſtehens
der Hockeyabteilung durchgeführt wird. Die
Leunger ſpielen den 1. Feiertag nur nachmittags
und haben gegen den CHC, Kökhen anzutreten.
Am 2. Feiertag hreuzen ſie vormittags mit Grün
Rot ebürg und am Nachmiktag mit dem
spVR. Sönigsberg die Schläger. Da alle drei
Gegner des Turniers äußerſt ſpielſtark ſind, wer
den ſie ſich tüchtig anſtrengen müſſen, um ehren
voll zu beſtehen. Wie wir hören, kann Leuna
nur am 2. Feiertag mit voller Mannſchaft ſpielen.

Jugend HockeyTurnier in Jeng begann.
Das OſterJugendhockeyturnier in Jena nahm

am Karfreitag mit den erſten drei Kämpfen ſeinen
Anfang BerlinZehlendorf behielt über die
Jugend Mannſchaft des Veranſtalters mit 2: 0
(1:0) die Oberhand. Merſeburg 99 mußte
ſich Helios Eiſenberg 0:1 (0 beugen, und der
ASC. Leipzig blieb über den TV. Wenigenjena
mit 4:1 (1:0) ſiegreich

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mitteilungen der Verein
Orksgruppe Merſeburg.

autnahmen tn dteſer De ermäßigten Pretſen
11 Preisliſte

9fl 1. Feiertag Frähſchoppen im „Mr
garten“. Mittwoch. den 12. April,

Merseburg 20 Uhr: Kameradſchaftsabend im
„Augarten“.
C An beiden Feiertagen Frühſchoppen

9 im Vereinsheim. Weiter machen wir
Preußen nochmals unſere Mitglieder und Gäſte
auf unſer am 1. Feiertag, ab 19 Uhr, im
„Feldſchlößchen“ ſtattfindendes Tänzchen auf
merkſam.
TuSp Beide Oſterfeiertage Frühſchoppen

im Turnerheim.
1885

Kreuzworträtſel

2 3 (4

ß e n
B.

D. I 17

Bedeutung der einzelnen Wörtes
a) von links nach rechts: 1 europäiſche

x 7 Stadt in Jrland, 8 nordiſche Gott
eit, 9 arabiſcher Titel, 12 Gefolge, 13 Stadt in

Arabien, 14 altes Schriftzeichen, 15 vollendetes
Können, 16 Körnerfrucht, 19 Tauchervogel,
20 Fleiſchſpeiſe, 21 Ausfallſchwung auf Skiern;

b) von oben nach unten: 2 Nebenfluß
der Saale, 3 Stadt in Nordfrankreich, 4 Jnſel
im Mittelmeer, 5 Bodeneinſchnitt, 6 großes Ge
wäſſer, 8 Ausſtellungsgegenſtand, 9 Nebenfluß der
Elbe, 10 Nagetier, 11 Geſtalt aus Wilhelm Tell“,
15 Behälter, 17 Haustier, 18 Teil des Baumes.

41164

Auflöſungen
greuzworträtfel: Schlepper, Ehe, Balſam,

Eule, Ras, Ate, Ems, Lot, Eris, Mainau, Eva,
Aſtrachan. See, Chur, Para, Platte, Eſſe,
Mur, Egmont, Dom, Elis, Star, Riva, Reh, San.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Jnge Lauſchk und Lore Laufenberg.

Bei Nieren-, Blasen-
u. Stoffwechselleiden

26 800Frequenz 1938.

A.
Schriften und Nachweis billigster

Bezugsquellen für das Mlneralwasser
durch die Kurverwalfung

Bad Wüdungen

c

e

e
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Sichern Sie lhr

Fortkommen

und das Ihrer
Kinder

dureh eine eigene

II

Tag nehnur 28 i Pfennig
u. Sie haben sehr bequem
die Monafsrafe v. M. 8.75
Anzahl. v. M. 10.- bei Liefg.
Hatenbeginn Mon. späfe

W. Gürsch
Halle (Faale)

kKefersteinstraße 5
Ruf 362 47.

Anzeigen

in der
Merſeburger
Zeitung
ſchaffen Umſatz

Glasaufſätze
neu und gebraucht,
preiswert v. Fach

mann
Oscar Bähr Nfl.,
Leipzig C 1, Burg
ſtr. 20, Ruf 20721 u.
20731. Proſpekte

unverbindlich.

Nur das eine machen dafür aber ricntig!
e

8

Seit 1903 Spezialfeaebrik für Nute Kraftwagen

Ludwig E.
Seit Marez 1920 Spezialgeschaft f. Motor Stwagen

f frei Ah 5t-L 100 PS, 6 Zyl. DieseTyplslertey Fahbrikdtionsprogramm: e ten s 6251. Diese

Alieinverkauf Speziatwerkstatt Ersratzteillager Fahrschule
Halle (S.), Delitzscher Straße 47 Ruf 214 36, 282 74

Bliüthner, Bechſtein
Grolrian- Steinweg

Jbach
Steinwarj Sons
Flügel u. Pianos

Alleinvertretung:

PlanohausB. Döll Halle Saale]
Große Ulrichstraße 33/34

Und Oſtern nach
Radiumbad Brambach
Gicht, Rheumsa, Aufbrauchskrankheiten, Herz, Blutgefähe Haustrinkkuren Pauschalkuren. Auskunft: Badeverwaltung

Radium-, Mineral-,
Kohlensäure-

und Moor-Bäder

a heilt Herz- und Gefäßerkrankungen,
Nerven, Blutarmut, Frauen-, Stoffwechselleiden,
Gicht, Rheuma, Basedow. Natürliche Kohlensäure-
Mineralbäder, Moorbäder. Prospekte durch die
Badedirektion und Reisebüros. Pauschalkuren.

bei Eisenach
Bis 15. Mai o. ab 1. Sept.

er mwäbigte Kurtaxe!

C

Mocderne Küchen
Schlaſzimmer

Speisezimmer
Die neuesten Modelle in bekannter

Güte und Preiswürdigkeit

Möbel -Pertz uStraße 3

G Annahme aller Darlehen O
Ruf 2250

Opfik, Photfo

„ſkeree
Lieferant aller Krankenkassen

Fahrſchule Hans Engel
jetzt Hindenburgſtraße

Anmeldungen im
Central-Großtank

am Bähnhof Fernruf 2604

Sir S Mita Daaneber
Geislett 6970 Ruf 22619

alle

Alte

Merſeburger
Adreßbücher

von 1936 zum Preiſe
von RM. 3.00 zu
kaufen geſncht.

Verlag
der MerſebargerZeitung

Wer nicht inſeriert,

DAS RORKVMLIE
Und wer uns naht
mit platten Füßen,
die Nasen Rrumm

die Haare Rraus
der soll micht unsern
Strand genießen
Der muß hinaus
Der muß kinaus!

Hinaus!

So klingt es xeit 25 Jakren

im Deutschen

NORBSEEBAD
BORKUMI

Bayer. Stsatsbad in der Rhn, erprobt auch gegen
b fFrauen-, Herzleiden, Blutarmut. Saison: Maſi- Okt.

lIagd, Fischerei. Wernarzer Wasserbezug durch
l Handler, Apofheken, Drogerien. Bahnlinie Ham-

burq- München ab Sosse. Kuskunft und Prospekte
durch die Badeverwaliung und alle Reisebüros.

V. IIh r M.
V 26 m. von Hofentfemt

Kohlenſäurereiche Stahl- u. lithiumquellen z

Radium Moor
bewehrt bei Blutormut, Bleichsucht, Herz-,
Nerven und Ffrauenleiden, Gicht, Rheumo,
ischios, Gefößß. und Gelenkerkronkungen,
Arterienverkolkung, Nieren- und Blosenleiden,

Bosedow, Kreislaufstörungen.

Bade-, Trink- und Luftkuren
Auskunft d dte Stoetilche Bau

Bachunba

Wah

K

zwei
ca. 8

n er D ru c e Qual.

so niedrig
im Preis

da macht das
kaufen und die

e

Freude!

P d5-

c
z ellw oil-Mus gelingen

Karos, große n.
vistr ar Musseline s cm
gchöne bunte 8

Pe
35

breit

denarti dgeweve, sehr
rohset ißiumendessins, ca.

M attkr reutpunttarbige Muster aut g

Zas es
ca. 100 cm breit

eide, weichfließende 100 cm breit
Fruhjahrsfarben,

derne

e S S
Das Atanbote Radiumbad der Welt.

am Renn-teig

Luttkurort, 750 m, auf dem Kamm des
Thür. Waldes. Herrl. Wald-Schimmbad.
Meilenweite Bergwälder. Ausk. Kurverw.

Ob Sommerlust, ob Winter-
welt, dein Ferienslück heißt

Schmiedefeld!

Schmiedefeld e
Herz-, Gefäßerkrankungen, Rheuma, Gicht, Zucker, Nerven-,
Frauenleiden, Wechseljahrebeschwerden. Verjüngungskuren,

Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle.

Günsels Hotel ar
Besifzer: Heinrich Günsel. Auf der schönsten Insel ein gutes Haus-Zimmer mit flietz.
Woasser Ausblick auf Meer und Dünen. Hausprospekt.

Scheibe- Sobach

8 e g eöcheide Alsbah rege
Berge, Wasser i. waldr. VUmgeb. Pens. ab 4 RM

Ford. Sie Prosp. u. Reisef. i. a. Reiseb. Ausk. Verk. Amt

Z97 i nde
teste Gaststätte,
Autoabfahrt. Gar agen

Garten,

e Bochschmiede
e S

Gasi- und
Pensionshaus Zum Eisenhammer
Ein Waldidyll im Sorbitztal, bietet Erholungsuchen-
den angenehmen Aufenthalt Fernr. Sct warz burg 43 Hotmanns Konditorei, Kaffee

zu. Restaurant. Gut bürgerl. Küche, Penston
von 6. an, Zimmer mit kliebendem warmenWird vergeſſen

und kalien Wasser

Lav ab el -Dru ck entzückenden
e modische B indung in

325 o
nWas ern, Ca.

Fchint.drucen, dergene ure
Sommer kleid, c Jes s

r

für das Suhee enpreit

rette en 5 bn Modestofſt in aparten v 50 25
Ton ca. 130 cm breit

Unsere

3
zeigen Ihnen alle diese

neziaStot Fenster
entzückenden Sachen.
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